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Das Gewürge 
An den zerfetten Port Arthur-Bes 
feitigungen ! — Japaner maden 
weitere Fortſchritte, aber die 
Zeit zum Sturm lant amtlichen 
Bericht nody nicht gefommen. 
Iofio, 29. Nov. Große Aufregung 
rief bier die, übrigens nod) nicht amt-= 
liche Nachricht hervor, daß der 203= 


Meter-Hügel zu Bort Arthur von Ja= | 


| 


panern genommen worden ei, nad) ei= | 


ner furdhtbaren Erplofion, welche viele 
Nuffen tödtete und eine große Brefche 
in die Wälle der Fort3 ri. Der Er- 
plofion folgte ein verzmweifelter Angriff, 
welcher durh ein Handgemenge der 
toildeiten Art gekennzeichnet war. Dieje 
Bofition beherrfcht ven ganzen Ha- 
fen und die Stadt Port Arthur. 

Tokio, 29. Nov. Das japanijche 
Hauptquartier faßte heute Abend die 
Situation zu Port Arthur folgender- 
maßen zufammen: 

Betreffs der Forts des Feindes auf 
dem Sungfchu-Berg und oftwärt3 ha= 
ben wir die Höhen, Olaci und Gegen- 
ichanzen in feitem Befit. Doc ijt bie 
Zeit zu einem allgemeinen Angriff noch 
nicht gefommen. 

Gegenwärtig zerftören mir die Ka— 
fematten und anderen Werke. 

Am 203 Meter-Hügel gelang e3 
und, durd) mehrere Angriffe, Die 
Schut-Schanzgräben des Yeindes un= 
weit des Gipfel3 zu nehmen. Gegen 
mwärtig behauptet unfere Streitmacht 
ihre Stellung und ift deftrebt, das 
ganze Yort zu nehmen. 

Mukden, 29. Nov. Ein japanischer 
Kavallerijt, welcher von denftuffen ge- 
fangen genommen wurde, berjichert 
auf’3 Neue, daß die chineftichen Anga= 
ben über den Tod des Generals Kus 
roki grundlos ſeien. 

Es hat ſich in der Mandſchurei-⸗Si— 
tuation keine wichtige Aenderung voll— 
zogen. Kleine Scharmützel nach Oſten 
hin werden gemeldet; aber es iſt kein 
Zeichen eines beſtimmten japaniſchen 
Vorrückens zu erkennen. 

Neuerdings haben die Japaner auch 
Hunde als Späher benützt; aber viele 
dieſer werden von den Ruſſen mittels 
vergifteten Schweinefleiſches getödtet. 

Breſt, Frankreich, 29. Nop. Der 
ruſſiſche Torpedojäger „Prozitelny“ 
liegt in r Rhede dahier vor Anker, 
mit einen Loch im Rumpf, welches 
durch ſeinen Anker verurſacht wurde. 
Er wird behufs Ausbeſſerung in den 
Marine-Hafen einlaufen. 

Waſhington, D. K., 29. Nov. Ad— 
miral Dewey hat es nachdrücklich a b— 
gelehnt, in der internationalen 
Kommiſſion zu dienen, welche über den 
Nordſee-Zwiſchenfalls aburtheilen 
ſoll. Wenn Präſident, Rooſevelt nicht 
darauf beſteht, daß Dewey veranlaßt 
werde, ſeinen Sinn zu ändern, ſo wird 
in der heutigen Kabinets-Sitzung ein 
anderer amerikaniſcher Flottenoffizier 
hierfür beſtimmt werden. 

Dewey gab nur einen einzigenGrund 
für ſeine Ablehnung an. Er ſagte, 
wahrſcheinlich würde er der Flottenof— 
fizier höchſten Ranges in dieſer Kom— 
miſſion ſein und infolge deſſen zum 
Vorſitzer gemacht werden; in dieſer Ei— 
genſchaft würde ihm dann die Pflicht 
zufallen, über alle Fragen zu entſchei— 
den, über welche die übrigen Mitglie— 
der gleichgetheilter Meinung ſein ſoll— 
ten. 

Söul, Korea, 29. Nop. Es ſind 
Zeichen japaniſcher Vorbereitungen ge— 
gegen eine etwaige Landung vonRuſſen 
auf koreaniſchem Boden zu bemerken. 
An der Inſel Quelpart, unfern der 
ſüdweſtlichen Küſte Koreas, landete 
ein Dampfer mit japaniſchen Arbei— 
tern, ſowie Maſchinen und Geräth— 

ſchaften, und es wurde mit denAnlegen 
von Befeſtigungen begonnen. 

Tſchifu, 29. Nov. Chineſiſche und 
japaniſche Nachrichten, welche von 
Port Arthur hier eintrafen, laſſen kei— 
nen Zweifel daran, daß am 24. No⸗ 
vember dort heftige Kämpfe begannen 
und jedenfalls am 27. November noch 
fortdauerten. Es fragt ſich nur noch, 
ob der Angriff weit genug verbreitet 
war, daß man von einen allgemeinen 
Sturm ſprechen kann. Die Forts auf 
den Hügelſpitzen wurden anſcheinend 
nicht angegriffen. Es wurden keine 
Gefangenen gemacht! 

St. Petersburg, 29. Nov. General 
Kuropatkin depeſchirt unter'm Geſtri— 
gen: 

„Das Gefecht bei Tſinkhetſchan (in 
der Nähe des Da-Paſſes) wurde heute 
fortgeſetzt, hörte aber um 11 Uhr Vor— 
mittags auf. Wir haben die Todten der 
Japaner begraben; bis Mittag hat⸗ 
ten wir 230 Leichen gefunden, 
ſämmtlich vom 7. Infanterie-Reai- 
ment ber 9. Reſerve-Brigade. Wir 
erbeuteten eine große Quantität Ge- 
mwehre, Munition und Verfchanzungs- 
Geräthe.“ 

General Sakharow telegraphirt un— 
ter'm Heutigen, daß die Nacht ruhig 
verſtrich. 

— — — — 

— Im Duſel. — Schutzmann: „Sie 
ſind arretirt! Kommen Sie mit.“ — 
Betrunkener: „Nur wenn Sie die La— 
terne mitarretiren, allein falle ich um.“ 


| 
| 
| 


3 Jahre Zuchthaus. 

„Major* Schiemangf jet au wegen Ur: 
kundenfälſchung verurtheilt. — Leutnant 
und Wechſelfälſcher. — Originelle Pe— 
tition abgewieſen. 

(Spezial-Kabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 29. Nov. Der ſogenannte 

amerikaniſche „Major“ Schiemangk, 
über deſſen Hochſtapler-LSaufbahn wie— 
derholt berichtet worden iſt, wurde 
neuerdings in dem Prozeſſe wegen Ur— 
kundenfälſchung zu drei Jahren Zucht— 
haus verurtheilt, nachdem ihm erſt 
(wie in der „Sonntagpoſt“ gemeldel) 
wegen Unterſchlagung ſechs Monate 
Gefängniß zuerkannt waren. Er iſt 
alſo auf geraume Zeit unſchädlich ge— 
macht. Schiemangk iſt bekanntlich nie— 
mals Major geweſen, doch diente er in 
einem amerikaniſchen Artillerie-Regi— 
ment, von welchem er deſerteirte. 

Die „Königsberger Hartung'ſche 
Zeitung“ meldet, Leutnant Salman 
vom Infanterie-Regiment Graf Bar— 
fuß (4. Weſtfäliſches) Nr. 17 in Mör— 
chingen, Lothringen, ſei nach Verübung 
von Wechſelfälſchungen geflohen. Wo— 
hin er ſich gewandt hat, darüber fehlt 
jeder Anhaltspunkt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
verhandelte über die Petition einer 
Schriftſtellerin, in welcher die geſehz— 
liche Einführung der Bezeichnung 
„Frau“ für unverheirathete 
ältere weibliche Perſonen verlangt 
ward. Nach einer längeren humori— 
ſtiſchen Debatte, an welcher ſich die 
witzigſten Köpfe des Hauſes mit ſicht— 
lichem Wohlbehagen betheiligten, wurde 
die Petition ſchnöde abgethan. 

Hauptmann v. Tſchudi, Lehrer am 
Luftſchiffer-Bataillon in Berlin, wel— 
cher unlängſt in den Ver. Staaten 
weilte, hielt hier einen Vortrag über 
die Luftſchiffahrt, wie ſie auf der 
Weltausſtellung in St. Louis reprä— 
ſentirt geweſen ſei. Er ſagte, Deutſch— 
land habe den beſten Feſſelballon— 
Betrieb, die Franzoſen ſeien den an— 
deren Ländern betreffs des Problems 
des lenkbaren Luftſchiffs weit voraus 
und die Amerikaner nähmen die erſte 
Stelle betreffs der Konſtruktion der 
Flugmaſchine ein. 

Betreffs der amerikaniſchen Wetter— 
prognoſen bemerkte Hauptmann v. 
Tſchudi, ſie ſeien von erſtaunlicher 
Sicherheit. 

Die Zeitſchrift „Neue deutſche Rund— 
ſchau“ wird demnächſt ein unbekanntes, 
im Jahre 1896 geſchriebenes fünf— 
aktiges Drama Gerhart Hauptmanns, 
„Elga,“ veröffentlichen, welchem Grill— 
parzers treffliche Novelle „Das Kloſter 
bei Sendomir“ zu Grunde liegt. 

Im Neuen Königl. Opern-Theater 
(früher Kroll) hat ſich Ernſt v. Poſ— 
ſarts neues Drama in einem Aufzuge, 
„Andromache,“ bei der Erſtaufführung 
als ein Mißerfolg erwieſen. Das Stück 
iſt nach einer Epiſode aus Senecas 
„Troaden“ bearbeitet. 

Wien, 29. Nov. Hier hat Otto 
Ernſts neues Schauſpiel „Banner— 
monn“ bei der Erſtaufführung einen 
knappen Achtungserfolg errungen. (Bei 
der gleichzeitigen Vorſtellung in Frank— 
furt a. M. war die Aufnahme der 
Novität etwas wärmer geweſen.) 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
erijtanden die, ſchon berich!eten bluti— 
gen Studenten-Unruhen dadurch, daß 
der Rektor der Univerſität ſich gewei— 
gert hatte, das, ſeit einigen Tagen ge— 
ſchloſſene Hauptthor des Auditoriums 
öffnen zu laſſen. 

Beim Zuſammenſtoß mit der Poli— 
zei, welche mit blanker Waffe gegen die 
Tumultuanten einſchritt, ſind nicht 
weniger als 18 Studenten verwundet 
worden. Die Studenten, von denen 
viele in Haft genommen wurden, droh— 


| 


ten, mit geladenen Revolver vor der | 


Univerfität zu erfeheinen. Die Behör— 
ten befürchten jeden Augendlif neue 
Rubeftörungen. 
Raifer Wilhelm 

Wird die Mittelmeer » Fahrt im Srühjchr 

macen. B 
Berlin, 29, Nov. In Depefchen aus 
Kiel wird verfichert, daß der Kaifer im 
Yrühjahr eine neue Rundfahrt im 
Mittelländifchen Meer machen mwerde, 

Die Kaiferjaht „Hohenzollern“ ift 
neu ausgerüftet morden und hat fich 
bereit zu halten, am 28. Februar auf 
die hohe See abzufahren. 

Bon Griechen ermordet. 

13 Mitglieder einer Hochzeiispartie in Mage: 

don’en | 

Belgrad, Serbien, 29. Nov. Ein 
Telegramm, welches im jerbifchen Au3- 
märtigen Amt eingetroffen tt, befagt, 
da eine Hochzeitäpartie in der Nähe 
bon Monaftir, Mazedonien, von grie= 
Hilfen Banditen angegriffen worden 
fei, und daß 13 Mitglieder der Partie 
getödtet, und 5 verwundet worden 
feien. Die Angreifer entfloden dann 
in die Berae. 

— —— — 


Inland. 


Wird in Springſfield prozeſſirt. 
500 Schũſſe während der Nacht auf Zeigler 
gefeuert. 


Springfield, Ill, 29. Nopb. Earl 
Moore, der ſtreikende Gewerkſchafts— 
Grubenarbeiter, welcher auf dem Lei— 
ter’ichen&igenthum in dem vielgenann=- 
ten Grubenftäbtchen Zeigler betroffen 
und verhaftet twurbe, wird hierher ge= 
bradt und unter der Anklage prozef- 
firt, verbotene Anlagen betreten zu ba= 
ben, in Verlegung eines Einhalt3-Be- 
fehls, den Richter Humphrey im Bun= 
besgericht erlaflen hatte. 

Benton, ZU, 29. Nov. Au in 


Chicago, Dienftag, den 29, November 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


berfloffener Nacht vernahm man zu 
Zeigler beftändiges Feuern. 3 war 
beinahe mie der Lärm eines Gefecht2. 
Nicht weniger al3 500 Schüffe wur— 
den aus dem Hinterhalt in das Lei- 
ter’fche 
feuert. 
famen die Schüffe; 


Bor verfchiedenen Richtungen 
doch waren fie zu 


Grubenftädtchen hinein ge: | 


i 


| 


Dürre und Milhhmangel. 


Louispille, 29. Nov. Cine, no) nie 
dagemefene Dürre im Staat Kentudy 
beginnt, bier eine bedenkliche Abnahme 
der Mild-Zufuhr zu verurjacden. 
Eine ganze Anzahl Moltereien liefert 
bereit3 ihren Kunden nur die Hälfte 
der verlangten Qualität; auch wird 


| 


Der Batc: Mord. 
„Buag“ fol fhon früher mit Bate Streit 
gebabt haben. 

Die Polizei ift Heute mehr ala über- 
zeugt, daß George Norris, -alia3 Geo. 
B. Hugg, der Mörder des Kraftiwa- 
genfahrers Kohn W. Bate ir. ift. 

Snipeftor Lapin entfann ji, daß 


hoch, um irgend melchen Schaden zu | die Herftellung mehrerer Arten Zuder- die Kellnerin Maggie Johnſon, eine 


thun. 
Die 


zwei 


werk durch den Milchmangel 


dem Leiter'ſchen Geſchäftsgebäude er- den Betrieb eingeſtellt. bis Regen fällt. 


widerten das Feuer; doch iſt es nicht 
bekannt, ob irgend Jemand getroffen 
wurde. Ueber ein Buſhel leere Patro— 
nenhülſen wurden heute im Gehölz 
aufgeleſen. 

(Siehe auch die Depeſche „Wirren in 
Zeigler“ auf der Innenſeite.) 

Die Abenteuerin Chadwick. 


Cleveland, 29. Nov. Heute ſollte der 
Klagefall von Herbert B. Newton von 
Brookline, Maff., gegen Mrs. C. L. 
Chadwick, deren Schuldſcheine, wie 
berichtet, auch mit dem Krach der Na— 
tionalbank in Oberlin, O., zu thun ha— 
ben, zur Verhandlung kommen. Doch 
wurde mit Zuſtimmung der beiderſei— 
tigen Anwälte das Verhör der Mrs. 
Chadwick verſchoben. 

Je mehr man von der Mrs. Chad— 
wick hört, in deſto abenteuerlicherem 
Lichte erſcheint ſie. Viele fragen ſich, ob 
ſie nicht identiſch mit der früheren 
Sträflingin Lydia Devere ſei. 
Sie ſcheint auf alle Fälle, eine ſehr 
merkwürdige Laufbahn gehabt zu ha— 
ben. Unter ihren zahlreichen Gläubi— 
gern wird auch Andrew Carnegie ge— 
nannt. Niemand weiß, wo ſie ſich au— 
genblicklich aufhält. Ihr New Yorker 
Hotel hat ſie, wie von dort gemeldet 
wird, verlaſſen. Ein Sohn von ihr, 
Namens Robert Chapman, ſoll in 
London einen Selbſtmord-Verſuch ge— 
macht haben. 

Wie es ſcheint, hieß die Mrs. Chad— 
wick von Hauſe aus Elizabeth Bigley 
und wurde vor 4 Jahren in Wood— 
ſtock, Ont. (Kanada), geboren, als 
Tochter eines mäßig bemittelten Far— 
mers, welcher 8 Kinder hatte. Im 
Alter von 21 oder 22 Jahren wurde 
dieſe Bigley unter einer Fälſchungs— 
klage verhaftet; aber die Geſchworenen 
erkannten auf Wahnſinn. Weiterhin 
entwickelte ſie eine große Manie für 
Reiſen. In den 80er Jahren hei— 
rathete ſie C. L. Hoover in Cleveland, 
welcher ſtarb, dann einen reichen Dok— 
tor daſelbſt, und dann anſcheinend 
noch verſchiedene andere Männer, bis 
ſie als „Mrs. Devere“ in das Ohio— 
Staatszuchthaus wegen Fälſchung 
kam. Man ſagt ihr nach, daß ſie eine 
„große hypnotiſche Macht“ über die 
Männerwelt beſitze. 

New York, 29. Nov. Es fand hier 
eine Sitzung der Gläubiger der Mrs. 
Chadwick ſtatt, unter dem Vorſitz des 
Anwalts von Herbert B. Newton in 
Brookline, Maſſ. welcher auf Rückzah— 
lung von nicht weniger, als 8190,800 
klagt, die er der Abenteurerin auf 
Schuldverſchreibungen hin geliehen. 
Richter John Albaugh von Canton, 
D., der Anwalt für Mrs. Chadwick, 
erſuchte darum, das Verfahren betreffs 
Einſetzung eines Maſſeverwalters bis 
Freitag zu verſchieben, zu welcher Zeit 
er ihre Angelegenheiten in Ordnung zu 
haben verſprach. Man ging auf das 
Erſuchen ein. 

Herr Newton ſagte, er habe eine 
Schuld-Note auf $500,000 gefehen, 
welche von Mrs. Chadmwid als Sicher: 
heit für eine Anleihe von der (mie ge- 
geitern gemeldet, verfrachten) Natio- 
nalbanf in Oberlin, D., ausgeftellt 
morden fei und die Unterfchrift von 
Andrew Carnegie getragen habe; frü- 
ber oder fpäter, fügte er hinzu, werde 
diefe Note zum Borfchein fommen. Da- 
gegen faat Herrn Carnegie’3 Sekretär, 
Herr Carnegie habe bereits die Ge- 
Thichte für Unfinn erflärt und fenne 
diejes Frauenzimmer überhaupt nicht. 

Moit Freiagefprohen. 
Muß aber aus St. Konis fort. 


St. Louis, 29. Nov. Johann Moft, 
der gejtern Abend (mie an anderer 
Etelle jcehon berichtet) Hier verhaftete 
Anarciftenführer, wurde heute freige- 
laffen, aberınur auf: das Verfprechen 
bin, die Stadt zu verlaffen. 

Seine Feitnahme war auf bie 
Sprengung von zwei Verfammlungen 
gefolgt, in denen er über Anardis- 
mu3 fprechen follte.e Eine beftimmte 
Unflage wurde gegen ihn nicht erho= 
ben. „Held for the chief“ mar die 
einzige diesbezügliche Eintragung im 
Polizeibuch. Der Polizeichef Kieley 
ließ heute den Gefangenen vor fi 
führen und fragte ihn, ob er dieStabt 
verlaffen würde, menn man ihn frei- 
gebe. Moft bejahte dies, und darauf 
wurde jeine Yreilaffung verfügt. 

Erfannte auf Selbfimord. 


Cincinnati, 29. Nov. Der Leichen: 
beihauer Weaver fällte ein BVerbikt 
über den Tod von E. U. Parker, Vize- 
präfident der Cincinnati, Hamilton 
& Dapyton= fomwie der Pere-Marquette- 
Bahn, der in feiner Gefchäftsftube 
plöglih jtarb. Das Verbift befagt, 
daß ber Tod durch Selbftmord mittels 
Blaufäure erfolgt fei. 

Noofevelt wieder in Wafhington. 


Waſhington, D. K., 29. Nov. Der 
Ertra-Zug mit dem Präfidenten Roo- 
fevelt und feiner Partie traf aus St. 
Louis mohlbehalten wieder bier ein. 
Der Präfident ftürzte fich fogleich 
nah dem Frühftüd in die amtlichen 
Gejchäfte, die jich während feiner Ab- 
wejenheit angehäuft hatten, 


\ 


Ar einer Reihe Kleiner Pläte müflen 
die Bürger das Waller faufen, und in 
pielen Fällen jind Zandiwirthe gezipun- 
gen, ihr Vieh mehrere Meilen meii 
nach Waller zu treiben. Die Eincin- 
nati-Southern Bahn bat alle ihre 
Mafferftationen zmwijchen Lexington 
und Somerjet (eine Entfernung bon 
20 Meilen) gefhloffen. Un anderen 
Bahnen iteht es ähnlich. Andererfeits 
führen viele Züge doppelte Waifer- 
„Zant3“ mit fi. 

Geit dem 3. Juli ift fein Regen 


beein= | 
Gatling-Kanonen auf | flnht. Eine Anzahl Spritbrenner hai ! 


„slamme“ des Ermordeten, ihn am 
Zage nach dem Morde beiläufig erzählt 
batte, daß ihr Verehrer am Samitag 
tor jeinem Tode vor Schiller3 Wirth- 
Ihcht an W. Madifon und Morgan 
Straße mit drei betrunfenen Wtän- 
nern aneinander geratben fei. mn die- 


| fer Wirthichaft wurde Huga angeblich 


am borigen Samftag gejehen. -Ge- 


' jtern ließ der AInipeftor die Kellnerin 


nohmal3 zu fih fommen und fragte 


ı fie über alle Einzelheiten jenes Strei= 


| Neues zu berichten. 


nehr asfallen! Das Wetter-Amt ftellt | 


jedoch folchen in baldige Ausficht. 


Zofalberidyt. 


—— — — — — 


Trieben angeblich Mädchenſchacher 


Eine Laſſerhöh'e im Gebäude Ur. 
Cuſtum Houſe Court ausgehoben. 


Bon vier Hilfs-Marſchällen, zwei 
ſtädtiſchen Detektives und mehreren 
Mitgliedern des hieſigen Einwande— 
rungsamtes wurde heute die Laſterhöh— 
le Nr. 146 Cuſtom Houſe Court aus— 
gehoben, und es wurden ſechs Frauen— 
zimmer und zwei Männer verhaftet. 
Wie verlautet, gingen die beiden Per— 
ſonen, ein Mann und eine Frau, auf 
die es die Beamten hauptſächlich abge— 
ſehen hatten, ihnen durch die Lappen. 
Sie ſollen einen ſchmachvollen Mäd— 
chenſchacher betrieben, Franzöſinnen 
importirt und die Freudenhäuſer der 
großen Städte des Landes ſtets mit 
friſcher Waare verſehen haben. Die 
verhafteten ſechs Frauenzimmer und 
die beiden Männer wurden im Amts— 
zimmer des Bundesmarſchalls einem 
Kreuzverhör unterzogen und ſpäter 
dem Bundeskommiſſär Maſon vorge— 
führt. 


146 


— —— — — 
Niles entlaſſen. 


Als heute William Niles und Sa— 
muel Scott dem Richter Prindiville 
vorgeführt wurden, machte die Polizei 
nicht den mindeſten Verſuch, die gegen 
ſie erhobene Anklage zu erhärten, und 
der Richter eutließ Beide. Bekanntlich 
wurde Niles, der einen Staatsſtreich 
auf den „Diſtrikt of Lake Michigan“ 
planen ſoll, von der Polizei am Dank— 
ſagungstag nach dem Seeufer gelockt 
und dort verhaftet, während Scott 
blos deshalb feſtgenommen wurde, weil 
ſich Niles kurz vorher in ſeinem Hauſe 
befunden hatte. 

— —ï— —— — 


Will Zeugenzwang ausüben. 


Binnen einigen Tagen ſoll hier der 
Bundeskommiſſär „für Korporatio— 
nen“, Herr James B. Garfield — ein 
Sohn des von Guiteau ermordeten 
Präſidenten James A. Garfield — 
eintreffen, um hier den Fleiſchtruſt zu 
unterſuchen. Es heißt, Herr Garfield 
werde von dem ihm geſetzich zuſtehen— 
den Rechte Gebrauch machen, vorgela— 
dene Zeugen nöthigenfalls zur Erthei— 
lung von Auskunft und zur Vorlegung 
ihrer Geſchäftsbücher zu zwingen. 

————— 
Abgelehnt. 


Richter Dunne wies heute den von 
Frau Elizabeth Allegretti geſtellten An— 
trag ab, der dahinging, ihren Gatten 
Benedetto anzuhalten, ihr vorläufig 
Nährgeld zu bezahlen. Die Frau be— 
hauptet bekanntlich, und mehrere Zeu— 
gen beſtätigten dies, daß Allegretti ei— 
nen zweiten Haushalt unterhalte, dem 
als ſeine angeblich rechtmäßige Frau 
Roſe Allegretti vorftehe,fbie er auch all= 
gemein al3 feine Ehegattin ausgebe. 


Berurfahte S1000 Schaden. 


Sn der Anlage der Columbia 
Teather Company im dritten Stod des 
Gebäudes Nr. 95—97 Indiana Str, 
brach heute Nachmittag ein Feuer aus, 
melches beträchtliche Aufregung unter 
den im Gebäude bejchäftigten Berfonen 
verurfachte, aber aelöjfceht wurde, nach— 
dem e3 etwa $1000Schaden angerichtet 
hatte. Der Schaden vertheilt fih auf 
die Columbia Feather Company, da3 
Gebäude und die Johnfon Wagon Eo,, 
deren Anlage fich im erften Stod be= 
findet. 

— 1,010 —— 


In den Krallen de8 Arrfinns. 


im Countygericht 
wurde heute der befannte Zigarren- 
händler Thomas F. Indermille, Nr. 
197 La Salle Straße, für ırrfinnig 
befunden und der Irrenanſtalt zu 
Kankakee überwieſen, wo er auf Ko— 
ſten ſeiner Freunde behandelt und ver— 
pflegt werden wird. 
— — — 
Wurde zum Mörder. 


Der 18jährige Farbige Thos. Ous— 
ley, der im Verlaufe eines Streites in 
Jefferys Billardhalle, Nr. 3004 State 
Str., angeblih von ſeinem Raſſe— 
genoffen Seife Matthews niedergefnallt 
wurde, ftarb heute im MPropibent- 
gr Matthervs befindet fi in 


Von einer Jury 


| Herr Schiller 


Maggie hatte aber nichts 
Sie war nicht im 
Stande, eine Beichreibung bon den 
Reuten zu liefern, deren einer, inte ber 
Sinipeftor alault, Hugg mar, obgleich 
das in Wbrede jtellt. 
Sinfpeftor Zapins Mannen bemühen 
fich zur Zeit, Zeugen jenes Streites zu 
ermitteln, 

Sohn Murphy, der im Amtszimmer 
des Arbeitähauspermwalters SIoan als 
Schreiber befhäftigt ift und auf Huga 
feit deffen Flucht au3 jener Anftalt 
fahndet, hat angeblich einen früheren 
Sträfling ermittelt, der am XIend 
des Mordes dem Huag zweimal in ber 
Nähe des Auditorium-Hoteld begeq= 
nete, vor dem „Mr. Dove“ den von 
Bate aelentter SKraftwaaen beitieg, 
einmal um halb at an Wabafh Abe. 
und 22. Straße und um acht Uhr, alfo 
eine Stunde bevor der Kraftivagen 
beitellt wurde, an MWabafh Ave. und 
Congreß Straße. 

Marſchall Kuflitomsti von Lemont 
erflärte heute, dab Richard T. Leo- 
nard, der in PVerbinduna mit dem 
Morde verhaftet wurde, unverzüglich 
in Frreiheit geieht werden würde. 

Snfpektor Wheeler von der Des- 
plaines Str.-Bezirfsmache begab fich 
heute nah dem Yadfon Hotel, Ede 
Sadfon Blod. und Halfted Str., und 
belegte eine Handtajche mit Beichlag, 
melche vor einem ahre bon einem 
Manne dort hinterlaffen worden ift, 
der feinen Namen als D. D. Dove 
eingetragen hatte. Nach Angabe des 
Stnipektor3 gehört die Tale Win. 
Hugg, und er glaubt, daß fie ein ftar- 
fes Bemeisftüct dafür ift, daß Dove 
und Hugg eıne und bDiefelbe Perfon 
find. Der Eigenthümer der Zafche 
fam am 8. November 1903 in da3 ge= 
nannte Hotel, welches er verließ, ohne 
feine Rechnung zu begleichen. in der 
TIafche fand fi eine Anzahl Brie- 
fe, in welchen „Vorzeiger diejes”, W, 
H. Smith, als ehrlicher und’ zuperläf- 
iger Mann empfohlen wird. 

see 

Sreuzzug gegen Quadfalber. 


te3 aus. 


fünf Derhaftungen vorgenommen und Dro= 
guen znm Derfaufspreiie von 
$15,000 beſchlaanahmt. 


Dberft 3. E. Stuart vom Bundes— 
geheimbdienit hat hiefigen Duadjalbern 
den Krieg erklärt und angeblih 30 
Haftbefehle erwirft, von denen heute 
fünf vollftredt wurden. Außerdem hat 
er bon den Angeklagten angeblich in 
Handel gebrachte werthlofe Medizin, 
die aber einenBerfaufäprei3 von $15,- 
000 hatte, beifhlagnahmt. Die Häft- 
linge werden fi vor dem Bundes- 
fommiffär Mafon tegen angeblichen 
Mipbrauds derPoft zu betrügerifchen 
Bmeden zu verantworten haben. 

E3 wurden heute folgende Verhaf- 
tungen borgenommen: 

Sn der Wohnung Nr. 1452 Fulton 
Str., Wr. G. Nay und Frau. 

In der Wohnung) von Edward N. 
Kuehniter, Nr. 63283 Ingleſide Ave., 
Frau Kuehniter. 

in der Wohnung Nr. 6113 Madi- 
fon Ave. Burtis D. MeCarn. 

In der Wohnuna Nr. 6125 Ellis 
Are, 3%. %. Dean. 

Die Häftlinge und die Perfonen, 
aegen die Haftbefehle eriwirft wurden, 
aber noch nicht vollitredt werden fonn= 
ten, follen werthlojfe Droquen al3 im= 
portirte Waare an den Mann gebracht 
haben. 

Sinfpektor Kimball äußerte fich heute 
mie folgt: „Die von den Angeklagten 
berfandten Drogquen ſind äußerſt 
ſchädlicher Ntur. Es läßt ſich ſchwer 
bemeſſen, wie großes Unheil ſie an— 
richten können. Der Schwindel wird 
in großem Umfange betrieben, doch 
werden wir nicht ruhen, bis den 
Quackſalbern das Handwerk gelegt 
ſein wird.“ 

— —— — — 
Auf den Tod verletzt. 


John Mynan das Opfer. 


Beim Verſuche, die Geleiſe der Il— 
linois-Zentralbahn an der 104. Str. 
zu kreuzen, wurde heute der 22jährige 
John Mynan von der Lokomotive ei— 
nes Vorſtadtzuges erfaßt und eine 
Strecke von 75 Fuß durch die Luft ge— 
ſchleudert. Der Verunglückte, welcher 
einen Schädelbruch und innerlich Ver— 
legungen erlitt, wurde in einer Ambu= 
lanz nad feiner Wohnung, Nr. 501 
Pullman Abe., gefehafft. Sein Zuftand 
murbe von einem fofort geholten Arzte 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 


geſet die „Honntagpoft“ 


Belefenite 


Deutiche Seitung 


rn 
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Wenig gewonnen. 


Der Mayor über die Charter: 
Möglichkeiten. 


Bös für Duffy. 


Der Appellhof ſchaeidet die Korderungen 
desfelben füc feine Arbeit am Nordweſt⸗ | 
Tunnel der Waflerwerfe gewaltig zufam- 
men. — Er wird Bernfling einlegen. 


m Bezug auf die neuen Ausfichten, 
meihe der Chicagoer Stadtveriwals | 
tung durch die Annahme des (Char: 
ter-) Verfaffungszufages eröffnet Iver= 
den, fagte heute der Mayor, große 
Sprünge würde die Stadt auch unter 
dem neuen Charter noch nicht machen 
fönnen, hauptfählich deshalb nicht, 
teil die Polititer es flüglich jo einzu= 
richten gewußt haben, daß die County: 
Verwaltung und die des „Abmwallers | 
Bezirkes“ vorläufig noch nicht mit ber 
Stadtverwaltung zufammengemworfen 
twerden fünnen. Die profejltonellen 
Aemterjäger hätten eben auf die ein- 
mal vorhandenen Aemter nicht Verzicht 
leiiten fönnen. 

immerhin merde e2, nad Ver- 
fehmelzung der verfchiedenen Parklvew- 
maltungen mit der Stadt (Einjegung 
einer ftädtifchen Partlommiffion, die 
der Mayor zu ernennen haben würbde, 
gerade wie jet den Schulrath) mög- 
lich fein, in vielen Stüden einheitlicher 
und kirffamer borzuaehen, menn= 
gleid man der Parkkommiſſion in 
Bezug auf die Verwaltung ihrer An 
aelegenheiten und die Verausgabung 
der ihr zugemwiejenen Gelder volllom- 
men ebenjo freie Hand laffen jollte, 
wie jeßt dem Schulrathb und ber 
Bibliothefsbehörde. 

Erfreut jpricht der Mayor fich über 
die Möglichkeit aus, unter dem neuen 
Charter die ftädtifche Schuldengrenze 
um 50 Millionen Dollars weiter hin 
auszurüden. Anjtatt zu beitimmen, 
daß die Stadt nur bis zum Betrage 
ton fünf Prozent des innerhalb ihrer 
Grenzmarken eingeſchätzten Steuer— 
merthes Tolle Bondsanleihen aufneh- 
men Dürfen, müßte man vorfehen, dat 
die Schulden bis zu 5 Prozent des ab- 
geſchätzten Marktwerthes vom ſteuer— 
pflichtigen Eigenthum ſolle gehen dür— 
fen. Das würde unter den gegen— 
wärtigen Verhältniſſen die Schulden— 
grenze auf $100,000,000 bringen, da 
aber die verſchiedenen Verwaltungs— 
behörden ſchon jetzt Verbindlichkeiten 
bon zuſammen $50,000,000 haben, fo 
würde man borderhand nur noch eben- 
jopiel hinzupumpen fönnen, aber — 
das iräre doch immerhin fchon etwas. 
— Was die Stenereinfünfte der Stadt 
angeht, jo müßte feitgeftellt werden, 
daß ihr volle zwei Prozent des Steuer- 
ertrages für Verwaltungszmwede zur 
Verfügung gejtellt werden follen, und 
daß ihr für die Verzinfung und Ein 
löfung von Bonds ein teiterer Pro- 
zentjaß zugejtanden werden müßte. 

Dem Kontrattor Duffn waren im 
Kreisgericht für den Bau des Waſſer— 
mwerls = Tunnels zwifchen der Green 
und der Rodmell Str. $301,373 zu= 
gefprochen worden, tvopon mehr als die 
Hälfte für vorgebliche Ertra-Arbeiten 
in Anrechnung gebracht worden waren, 
welche der Kontraftor angeblich „nicht 
borausfehen“ hatte fünnen. Der Ap- 
pellhof hat nun von diefer Forderung 
$163,790 geitrichen, weil Duffy nicht 
zu mehr als dem urjprünglich ausbe- 
dungen gewejenen Kontraftpreis be- 
rechtigt gemefen fei, aanz gleich, iwie die 
Bodenbejchaffenheit war, mit der er zu 
fampfen gehabt. Der AUppellhof ftreicht 
foaar einen Boften von $15,000, melde 
die Stadtverwaltung dem Duffy qut 
willig hat zuzahlen mollen, nachdem er 
erklärte, er fünnte bei dem Kontraft- 
preife nicht beitehen. Die „Stabtver- 
maltung,“ erklärt derGerichtähof, „mar 
nicht befugt, Duffy nachträglich beffere 
Bedingungen zuzuaefteben, al3 er in 
feinem Angebote auf den Kontrakt ver- 
langt hatte.” — Der Gerichtshof ent- 
fcheidet des Terneren, daß das Kreis- 
gericht fich auch geirrt habe, indem es 
anordnete, daß der Betrag des Zah- 
lung2urtheil® au8 dem Yond3 des 
Mafleramtes beglichen werden müßte, 
d. db. jofort nachdem das Urtheil recht3- 
fräftig geworden. Der Appellhof jagt, 
als nhaber eines Zahlungsurtheils 
werde Duffy nicht größere Rechte bean- 
fpruchen können, al andere |nhaber 
folcher Urtheile au. Er werde fich 
gedulden müflen, bis die Stadt in der 
Lage jet zu zahlen, inzmwifchen müffe er 
fi mit den Zinfen der ihm zuerfann- 
ten Summe begnügen. Duffy hat gegen 
biefes Urtheil die Berufung angemel- 
bet. 

Richter Windes fündigte heute an, 
daß er jeine Entjcheidung in dem’Man= 
damudverfahren, das in Verbindung 
mit der Prüfung für den Pojten des 
Hilfs = Polizeichefs gegen die Zivil- 
dienſt-Kommiſſion eingeleitet morden 
ift, morgen Bormittag abgeben werde. 

Unter den Bolizei-Qeutnants, iwel- 
che heute im Beförderungs - Eramen 
fchwiten, befinden fih die Träger 
ber folgenden Namen -von bdeutjcher 
Klangfarbe: Schlau, Harding, Dor- 
mantı und Heibelmeier. 

Richter Brentano wies heute denAn- 
trag ab, weldhen Stadt-Schagmeijter 
Hummel, in jeiner Eigenfchaft als 
Maffeverwalter der County-Democra= 
ch, in Bezug auf die beporftehende Be- 


amtenmwahl diefer Vereinigung gejtellt 
hatte. Herr Hummel hatte verlangt. 
daß das Gericht die Leitung der Wahl 
in die Hände einerXommiflion ponlin= 
partetifchen legen fole. Der Richter 
jagte, die Beamtenwahl der Couniy 
Democracy gehe weder den Richter 
noch den Mafleverwalter etwas an, 
deilen Sache fei lediglich, das Vereins- 
lofal zu beauffichtiaen und dafür zu 
jorgen, daß e3 darin orbnungsmäßig 
zugehe. Er habe am Wahltage allen 
Mitaliedern Zutritt zu gewähren, ob 
diefelben mit ihren Beträgen im Rüd- 
Itande feien oder nicht. 
ee 


Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Der Fuhrmann Patrick O' Connor erlebt 


eine ſchwere Entiäuſchung. 


Neun Jahre lang hatte der Fuhr— 
mann Patrick O'Connor gegen Joy 
und Mark Morton prozeſſirt, viermal 
war ſein auf $30,000 lautender Scha- 
denerſatzprozeß verhandelt worden, und 
endlich wurde ihm Schadenerſatz in 
Höhe von 810,000 zugeſprochen. Die 
Beklagten legten aber Berufung ein, 
und jet hat der Zmeig-Appellhof das 
Erfenntniß der unteren Snftanz um= 
geitoßen, ohne aber eine abermalige 
Verhandlung des Prozeffe3 anzuord- 
nen. D’Connor hatte behauptet, daß 
er jchwer verlegt wurde, als einePlatt= 
form auf der Galziwerfie der Be- 
Hagten umfiel. Zmei Mal fonnten fic 
die Gefhmorenen nicht einigen, einMal 
Iprah die Jury ihm $7500 zu, der 
Uppellhof jtieß das Urtheil aber um. 
sm vierten Prozek endlich murbe ihm 
Schadenerfaß in Höhe von $15,000 zu= 
gebilligt, vomRichter aber auf $10,000 
ermäßigt. Nun hat der Zmeig-Appell- 
hof auch diefe8 Urtheil umageftoßen, 
weil ihm die Angaben, die O’Connor 
machte, nicht als glaubwürdig erfchie- 
nen. 

sn dem Berufsfalle der Graham & 
Morton Transportation Co. gegen 
yrau Ella M. Young entjchied der 
Zweig-Appellhof, daß ſchon der Beſitz 
einer Gepäcksablieferungs-Marke als 
genügender Beweis dafür zu betrachten 
ſei, daß der Beſitzer der Marke ein 
Gepäckſtück zur Beförderung aufgege— 
ben habe. Die genannte Geſellſchaft 
wird gleichzeitig angewieſen, Frau 
Young 8275 als Erſatz für einen Kof⸗ 
fer zu zahlen, den ſie durch die Gra— 
ham & Morton Co. von hier per 
Dampfer nach Saugatuck, Midh., be— 
fördern laſſen wollte. Sie hatte nur 
die ihrem Sohn eingehändigte Abliefe— 
rungsmarke als Beleg dafür, daß das 
betr. Gepäckſtück auch thatſächlich auf 
der Werfte der Graham & MortonCo. 
abgegeben wurde. DieGeſellſchaft ſelbſt 
konnte, nach Anſicht des Gerichtshofes, 
nicht den Beweis dafür erbringen, daß 
der Koffer überhaupt nicht an ſie abge— 
liefert worden ſei. 

— 
In Schwulitäten. 


Frau Joſephine Van Dyne hinter Schloß 
und Riegel. 


Frau Joſephine Van Dyne, die 
Mutter des Raubmörders Harvey 
Van Dyne, der am Galgen endigte, 
befindet ſich in der Bezirkswache an 
Oſt Chicago Ave. in Haft. Sie mur- 
de auf Veranlaſſung von L. W. Felp, 
einen Photographen, deſſen Atelier ſich 
im Gebäude Nr. 215 Chicago Avenue 
befindet, wegen angeblich unordentli— 
chen Betragens von den Detektives 
Mullen und Healy verhaftet. 

Den Angaben des Kläger? gemäß 
hatte Zrau Ban Dyne ihn beauftragt, 
Photographien ihres Sohnes zu ber=- 
grögern. Heute wollte fie die Bilder 
in Empfang nehmen. Lebtere fanten 
aber nicht ihren Beifall. Sie fol ih- 
rem Merger über die angebliche 
„Pfuſcharbeit“ in unzweideutiger 
Weiſe Luft gemacht und ſich in ihrem 
gekränkten Mutterſtolz haben hinrei— 
ben laſſen, den Photographen zu ohr— 
feigen. 

Die Angeklagte erzählte dem Kapi— 
tän John Rehm, daß der Photograph 
ſie „die Mutter eines Mörders“ ge— 
nannt und ein „Tintype“ ihres Soh— 
nes, welches deſſen angebliche ehemalige 
Braut, Mamie Dunn, ihm zur Ver— 
größerung übergeben, bgchädigt habe. 

Sie wird ſich morgen vor Richter 
Mayer zu verantworten haben. 

— — — — 
Gerupft. 


Der 50jährige John Lindhauſen, 
Nr. 1321 Diverſey Boulevard, melde— 
te heute in der Bezirkswache an Des— 
plaines Str., daß ihm im Hauſe 286 
W. Madiſon Str., als er eine Woh— 
nung in Augenſchein nahm, die zu 
vermiethen war, 880 aus ſeiner Ue—⸗ 
berziehertaſche geſtohlen wurden. Er 
glaubt, daß eine gewiſſe Nellie Fin— 
nerty, die ihm die Wohnung zeigte, 
die Diebin iſt. 

— — — 
Das Wetter. 


und Imgegend: Theilmeiie beinäfte heute 
Mittwoch; Keute Abend fülter, berans: 
fichtlide Mindeitiimprratur 


2 etiva 20 Grad über 
Kull. Lebyafter Rordivetwind, 

Allinsis- Am Algemeinn jhön heute Abend und 
Mittwoh: beute Abend fälter, im jüdliden Theil 
audh mergen. friiher Rordiweltwind, 

Andiene‘ Am Allgemeinen ihön und fülter Beute 
Abend und Mittwoch XLebbaiter Norbiveftiwind, 

Rieder-Michigan: Theilweiſe dewöltt heute Abend 
und Mittwoch waohrſcheinlich hier und dort leichtes 
Schnecgeitoͤber: beute Abend kälter, im anche 
Gebiet auch morgen. Lebbafter bıs Marfer Morbinet: 


wind. 

Wis konſin: Theilweiſe bewöltt beute Wend und 
Mittwoch. in der Gegend de3 Euperise:-Exes 
Schneegeftöber; beute Ubend kälter, Debbafter Rord» 
weſtwind. 

In Cdicago ſelt⸗ ſich der Temperaturftand bon 
gras bis deute Mittag wie folgt: Abends 6 Ubr 

Grad; Nahts 12 Uhr 43 Grad; Morgens 6 Uße 
3 Grad; Mittag RB U 


Ebicago 
Abend und 





E 
Een. 


Roman von Elsddth Borhart. 


(39. Fort] ebung.) 


Sie hatte an ihren. Onkel geſchrie⸗ 
ben und ihm offen und ehrlich die 


näheren Umſtände, dae ſie gewiſſer⸗ 
maßen faſt wider ihren Willen zum 
öffentlichen Wuftreten gezwungen hät- 
ten, auseinandergefebt. Darauf hatte 


fie niemals eine Antwort befommen, ! 


und ein volles Jahr mar nun jchon 
darüber hingegangen. 

Senta fprad fc zu ihren Freunden 
mie darüber auß, und diefe magten 
nicht daran zu rühren. hnen war es 


aufgefallen, daß ihr Schüßling nie | 


mehr einen Brief von ihrem Obeim 
befanı, und fie meyhten fich ihre Ge- 
danten darüber. 


ſtach wie vor sempfingen fie bon | 
den Graf | 


einem Berliner Birntier, 
Wolfsburg angewielen hatte, den hohen 
Benfionzpreis für Sente. Gejchrieben 
hatte er jeit dem erjten Briefe bon ber 
Molfsburg, der Senta anmelbete, nie 
mal2. 

Genta war eine verfchloffene Natur, 
und darum Zonnten fie nicht ergrüns= 
den, ob der Bruch net ihrem Oheim 
ihr Kummer bereitete, ober ob fie 
gleichgiltig darüber himmweafähe. Gie 
ging ja fo völlig auf in ihrer Kunit 
und ſchien fich befriedigt zu fühlen. 

Nur das Publitum munderte fich 
zuteilen, ivoher die moch fo junge 
Künftlerin die Töne für den tiefiten 
Geelenfhmerz nahın; Niemand hätte 
hinter der flaren Stirn Kämpfe und 
Dualen vermuthet. 

In einfamen Stunden, wenn Rie- 
mand fie beobachtete... . jelbft die alte 
Brigitte, ihre Vertraute, hatte Teinen 
Theil daran... .. preßte fie wohl mand- 
mal die Hände auf das breunende Herz 
und fchmerzliche Laute drängten fi 
über ihre Xippen: 

„Keine Heimath mehr.“ 

Dann wurde es Öve und leer in ihr, 
und in ihrer Anaft griff fie zu ihrer 
Iröjterin, zur Kunft. Wenn fie Jang, 
vergaß fie Alles um ih her. Die 
ſchlimmen Geſellen, die ihr den Frie— 
den rauben wollten, flohen vor der 
Macht der Töne. 

Menn nun aud) jenes Band, das fie 
mit der Wolfsburg verband, zerjehnit- 
ien jdien, jo hielt eins doch feit: Das 
reundichaftsband mit Kuth Degen 
hart. Die ireue Freundin hatte fi) 
durh nichts wantend machen lafen, 
und ihre Briefe waren ein Labfal für 
Senta. Sie erfuhr dadurch auf) eini- 
ae von der Wolfsburg. Die alte 
MWolfsburgerin Tebte noch immer in 
dem jest völlig einfamen Schlofje, fie 
ließ Senta, deren Briefe zu beantipor= 
ten fie zu jchwach war, durch Ruth 
grüßen und nahm nod) regen Antheil 
an ihrem Geſchick. 

Einmal erwähnte Ruth auch bei— 
läufig, daß Graf Wolfsburg noch 
immer auf Reiſen ſei und das Majo— 
rat von dem Verwalter verſehen werde. 
Sie wußte ja nichts von dem Bruch 
zwiſchen Onkel und Nichte. — Nur 
bon Hans Joachim ſchrieb ſie nie; er 
mußte wohl nicht wieder auf der 
Wolfsburg geweſen ſein. 

Daß Hans Joachim in der ganzen 
Zeit nichts von ſich hatte hören laſſen, 
war Senta um ſo ſchmerzlicher, als ſie 
die Urſache mit jenem Erlebniß auf 
der Partie nach Morſtein zuſammen— 
bringen mußte. Woher er erfahren, 


was Tante Karla ihr in jo boshafter | 
Meife in’s Geficht gefchleudert hatie, | 


wußte fie nicht, aber erfahren mußte er 
es haben. 

Er dachte wohl, daß fie e3 in ber 
That darauf abgefehen hatte, ihn zu 
„Lapern,“ und war beshalß mit pol= 
niſchem Abſchied von ver Wolfsburg 
gegangen. eb 
oft die Röthe der Scham in’3 Gefict; 
zugleich zürnte jie ihn, dab er berglei= 
hen von ihr denken Tonnte, Gein gan 
zes Weſen hatte vorher Hochachtung 


und Verehrung für ſie geathmet, ſein 


Zurückziehen und tiefes Schweigen jetzt 
fündete das Gegentbeil. 

© hatten fi) alle Verwandten von 
ihr losgefagt, und es blieb ihr nur 
no der einzige, beflen Treue und 
Freundichaft fie deshalb um jo Höher 
anſchlug: Robert Kenzinger. 

Aus dem Gefühl des Verlaffenfeinz 
heraus jchloß fie jich enger an ihn an, 
als e3 fonit wohl der Fall geivefen 
märe. Der Jugendgefpiele wurde ihr 
Bruder, Freund, Führer, Schüger in 
einer Perfon. Das Zufammenfpiel 
mit ihm war ihr ein hoher Genuß und 
ein mächtiger Anfporn. Gie ließ fi 
von ihm mit fortreißen und abnte 
nicht, daß fein qlut> und leidenfchafts- 
polles Spiel Wahrheit war, daß er 
darin nur das zum Ausdrud brachte, 
was er für feine fehöne Partnerin im 
Herzen trug. Der junge, feurige Mann 
war aber nit dazu angeihan, nur 
durh fein Spiel zu fpreden: 
drängte ihn, das Spiel in die Wirk» 
lichkeit zu übertragen. 

Eines Tages — Senta war mit 
ihrer alten Brigitte allein zu Haus — 
fam er und bat um Einlaß. Er war 


der einzige, den Genta empfing, und | 


and) Deute lieh fie ihn eintreien, ba fie | Seine Liebe zu Senta war in diefer | 


glaubte, daß er etivas für die Abend- 
borjtellung mit ihr zu befprechen habe, 
mwa3 häufig gejchah. 


Robert befand fi) heute jedoch im | 


nicht zu befchreibender Erregung, und 
ehe Senta noch nad) der Urfache fragen 
tonnie, vernahm fie fein Geftändniß. 
E3 erjchredte fie um jo tiefer, ala fie 
ganz unporbereitet darauf war. 
„Robert, um Himmels tmillen,“ 


Diejer Gedante trieb ihr | 


| 
wäre. 
Damit war er gegangen. Als der 


Senta Wodfsburg. |Tets mwürben uns andere Intereffen ab- 


| lenken, wir würden der Kunjt vielleicht 


| nicht mehr in dem Mae huldigen mie 


\ heute. Und die Kunft ift eiferfüchtig. 
; Laß mich ihre feufche Priefterin blei- 
en.” 
„Du trägft eine andere Liebe im 
| Herzen!“ fuhr er wild auf. 
Sie zudte zufammen und murbe 
‚ blaß, aber ihre Stimme lang feft und 
ı ruhig. 
I „sch liebe einzig meine Kunft, gib 
| Dich zufrieden, Nobert, vergiß die heu- 
tige Stunde, mie ich fie vergefjen 
werde,“ 

Robert Kenzinger lachte raub auf. 

Hahaha! Vergeſſen, ſagſt Du? 
Als ob man Dich vergeſſen könnte, zu— 
mal wenn man Dich täglich ſieht!“ 

„So werde ich Dir meinen Anblick 
entziehen,“ erwiderte ſie. 

„Wie meinſt Du das?“ fragte er er— 
ſchreckt, mit anaſtvollen Blicken zu ihr 
aufſehend. 

„Ich.... werde meinen Kontrakt 
mit der hieſigen Oper löſen und.... 
anderweitig....“ 

„Wie? Du könnteſt Deiner glän— 


zenden Stellung hier entſagen um mei- 
Sehta —” er ftredte ihr | 

flehend beide Hände entgegen — „nur ! 
| das nicht, nur das thu mir nicht an! | 
| Entziehe Did meinem Anblid nicht, | 
0 Sch ber= | 
Iprehe Dir Hoch und- Beilig, meine | 
| Gefühle, bor Dir zu verbergen, fo | 
| lange, bi3 Du felbft fie an’s Tageslicht | 


netwillen? 


| gör-- wi» da3 meniaftens. 


| 


darauf laß mich hoffen.“ 
Senta jeufzte tief auf. 


| ziehft, und daß e3 einmal geſchieht, 
„Glaubſt. Du ſo ſtark zu ſein, daß 


auch in Deinem Spiel feine Verände: | 


rung bemerkbar fein wird?“ 
„Dann müßte ich nicht in Deiner 
Säule gewejen fein, wenn e3 anders 
Yürchte nichi3.“ 


Abend fan, two Genta die „Xjolde“ au 
fingen hatte, befiel fie zum erjten Mal 
Jurht und Zmweifel an dem Gelingen 
der jhweren Aufgabe. Wenn Robert 
fi nicht wie fonft gab, nicht mie jonit 
fang und fpielte? Das würde auch 
ihre Begeilterung lähmen, ihr die Rolfe 
erjchtveren. ber fie 
diesmal unterfhäßt. Er fpielte groß 
wie immer, und nicpt3 berrieth bie 
Enttäufchung, die er am Morgen hatte 
durchkoſten müſſen. 
| Auch) ihr fernerer Verkehr fchien wie— 
| der in die alten, geſchwiſterlich ver— 
trauten Bahnen gelenkt zu fein. Senta 
glaubte, daß er ſich darin gefunden, 
zum mindeſten überwunden habe, und 
dachte nicht daran, daß unter der ruhi⸗ 
gen, kalten Oberfläche ein Vulkan 
ſchlafen, und, bei geeigneter Gelegenheit 


hatte ſeine Kraft 


Auf dem Spielplan war für heute 
„Lohengrin“ angefetzt. 

Der Zuſchauerraum war bis auf den 
letzten Pla gefüllt: fangen doch die 
beiden Lieblinge Genta Wolfsburg 
und Robert Kenzinger. 

In einer Loge im erſten Rang, ziem— 

lich dicht an der Bühne, ſaß ein junger 
Offizier. Er wandte den Blick nicht 
von dem Vorhang — eine kaum zu be— 
meiſternde Ungeduld und Aufregung 
lag in ſeinen Zügen, ſeinem Weſen 
und feiner Hallung. 

Das Vorfpiel, von dem er mohl 


| geweckt, zum Ausbruch kommen könnte. 


| kaum etwas gehört hatte, ‚mar beendet, | 
| der Vorhang raufchte in die Höhe, und | 


| daS Spiel vegenn. 
| Mit einem Male ftieh der junge 
l 


Ueberraſchungslaut aus: 

„Sie iſt es, bei Gott, ſie iſt es! Wie 
kommt ſie hierher, was ift auf der 
Wolfsburg geſchehen in der Zeit, da ich 
fern war?“ 

Solche Fragen beſtürmten ihn, wäh— 


rend er mit hochklopfendem Herzen die 


Vorgänge auf der Bühne beobachtete. 
Seine Augen ſahen nur Elſa, die blü— 


hende Geſtalt, das ſüße, bezaubernde 


Geſicht; ſeine Ohren hörten nur die 


beraujchenden Töne, die ihrem Munde | 


entguollen. 
ı Und diefer Offizier war Hans Soa- 
| Kim von Wolfsburg. 

Er war der Einladung eines Kame— 
raden und Freundes nach Berlin ge- 
folat, und da® um jo lieber, al3 er fi) 
in den legten Wochen in einer fteten 


Unruhe und aufreaenden Erwartung | 


befand und hoffte, jich bier etwas zu 


zerjtreuen und die qualoolle Unruhe zu | 


übertäuben. 

Geit jenem Tage, da er auf fo felt- 
fame Weile die Wolfzburg verlaffen 
mußte, war er nicht mehr dort geiwefen. 
Er hatte ja fein Chrenmwort gegeben, 
fie während zmeier Jahre nicht zu be= 
treten. Nun batte ihm Onfel Marti: 


milian zwar gejchrieben, daß er Senia | 


in Benfion gegeben habe, jie aljo nicht 
mehr auf der Wolfsburg meilte, aber 


er jelbit, ver Onfel, war aud) auf Reis | 
fen gegangen. a3 wollte er aljo auf | 


der Wolfsdurg, wo alle Vögel aus 
geflogen ivaren? 

Tante Karla hatte ihn in der Zini- 
Tchenzeit einigemal nach Arenberg ein= 
geladen, über melche „Frechheit“ Hans 

| Soadjint, aelinde gejagt, empört ge- 
| weſen war. Natürlich hatte er rund: 


lieber bei Kameraden zugebradt. 


langen Prüfungszeit eher noch) gewadı- 
fen, und es war ihm unendlich jhmerz- 


| feine Gedanken fie fuchen [ollten. Der 
| Ontel hatte ihm den Ort, mo fie in 


| Benfion mar, nicht genannt, und eine | 
Anfrage | 


| dahinnehende gelegentliche 
| war unbeantivortet geblieben, fei es 
nun aus Abit oder Bergeffenheit. 


unterbrach fie feine Ieidenfchaftlichen |" 


Morte, „mas Iprihft Du da? Bift 
Du e3 nicht, der mic) der Kunft im bie 
Arme geführt hat, und nun mwillft Du 
jelbt mid ihr mieber abtrünnig 
machen?“ 

„Abtrünnig?“ fragte er bebenb, 


- „Können wir nicht zufammen meiter 


der Kunft Huldigen mie bisher, ja, gibt 
es etwas Höheres, als gemeinfames 
Wirken und Streben von Mann und 
Weib?“ 

Sie rang nach Athem. 

Gewiß, Robert, Du haſt recht, es 
iſt etwas Ideales um ſolch ein gemein⸗ 
ſchaftliches Wirken, aber — anderer⸗ 


F Benn Ihr einen 
Pr: Hals 
— BE hättet wie Diefer Gefele 
J und er wäre 


mmnd 


en ] . 
- 


oben 
ee 
TONSILINE 
würde ihn [hncH heilen. 


250 u. 50e bei allen @pothetern. 
The Zonfiline Go. Canton, D. 


Offizier einen mit Miühe gebämpften | 


iweq abgelehnt und jeine Urlaubäzeit ! 


lih, dah er nit eimmal mußte, iwo | 


Chicago, Dienftag, den 29. 


Spredj: 
22 Maidine 


€ mbia Graphophone ift nod nie frei 
teggeichentt torden, mie von Einigen behauptet 
w ) falls Sie uns JYhren Namen und Adrefie 
fc ,‚ werden wir Ahnen gratis auf Vertrauen bin 
3 jerer jchnell verfäuflihen Auivelen-Kopitäten 
ihiden. Hter tft eine ehrliche Anzeige. Kein Serum 
| gehen um den beißen Brei. Wir maden eine Dfferte 
! in deutlihem Deutih, eine. prahtvolle Sprech⸗ 
Mafhine zu geben, wenn Sie nur 30 unſerer Ju— 
| twelen-Rovitäten für je 10 Gent3 verkaufen. Mir 
fd entihlohen, unfere Aumelen-Waaren in jedes 
Haus einzuführen, und um dDiefes zu thun, bratihen 
toir gute Agenten. Mir find millens, fie dafür 
nobel zu bezahlen. Schiden Sie tein Beld, wir find 
willen&, Ahnen Mredit zu aeirähren. 
heute und mit rüdinendender Poft werden wir die 20 
Rumelen-Novitäten franco zuihiden. Sobald vers 


| 
| 


Ehreiben Sie | 


fauft, fhiden Sie uns die 83.00, und wir Werden | 


Ahnen Die Spred:Mafhine fofort jenden. Steine 
Untsften für Kifien, Verpadung etc, Alles, was mir 
mwünfchen, ift, da&_Sie diejelbe Ihren Freunden 
zeigen. Schreiben Sie joirrt. Gold 
Mfg. Eo., Dept. 58, 15 W. 2. 
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Der Briefwechfel mar überhaupt fein 
reger. Hans Koahim mwunderte jic, 
daß der DOniel in der ganzen Zeit nicht 
einmel auf feinen Majoratsjiß ge= 


feine Miene zur Heimfehr madte. Das 


aber Hans Joachims Hoffnung, Graf 

Molfsburg würde zu diefer Zeit wie— 

| ber zu Haufe fein, erivies fich als trü— 
ceriih. Seine Anfrage bei dem Ber: 
mwalter des Gutes wurde dahin beant=- 
wortet, daß weder die Abſicht des Gra— 
fen, heimzukehren, noch ein beſtimmter 
Zeitobſchnitt dafür bekannt wäre. 

So entſchloß ſich Hans Joachim 
ſchweren Herzens, ſeine Werbung 
ſchriftlich zu wiederholen; jetzt konnte 
der Onkel keinen Grund mehr haben, 
ihm den Beſitz Sentas zu verweigern. 

Aber ſei es nun, daß die Brief— 

beſtellung durch einen Ortswechſel des 
| Orafen verzögert wurde, oder daß ber 
| Brief gar nicht in feine Hände gelangt 
' war, furzum, Hans Joadiny wartete 
! Bis jeßt vergeblich auf eine Antwort. 
| Das rieb natürlich feine Nerven auf, 

und darum befäloß er, Furzerhand 

nad der Wolfsburg zu gehen. Dort 
| mürde man Eıntas Aufenthalt wiffen 
| und ihn ihm mittheilen. 
| Die Zeit, in welcher fein gegebenes 
| Ehrenmort igm verbot, fie aufzufuchen, 
| mar vorbei, und er ertrug e3 nicht län— 

ger in diefer Ungemißheit. 
| Er nahın Urlaub und reifte zunächft 

zu einem Stegimentsfameraden, ber 

ihn jchon wiederholt eingeladen hatte, 
| nad) Berlin, um dort einige Tage zu: 
| zubringen. Er hoffte noch immer, daß 
| ibn dort des Onfels Nachricht erreichen 

und daß er fich jomit einen unnöthigen 
ı Weg nad der fernen Wolfsburg er- 
ſparen würde. 

(Fortſetzung folgt.) 
rg 
Freund Verus. 


Von Paul Schüler. 


Ernſt Verus war ein Charakter. 
Wie oft habe ich geſchmackloſen Toi— 
letten meine Bewunderung 
häßlichen Mädchen erklärt, daß fie ent— 
zückend ausſehen, und wenn es eine 

ungenießbare Speiſe gab, mit Begei— 
daß ich nie etwas 
gegeſſen habe! 


ſterung geäußert, 
Aehnliches 


flößte. 
jenen | Flößte, 
Str., New Dorf. | 


mer recht hat. Du, manbte er fich mit 
rothem Kopfe zu mir, wo fommt das 
bor:»E3 wandelt niemand ungeftraft 
unter Palmen? 

Ich behaupte, pra Elfe troßig 
und ihre Stimme zitterte vor Erre— 
gung, in Nathan dem Weifen! 

Ernit Berus lachte Hohn. Und ich 
twieberhole Shnen, rief er, Sie haben 
Untedt: e3 fommt in den Wahlver— 
mwandtichaften vor. 

3mei Paar Augen hefteten fich er- 
wartungspoll auf mid. Sch jah eine 
ganze Weile in das eine hinein, und 
da mußte ih, dab Lejling der Ber 
faffer war, und wenn der Musfprud 
zehnmal in den Wahlverwandtichaften 
tand. 

So viel ich weih, fprach ich mit dem 
Brufiton der Ueberzeugung, fommen 
diefe Worte im Nathan dem Weijen 
bot. 

Ernit Verus3 durchbohrte mich mit 
einem Blid, der mir Entfegen ein: 
Dann ftürzte er fih auf die 
Dame des Haufes und bat fi in lei- 
denschaftlicer Erregung die Geflügel- 
ten Worte von Büchmann aus. Um 


| den Löwen nicht zu reizen, machte fich 


die trefflihe Frau am Bücherfchrante 


| zu Scharen und fuchte mit zitternden 


Ende der Frifi rüdte immer näher, | 


| 
| 


' 
} 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


mwejen iwar, und daß er nod) immer , Händen nad) dem Bücdhmann. Als 
| ihn nad einer PBiertelftunde emfigen 


ber= | 


Als fie 


Sudens nit gefunden hatte, 
!angte er, man jolle ihm die Wahlpver- 
wandtfchaften geben. 
Davon abzubringen, aber meine mohl- 
mollenden Worte wirkten auf ihn wie 
der rothe Lappen auf den Stier. 

Ha! brüflte er, und Elfe Dieter 
jtand dabei, feige Seele! Du meipt 
ganz genau, daß es in den Mahlver- 
wandtichaften jteht. 
noch ſprachen wir davon. Du halt es 
ſelber noch dem Fräulein Süßholz 
ſchwarz auf weiß gezeigt. Leugne nicht, 
Sklavenſeele! 

Dieſe Predigt hatte ich verdient; 
denn in der That hatte ich noch vor 
acht Tagen die Meinung verfochten, 
daß das Zitat aus den Wahlverwandt— 


ſchaften ſtamme. Ich ſtand da wie ein 


begoſſener Pudel und ſchämte mich 
gründlich vor Elſe, der ich doch ſo gern 
imponirt hätte. Ernſt aber trat an die 
alte Frau Dieters heran, und — ohne 
zu wiſſen, daß ſie Elſes Mutter war 
— verbreitete er ſich über die kraſſe 
Unbildung der jungen Damen im all- 
gemeinen und ihrer Tochter im bejon- 
deren. 

As ich die treffliche Frau entrü- 
fiet von ihm abmwandte, trat er an den 
gefeierten Schriftteller Lehmann her- 


an und fragte ihn, weshalb er eigent= | 
lich dichte; er fei doch Aurift und habe | 


es nicht nöthig. Un. dann fagte er 


' ihm einige Wahrheiten über fein Ieb- 


gezollt, | 


tes Drama. Grnit Verus durfte fich, 
meiner Anficht nach, ſchon ein Urtheil 
erlauben, denn er war felber Schrift: 
fteller. E3 war mir daher unbegreif- 
li, wie Lehmann ihn, im Gelpräd 
mit andern, al3 einen unverfchämten 
Sanoranten bezeichnen fonnte, 


Ueberhaupt war er äußert unbe- 


tiebt, und ich hatte weiter nichts zu | 


thun, als ihn in Schuß zu nehmen. 
Da3 war feine leichte Aufgabe. Denn 


wodurch wurden alle diefe ungünftigen | 


Urtheile über ihn berborgerufen? 


| Durch feine unerfchütterliche Aufrich- 


Mein | 


ı Yreund Verus hätte das nie fertig ges | 


bradt. Er nannte e3 
und bedachte es mit Ausdrüden tie 
Sklavenjeele und GSpeichelleder. In 
jolcden Augenbliden nahın ich ınir vor, 


charafterlos | 


fortan ebenfo muthig und aufrichtig 


zu jein wie er. Aber wer fanın gegen 

feine Natur? 
ı ters, welche in furzer Zeit auffallend 
| gealtert war, jaate ich doch wieder, daß 
jie jeit unferer lebten Begegnung min- 
deitens um zehn Jahre jünger gewor— 
den fei. Ernjt Verus ſah mich verach— 


Der alten Frau Die- 


tungsvoll an und trat an ein bildhüb⸗ 
ſches Mädchen heran, das — wie ich 
zufällig wußte — die Tochter der Frau 


Dieters war. 


Ich fuhr fort, der alten 


Dame Schmeicheleien zu ſagen. (Dieſe 


vortreffliche Frau und Mutter iſt üb— 
rigens länc" tobt, was ich ausdrüdlich 
bemerfe, damit fich der geneiate Leer 
meinetwegen nicht beunrubiae.) Nach: 
dem ich den Barn meiner Schmeidhe- 


a 


leien erjchöpft hatte, fragte ich fie, wer 


denn das entziidende Geihöpf neben | 


Jicht der Frau Dieters leuchtete, 
ich das faate, und fie ſprach: 
Finden Sie ſie hübſch? 


| 

| 

| 

| 

| meinem Freunde Verus fei. Das Öe- 
| 

| So? 


als | 
| falten. 


Hübſch? erwiderte ich entrüſtet. Ver- 


ehrte Frau ‚einem Künſtler — (ich 


| ich es für meine Pflicht, ihm denGlaus | 


bin nämlih Maler) — einem Künits | 


; ler muß; das Herz im Leibe Iadhen, 
| wenn er fo ein Wefen fiebt. 
| das Profil der Venus von 
I hr goldene? Blondhaar, ihr 
| 
| der zarte lilienhafte Teint, der edle 
! Naden, 

ı den blafirteiten Lebemann in einen 
| beaeifterten Dichter verwandeln! 

t 
’ 
| 


Frau Dieters lieh mic) noch eine 


mit ftolzem, alüflichem Lächeln: 


men find. 

Wie! rief ich, indem ich Verlegenheit 
und Staunen heuchelte, diefe Elfe tft 
| Khre Tochter? 

Dann fah ich der alten Dame in 
das runzelige Geficht — meiß der 
Himmel, woher die Tochter ihreSchön- 
beit hatte! — und fprad;: 

In der Ihat, verehrte Frau, ich 
fann mir lebhaft vorftellen, dab Sie 
au) jo ausgejehen haben. 

Mein Freund DVerus hätte mich 
durchgeprügelt, wenn er das gehört 
hätte. Zum Glüd hörte er e&8 nicht, 
ba er fich gerade mit dem Gegenjtand 
meiner Schwärmerei in einem erreg- 
ten Gejprädhe befand. 

Verlaſſen Sie fich darauf! rief er 
lebhaft, Sie verwechieln Leifing und 
Goethe. Ich Iaffe mich hängen, menn 
e3 anders ift. Gefiehen Sie es doch 
ein! Uber fo find die Weiber; ihre 
Eitelfeit will recht behalten um jeden 
Preis. Nun, Sie werben ja - eben, 


Weile ſchwärmen und ſagte ſchließlich 


Ich freue mich, junger Mann, daß 
| Site von meiner Tochter jo eingenom= | 


| fragt Eritifirte ich feine Werke, 
Sie hat | 
Medici! ı 
tief⸗ 
blaues Auge, das Oval ihres Geſichts, 





ie ze „edle | Fruchtbarkeit zu fein. 
der arazidie Wuchs müllen | 


tiqteit, durch feine rüdfichtslofe Wahr- 
heitsliebe; und das fonnte ih Do 
den Leuten nicht Far machen, mollie 
ich nicht jJelber in Acht und Bann ges 
rathen! 

So nahm es mich denn nicht weiter 
wunder, daß Mutter Dieters, während 
ſie an mich die Aufforderung richtete, 
ſie baldigſt zu beſuchen, eine gleiche 
Aufforderung an meinen Freund Ve— 
rus nicht erließ. Als wir nach Hauſe 
gingen, meinte er: Sie können alle die 
Wahrheit nicht vertragen, die kleinen 
Seelen! Schade um das Mädchen, 
die Elſe Dieters! Wenn ſie in die 
rechten Hände käme, wäre etwas aus 
ihr zu machen. Sie hat einen guten 
Kern. Schade! Ich bewunderte 
Ernſts Seelengröße und kam mir wie— 
der einmal recht klein vor. 

Als die Kritik Ernſts erſten Ro— 
man „Zerriſſene Ketten“ in einer ganz 
ſchauderhaften Weiſe herunterriß, da 
war ich mit ihm der Anſicht, daß nur 


ſein ſtolzer Charakter, ſein ſteifesKück-⸗ 
grat, ſeine rückſichtsloſe Wahrheits— 


liebe daran ſchuld waren. Seit jenem 
erſten Mißerfolge wanderten alle ſeine 
Geiſteskinder unverlegt in den Tiſch— 
Aber der Künſtler hat Aner— 
kennung nöthig, und da ihn die ſchnöde 
Welt mit Mißachtung ſtrafte, ſo hielt 


ben an ſich ſelbſt zu erhalten. 
und 
ich bemerkte zu meiner Genugihuung, 
daß meine Kritik anſpornend auf ihn 
wirkte. Er ſchien mir, wenn ich ihn 
gelobt hatte, von ganz 


ihn denn, da es mir auf eine Hand— 
voll Lügen nicht weiter ankam, auch 
wenn ich im Grunde wenig von den 


Sachen hielt, und es iſt nie vorgekom-⸗ 


men, daß er mich dieſerhalb jemals ei— 
nen Speichellecker oder Lügner ge— 
nannt bäite. 


In dieſer Weiſe beſtand unſer 


freundſchaftliches Verhältniß fort, bis 


Schneidet dies aus und nehmt's 
1 nach Eurem Grocer. 
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Wiggle Stick Wasch - Blau 
rniuirt die Wäſche nicht. 


löft diefe 
ein bon 


19.n0n, fe, di,12t 


Ich ſuchte ihn 


Vor acht Tagen 


Unge-⸗ 


beſonderer 
So lobte ich 


November 1904. 


| e3 eines Zages auf merfwürbige Meife 
einen Stoß erhielt. Ich malte näm— 
| Tich Elfe Dieters. Niemals habe ich in 
| gleichem Maße die Unzulänglichkeit 
ı ber Yyarben und die Ohnmacht de3 
Pinjels empfunden. Zum erftenmale 
fühlte ich das Bebürfnig nah einer 
moralifchen Unterftügung. Als mir 
die vierte Situng hinter uns hatten, 
wurden meine Zmeifel fo heftig, daß 
ih meinen Freund DVerus bat, ber 
nädhften Situng beizumohnen und 
ı mir feine Meinung zu jagen. Er fam 
; denn aud, ftellte jich eine Weile prü- 
| fend vor das Bild und fagte: 
| Die Wahrheit ift mir heilig, armer 
| Freund; das Bild gefällt mir nicht. 
Elfe warf ibm einen müthenden 
Bid zu. Sch zwang mich zu einem 
ı Lächeln. 
ı  &3 gefällt mir nicht, wiederholte er. 
: Die Augen find zu blau. 
Dieter hat wohl blaue Augen, aber 


| 
| 


' feiden oder Kreuzjchmerzen litten oder 
Fräulein | 


fie jind doch nicht fo blau; fie haben 


eher einen Stich in’s Grünliche. Das 
Hear ift fein Haar. So fieht Gold 
aus, aber nicht Menfchenhaar. Und 
Fräulein Dieters it do jchlieklich 
nur ein Menſch ein Menſch von Fleiſch 
und Blut und keine Marmorfigur, wie 
man glauben muß, wenn man ſich den 
Teint ihres Porträts anſieht. Wahr— 
heit, Wahrheit, Freundchen! 

GHerr Verus! rief Elſe, und Thrä— 
nen traten ihr in die Augen, mir kön— 
nen Sie Wahrheiten ſagen, ſo viel Sie 
wollen. Denn es iſt mir einerlei, ob 
Sie mich hübſch finden oder nicht, 
Aber daß Sie das Bild ſchlecht ma— 
chen und ihrem Freunde die Luſt da— 
ran benehmen, das finde ich empö— 
rend. 


Dieters, ſprach er, ich wollte nieman— 
den kränken. Aber die Wahrheit — 
| Ach was! unterbrach ihm meine Hel- 
; din, Wahrheit hin, Wahrheit her! Sa= 
: gen Sie Wahrheiten, die man gern 
hört, 
At man denn dazu da, um feinen Mit» 
ı menschen das Leben zu verefeln? 


| Ich machte daher auch gar nicht ben 


“ten Beide die Bilfen mit guten Reful- 


u | mt nichts Anderes. 
Er war fichtlich beftürzt. Fräulein ' 


aber nicht jolche, die verlegen! | 


Sie war außer fih. ch aber aud). | 


Derfuch, ihr zorniges euer zu däm= | 
pfen. Als wir allein waren, |prad id 


hm: 


Slarker Semeis. 


Zwei wohlbelnunte Anwohner der 
W. 18. Str. legen and) 
Zeugniß ab. 


—e 

Frau John Bidlas, welche mit ihrem 
Mann und Schwiegereltern in ben 
Apartments 572 W. 18. Str. mohnt, 
wurde von einem Berichterftatter in 
ihrer Wohnung befucht und befragt, ob 
die Bidlas-Familie einer Verjuch mit 
Doan’s Nieren-Pillen gemacht hätte. 
Sie fagten, daß fie Died gethan Hätte 
und lobten die Villen in fehr anerfen- 
nender Weife. Wa fie fagte, mag für 
etliche ihrer Bekannten, die an Nieren= 


leiden, von Jnterefje fein und deshalb 
veröffentlichen wir es nachſtehend. Sie 
ſagte: 

„Doan's Nieren-Pillen ſind fein. 
Mein Gatte und ſein Vater gebrauch—⸗ 


taten. Beide litten lange Zeit an 
Kreuzfhmerzen und aud an unregel⸗ 
mäßiger Abſonderung der Nieren. Sie 
holten ſich Doan's Nierenpillen in Leo 
L. Mrazek's Apotheke und ee 


ein | 
Sie | 
über Kreuz⸗ 


ſehen Doan's Nieren-Pillen als 
feines Mittel für die Nieren an. 
klagen jetzt nicht mehr 
ſchmerzen.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, N. M. alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den NRamen —Doan's —und 


Erinnerung an die Umſtände unſeres 
Scheidens bewirkt hatte, überwunden 
twar, fragte ich ihn, was feine Schtift- 
ftelleret mache. Er fchüttelte den Kopf. 

ch Fchreibe nicht mehr. 

Seit wann? fragte ich erftaunt. 

Geitdem, nun, feit fünf Jahren. 

Uber warum? Bei deinem Talent. 

Er fahb mid an und lächelte. es | 
berhaupt fchien er mir liebenswürdi=- 
ger geworden zu fein. 

Lieber Freund, jpradh er, einmal in 


‘ deinem Leben haft du mir die Wahr: 


| mache ich mir gar nichts (ich machte | 


| zu ihm: 3.2 Mr) 
| Daß dir mein Bild mihfällt, Daraus 
| 


| mir freilich fehr viel daraus). 


1 


| daf du Elfe Dieters Beleidigungen in 
das Geſicht ſchleuderſt — 
| Beleidiaungen? fragte er und machte 
| große Augen. Was habe ich denn ge- 
| fagt? 
Sa, was hatte er denn gefagt? Er 
| Hatte gefagt, daß Elfe ein Menjch Sei, 
| und das war eigentlich doch gar feine 
Beleidigung. 
‘ch hatte mir pornenommen, nicht 
weiter zu malen.” Mir war die Luft 
vergangen. ines Tages, aber fam 
; ein Briefchen bon Elfe, worin fie mich 
| dringend bat, die Sikungen wieder 
aufzunehmen: der berühmte Profelfor 
M. habe fich höchit anerfennend über 
das Bild ausgefprochen. In der Freu- 
de meines Herzens zeigte ich meinem 
Freunde Verus den Brief. Der fprac) 
| mit unfäglicher Beratung: 
Kennt man! Auch jo ein Speicdel- 
| Teer, der um bie Guns bon Elfe Die- 
; ters buhlt! ' 
| Aber das zog bei mir nicht. Schließ- 
lich war Profeifor M. Sachverſtändi— 
ger und mein Freund Verus nicht. Ich 
— weiter, nahm mir aber vor, 
meinen Freund nie mehr um feineMei- 
| nung zu befragen, noch au einer Be— 
| fichtigung einzuladen. ( 
| auch nicht. Er fam jedoch von Telber, 
| und zwar zu jeder Gibung. 


Aber | fein Talent. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


Das that ich | 


I 
l 


Dabei ! 


| gab er mir Rathichläge, die ich nicht | 


befolgte, führte mit Elfe über mir fern> 


liegende Dinge Gefpräde, an denen ich | 
ı nicht theilnehmen konnte, und ließ jetz | 


ınen Geilt leuchten, 
| blikte. Finmal brachte er fogar feine 

aefammelten Werke mit und las uns 
‚ eine Gefhichte daraus por. Sie war 

fehr langweilig. Auch Elfe fchien fi 
| für die Gefchichte nicht zu erwärmen; 
| fie gühnte öfters und jah zum enter 
Als er fertig war, jah er 


hinaus. n 
Aber feiner 


uns erwartungspoll an. 


daß es nur ſo 


ſprach ein Wort. Als wir nach Hauſe | 


gingen, fragte er: 

Sage mal, euch hat die Gefchichte 
| wohl nicht gefallen? 

Lieber Freund, erwiderte ich, da dir 
die Wahrheit über alles geht, jo fan 
ih dir nur jagen: ich finde das Sujet 


ı Brofeffor jah ih die Ede an und gab 


langweilig und die Ausführung — | 


nimm’3 mir nicht übel — Dilettanten= 
aft. 

, Sp! brummte er, und meiter fagte 
er nichts auf dem ganzen Wege. Un 
einer Ecke verabſchiedete er fich mit ei- 
nem furzen Gruße. Seitdem. tft 
nicht wiedergelommen. Es war aus 
ziwifchen ung. 

Als wir uns verlobt hatten, machte 
mir Elfe ein Getändnik, welches mir 
noch heute außerordentlich merfmüc- 
dig erjcheint. 

Weißt du, ſprach fie, feit warn ich 
| dich liebe? 
| Nein, das mußte ich nicht. 
| Seit dem Augenblid, wo du erflär- 
teft, daß das Zitat mit den Palmen in 
Nathan dem Meifen jtebt. 
| Sch war ftarr. 5 

Seit diefer Lüge? rief ih. Ach ha- 
| be in meinem Leben ja jchon viel gelo- 
| gen, aber mit folcher Unverfchämtheit 
I noch nie! 
|  Gelogen haft bu, fprad fie und ſah 
| mich zärtlich an; aber mir zuliebe! 
| x * * 
| Mein Freund Verus war mir aus 
den Aigen gelommen. Bon britter 
Seite erfuhr ich, daf er fich irgendwo 
im Süden niedergelajjen habe. Nad 
fünf Jahren tauchte er wieder auf, In 


I 


er 


Gejelihaft traf ich ihn mieber bei ei= | 
nem unferer eifrigften Runftfammler. | 
Künftler und Kenner waren eingela= | 
den. Ein Rembrandt follte befichtigt . 


werben, ben ber Gaftgeber bei irgend 
einem Tröbler für ein Spottgeld er=- 
ftanden haben wollte; Sammler erfte- 
ben immer alte Meifter für ein Spott- 
geld. ch begrüßte Ernft Verus, und 
nachdem die Befangenheit, welche die 


— 


heit geſagt. Das andere war Lüge. 
Das eben — war auch Lüge. Ich habe 


Aber Ernſt! rief ich, wie kannſt Du 


nur glauben, daß ich dir damals die 


Wahrheit ſagte, gerade damals, wo 


| ich dir böfe war und dich um jeden 


Preis fränten wollte! | 

Er jehüttelte wieder den Kopf und | 
fagte: Sieh mal, es gibt Leute, die ſa— 
gen einem nur angenehme Unmwahrbei- 
ten. So einer mwarft bu. Unange- 
nehme Unmahrheiten hätteft du nicht 
zuitande gebradt. Und wenn du mir 
noch jo böfe mwarft und mich noch jo 
fehr Haft fränfen wollen, das Unanges | 
nehme, ma3 du mir damals fagtelt, 
war die Wahrheit. 

Was follte ich darauf Jagen? 

Nah Tifch führte uns unfer Gaft- 
geber in das Zimmer, wo feineSamm-= 
lung untergedrat war. Auf einer | 
Staffelet in magifhem Halbbuntel 
ftand der neuerworbene Kunftieiat: | 
Irog der mangelhaften Beleuchtung | 
mar doch auf den eriten Blick zu fes | 
ben, daß es fein Rembrandt mar; | 
vielleicht ein Schüler von ihm, aber ge= 
mwiß nicht einer ber bejferen. 

St das ein Schund! flüjterte mir 
Verus zu. 

Ich ahnte nichts Gutes und fagte 
zu meiner Frau: Wenn er nur jehiwei- 
gen fönnte, diejfer Ernjt Verus mit 
jeiner Dffenherzigteit. Keiner fann 
die Wahrheit jchlechter vertragen als 
ein Sammler. 

Der erjte, der das Bild einer Prü- | 
fung unterwarf, war Profeffor U. Er | 
lehrt Kunftgefhichte und fteht in dem | 
Rufe, ein Kenner zu fein. Unjer Wirth | 
iſt ſonſt der liebens würdigſte Menſch | 
bon der Welt. Als aber Profejfor U. | 
Smeifel an der Echtheit des Bildes äu- 
Berte, murde er grob und fehrie ihn 
an: Gehen Sie fi) doch die Signa- 


Ede 


‚tur an! 


Dabei mies er auf die rechte 


| des Gemäldes, melche vom Zahn der 


Zeit befonders angefreffen war. Der 
mit Kopf, Augen, Schultern und Hän- 
den zu verftehen, daß er durchaus 
nichts Sehen fonnte. 

Aber ich bitte Sie, Herr Profeffor! 
rief unfer Gaftgeber in voller Wuth; 
da jteht ja groß und breit ein römi- 


Te: R! 

Der Profeffor jah noh immer 
nichts. Nun beugte fih ein anderer 
Kenner über die zerboritene Ede und 
meinte, e3 fönne wohl ein R, e& fünne 
aber ebenfo qut auch ein B oder ein D 
oder auch was anderes fein. 

Unfer Gaftgeber war verzweifelt. 
Da rief Ernjt Verus: Aber meine Her: 
ren! Eind Sie denn mit Blindheit ge- 
fchlagen? ch habe noch niemals ei- 
nen deutlicheren Buchftaben gejehen. 
Ein Kind in der Schule fann dad R, 
nicht beffer malen. Ich hege auch nicht | 
den geringfien Zweifel, daß wir einen 
Rembrandt vor uns haben. 

Alle jahen ihn erftaunt an. 

‘ch kenne mich aus, fuhr Ernft Be- 
ru3 fort; ih war fünf Jahre lang in 
Stalien. 

Mas jein Aufenthalt in Stalien mit 
Rembrandt zu thun hatte, ift mir noch | 
heute ein Rätbjel. Ach bin den Ber: | 
dacht nie losgemorden, daß er Rem- 
brandt mit Raphael vermechjelte. Un 
fer Gaftgeber aber tanzte vor Vergnü- 
gen, berate und fühte ihn und rief ein- 
mal über da3 andere mal: Gie find 
mein Mann! Gie veritehen was! 

&3 dauerte eine Biertelftunbe, bis 
e3 Ernit Berus gelang, fich den Zärt- 
lichkeiten unferes Gaftgebers zu entzie- 
ben, Als es ihm enblih gelungen 
iwmar, fagte ih zu ihm: Aber, Ernit, 
was ift denn aus dir gemorben? Du 
lügft ja, mie ich zu meiner beften Zeit 
nicht gelogen habe. 

Lieber Freund, antwortete ErnftBe- 
trug und blidte finnend zu meiner 


| Breijen. 


Frau binüber, mag hat man ven ber 
Wahrheit? Man muß den Menjchen 
ihre Ylufionen lajjen. 


Südafrifantie Klagen. 


Sobannesburg, 24. Sept. 
Der Stand, der fich hier am fehmmer- 
ftien und langfamjten von den Na: 
wirfungen des Burenfrieges erholt, ift 
unbedingt der Kaufmannzitand, ich 
meine den im Bereiche der Kriegdope- 
rationen angejeifen gemwejenen Kauf- 
mannsftand. Die großen Kaufbhäu- 
fer der Küjtenftädte haben ja theil- 
tveife durch den Krieg, durch die Nadı- 
Thübe und Armeelieferungen große 
Vermögen gemacht, aber auf dem 
Krieasichauplage und in dejjen Nähe 
it e8 den Kaufleuten zumeijt recht 
Ihlecht ergangen. Ganz abgejehen da= 
bon, daß 3. 3. die ländlichen Fakto- 
reien durch Kommandirungen, Plün- 
derungen und Brand nahezu alles ein= 
gebüßt baben, brachte der FFriebens- 
Ihluß für die hiefigen Kaufleute bei- 
nabe ebenjo jhlimme Zeiten. Beinahe 
alles mußte neu erjebt werden, und 
zwar unter bedeutenden Opfern, denn 
die Eifenbahn arbeitete theuer und 
unregelmäßig und war beitändig durch 


Es . ı Militärtransporte in ihrem re ä— 
ſie. Sie erzielten großen Nutzen und p gelmä 


Bigen Berfehr gehemmt, Dazu fam 
die Geldfnappbeit, beionders bei der 
bäuerlichen Bevölterung, melcdhe bie 
hauptfählicgen Kunden des Kleinhan- 
dels ftelt. Dann fam Ingemad auf 
Ungemad. 

Bald nah Frievensihluß murben 
die fogenannten Feldfantinen liqut- 


| Dirt, eine zugelaffene Gejelfchaft, die 
ı e& unternommen batte, 


in allen bon 
den Truppen befegten Orten und Lan= 


! destheilen Kaufläden zu errichten, in 


denen nur Militärperfonen faufen 
fonnten, und zwar zu befonder3 ermä= 
Bigten und durch Vertrag fejtgejegten 
Mit dem Aufhören des 
Kriegäzuftandes murde die Gejfell- 


| fchaft überflüffig. I der Vorausficht 
| einer noch viel längeren Dauer 
| Kriege8 maren ungeheure VBorräthe 


de3 


eingeführt worden, die bei der nun 
nothmwendig werdenden Abmidlung ber 
Gefelfhaft zu Schleuderpreifen auf 
den Marft geworfen wurden, ganz bes 
fonder3 mas fchnell verberbende Le= 
bensmittel, foie Butter uf. betrifft. 
Schon ver Umftand, daß alle Waaren 
ber Feldfantine zollfrei eingeführt wa= 
ren, brachte den regelmäßigen Kauf: 
mann, auf defien Waaren theilmeife 
bedeutende Zölle ITafteten, in die Hin— 
terhand. Kaum mar diefer Schreden 
beriwunden, jo begann die Abmwidlung 
der abziehenden Milttärverwaltungen. 
Wieder wurden ungeheure Vorräthe zu 
rein nominellen Preifen auf denMartt 
geworfen, bejonders mollene Deden, 
Sattelzeua, Gefchirre, Zelte und Le- 
bensmittel aller Art. Etwa ein Jahr 
Ipäter hatte die von der Regierung ein- 
gefegte Kommiffion zur Heimbringung 
und MWieder-Anfieblung der Kriegsge- 
fangenen- und der in den Slonzentra= 
tionslagern unteraebradten Weiber 
und Kinder ihre Thätigfert vollendet 
und verfaufte in öffentlicher Verſteige— 
rung ihre den Werth pon etwa einer 
Milton Pfund Sterling darftellenden 
überflüffig gewordenen und ebenfalls 
zolfrei eingeführten Vorrätke, befon- 
der3 Holz, Baumaterialien, Vieh, Zugs 
thiere und Lebensmittel. 

Nah Nufnahme auch diefer Waa— 
ren, durch deren billigen Anfauf im: 
mer die fapitalfräftigern großen Häu= 
fer die Hleineren Händler drüden muß= 
ten, glaubte endlich der Kaufmann, 
ver fein Gefhäft mühfam über Wai- 
fer hielt, am Ende feiner Leiden zu 
fein und aufatfmen zu fönnen. Aber 
nein, ein neues Drangjal wartete jei- 
ner. Nach dem Rüdtritte des Eifen- 
bahnfommiffärs, Sir Percy Girouard, 
des Vertreters der früheren militäri- 
Then Eifenbahn = Verwaltung, er- 
folgte die Uebernahme durch die neue 
Zivil-Verwaltung der Zentral-Süd- 
afrilanifhen Eifenbahnen, und bei 


| diefer Uebernahme jtellte e3 jich ber- 


aus, daß die frühere Verwaltung über 
jede Beichreibung großartige Vorrä— 
the angehäuft hatte, daß, nach Beifeite- 
fegung aller Waarenmafjen, die für 
den Betrieb innerhalb der nädhiten 
drei Jahre nothmwendig werben 
fönnten, "immer noch’ Waaren übrig 
bleiben, welche einen Buchwerth von 
250,000 Pf. St. ergeben und aus Er- 
fparnig-Rüdfichten nunmehr zum öf- 
fentlihen Verfaufe gelangen follen. 
Man fprit von unglaublichen Zah— 
len, 400 Ionnen Glaferfitt, Dampf 
feffelröhren nad) Hunbderttaufenden, 
mehrere hundert Tonnen Farben u. j. 
w. Wie und aus melden Gründen 
folh übertriebene Vorräthe von den 
verfchiedenen Verwaltungen, der Heim= 
brinaungs =» Kommijfion fomohl wie 
der früheren Eifenbahn = Verwaltung 
aufgethürmt worden find, darüber er- 
geht man fi in allen möglichen Ver— 
mutbhungen, die geeignet find, den bie- 
Ien aufrichtigen und rechtichaffenen 
Briten, die geinohnt waren, eine briti- 
The Verwaltung al3 den Inbegriff von 
Reinheit und Zauterfeit anzufehen, die 
Schamröthe in dad Geficht zu treiben, 
und die allgemeine Verbitterung und 
Enttäuſchung wird durch ſolche Vor— 
gänge nicht gemindert. 
— — —— 

Seilt Erfältung in einem Tag. 

Nebmt Larative Bromo Duinine Tablet3. 
Apotheter gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. €. W. Grove’3 Unterfhrift auj 
Schachtel. 256. Ino.diia52 

— — —,s— 


— Druckfehler. — Bei dem Rechts— 
anwalt Tüchtig wurde der Umfang 
ſeiner Al ten von Jahr zu ſehr erheb⸗ 
licher. 

— Empfindlich. — Vegetarier (als 
ihm auf einem Spaziergang eine Flie⸗ 
ge in den Mund tommt): „Himmel, 
wenn das der Vorſtand unſeres Klubs 
geſehen hätte!“ 

— Makrobiotik. — Glauben Sie, 
daß es eine Möglichkeit gibt, das 
menſchliche Leben zu verlängern? — 
Gewiß, da braucht man z. B. nur ſein 
Automobil zu /verlaufen 


—* 





Teſegcaphiſche Depeſchea 


EGSelieſert ven der .Aſſeeiated UVrc⸗ 
Inland. 


ſtriegsſetretärs Jahresbericht. 
Iſt vorzugsweiſe Philippinen-Angelegen⸗ 

heiten gewidmet. 

Mafhington, D. K., 29. Nov. Der 
Kriegsjefretär Taft hat dem Präji- 
denten feinen $ahresbericht unterbrei= 
tet. Derjelbe fült 70 enagetzudte 
Seiten, und nahezu, ein Drittel des 
Inhalts iſt einer Erterung der Phi— 
lippinen-Frage Admet. 

Sekretär Taſft— der 
früher Gouverneur 
Inſeln war — konſtatirt, 
Handelsumſatz dieſer 
floſſenen Rechnungsjahre von 66 auf 
63 Millionen Dollars herabging, und 
führt dies auf den raſchen Uebergang 
von der mexikaniſchen Silberwäh— 
rung zur Goldwährung zurück. 

Er ſagt, bei den Schwankungen im 
Goldwerth hätten viele Bankiers ee 
Pubdlitum tüchtig rupfen können, 
jeder Kaufmann gezwungen — 
fe, Alles, was er faufte, in Gold zu 
taufen, und wa er verfaufte, in Gil- 
ber loszufchlagen. Bejonders habe fie 
dies im Handel mitManila=-Hanf fühl⸗ 
bar gemacht. Im Uebrigen ſei die 
Währungs -Umwandlung — uner— 
hört raſch, wie ſie angenommen worden 
— jetzt vollendete Thatſache. Er fügt 
hinzu, daß die allgemeinen geſchäftli— 
chen Verhältniſſe ſich bedeutend gebeſ— 
ſert hätten. 

Auch heißt er die Empfehlung des 
früheren Kriegsſekretärs Root gut, den 
jetzigen Zoll-Tarif auf Tabak und Zu— 
cker, welcher aus den Bhilippinen in die 
Der. Staaten eingeführt mich, um 25 
Prozent herabzufegen, und befürmortet 
die zollfreie Zulaffung aller anderen 
Produkte von da. 

Die jebige Stärke ber Bunde 
armee aibt der Bericht auf 37 
Dffiziere und 56,439 Gemeine 


bekanntlich 


an, 


Im verflaſſenen Rechnungsjahr wur- 


den 28,6883 Mann angeworben, wor— 

unter 21,008 urſprüngliche Anwer— 

bungen waren. Es meldeten ſich 110, 

243 Mann für den Eintritt in die 

Bundes-Armee; aber 83,452 dieſer 

wurden zurückgewieſen. 

Ueber das neue Alaska-Telegra— 
phenſyſtem, das ſeit letztem Auguſt 
eingerichtet iſt, berichtet Hr. Taft ſehr 
günſtig. 

Woit wieder einmal! 

E: wird in St. kon s vrbafter.- Desaleicben 
harmlofe Malerin ti: do Präüdenten 
fchen wolle. 

St. Louis, 29. Nov. Bedeutendes 
Auffehen, befonders wegen des unmti= 
telbaren vorhergegangenen WBefuches 
des Präſidenten Rooſevelt dahier, er— 
regt die Verhaftung des bekannten 


Anarchiſtenführers Johann Moit. Die | 


PVolizei behauptet, fie habe ein „Ichred= 
liches Komplott“ entveft und nur 
durch ihre Wachfamteit eine Wieder: 
yoluna der Buffalo’er Präſidenten— 
Tragödie verhindert! Wie es jcheint, 
ſtützt die Polizei ihren Verdacht auf 
eine vertrauliche internationale Anar⸗ 
chiſten-Zuſammenkunft, welche vom 
3. bis zum 10. Septembe win einer klei— 
nen Stube dahier, No. 1008 Nord 17. 
Str., ſtattfand, und — auch ein, 
ſich für einen Anarchiſten ausgebender 
Detektiv beiwohnte, der einen ziemlich 
gruſeligen Bericht darüber erſtattet zu 
haben ſcheint. 

Neuerdings ſollte wieder eine, und 
zwar größere Anarchiſtenverſammlung 
ſtattfinden. Sie wurde öffentlich an— 
gezeigt, aber von der Polizei 
des bevorſtehenden Präſidenten-Beſu— 
ches verhindert. Die Anarchiſten 
machten drei vergebliche Verſuche, die 
Verſammlung abzuhalten, und in 
Verbindung mit dieſen 
wurde Johann Moſt, welcher in der 
Verſammlung ſprechen ſollte, ſchließ— 
lich verhaftet, nebſt einem 
nungsgenoſſen Namens ar! Nolpe. 
Moſt beſtand bei 
darauf, daß er durchaus nichts Unge— 
ſetzliches gethan. Man beſchlagnahm— 
te eine Anzahl anarchiſtiſcher Druck— 


ſachen, die man an ſeiner Perſon vor- 


fand. 

Milwaukee, 29. Nov. Frl. Marie 
Herndl, eine Glasmalerin aus Mün— 
chen, war am Sonntag in St. Louis 
verhaftet worden, weil ſie durchaus 
den Präſidenten Rooſevelt ſehen und 
ihn malen wollte. Sie iſt hier als eine 
durchaus harmloſe Perſönlichkeit be— 
kannt, hatte auch gute Empfehlungen, 
und ihre Verhaftung wurde wohl nur 
dadurch möglich, daß ſie des Engli— 
ſchen nicht vollkommen mächtig iſt. 

Rooſevelt's Rücktehr. 


Myſter öſe Steinwürfe auf die vorherge— 
ſandte Lokomotive. 


Indianapoli3, 29. Nov. Eine 
Epezial-Depeihe aus Brazil,. Ynt., 
meldet: Während die Leit-Qofomd- 
tive, welche nebſt Bedienungswagen 
dem Extra-Zug des Präſidenten Roo— 
ſevelt vorausgeſandt wurde, an einer 
einfamen Stätte unmeit Brazil por 
überfam, fchleuderten vier unbefinnte 
Individuen Steine und zeririimmer- 
ten mehrere Fenſterſcheiben der Ka— 
buſe. Man ließ den Zug halten, und 
Geheimpoliziſten ſetzten den Steinwer— 
fern nach, konnten ſie jedoch nicht ein— 
fangen. 

Die Wirren in Zeigler. 


Benton, Ill. 29. Nov. Auf dem Lei— 
ter'ſchen Eigenthum im Grubenſtädt— 
chen Zeigler wurde einer der ſtreiken— 
den Grubenarbeiter, Namens Earl 
Moore, entdeckt und verhaftet. Die 
Lage gilt für bedenklich, zumal neuer— 
dings häufig auf die Poſten der Mi— 
lizſoldaten in der Dunkelheit gefeuert 
wurde, und dieſe dasFeuer erwiderten, 
und es wird höchſtwahrſcheinlich noch 
mehr Militär in dieſen ausgedehnten 
Diſtrikt gelegt! 

Damdfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vort: Armenianu von Liverpool; 


Sonden, 


Meſaba von 


der Philippinen= | 
daß der | 
Inſeln im ver- 


wegen | 


Verfuchen | 


Gelin: | 


jeiner Verhaftung | 


Veabody gibt's auf. 
Will wenigſtens um das Gouverneursamt 
nicht ftreiten. 

Denver, Kolo., 29. Nov. Große 
Genfation erregt die Ankündigung, 
daß Gouverneur Peabody die Ermäh- 
ung des Demofraten Alva Adams 


| 
| 


| 
| 


alS Gouverneur nicht weiter anfechten | 


tolle. 
riziell, fommt aber unmittelbar 
| Peabody's Freunden. 
in einer 


von 
Unterredung ſagt, 


tale Betrügerei und Verrätherei“ ge— 
ſchlagen worden ſei. Gleichwohl will 
| er um dag Gouperneursamt nicht weis 
ter jtreiten; wohl aber follen die, re= 
publifanischerjeit3 anhängiq gemachten 
Klagen wegen angeblicher Wahlbetrü- 
| gereien in Denver ufm. energijch bis 
Ende betrieben werden, und Bea 
| body erflärt es für ficher, deh die 
| Kepublifaner den Senat fontrolliren 
terden. Nach den bisherigen Etimm- 

zählungen in Denver und Pueblo er- 
| jcheint jedoch Lebteres noch ſehr zwei— 
| felhaft. 


| > 


4 Ceiegrapfifche Holizen, 
Anlan». 
— Friedrich Meier in Ipswich, S. 
D., eritadh im Streit feine Gattin mit 
einem Taſchenmeſſer. Er ſitzt. 
— Schon ſeit drei Tagen ſchneit es 


in der Gegend von Corry, Pa., heftig, | 


und der Schnee liegt über zwei Fuß 
hoch. 

— In Cleveland ſtarb Rev. Dr. J. 
E. Rankin, früher Präſident der How— 
ard-Univerſität in Waſhington, und 
Verfaſſer einer Anzahl bekannter reli— 
giöſer Lieder. 

— Von der Schule zurüdtehrend, 
fanden die beiden Knaben der rau 
Margaret Keeler in New Nork die 
Geiche ihrer Mutter mit eingefchlage- 

ı nem Schädel. 

— Eine neue Blutfehde zmwifchen der 
beriichtinden Hatfield- Sippe und einer 
zamilie Namens Duty ilt im pirgini- 
fchen EountyMingo ausgebrochen! Bis 
jetzt 2 Todte. 

— Frau Schumann⸗ Heink, die be- 
rühmte Sängerin, erhielt in Bofton die | 
Nachricht, daß ihr Gatte Paul Schu⸗ 
mann im gemeinſamen Heim bei Dres— 
den einem Schlaganfall erlag. 

— Das britiſche Botſchafter-Amt in 
Waſhington zahlte die $25 Geldftrafe, 
die ein Polizeirichter in Maſſachuſetts 
über Hugh Gurney, Sekretär dieſer 
Botſchaft, wegen zu ſchnellen Auto— 
mobilfahrens verhängte. 

Zu Hoopeſton, Ill., verhaftete 
man drei Raubgeſellen, die, wie ge— 
meldet, zu Danville den Schankwärter 
Holycroß niedergeſchoſſen. Sie be— 
haupten, Brüder Namens Compton 
zu ſein. 

— Bei einerVorſtellung in „Paris“, 
auf dem „Pike“ des St. Louiſer Welt— 
ausſtellungs Platzes wurde der Tra— 
pezkünſtler A. Dibſon durch Brechen 
eines Seiles getödtet. Der Platz wurde 
ſofort geſchloſſen. 

— Der einzige. in Ohio noch be— 
ftandene Grubenftreif, der bon 400 
Leuten der Wade & Morgan Grube 
zu Eofhacton, it zu Ende. Die Sache 
wird Ichtedsgerichtlih vollends erle= 
digt. 

Zwiſchen ſlaviſchen und italieni— 
ſchen Bergleuten bei Haſtings, Kolo., 

gab es eine Revolver-Keilerei. J. 
biſch wurde getödet, 
um 8920 beraubt. 
ſind in Hafi. 

— Die Bundes-Großgeſchworenen 
von Hawaii ſind in Spezialſitzung be— 
rufen, um die, von demokratiſcherSei— 
te erhobene Beſchuldigung zu unterſu— 
chen, daß bei den letzten Wahlen Ein— 
ſchüchterungen und andere Unregelmä— 
ßigkeiten vorgekommen ſeien. 

Frau v. Modſchitzky, deutſche 
Gattin eines ruſſiſchen Bergwerk-In— 
genieurs, die in Amerika als Sängerin 
ihr Glück machen wollte und ihren 
Gatten erwartete, wurde in New York 
| infolge Noth mwahnfinnig und ver— 
| juchte, mit ihrem Zleinen Qöchterlein 
| aus dem Feniter zu fpringen. 

| - Bei einer YFeuersbrunft in New 
| York, im fünfjtöcigen Miethshaus Nr. 
| 

| 

| 





9 der Raufbolde 





5 Dit 115. Straße, wurde der 75jäh: 
rige Adolph Burkhardt lebensgefähr— 
lich verletzt. Alle übrigen Inſaſſen des 
Hauſes (13 Familien) wurden trotz 
| der allgemeinen Panik in Sicherheit 
gebracht. Sachſchaden nur 83000. 

— Zehn amerikaniſche Fiſcherboote 
bon Maine wurden in der Paſſama— 
quody-Bai von einem kanadiſchen 
Kreuzerboot beſchlagnahmt und mit je 
$100 ‚beitraft. Sie waren beim Hä- 
ringsfang anfcheinend in Tanadifche 
Gemwäfler gerathen. 


Ausland. 
— Konſular-Meldungen aus China 
beſtätigen, daß die neue „Boxer“⸗Be— 
wegung ſich tägilch weiter ausbreitet! 
— Aus Troitzkoſſowsk, in der aſia— 
tiſchen Türkei, wird gemeldet, daß der 


Dieſe Ankündigung iſt nicht of: | 


Wie Peabody 
beſteht er 
darauf, daß er nur durch „monumen- 





| 


Rem: | 
und feine Leiche | 


zıdendpoft, Chicago, Dienftag, den 29. Rovember 1904. 


— Eine neue Stüdentenkundgebung 
in St. Beteräburg, vor der Kafan-fa= 
thedrale, wurde von der Polizei ohne 
Schwierigkeit zeritreut. 

— Das fubanifhe Abgeorbneten- 
haus nahm mit 37 gegen 10 Stim: 
men eine Vorlage an, welche religiöfe 
Straßen-Prozeffionen verbietet. 

— Dur Verfügung des neuen 
ruffifhen Minifters des Innern find 
80 politifche Verbannte aus Archangel 
zurüdberufen worden. 580 folche find 
noch) dort. 

— Der Bürgermeifter von Mostau 
will die Bürgermeifter aller ruffifchen 
Städte zu einer Tagung behufs Eröt- 
terung jtädtiicher Verwaltungsfragen 
einladen. 

— in St. Petersburg wird amtlich 
angefündigt, daß die Zone ermeitert 
merben foll, innerhalb welcher den ruf= 
jifchen Juden der Erwerb von Grund: 
eigenthum aeftattet wird. 

— Hervorragende Juden Kopenha= 
gens bildeten eine Gejelichaft, um 
ruffifhen Juden die Auswanderung 
nad Amerifa über bäntjche Häfen zu 
erleichtern. 

— Das franzöfifhe Ylotten-Schul- 
Schiff „Duguay Iroin“ traf mit einem 
Tieberfranfen an Bord zu Havana 
ein und wurde al3bald inQuarantäne 
beordert. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer begann die Debatte über 
die Einkommenſteuer-Vorlage, welche 
anläßlich der wachſenden Stärke der 
Sozialiſten entworfen wurde. 

— Die mazedoniſchen Revoluzzer 
wollen ihren nächſten Aufſtand, einem 
Brief Sarafows zufolge, bis „sum 
Frühjahr 1906 verfchieben (zwei Jahre 
nach der Einführuma des öfterreichifch- 
ruffifchen Reformplanes.) 

— Aud bei den Stadtwahlen in 
Mailand, Stalien, find die Rabdifalen, 
weiche jahrelang die Kontrolle über die 
Stadtverwaltung hatten, von den ver= 
einigten Gegenparteien völlig geichla= 
gen morden. 

— Bei einer Kriegöfchiff-Uebung 
im Hafen von Portsmouth, England, 
verfant eine Pinoſſe des Torpedo— 
bootes „Vernon“ durch eine Exploſion, 
von der man nicht weiß, ob es eine 
Keſſel⸗ Exploſion war, oder ob die Pi— 
naſſe auf eine, mit Schießbaumwolle 
geladene Mine lief. Die Leute wurden 
mit Schwierigkeit aus dem eiſigen 
Waſſer gerettet, und einer wird ver— 
mißt. 

Dampfernachrichten. 
Anactkommen. 
New Vortk: Bluecher von Hamburg; 


helm JII von Bremen; Staatendam von Notterdam. 
Kinaſton, Jamaita: Barbadian von Liverpool. 
nach 
Genua. 


Sipraltar: Hohenzollern, von New Vork 

Antiverpen: Qaderland don Nein Dort; Ryynland 
von Mhilavelpbia. 

Bremen: Kaijer 


Darf 
Hamburg: 


Kaijer Wil: 


Milhelm der Große don New 
Hamburg von New Vorf. 
Abargangen. 
Nem York: Main nad Bremen. 
Palermo: Slavonia, von Trieft nah New Hort. 
Hamburg: Welgravia nah Nein York. 
Touloane: Amfterdam, don Rotterdam nah New 
Dorf. 
Moville 
Am Lizard vorbei: 
New Dorf. 


— — — —— — —. e — — — 


Lokalbericht. 


Aſtoria. von Glasgow nach New Port. 
Hannover, von Bremen nach 


— — 


Niedermeiers Verehrerin. 
Sie tauchte heut: wieder im Krim nal: 
geriht auf. 


Umy Schroeder, die junge Frau, 
welche durch die zarten Aufmerffam- 
feiten, Die jte während des Prozeffes 
der Raubmörder Yan Dyne und Kon= 
forten dem Angeklagten Peter Nieder: 
meier erwies, beträchtliches Aufrfehen 
erreate, tauchte heute mieder im Kri- 
minalgerichtsgebäude auf. Gie mar 
bon ihrem Schwager begleitet erjchie- 


I nen, um angeblich die ntereffen ihres 


Dalai-Lama zu Urga in der Mongo- | 
lei eingetroffen fei und feine Refivenz | 


im Buddhiftentlojter 
aufgefchlagen habe. 


— Der Bizefönig der chinefifchen 
Provinz Honan tft der erfte feiner Kol- 
legen, welcher inllebereinftimmung mit 
einer Verordnung der Kaiferinmwitime 
feinen Soldaten europäifch fleiden und 
ihnen den Zopf abfchneiden läßt. 


zu Obandama 


Grape-Uuts 
auf Wunfd. 


Scht in jedem Badet nah dem berübinten 
einen Vu, „Der Weg nah Wopiftadt”, 


Öatten Paul wahrzunehmen, der be- 
ziehtigt wird, mit einem Kumpan einen 
Einbruch in eine Schneidermerfitätte 
der Meitfeite verübt und Weberzieher 
im Werthe von 360 geltohlen zu haben. 
Die Deteftives Schul undLarjon von 
der Bezirfswache an Rawfon Str. er: 
judten die Großgejchmorenen, den | 
Mann in Anklagezuftand zu verjeßen. 
gen Thomas Yohnfon | 
und 3 
die Großgefchworenen, John Gapf, Nr 
49317 Warihfield Ane., 
cher Branditiftung in Anklagez 
zu verſetzen. Er rückte angeblich ſeiner 
beſſeren Hälfte mit Revolver und 
Meſſer zu Leibe, wurde aber in die 
Flucht geſchlagen. Dann ſoll er das 
Haus angezündet haben. Als Haupt— 
zeugen aeaen ihn treten feine beiden 
Söhne auf. 

Bon einer Jury in Richter Chytraus 
Abtheilung des Kriminalgerichts mur- 
de heute Peter Daleiden von der An— 
tage freigefprochen, den Verfuch ge- 
macht zu haben, Mortimer Mattifon, 
den Stadtanmwalt von Evanfton, zu 
beitehen. Mattifon behauptet, daß 
Daleiden ihm Aktien angeboten habe, 
um ihn zu veranlafjen, in mehreren 
gegen ihn wegen angeblichen Verkaufs 
bon Spirituofen in Epanjton vorlie- 
genden Fällen nicht auf feine Beitra- 


Detektive Jofeph Kinder erjudten | 


wegen angebi. | 


| 


fung zu dringen. Der Angeklagte jtellte | 


die Behauptung in Abrede und be- 
theuerte, er habe nur verjucht, Matti: 
fon, wie anderen Evanftoner Beamten 
und Privatperfonen, 
faufen. 

— — — 


ſurz unv Ren, 


* Auf dieſelben Gründe hin, die 
Richter Hanech für zureichend gehalten 
hat, um die Niederſchlagung desStraf— 
berfahrens gegen Patrid D’Donnell 
anzuordnen, juchen Die Anmwälte Hart- 
nett und Donahue nun bei Kreisrich- 
ter Honore nad, daß aud Patrids 
Bruder, „armer John“, außer Ber- 
folgung gefegt werben möge. 


* Mit der Abficht, eine Art chriftli- 
he Herberge für Schauſpielerinnen 
einzurichten und außerdem in der unte— 
ren Stadt ein chriſtliches Klublokal 
für fromme Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen, trägt fi die „Actors’ 
Chur Alliance”, und die Epistopal- 
lirche wird ihr dabei Vorſchub leiſten. 


Aktien zu ver- 


Maffenhafier Befud. 


Die Diehausftellung nunmehr in vollem 
Gange. — Permanenter Bau für 
diefelbe aefiher. 

47,000 Berfonen, 11,000 mehr al3 
am Eröffnungstage der borjährigen 
Ausftellung, haben geftern die Vieh— 
auzjtellung befucht, und bie unter den 
Beſuchern ſo zahlreich vertretenen 
Landwirthe und Viehzüchter fanden 
des Schauens und Bemwundern3 fein 
Ende. Bei der Menge der auögeltell- 
ten Raffethiere, die doch fämmtlich be= 
fihtigt und gemwerthet werden jollen, 
fommen die Preisrichter mit ihrer Ar— 
beit nur langfam voran. Der land- 
mwirthfchaftlihen Akademie von Yomwa 
wurde ein erjter Preis zuerfannt für 
das riefenhafte Hereford-Stalb, mel- 
ches fie herangezogen hat, das aber 
beiläufig urfprünglid bon Herrn 
Leonard, dem Betriebsleiter der Vieh- 
böfe, für die Anjtalt angefauft morden 
mar. Für einen prächtigen Gouth- 
down Widder erhielt Sir Drummond, 
bon Beaconzfield, Can., einen erjten 
Preis. Den eriten Preis für Perche- 
ron-= Pferde erhielt auh in Diejem | 
Sahre wieder das Gejtüt der yirma 
Dunham, Flether & Coleman in 
Wayne, ZU. Der erjte Preis für den 
ftattlichiten Karrengaul im Gemichte 
bon 1760 Pfund und darüber erhielt 
die Babit Bremwing Co. vonMilmaufee. 

Bei der „Pferdefhau”, die al3 ein 
befonderer Theil der Ausjtelung am 
Abend porgenommen mwurde,verurfachte 
das Scheumerden zweier Sechſerzüge 
bon Laftpferden zeitmeilig in dem nur 
durch dünne Geile von der Arena ab- 
getrennten Zufchauerraum gerechtfer- 
tigte Aufregung, doh gelang ed ben 
Waaenlentern, die Rofie zu bändigen, 
ehe fie Uinheil anrichteten. 

m „Pedigree-Record“-Gebäude der 
Viehhöfe fand geftern eine gut befuchte 
Verfammlung des internationalen 
Verbandes von Viehzüchtern der Ber. 
Staaten und@anadas ftatt. Vize-Prä- 
fident U. 9. ©. Anders, der den Bor- 
fig führte, gab befannt, daß die Vieh: 
hof3-Gefelfchaft, der man eS nahege- 
legt habe, einen permanenten SHallen= 
bau für die Ausftelung zu errichten, 
fi) hierzu zwar verftehen wolle, aber 
einen Garantiefonds von $50,000 ver= 
lange, den fie nach Verlauf von zehn 
Kahren an die Zeichner zurüderftatten 
würde. $36,000 feien bereit3 beifam- 
men. 3 dauerte nur eine Biertel- 
ftunde, um in der Verfammlung auch 
die $14,000 aufzubringen, welche an 
der verlangten Summe no fehlten. 
114 Anmeldungen zur Mitaliedfhaft 
liefen bei der Verbandsleitung ein. 

Zu Ehren des Gtallmeifters von 
Schelle, welcher fich ala Vertreter des 
Königs von Belgien zu der Ausitellung 
eingefunden hat, veranjtaltete gejtern 
das Direftorium des „Saddle and 
Gridiron Club“ ein Gabelfrühftüd. 


_— —— — — 
Dr. oliſchers Ehetrubel. 


Seine Gatiin verlangt Nährgeld von ihm. 


Auf die Scheidungsklage, welche er 
wegen Verlaſſens gegen ſie eingereicht 
hat, antwortet die Gattin des Dr. Gu— 
ſtav Koliſcher jetzt mit einerGegenklage 
auf Scheidung von Tiſch und Bett, ſo— 
wie Zuerkennung angemeſſener Nähr— 
gelder. Frau Koliſcher gibt an, ſie habe 
bei ihrer Verheirathung von ihrem Va— 
ter, dem Profeſſor Gruber an der Uni— 
verſität in Wien, eine Mitgift von 
50,000 Gulden erhalten. Dieſes Geld 
babe ihr Gatte größtentheils aufffenn- 
pferde vermwettet. Als das Vermögen 
durchgebracht ivar, hätte fie auf Bitten 
ihres Mannes diefem ein Darlehen 
bon 2,500 ©ulden von ihrem Vater 
verichafft. Auch Diefes Geld hätte zu- 
metft denfelben Weg genommen tie 
—— frühere. Mit einem geringfügigen 

deſt hätte Dr. Koliſcher ſich vor fünf 

— auf die Reiſe nach Amerika ge— 
Ba und bier fei es ihm inztvifchen 
gelungen, fich eine einträgli che Praris 
zu verfchaffen. Nun jei es wohl nicht 
| zu viel verlangt, daß fie von ihm, in 
Form angemefjener Nährgelder, die 
Nüderftattung der Summen von ihm 
ertvarte, welche er von ihr und durd 
ihre Vermittelung gezogen. Dr. Ko- 
Iifcher antwortet auf die Darjtellung 
mit derderficherung, daß er dieMitgift 

au keineswegs auf eigene 
Hand berbraucht oder gar verwettet 
habe. Sie hätten das Geld einfach ge- 
meinfam zur Bejtreitung ihres Unter— 
haltes gaebraudt. Was jein gegen= 
märtiges Einfommen anbetreffe, fo fei 
das keineswegs fo hoch wie es den An- 
fchein habe, denn er müffe feiner Praris 
wegen in dem toftjpieligen Chicago 
Beach Hotel wohnen, und jo bleibe ihm 
von dem Ertrage feiner Braris faum 
etwas übrig. Frau Kolifcher ift mit 
ihren drei Kindern in Wien und mei- 
gert fich, ihrem Gatten hierher zu fol- 
gen. hre Gegenflage hat fie in Wien 
aufſetzen laſſen. 

— —— — — 

Maſſeverwalter beſtellt. 

Richter Kohlſaat ernannte geſtern 
Edward C. Day zum Maſſeverwalter 
für die Schneiderfirma Cohn Bres,, 
twelche zwei Läden, 216 Weft Madifon 
und 86 Madiſon Straße, betreibt. 
Der Antrag auf Bankerotterklärung 
war mit der Begründung geſtellt wor— 
den, daß die Inhaber der Firma, Sa— 
muel und Albert Cohn, in der Bezab- 
lung ihrer Schulven aewiffe Gläubi- 
ger bevorzugt hätten. Die Berbinb- 
lichkeiten tolfen$25,000 betragen, mäh- 
rend an Beitänden nur $4000 vorhan- 
den find. 

—010  —— 
Fürchten den Müßiggang. 


An Richter Windes iſt ein Habeas 
Corpus-Geſuch im Intereſſe der 
Sträflinge George Cantos und Pietro 
Pettinato gerichtet worden. Dieſe wur⸗ 
den vor fünf Jahren zu Zuchthaushaft 
und Siwartgsarbeit verurtheilt, werben 
aber in Yoliet fchon feit dem 1. Juli in 
feiner MWeife mehr bef'äftigt und ver- 
langen deshalb freigegeben zu werden, 
meil fie befürchten, daß bie Sangemeile 
ſie ſonſt au SR treiben werbe. 


| 


Vorſichts maßregeln. 


Werden in zwei Schulen gegen die Blattern⸗ 
gefahr getroff.n. 


Polizeigerichts= Schreiber entlafjen. 


Zur Verhütung von Anftedungsge- 
fahr infolge der Erfranfung von 
Schülern an den Blattern find in der 
Healy-Schule an 31. und Wallace Str. 
zwei und in der Yacob Beidler-Schule 
ein Klaffenzimmer bis auf Weiteres 
‚geihloffen worden. In erftgenannier 
Schule hat die Erfranfung des Yjähri- 
gen Eugene Connor, 3153 Lome Nlne., 
und der im felben Haufe mohnhaften 

13jährigen Hattie French zu der Vor— 
fihtsmaßregel Anlaß gegeben. Der 
feine Connor hatte einen Ampffchein 
beigebracht, e& hat fich aber herausge- 
jtellt, daß der betreffende Arzt Dielen 
Schein ausgeftellt hatte, ehe er fich 
tergemiflert, ob die Ampfung auch an 
geichlagen. Das ift nicht gefchehen. Wie 
es in Bezug auf die Fleine French mit 
der $mpfung beitellt geivejen, hat man 
noch nicht ermittelt, doch nimmt man 
an, daß bei ihr im Laufe der ahre die 
Impfung ihre ſchützende Kraft verlo- 
ren hatte. Auch ein Kleines Schtweiter- 
hen der Hattie ift von den Blattern be= 
fallen und zufammen mit jener nad 
dem SHolir-Hofpital geſchafft wor— 
den. Der an den Blattern erfrantte 
Zögling der Beidler-Schule iſt der 
breizehnjährige Jad Stinfen, 1526 
Fulton Str. 

Heute hat aus dem Haufe 3153 
Lowe Upe. noch ein meiteres Kind, die 
bierjährige Mary Bondberry, nad 
dem Iſolir-Hoſpital geſchafft werden 
müſſen. Auch eine 85jährige Greiſin, 
Frau Sylvia Burnham, fand in dieſer 
Anſtalt Aufnahme, und man hat einer 


Tochter der alten Frau geſtattet, die— 


ı gel = 


fe dorthin zu begleiten. Dr. Spalding 
bom Gefundheitsamt erklärt, daß er 
nur in jolen Ausnahmefällen nicht= 
franfen Angehörigen von Blattern= 
patienten geitatten fünne, deren Auf 
enthalt in dem Hofpital zu theilen. 
Frau Bırnham ift übrigens in ihrer 
Kindheit geimpft worden, aber jeit- 
ber nicht wieder. 

Stanley Lewandowski, der als Ge— 
richtsſchreiber in der Bezirkswache an 
W. Chicago Ave. beſchäftigt geweſen 
iſt, wurde geſtern vom Mayor ſeines 
Poſtens enthoben, weil er der Hinter— 
ziehung eines Betrages von 825 ver— 
dächtig iſt, die ein gewiſſer Beriski zur 
Begleichung einer Ordnungsſtrafe an 
ihn gezahlt haben will. 

Dem Hermann Franks, 
Clark Str. iſt auf Betreiben des Po— 
lizeiinſpektors Shipph vom Mayor 
die Schanklizens entzogen worden. 
Franks iſt angeblich einem Polizei— 
beamten bei der Ausübung von Amts— 
pflichten hindernd in den Weg getreten. 

Sm Stadtrath3 - Saale findet heute 
eine Beförderungs - Prüfung für Po- 
lizeileutnants ftatt, welche die Quali- 
fizirung zum Kapitän erwerben möch- 
ten. 3 unterziehen fich derjelben 42 
Zeutnant3. Zu der auf den 10. Dezem- 
ber anberaumtenBeförderungsprüfung 
fürPolizei-Sergeanten find bisher 114 
Anmeldungen eingelaufen. 

— — — — 
Gericht anugerufen. 


Einhallsbefehl gegen einen angeblichen 
Halsabſchneider erlaſſen. 

Richter Tuley gewährte heute das 
Geſuch um Erlaß eines Einhaltsbefeh— 
les, welcher Thomas Sherlock, John 
Coſtello, Frank Coan, Fred. Widmer, 
Henry Stegeman und Theodor Beil— 
ſtein vor den Verfolgungen des Geld— 
verleihers Charles E. Groſſe ſicher 
ſtellen ſoll. Beilſtein hat ſich vor eini— 
ger Zeit von Groſſe 880 gepumpt und 
ihm nach ſeiner Ausſage im Ganzen 
nad) und nach $98 zurüdaezahlt, bleibt 
aber immer noch jein Schuldner zum 
Betrage von $116. NWuherdem hat er 
feine genannten Slameraden dazu ber- 
anlaffen müflen, jih auf den Schuld- 
fcheinen für ihn zu verbürgen, und ber 
hartherziae Gläubiger Soll fie 
ſchreclich drangſalirt haben. Da ſie in 
den Viehhöfen jeder nur ungefähr ſie— 
ben Dollars die Woche verdienen, ſo 
verzweifelten ſie daran, ſich aus eige— 
nen Kräften aus ihrer Verlegenheit rei— 
ßen zu können, und wandten ſich an's 
Gericht um Hilfe. Die beiderſeitigen 
Anwälte hatten ein recht hitzigesWort— 
gefecht, aber trotz der größten Mühe, 
welche ſich der Vertreter des Beklagten 
gab, die Handlungsweiſe deſſelben als 
durchaus gefehlich binzuftellen, ließ der 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


unter 


hergesiellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


getragen und ist von Anbeginn an 
seiner persönlichen Aufsicht 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unsckädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoriec, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morplin noch andere narkotische 


Bestanätheile. 


Sein Alter büıgt für 


seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Ma;ren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GITY. 


die Befucher jhon früh Morgens nad) 
Milmaufee, doc ift es noch unbes 
ftimmt, ob fie fchon am jelben Abend 
bon dort wieder abreifen,. oder erjt am 
nädlten Morgen. 
— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Wie Alfred Court Richter Dooley 
erzählte, erblickte er heute Morgen 
beim Erwachen in ſeinem Zimmer 
William Redmond, einen früheren 
Kutſcher ſeines Hauswirths Patrick 
Quinn. Derſelbe hielt ihm angeblich 
ſofort einen Revolver vor's Geſicht 
und zwang ihn, zuzuſehen, wie er ſich 
340 aneignete, welche Court im Zim— 
mer hatte. Quinn beſchuldigte den 
Redmond ebenfalls, vor einerWoche in 
feiner Wohnung, 360 Fulton Straße, 
eingebrochen zu: fein, und ihn um $40 
beraubt zu haben. Wenigitens jei er 
der Einzige, welcher außer ihn: jelber 
und feiner Frau um das Berited des 
Geldes gewußt habe. Der Richter ver- 
wies den Wageflaaten unter $2000 
Bürgſchaft vor die Großgeſchworenen. 

Die Detektives Mahoney und Weiſ— 
ſe hatten einen 80jährigen Veteran des 
Bürgerkrieges, John Rollins, aus dem 
Armenhauſe in Dunning geholt und 


führten ihn heute dem Richter Dooley 


unter der Anklage vor, aus Needler's 
Eiſenladen, 613 Van Buren Straße, 
Zimmermanns-Werkzeug im Werthe 
von 850 geſtohlen und verkauft 
haben. 


ier nad Dunning ging verübt haben. 


alle 


Richter den Bittſtellern ſeinen Schutz 


zu Theil werden. 
u 
Hervorragender Veſuch. 


General Loewenfeld und Major Schmettow 
traffen moraen hier ein. 


Wie Konſul Dr. Wever heute ei— 
nem Vertreter der „Abendpoſt“ mit— 
theilten, werden die Spezialgeſandten 
des deutſchen Kaiſers bei der Dent— 
mal3 - Enthülung in Wafbington, 
ber Generalleutnant von Lömwenfeld, 
General - Adjutant des Kaiſers 
und Kommandeur 
Divifion, und der faiferliche Flü— 
Adjutant Major Graf Schmet- 
tom, unter Führung eines SKapi- 
tan? der Bundesarmee morgen 
früh um 8 Ubr mit der Alton-Bahn 
in Chicago eintreffen. Sie jteigen im 
Aubitorium-Anner ab, 
aber fofort in den ihnen zur Verfü: 
gung geitellten Kutijhen nah ben 
Viehhöfen und von dort nach den An- 
legen der Deering Harbeiter Co. 
Am Abend geben zu Ehren der Gäjte 
im Klubhaufe des Germania Mäns 
nerhor3 Konful Wever und einige be= | 
fannte- deutfche Bürger von Chicago, 
ın ihrer Spite die Herren Fred ©. 
Gärtner, €. ©. Halle, Th. Lefenz und 
zen Auben?, ein AUbendeflen. Am 

onnerftag Mittag find die Vertreter 
bes Kaiſers die Gäſte des deutſchen 
Konſuls, welcher ihnen zu Ehren auch 
den Präſidenten der Chicagoer Uni— 
verſität, Dr. Harper nebſt Frau, 
Herrn H. H. Kohlſaat und Frau, den 
belgiſchen Generalkonſul Henrotin 
und Frau und Frau Charles Strobel 


eingeladen hat. Am Freitag fahren 


der erjien Garde: | 
| November d. $. anzufangen imBeariff 


begeben fich | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Richter übermwies ihn unter $300 | 


Birrgichaft dem Kriminalgericht. 
Richter Mayer vom Ehicago Ane.- 
Polizeiaericht übermwies heute Murgen 
den George Barrett, jr., der angeflagt 
mar, einen Mordanariff verübt zu ha= 
ben, unter $1000 Bürgfchaft dem AKri- 
minalgeriht. Er fol Frank Lynch, 
mohnhaft 123 Ontario Str., mahrend 
eines Zanfes fo fchwer mit einem Ta- 
jchenmeffer verlegt haben 
Uerzte eine Zeit lang an feinem Auf: 

fommen zweifelten. 
Ein Echreibfehler. 


Ss. MW. Scot ben«b! 


Habeas Corpus-Geſuch. 


S. W. Scott, der, wie gemeldet, mit 


W. H. Niles, dem Oberbefehlshaber 
der nicht vorhandenen Truppen Des | 
„DiſtrictLake Michigan“ polizeilich ein— 
geſammelt worden iſt, wegen der von 
ihm und Niles vermeintlich gehegten | 
Adficht, ein bischen Revoltunion anzu— 
fangen, hat an Richter Dunne ein Ha= 
beas Corpus = Gefuh richten laffen, 
um ſeine Freiheit wieder zu erlangen. 
In dem Geſuche heißt es unter Ande— 
rem, der Verhaftsbefehl, auf welchen 
hin am 24. November dieſes Jahres die 
Feſtnahme des Bittſtellers erfolgt iſt, 
ſei vom 23. November 1903 datirt. 
Nun ſei es erſtens ſehr unwahrſchein— 


| lich, daß man ihn jchon vor Sahr und 


Tag wegen einer Revolution zu velan= 
gen beabfichtiat Haben fünnte, die er— 
twiees in dvem®Befchle heit —eritam 24. 


gemefen fein joll, zweitens aber fei in 
dem Strafgejegbuche des Staates Ji⸗ 
nois nirgends etwas zu finden, daß es 


ſtraffällig ſein ſoll Vorbereitungen zu 


einer Revolution zu treffen. 
———— 
Fur; und Neu, 

* Das Stomite der Chicagver Grund- 
eigentbums-Börfe, welches mit ver 
Aufitelung von Kandidaten für die 
auf den 21. Dezember anberaumte 
Beamtenmwahl betraut ift, hat für das 
Amt des Präfidenten Charles D. Rich: 
ards augerjehen, welcher feit 18 \ah- 
ren ein Mitglied der Firma Dapden, 
Sheldon & Eo. tft und jeit langer 
Zeit der Börfe angehört. 

* Morgen und übermorgen tagt im 
Revere Houfe die Jahresverfammlung 
des Chicaao-Northmweitern Imter-Ber- 
eins. George Horf, der Herausgeber 
be3 „AmericanBee Journal”, wird den 
Vorfit führen. Die Berjammlung 
bürfte von Vielen befucht werden, wel: 
he fich für Bienenzucdt interefliren. 


zu | 
Er foll den Diebitahl furz ehe | 


daß die | 


denfelben zu einem |, 


| Gibt den Kampf auf. 


Di:Rindsfchlächter-Union erflärt ihrenStreif 
für beendet. 


Dom Ausftand der Mafchinenbauer. 


Die Rindefhlädhter-Union hat nicht 
nur ihr Vorhaben aufgegeben, den von 
ihr in der Anlage der Hammond Pad- 
ing Co. begonnenen Streit au auf 
die NRindsfchlächtereien der anderen 
Schlahthausfirmen auszudehnen, fon= 
dern auch den Streif bei der Hammond 
| Eo. für beendigt erklärt, ohne den 
| 3med desfelben erreicht zu haben. Der 
jtaatlihen Schiedäbehörde, die es ji 
angelegen fein laffen wollte, die Streit= 
frage zu fchlichten, ift e3 nicht gelun= ” 
gen, den Präjidenten der Hammond 
&o., Herrn Samuel McElean, zu ei= 
I ner UInterhandlung mit den Führern 
des Gemwerfvereind zu beivegen, doch 
erlanate er von demfelben die Zufiche- 
rung, daß die Firma nad) wie vor aud) 
Unionleute bejchäftigen würde, falls e3 
| ihr an Arbeitsfräften fehlen follte. Da 
nun der Anlaß zu ber ik die 
| Entlaffung eines Mannes— faum als 
genügender An zur Aufnahme ei— 
nes Kampfes auf der ganzen Linie er— 
achtet werden konnte, ſo zeigte die 
Mehrheit der Mitglieder des Verban— 
des der Rindsſchlächter ſich den Er— 
mabnungen der Schiedsbehörde zu— 

gänglich. Die Beendigung des Sireiks 
wurde beſchloſſen, ohne daß man des— 
| wegen den Präfidenten Donnelly vom 





| alla em einen Nerband der —— 
arbeiter um Rath gefragt hätte. Don— 
nelly iſt, ſobald er von dem Beſchluß 
| erfuhr, „in Verbandsgeſchäften“ nach 
©t. Louis gereift. Der Mann, durd) 
dejien Entlafjung die 220 WRinde- 
| Ichlächter der Hammond Eo. zur Ein: 
jtelluna der Arbeit bewogen iworden 
| waren, ijt Kobn Schid, ein Bruder des 
; Gefhäftsagenten der Union. Er Hatte 
| für die Hammond Eo. fchon feit deren 
| Beitehen aearbeitet. 
Die Mafchinenbauer - Union trifft 
| Vorkehrungen, ihren jeit Ende Mai am 
Streif befindlihen Mitaliedern—bdie 
3ahl derjelben beläuft fih auf rund 
650 — eine Weihnacdtsfreude zu berei= 
ten. Die in Urbeit befindlichen 
3,500 Mitglieder werden fi; zu bie 
5 fem Zmede zum Betrage je eines Ta- 
aelohnes beiteuern, und aus dem Er= 
| trage diefer Umlage wird jedem Strei- 
fer außer der ftatutenmäßigen Streik⸗ 
unterftügung zu Meihnacdten Die 
| Summe von $10 eingehändigt werben. 
— ‘in Verbindung mit dem Mafchinen- 
bauer = Ausitand fommt e3 noch im: 
| mer zu Gemaltthätigfeiten. Megen 
| angeblichen Ungriffs3 auf GStreitbre- 
cher im Dienfte der Firma Weir & 
Craig murden dem Tsriedensrichter 
Bradiell aeitern die Streifer Louis 
| Hoft und Edward Neiland vorgeführt. 
' Dudley Taylor, der Anwalt des Un- 
ternehmerverbandes, 304 die fchon 
mehrfah ermähnte „Eifenbahn- und 
Zagerhaus-Atte aus dem Jahre 1877” 
auch in diefem Falle an, und der Kabi 
hat die Angeklagten unter deren Be: 
jtimmungen an bie Grand Jury ber- 
mwiefen. Für Uebertretung diefer Utte 
(durh Störung von Eifenbahn- oder 
Geichäftsbetrieben) wird in derfelben 
eine Mindeftitrafe von zehn Tagen 
Haft und $20 Geldbuße vorgefehen. 
— —— — — 
Ein ‚„„Gol: vogel‘‘, 


Az Frau Theodor Bruns, 1085 


| 
Argyle Ave., am Danfjagungstage eine 
Ente berrichtete, welche einen Theil des 
fejtlichen Mahles zu bilden bejtimmt 
war, fand fie im Magen des Bogels 
drei fleine Goldklümpchen, die Herr 
Bruns forafältig aufbewahrt Hat und 
den ftaunenden Nachbarn mit Stolz 
zeigt. Zu feinem Bedauern ijt es ihm 
noch nicht gelungen, feitzuftellen, aus 

der „Golbpogel” 


welcher Gegend 


ftammte, 
— —— — — 


Nierenleiden 


beilbar durch dir 


und Waileriuht unter Garantir 
u. Kräuterfur für Nieren» un» Biejenlei: 


2. € 
den. (Vaset portofrei D Et3.) In umidäplicer 
h Weiie beieitigen umiere Raturbeilmittef bie —— 
Krartheiten, jelbit wo fhon alle Hotiuung 
den ichten. Ausführiihes Buch und — 
* Apothekeu m baden. oder bireft 2 
und & Go., 156 Pelmont Uns, 





Celegrapfifche Depefchen. 


(G:tiefert non ber „Ufischnte Bepe) 
Inland. 


ſtriegsſetretärs Jahresbericht. 
Iſt vorzugsweiſe Philippinen-Angelegen⸗ 

heiten gewidmet. 

Waſhington, D. K., 29. 


Nov. Der 


Kriegsfefretär Taft hat dem Präji- | 


denten feinen Kahresbericht unterbreis 
tet. Derfelbe fült 70 enagetzudte 
Geiten, und nahezu ein Drittel des 
Snhalts ift einer Erörterung der Phi 
lippinen= Frage gewidmet. 

Sekretär Taft — der 
früher Gouverneur 
Inſeln war — konſtatirt, daß der 
Handelsumſatz dieſer Inſeln im ver— 
floſſenen Rechnungsjahre von 66 auf 
63 Millionen Dollars herabging, und 
führt dies auf den raſchen Uebergang 
von der mexikaniſchen Silberwäh— 
rung zur Goldwährung zurück. 


bekanntlich 


Er ſagt, bei den Schwankungen im 
Goldwerth hätten viele Bankiers das | 


Publikum tüchtig rupfen fönnen, da | 
jeder Kaufmann gezwungen gemefen 
jei, Alles, was er faufte, in Gold zu 
taufen, und was er verfaufte, in Gil- 
ber lo3zufchlagen. Bejonder3 habe fi 
dies im Handel mitManila-Hanf fühl: 
bar gemadt. m Uebrigen fei die 
Währungs - Umwandlung — uner— 
hört rafch, wie fie angenommen worden 
— jetzt vollendete Thatjache. Er fügt 
hinzu, dah die allgemeinen gefchäftl:- 
chen Berhältnijfe fich bedeutend gebei= 
jert hätten. 

Auch Heißt er die Empfehlung des 
früheren Kriegäfefretär Root qut, den 
jetigen Zoll-Tarif auf Tabaf und Zu: 
der, welcher aus den Philippinen in die 
Der. Staaten eingeführt wird, um 25 
Prozent herabzufeten, und befürmortet 
die zolffreie Zulaffung aller anderen 
Produfte von da. 

Die jebige Siärfe ber Bunde3- 
armee aibt der Bericht auf 3744 
Dffiziere und 56,439 Gemeine an. 
Im verfloſſenen Rechnungsjahr wur— 
ben 28,687 Mann angemorbei, wor— 
unter 21,008 ursprüngliche Anmer- 
bungen waren. &3 meldeten fi) 110,- 
243 Mann fir den Eintritt in die 
Bunde3-Xrmee; aber 83,452 Ddiefer 
murden aurücdgemiejen. 

Ueber das neue Wlasfa-Telegra= 
phenſyſtem, das ſeit letztem Auguſt 


der Philippinen= | 





eingerichtet ift, berichtet Hr. Taft jehr | 


günſtig. 
Moſt wieder einmal! 
Er wird in St. ons vrbafter.-Desaleicben 
harmlofe Malerin ti: dat Prätdentiu 
fchen wollte. 


St. Louis, 29. Nov. Bedeutendes 
Aufſehen, beſonders wegen des unmit— 
— vorhergegangenen 

8 Präſid enten Rooſevelt dahier, er— 
—* die Verhaftung des bekannten 
Anarchiſtenführers Johann Moſt. Die 
Bolizei behauptet, fie habe ein „Ichred= 
liches Komplott“ entvdeft und nur 
durch ihre Wachfanıkeit eine Wieder: 
—— ig der Buffalo'er Präſidenten— 

ra gödie verhindert! Wie es ſcheint, 
die Polizei ihren Verdacht auf 
eine vertrauliche internationale Anar— 
Ar en - 21 ſammenku inft, yelche ppm 
3. bi3 zum 10. © September i in einer Xlei- 
nen Stube dahier, Yo. 1008 Nord 17. 
Str., 


Ri 


ltattfand, und — auch ein, 
ſich für einen Anarchiſten ausgebender 
Detektiv beiwohnte, 
gruſeligen Bericht darüber erſtattet zu 
haben ſcheint. 

Neuerdings ſollte wieder eine, und 
zwar größere Anarchiſtenderfammlung 
ſtattfinden. Sie wurde öffentlich ans 
gezeiat, aber von der “Bolizet 
des bevorſtehenden Präſidenten-Beſu— 
ches verhindert. Die Anarchiſten 
machten drei vergebliche Verſuche, die 
Verſammlung abzuhalten, und in 
Verbindung mit dieſen Verſuchen 
wurde Johann Moſt, welcher in der 
Verſammlung ſprechen ſollte, ſchließ— 
lich verhaftet, nebſt einem Geſin— 
nungsgenoſſen Namens ar! Nolpe. 
Moſt beſtand bei 
darauf, daß er durchaus nichts Unge— 
ſetzliches gethan. Man beſchlagnahm— 
te eine Anzahl anarchiſtiſcher Druck— 


ſachen, die man an ſeiner Perſon vor- 


fand. 

Milwaukee, 29. Nov. Frl. Marie 
Herndl, eine Glasmalerin aus Mün— 
chen, war am Sonntag in St. Louis 
verhaftet worden, weil ſie durchaus 
den Präſidenten Rooſevelt ſehen und 
ihn malen wollte. Sie iſt hier als eine 
durchaus harmloſe Perſönlichkeit be— 
kannt, hatte — e Empfehlungen, 
und ihre Verhaftung wurde wohl nur 
dadurch möglich, daß ſie des Engli— 
ſchen nicht vollkommen mächtig iſt. 

Rooſevelt's Rücktehr. 


Myſter öſe Steinwürfe auf die vorherge— 
ſandte Lokomotive. 


Indianapolis, 29. Nov. Eine 
Spezial-Depeſche aus Brazil, Ind., 
meldet: Während die Leit-Lokomo— 
tive, welche nebſt Bedienungswagen 
dem Extra-Zug des Präſidenten Roo— 
ſevelt vorausgeſandt wurde, an einer 
einfamen Stälte unweit Brazil vor— 
überkam, ſchleuderten vier unbekannte 
Individuen Steine und zertrümmer— 
ten mehrere Fenſterſcheiben der Ka— 
buſe. Man ließ den Zug halten, und 
Geheimpoliziſten ſetzten den Steinwer— 
fern nach, konnten ſie jedoch nicht ein— 
fangen. 

Die Wirren in Zeigler. 


Benton, IU., 29. Nov. Auf den: Lei: 
ter’jhen Eigenthbum im Grubenftädts 
chen Zeigler wurde einer der ftreifen- 
ben Grubenarbeiter, Namens Carl 
Moore, entvedt und verhaftet. Die 
Lage ailt für bedenklich, zumal neuer— 
bing3 häufig auf die Pojten der Mi: 
Hizfoldaten in der Dunfelheit gefeuert 
murbe, und diefe dastyeuer eriwiderten, 
und es mwird höchſtwahrſcheinlich no 
mehr Militär in diefen ausgebehnten 
Diitritt gelegt! 

Damdfernachrichten. 
Augekommen. 


New Vork: Armenian von Liverpool; 
uden. 


Meſaba von 


Beſuches 


der einen ziemlich 


wegen 


ſeiner Verhaftung 


Mr 


Peabody gibr’s auf. 


Will wenigftens um das Gouverneursamt 


nicht ftreiten. 

Denver, Kolo., 29. Nov. 
Genfation erregt Die 
daß Gouverneur Peabody die Erwäh— 
fung de8 Demokraten Alva Adams 


| 
| 
Große | 


Ankündigung, | 
— * haus nahm mit 37 gegen 10 Stim— 


als Gouverneur nicht weiter anfechten 


wolle. 
riziell, fommt aber unmittelbar von 
Peabody's Freunden. Wie Penboby 
| in einer Unterredung fagt, 


tale Betrügerei und Verrätherei“ 
| Ihlagen worden fei. 
| er um das Gouperneursamt nicht mei 
| ter jtreiten; wohl aber follen die, re= 
publifanifcherfeit3 anhängiq gemachten 
ı Klagen wegen angeblicher Wahlbetrü- 
| aereien in Denver ufm. energijch bi 
| zum Ende betrieben werden, und Bea 
| body erflärt es für ficher, peh bie 
| Kepublifaner den Senat fontrolliren 
werden. Nach den bisherigen Etimm- 
zählungen in Denver und Pueblo er: 
jcheint jedoch Lebteres noch fehr zwei— 
felhaft. 


Gleichwohl will 


Ceiegrapdifche Aolizen. 


— Friedrich Meier in Ipswich, S 
„erſtach im Streit ſeine Gattin mi 
einem Taſchenmeſſer. Er ſitzt. 

— Schon ſeit drei Tagen ſchneit es 
in der Gegend von Corry, Pa—. heftig, 
und der Schnee liegt über zwei Fuß 
hoch. 

— In Cleveland ſtarb Rev. Dr. J. 
E. Rankin, früher Präſident der How— 
ard-Univerſität in Waſhington, und 
Verfaſſer einer Anzahl bekannter reli— 
giöſer Lieder. 

— Von der Schule zurückkehrend, 
fanden die beiden Knaben der Frau 


Margaret Keeler in New York die | 


Leiche ihrer Mutter mit eingeſchlage— 


nem Schädel. 


— Eine neue Blutfehde zmijchen der 
berüchtigten Hatfield-Sippe und einer 
Familie Namens Duty tft im pirgini- 
Then CountyMingo ausgebrochen! Bis 


| er 2 Todte. 


— Frau Schumann-Heink, die be— 
rühmte Sängerin, erhielt in Boſton die 
Nachricht, daß ihr Gatte Paul Schu— 
mann im gemeinſamen Heim bei Dres— 
den einem Schlaganfall erlag. 

— Das britiſche Botſchafter-Amt in 
Waſhington zahlte die 825 Geldſtrafe, 
die ein Polizeirichter in Maſſachuſetts 
über Hugh Gurney, Sekretär dieſer 
Botſchaft, wegen zu ſchnellen Auto— 
mobilfah tens verhängte. 

au $ ton, SU, verhaftete 
man drei Raubgejellen, die, wie ge- 
meldet, zu Danpille den Schanfwärter 
Holycroß niedergeſchoſſen. Sie be— 
haupten, Brüder Namens Compton 
zu ſein. 

— Bei einerVorſtellung in „Paris“, 
auf dem „Pike“ des St. Louiſer Welt— 
ausſtellungs —— wurde der Tra— 
pezkünſtler A. Dibſon durch Brechen 
eines Seiles —— Der Platz wurde 
ſofort geſchloſſen. 

- Der einzige. in Ohio noch be— 
ftandene Grubenftreif, der von 400 
Leuten der Wade & Morgan Grube 
zu Gofhacton, ift zu Ende. Die Sacde 
wird Tchtedsgerichtlich vollends erle= 
digt. 

Zwiſchen ſlaviſchen und italieni— 
ſchen Bergleuten bei Haftinas, Kolo., 

gab es eine Revolver-Keilerei. S. Rem: | 
| biich wurde getödet, = jeine Beine | 
! um 5920 beraubt. 9 der NRaufbolde 
| md in Haft. 
| — Die 
| bon Hamatii find in Spezialfigung be- 
| rufen, um die, bon demofratifcher@ei- 
| te erhoben? Beichuldiaung zu unterfu- 
| chen, daß bei den lebten Wahlen Ein: 
| Ihüdjterungen und andere lInregelmä= 

Bigfeiten — ſeien. 

F — Frau v. Modſchitzky, deutſche 
| Gattin eines rı iffifchen Bergwerk— In— 
genieurs, die in Amerika als Sängerin 
ihr Glück machen wollte und ihren 
Gatten erwartete, wurde in New York 
| infolge Noth wahnſinnig und ver— 
ſuchte, mit ihrem kleinen Töchterlein 
aus dem Fenſter zu ſpringen. 

| — Bei einer Feuersbrunft in New 
| York, im fünfftöcdigen Miethshaus Nr. 
| 5 Dit 115. Straße, wurde der 75jäh- 
rige Adolph Burthardt Iebensaefähr- ! 
| lich verlegt. Alle übrigen Inſaſſen des 
ı Haufes (13 Familien) wurden troß 
| der allgemeinen Banit in Sicherheit 

gebracht. Sachſchaden nur $3000. 

— Zehn amerikaniſche Fiſcherboote 
von Maine wurden in der Paſſama— 
quody-Bai von einem kanadiſchen 
Kreuzerboot beſchlagnahmt und mit je 
$100 ‚beitraft. Sie waren beim Hä- 
ı ringsfang anfcheinend in Tanadifche 
Gemäller gerathen. 

Yuslanod. 

— Konjular-Meldungen aus China 
bejtätigen, daß die neue „Borer“:Be- 
mequng fich täatlch weiter ausbreitet! 

— Aus Troitzkoſſowsk, in der aſia— 
tiſchen Türkei, wird gemeldet, daß der 

Dalai-Cama zu Urga in der Mongo= | 

lei eingetroffen fei und feine Refidenz 

im Buddhiftenklofter zu Ghandama 

aufgefchlagen habe. 

— Der Bizefönig der chinefifchen 
Provinz Honan tft der erfte feiner Kol- 
legen, welcher inllebereinftimmung mit 
einer Verordnung der Kaiferinmwittme 
feinen Soldaten europäifch Kleiden und 
ihnen ven Zopf abfchneiden läßt. 


am 
Hotel 
erhält 
man 
Grape-Huts 
auf Wunfd. 


Scht in jedem Badet nah dem berühmten 
tleinen Yu, „Der Weg nah Wohlitadi*, 


Bundes-Großgeſchworenen 


Dieſe Ankündigung iſt nicht of— 
ruſſiſchen Miniſters des Innern ſind 


Avendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 29. November 1904. 


— Eine neue Studentenkundgebung 
in St. Petersburg, vor der Kaſan-Ka— 
thedrale, wurde von der Polizei ohne 
Schwierigkeit zerſtreut. 

— Das kubaniſche Abgeordneten⸗ 
men eine Vorlage an, welche religiöſe 
Straßen-Prozeſſionen verbietet. 

— Durch Verfügung des neuen 


80 politiſche Verbannte aus Archangel 


beſteht er 
darauf, daß er nur durch „monumen- 
ge⸗ 





ji 


i 


zurückberufen worden. 580 ſolche ſind 
noch dort. 

— Der Bürgermeiſter von Moskau 
will die Bürgermeiſter aller ruſſiſchen 
Städte zu einer Tagung behufs Erör— 


| terung jtädtiicher Vermaltungsfragen 


einladen. 

— In St. Petersburg wird amtlich 
angefündigt, daß die Zone ermeitert 
merden foll, innerhalb welcher den ruf= 
jifchen Juden der Erwerb von Grund: 
eigenthum geftattet wird. 

— Hervorragende Juden Kopenha= 
gens bildeten eine Gefelichaft, um 
ruffifhen Juden die Auswanderung 
nach Amerifa über bänijche Häfen zu 
erleichtern. 

— Das franzöfifche Flotten-Schul- 


| Ihiff „Duguay Troin“ traf mit einem 


ieberfranften an Bord zu Havana 
ein und mwurbe alabald inQuarantäne 
beordert. 

— Sn der franzöfiichen Ubgeordne- 


| tenfammer begann die Debatte über 


| die Einfommenfteuer - Vorlage, melche 


anläßlich der wachlenden Stärke der 


Spzialiften entivorfen wurde. 

— Die mazebonifhen Revoluzzer 
wollen ihren nächften Aufitand, einem 
Brief Sarafoms zufolge, bis zum 
Frühjahr 1906 verfchieben (zwei Jahre 
nach der Einführung des öfterreichifch- 
ruſſiſchen Reformplanes.) 

— Auch bei den Stadtwahlen in 
Mailand, Italien, ſind die Radikalen, 
welche jahrelang die Kontrolle über die 
Stadtverwaltung hatten, von den ver— 
einigten Gegenparteien völlig geſchla— 
gen worden. 

— Bei einer Kriegsſchiff-Uebung 
im Hafen von Portsmouth, England, 
verſank eine Pinoſſe des Torpedo— 
bootes „Vernon“ durch eine Exploſion, 
von der man nicht weiß, ob es eine 


| Keſſel—⸗ Exploſion war, oder ob die Pi— 
naſſe auf eine, mit Schießbaumwolle 


geladene Mine lief. Die Leute wurden 
mit Schwierigkeit aus dem eiſigen 
Waſſer gerettet, und einer wird ver— 
mißt. 
Dampfernachrichten. 
Anackommen. 


New Vork: Bluecher von Hamburg; Kaiſer Wil: 
Helm II. von Bremen; Staatendam von Notterdam. 

Kiıtaiton, Aamaila: PBarbadtan von Liverpool. 
nad 


Sipraltar: Hobenzollern, von New Wort 
Genua, 

Antiverpe n: Qaderland von Nerv York; Rhynland 
ton Nhilavelphia 

Premen: Ka ijer Wilhelm der Große 
Darf. 

Hamburg: 


bon New 


Hambura von New Vorf. 
Abargangen. 

Nem Dort: Main nah Bremen. 

Palermo: Slavonia, von Trieft nah New Yort. 

Pelgravia nah Nein Port. 


Hamburg: 
Amfterdam, von Rotterdam nah New 


Boulogne: 
Dorf. 

Moville 
Am Lizard vorbei: 
New VPork. 


Aſtoria, von Glasgow nah New Port. 
Hannover, von Bremen nad 


Zolalberidt, 


Niedermeiers Verchrerin. 

Sie tauchte heut: wieder 
aeriht auf. 

Umy Schroeder, die junge Frau, 
welche durch die zarten Aufmerfjam- 
feiten, die jte während des Prozeffes 
der Raubmörder Yan Dyne und Kon= 
orten dem Angeklagten Peter Nieder- 
meier eriwies, beträchtliches Auffehen 
erreate, tauchte heute wieder im Kri- 
minalgerichtsaebäude auf. Gie mar 
bon ihrem Schwager begleitet erjchie- 


im Kr'm nal: 


I nen, um angeblich die Antereffen ihres 


Gatten Baul wahrzunehmen, der be- 
zichtigt wird, mit einem Kumpan einen 
Einbrudh in eine Schneidermwerfkitätte 
der Mejtjeite verübt und Ueberzieher 
im MWerthe von $60 gejtohlen zu haben. 
Die Deteftives Schul undLarfon von 
der Bezirfswache an Rawfon Str. er= 
Juhten die Großgejchworenen, den 


| Dann in Anflagezuftand zu verjeßen. 


| 


a 


Feuerwehranmwalt Thomas Johnfon | 
und Detektive Jofeph Kinder erfuchten 
die Großgefhmorenen, John Gapf, Nr. 
4917 Diaribfield Ave., 
cher Branditiftung in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Er rückte angeblich ſeinet 
beſſeren Hälfte 
Meſſer zu Leibe, wurde aber in die 
Flucht geſchlagen. Dann ſoll er das 
Haus angezündet haben. Als Haupt— 
zeugen aeaen ihn treten jeine beiden 
Söhne auf. 

Don einer Jury in Richter Chytraus 
| Ubtheilung des Kriminalgerichts mur- 
de heute Peter Daleiden von der An- 
tage freigefprochen, den Verfuch ge- 
macht zu haben, Mortimer Mattifon, 
den Stadtanmwalt bon Evaniton, zu 
beiteden. Mattifon behauptet, daß 
Daleiden ihm Aktien angeboten habe, 
um ihn zu veranlafjen, in mehreren 
gegen ihn wegen angeblichen Verkaufs 
von Spirituoſen in Evanſton vorlie— 
genden Fällen nicht auf ſeine Beſtra— 
fung zu dringen. Der Angeklagte ſtellte 
die Behauptung in Abrede und be— 
theuerte, er habe nur verſucht, Matti— 
ſon, wie anderen Evanſtoner Beamten 
und Privatperſonen, Aktien zu ver— 
kaufen. 


Pe und Ren, 


* Auf diefelben Gründe bin, die 
Richter Hanecy für zureichend gehalten 
bat, um die Niederfchlagung desStraf- 
berfahrens gegen Patrid D’Donnell 
anzuordnen, juchen Die Anwälte Hart- 
nett und Donahue nun bei Kreisridh- 
ter Honore nad, daß au) Patricks 
Bruder, „Farmer John“, außer Ver— 
folgung geſetzt werden möge. 


* Mit der Abſicht, eine Art chriſtli⸗ 
che Herberge für Schauſpielerinnen 
einzurichten und außerdem in der unte- 
ren Stadt ein chriftliches Klublotal 
für fromme Schaufpieler und Schau: 
fpielerinnen, trägt fich die „Actors’ 
Chur Alliance”, und bie Epistopal- 
lirche wird ihr dabei Vorſchub leiſten. 


wegen angebli- 


mit Revolver und | Habe. 


Maffenhafier Befud. 


Die Diehausftellung nunmehr in vollem 
Gange. — Permanenter Bau für 
die ſelbe geſicherz. 

47,000 Perſonen, 11,000 mehr als 
am Eröffnungstage der vorjährigen 
Ausſtellung, haben geſtern die Vieh— 
ausſtellung beſucht, und die unter den 
Beſuchern ſo zahlreich vertretenen 
Landwirthe und Viehzüchter fanden 
des Schauens und Bewunderns kein 
Ende. Bei der Menge der ausgeſtell— 
ten Raſſethiere, die doch ſämmtlich be— 
ſichtigt und gewerthet werden ſollen, 


kommen die Preisrichter mit ihrer Ar⸗ 


beit nur langſam voran. Der land— 
wirthſchaftlichen Akademie von Jowa 
wurde ein erſter Preis zuerkannt für 
das rieſenhafte Hereford-Kalb, wel— 
ches ſie herangezogen hat, das aber 
beiläufig urſprünglich von Herrn 
Leonard, dem Betriebsleiter der Vieh— 
höfe, für die Anſtalt angekauft worden 
war. Für einen prächtigen South— 
down Widder erhielt Sir Drummond, 
von Beaconsfield, Can., einen erſten 
Preis. Den erſten Preis für Perche— 
ron⸗⸗Pferde erhielt auch 
Jahre wieder das Geſtüt der Firma 
Dunham, Flether & Coleman in 
Wanne, JU. Der erjte Preis für den 
ftattlichiten Karrengaul im Gemichte 
bon 1760 Pfund und darüber erbielt 
die Pabit Brewing Co. vonMilmaufee. 

Bei der „Pferdefhau”, die als ein 
befonderer Theil der Ausjtelung am 
Abend vorgenommen murde,perurjachte 
das Scheumerden zweier Sechſerzüge 
bon Laftpferden zeitmeilig in dem nur 
durch dünne Seile von der Arena ab» 
getrennten Zufchauerraum gerechtfer- 
tigte Aufregung, doc) gelang e3 ben 
Waaenlentern, die Rofie zu bändigen, 
ehe fie Unheil anrichteten. 

Ym „Pedigree-Record“-Gebäude der 
Viehhöfe fand gejtern eine gut befuchte 
Verfammlung des Internationalen 
Verbandes von Viehzüchtern der Ber. 
Staaten undCanada3 ftatt. Vize-Prä- 
fident U. 9. ©. Under3, der den Bor- 
fig führte, gab befannt, daß die Vieh: 
bof3-Gefelfchaft, der man e3 nahege- 
legt habe, einen permanenten SHallen= 
bau für die Ausftellung zu errichten, 
ih hierzu zwar verjtehen wolle, aber 
einen Oarantiefonds von $50,000 ver=- 
lange, den fie nach Verlauf von zehn 
Sahren an die Zeichner zurüderftatten 
würde. $36,000 feien bereit3 beifam- 
men. 3 dauerte nur eine Biertel: 
ftunde, um in der VBerfammlung aud 
die $14,000 aufzubringen, melde an 
der verlangten Summe noch) fehlten. 
114 Anmeldungen zur Mitaliedichaft 
liefen bei der Verbandsleitung ein. 

Zu Ehren de3 Gtallmeiiters von 
Schelle, welcher fich als Vertreter des 
Königs von Belgien zu der Uusitellung 
eingefunden hat, veranjtaltete gejtern 
das Direktorium des „Saddle and 
Gridiron Club“ ein Gabelfrühftüd. 


— — — 
Dr. Kolifhers@hetrubel. 


Seine Gattin verlangt Mährgeld von ihın. 


Auf die Scheidungaflage, welche er 
megen Verlajfens gegen fie eingereicht 
bat, antwortet die Gattin des Dr. Gu: 
ſtav Kolifcher jegt mit einerGegenflage 
auf Scheidung von Tifh und Bett, fo- 
wie Zuerfennung angemefjener Nähr- 
gelder. Frau Kolifcher gibt an, fie habe 
bei ihrer Verheirathung von ihrem Va= 
ter, dem Profeffor Gruber an der Uni- 
berittät in Wien, eine Mitgift von 
506,000 Gulden erhalten. Diefes Geld 
babe ihr Gatte größtentheils aufftenn- 
pferde vermettet. Als das Vermögen 
durchgebracht ivar, hätte fie auf Bitten 
ihres Mannes diefem ein Darlehen 
bon 2,500 Gulden von ihrem Vater 
perichafft. Auch diefes Geld hätte aus 
metft denfelben Weg genommen tie 
das frühere. Mit einem geringfügigen 
Reſt hätte Dr. Koliſcher ſich vor fünf 

Jahren auf die Reiſe nach Amerika ge: 
a und bier fet es ihm ingmwifchen 
gelungen, fich eine einträgliche Praris 
zu verjchaffen. Nun jet es wohl nicht 
zu biel verlangt, daß fie von ihm, in 
Form angemefjener Nährgelder, die 
Nüderjtattung der Summen von ihm 
ertoarte, welche er von ihr und durch 
ihre Vermittelung gezogen. Dr. Ko— 
liſcher antwortet auf die Darſtellung 
mit der®erficheruna, daß er dieMitgift 
feiner Frau feinesmegs auf eigene 
Hand verbraucht oder gar vermettet 
Sie hätten das Geld einfach ge- 
meinfam zur Bejtreitung ihres llnter- 
haltes gebraudt. Was fein gegen- 
märtige3 Einfommen anbetreffe, fo fei 
das feinestveas jo hoch wie e3 den An- 
ſchein habe, denn er müſſe ſeiner Praxis 
wegen in dem koſtſpieligen Chicago 
Beach Hotel wohnen, und ſo bleibe ihm 
von dem Ertrage ſeiner Praxis kaum 
etwas übrig. Frau Koliſcher iſt mit 
ihren drei Kindern in Wien und wei— 
gert ſich, ihrem Gatten hierher zu fol- 
gen. Ihre Gegenklage hat fie in Wien 
aufjegen laifen. 

— > __ 
Maſſeverwalter beſtellt. 

Richter Kohlſaat ernannte geſtern 
Edward C. Day zum Maſſeverwalter 
für die Schneiderfirma Cohn Bros., 
welche zwei Läden, 216 Weſt Madifon 
und 86 Madiſon Straße, betreibt. 
Der Antrag auf Bankerotterklärung 
war mit der Begründung geſtellt wor— 
den, daß die Inhaber der Firma, Sa— 
muel und Albert Cohn, in der Bezah— 
lung ihrer Schulden gewiſſe Gläubi— 
ger bevorzugt hätten. Die Verbind— 
lichkeiten ſollens25,000 betragen, wäh— 
rend an Beſtänden nur 34000 vorhan⸗ 
den find. 

——— 
Fürchten den Müßiggang. 


An Richter Windes iſt ein Habeas 
Corpus-Geſuch im Intereſſe ber 
Sträflinge George Cantos und Pietro 
Pettinato gerichtet worden. Diefe wur- 
den bor fünf Jahren zu Zuchthaushaft 
und Smwartgsarbeit verurtheilt, werben 
aber in Yoliet fchon feit dem 1. Juli in 
feiner Weife mehr befhhäftigt und ver- 
langen deshalb freigegeben zu werben, 
meil fie befürchten, daß bie ——— 
ſie ſonſt an BR RRR werde. 


in Diejem j 


| 


| Zögling der Beidler-Schule 


‚geichloflen worden. 


Vorſichts maͤßregeln. 


Werden in zwei Schulen gegen die Blattern⸗ 
gefahr getroff.n. 


Polizeigerichts- Schreiber entlaffen. 


Zur Verhütung von Anitedungsge- 
fahr infolge der Erfranfung von 
Schülern an den Blattern find in der 
Healy-Schule an 31. und Wallace Str. 
zwei und in der Jacob Beidler-Schule 
ein Klaffenzimmer bis auf Weiteres 
In erſtgenannter 
Schule hat die Erkrankung des Yjähri- 
gen Eugene Connor, 3153 Lowe Ave., 
und der im ſelben Hauſe wohnhaften 

Zjährigen Hattie French zu der Vor— 
ſichtsmaßregel Anlaß gegeben. Der 
kleine Connor hatte einen Impfſchein 
beigebracht, es hat ſich aber herausge— 
ſtellt, daß der betreffende Arzt dieſen 
Schein ausgeſtellt hatte, ehe er ſich 
rergewiſſert, ob die Impfung auch an— 
geſchlagen. Das iſt nicht geſchehen. Wie 
es in Bezug auf die kleine French mit 
der Impfung beſtellt geweſen, hat man 
noch nicht ermittelt, doch nimmt man 
an, daß bei ihr im Laufe der Jahre die 
Impfung ihre ſchützende Kraft verlo— 
ren hatte. Auch ein kleines Schweſter— 
chen der Hattie iſt von den Blattern be— 
fallen und zuſammen mit jener nach 
dem Iſolir-Hoſpital geſchafft wor— 
den. Der an den Blattern erkrankte 
iſt der 
dreizehnjährige Jack Stinſon, 1526 
Fulton Str. 

Heute hat aus dem Hauſe 3153 
Lowe Ave. noch ein weiteres Kind, die 
vierjährige Mary Bondberry, nach 
dem Iſolir-Hoſpital geſchafft werden 
müſſen. Auch eine 85jährige Greiſin, 
Frau Sylvia Burnham, fand in dieſer 
Anſtalt Aufnahme, und man hat einer 


Tochter der alten Frau geſtattet, die— 


| 


fe dorthin zu begleiten. Dr. Spalding 
bom Gefundheitsamt erflärt, daß er 
nur in jolden Ausnahmefällen nicht= 
franten Angehörigen von Blattern- 
patienten geitatten fönne, deren Auf: 
enthalt in dem Hoipital zu theilen. 
Frau Bırnham tft übrigens in ihrer 
Kindheit geimpft worden, aber jeit- 
ber nicht wieder. 

Stanley Lemandomsti, der ala Ge: 
richtäfcehreiber in der Berirfömahe an 
DB. Chicago Aoe. befchäftigt gemejen 
ifi, wurde geftern vom Mayor feines 
Moftens enthoben, mweil er der Hinter: 
ziehung eines Betrages von 825 ver— 
dächtig tft, die ein gewilfer Berisfi zur 
Begleichung einer Ordnnungsftrafe an 
ihn gezahlt haben mill. 

Dem Hermann Frants, 141 N. 
Elart Str., ift auf Betreiben des Po- 
lizeiinfpeftor3 Shippp vom Mayor 
die Schanflizens entzogen worden. 
Franka ift angeblih einem Polizet= 
beamten bei der Ausübung von Amts— 
pflichten hindernd in den Weg getreten. 

Sm Stadtraths - Saale findet heute 
eine Beförderungs - Prüfung für Po- 
lizeileutnants ftatt, welche die Quali— 
fizirung zum Kapitän erwerben möch- 
ten. 3 unterziehen fich derfelden 42 
Zeutnant3. Zu der auf den 10. Dezem- 
ber anberaumtenBeförderunasprüfung 
fürPolizei-Sergeanten find bisher 114 
Anmeldungen eingelaufen. 

— 1:9. 
Geridht angerufen. 


Eirbıltsbefeh! aeaen einen angeblichen 
Ba'sahfichneider erlaffın. 

Richter Tuley aemährte heute das 
Gefuh um Erlaß eines Einhaltäbefeh- 
les, 
Eoitello, Frant Coan, Fred. Widmer, 
Henry Stegeman und Theodor Beil- 
jtein vor den Verfolaungen des Geld= | 
verleiber3 Charles E. Groffe ficher 
ftellen fol. Beilitein hat fich vor eini— 
ger Zeit von Grofjje $SO gepumpt und 
ihm nach feiner Ausfage im Ganzen 
nad) und nach $98 zurüdgezahlt, bleibt 
aber immer noch fein Schuldner zum 
Betrage von $116. Nuherdem bat er 
feine genannten Kameraden dazu ber- 
anlaffen müffen, fih auf den Schulb- 
fcheinen für ihn zu verbürgen, und der 
hartherziae Gläubiger joll fie 
Tchredlich dranafalirt haben. Da fie in 
den Viehhöfen jeder nur ungefähr fie- 
ben Dollars die Woche verdienen, fo 
berzmeifelten fie daran, ſich aus eige- 
nen Kräften aus ihrer Verlegenheit rei- 
Ben zu fönnen, und wandten fich an’3 
Geriht um Hilfe. Die beiderfeitigen 
Anmälte hatten ein recht hikigesWort- 
aefecht, aber trob der arößten Mühe, 
melche jich der Vertreter ve? Beklagten 
gab, die Handlungsmweile deifelben als 
durchaus gefeklich hinzuitellen, lieh der 
Richter den Bittftellern feinen Schub | 
zu Iheil werben. 

— —— — — 
Hervorragender Veſuch. 


General Loewenfeld und Major Schmettow 
traffen moraen hier ein. 


Wie Konſul Dr. Wever heute ei— 
nem Vertreter der „Abendpoſt“ mit— 
theilten, werden die Spezialgeſandten 
des deutſchen Kaiſers bei 
mals -Enthüllung in Waſſhington, 
der Generalleutnant von Löwenfeld, 
General-Adjutant des Kaiſers 
und Kommandeur der erſten Garde— 
Divifion, und der kaiſerliche Flü— 
gel = Adjutant Major Graf Schmet- 
tom, unter Führung eines Kapi- 
tan der Bundesarmee morgen 


| früh um 8 Uhr mit der Alton- Bahn | 


in Chicago eintreffen. Sie jteigen im 
Auditorium-Anner ab, begeben fi 
aber jofort in den ihnen zur Verfü: 
sung geitelten Kutihen nad ben 
Viehhöfen und von dort nach den An- 
legen der Deeringa Harveiter Co. 
Am Abend geben zu Ehren der Gäjte 
im Klubhaufe des Germania Män— 
nerhor3 Konful Wever und einige be- 
fannte deutfche Bürger von Chicago, 
an ihrer Spite die Herren Fred C. 
Gärtner, €. ©. Halle, Th. Lefenz und 
ge Rubens, ein Abendeflen. Am 

onneritag Mittag find die Vertreter 
bes Kaifers die Gäfte des deutichen. 
Konfuls, welcher ihnen zu Ehren au 
ven Präfidenten der Chicagser Uni- 
berjität, Dr. Harper nebit Frau, 
Herrn 9. H. KRohlfaat und Frau, den 

belgifchen-. Generalfonful Henrotin 
und Frau und Frau Charles Strobel 


eingeladen bat. Am Freitag fahren 


melcher Thomas Sherlod, Nohn | 


alle | 


der Dent= | 


SSH 
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PR TREE ee ur EEE 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


unter 


hergesiellt worden. 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


getragen und ist von Anbeginn an 


seiner persönlichen Aufsicht 
Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und * Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter büıgt für 


seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Masren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


‘Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK SITY. 


die Befucher fhon früh Morgens nad) | 


Milmautee, doc ijt es noch unbe- 
ftimmt, ob fie fhon am felben Abend 
bon dort wieder abreifen,-oder erjt am 
nädhiten Morgen. 
— —— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Wie Alfred Court Richter Dooley 
erzählte, erblickte er heute Morgen 
beim Erwachen in ſeinem Zimmer 
William Redmond, einen früheren 
Kutſcher ſeines Hauswirths Patrick 
Quinn. Derſelbe hielt ihm angeblich 
ſofort einen Revolver vor's Geſicht 
und zwang ihn, zuzuſehen, wie er ſich 
$40 aneignete, welche Court im Zim— 
mer hatte. Quinn beſchuldigte den 
Redmond ebenfalls, vor einerWoche in 
ſeiner Wohnung, 360 Fulton Straße, 
eingebrochen zu ſein, und ihn um 840 
beraubt zu haben. Wenigſtens ſei er 
der Einzige, welcher außer ihm ſelber 
und ſeiner Frau um das Verſteck des 
Geldes gewußt habe. Der Richter ver— 
wies den Angeklagten unter $2000 
Bürgſchaft vor die Großgeſchworenen. 

Die Detektives Mahoney und Weiſ- 
ſe hatten einen 80jährigen Veteran des 
Bürgerkrieges, John Rollins, aus dem 
Armenhauſe in Dunning geholt und 
führten ihn heute dem Richter Dooley 
unter der Anklage vor, aus Needler's 
Eiſenladen, 613 Van Buren Straße, 
Zimmermanns-Werkzeug im Werthe 
von 850 geſtohlen und verkauft 
haben. 

er nach Dunning ging verübt haben. 

Der Richter überwies ihn unter 3300 

Birrgfchaft dem Kriminalgericht. 
Richter Mayer vom Chicago Abe.- 
Polizeiaericht übermwies heute Murgen 
den George Barrett, jr., der angeflagt 
mar, einen Mordanariff verübt zu ha- 
ben, unter $1000 Büragfchaft dem Kri- 
| minalgeriht. Er fol Frant Loynd, 
| mohnhaft 123 Ontario Str., 
| eines Zantes fo fhwer mit einem Ia=- 
fchenmefler verlegt haben, 
| Aerzte eine Zeit lang an feinem Auf: 
fommen zieifelten. 
Ein Schreibfehler. 


Ss. W. Scot benutzt denfelben zu einem | 


Habeas Corpus-Geſuch. 


S. —* Scott, der, wie gemeldet, mit 
W diles, dem Oberbefehlshaber 
der * vorhandenen Truppen des 
„DiſtrictLakeMichigan“ polizeilich ein— 
geſammelt worden iſt, wegen der von 
ihm und Niles vermeintlich gehegten 
Abficht ein bischen Revoltunion anzu— 
fangen, hat an Richter Dunne ein Ha— 
beas Corpus-Geſuch richten 
um ſeine Freiheit wieder zu erlangen. 
Sn dem Gefuce beißt e3 unter Ande- 
rem, der Verhaftsbefehl, auf melden 
hin am 24. November vieles Jahres Die | 
Feitnahme des Bittjtellers erfolgt ift, | 
fei vom 23. November 1903 datirt. 
Nun fei es eritenz jehr unmwahrfchein- 
lich, daß man ihn jchon vor Jahr und 
Tag megen einer Revolution zu velan- 
| gen beabficgtiat Haben fünnte, die er— 
| wie es in demVefehle heißt —merſt am 24. 

November d. J. anzufangen im Begriff 
| gemefen jein foll, zweitens aber jet in 
| dem Strafgejeßbuche des Staates Sli- 
| nois nirgends etwas zu finden, daß e3 

ſtraffällig ſein ſoll Vorbereitungen zu 
einer Revolution zu treffen. 
— ——— — — 


Fur; und Neu, 

| * Das Kiomite der Chicagoer Örund- 
| eigenthHums-Börfe, welches mit ver 
| Aufitellung von Kandidaten für die 
| auf den 21. Dezember anberaumte 
i Beamtenmahl betraut ijt, hat für das 
| Amt des Präfidenten Charles D. Rich: 

ards auserſehen, welcher feit 18 ab- 

ren ein Mitglied der Firma Ogden, 

Sheldon & En. ift und feit langer 
| Zeit der Börfe angehört. 

* Morgen und übermorgen tagt im 
Revere Houfe die Jahresverfammlung 
des Chicago⸗Northweſtern Imker-⸗Ver⸗ 
eins. George Pork, der Herausgeber 
des „AmericanBee Journal“, wird den 
Vorfit führen. Die Berjammlung 
dürfte von Vielen befucht werben, wel⸗ 


he fi für Bienenzuct interefliten. 


zu 
Er ſoll den Diebſtahl kurz ehe 


wahrend 


daß bie | 


laſſen, 


Gibt den Kampf auf. 


Di:Rindsfhlächter-Union erflärt ikrenStreif 
für beendet. 


Dom Ausftand der Mafhimenbauer. 


Die Rindafhlädter-Union hat nicht 
nur ihr Vorhaben aufgegeben, den von 
ihr in der Anlage der Hammond Pad- 

| ing Co. begonnenen Streit au auf 
die Rindsfchlächtereien der anderen 
Schlahthausfirmen auszudehnen, fon= 
dern auch den Streif bei der Hammond 

| Co. für beendigt erklärt, ohne den 
Smec desfelben erreicht zu haben. Der 
| ftaatlihen Schied3behörde, die es fich 
angelegen fein laffen wollte, die Streit- 
frage zu fchlichten, iſt e3 nicht aelun= ” 
gen, den Präfidenten der Hammond 

Herrn Samuel Me Glean, zu eis 

I ner Unterhandlung mit den Führern 
des Gemwerfvereind zu bewegen, bod) 
erlanate er von demfelben die Zufiche- 
rung, daß die Firma nach wie por auch 
Unionleute bejchäftigen würde, falls es 
ihr an Arbeitskräften fehlen follte. Da 

| nun der Anlaß zu dem Streit — bie 
Entlafjung eines Mannes— faum als 
gerügender Anlaß zur Aufnahme ei=- 

| nes Kampfes auf der ganzen Linie er- 
| achtet werden Fonnte, jo zeiate die 
| 

| 


Co., 


Mehrheit der Mitglieder des Verban— 
des der Rindsſchlächter ſich den Er— 
mabnungen der Schiedsbehörde zu— 
gänglich. Die Beendigung des Sireiks 
beſchloſſen, ohne daß man des— 
| wegen den Präfidenten Donnelly vom 
allgemeinen Nerband der Schlächterei- 
| arbeiter um Rath gefragt hätte. Don 
nely it, jobald er von dem Beichluß 
erfuhr, „in Qerbandsgefchäften“ nach 
©t. Louis gereift. Der Mann, durd 
| dejjen Entlaffung die 220 Rinde: 
Ihläcdhter der Hammond Eo. zur Ein: 
jteluna der Urbeit bewogen torden 
| waren, it John Schid, ein Bruder des 
: Geichäftsagenten der Union. Er hatte 
für die Hammond Eo. fchon jeit deren 
Beitehen aearbeitet. 
Die Mafchinenbauer - Union trifft 
| Vorkehrungen, ihren jeit Ende Mai am 
Streif befindlihen Mitalievdern—bdie 
| Zahl derjelben beläuft fi auf rund 
| 650— eine Weihnachtsfreude zu berei— 
| ten. Die in Arbeit befindlichen 
| 3,500 Mitalieder werden ſich zu die— 
ſem Zwecke zum Betrage je eines Ta— 
| aelohnes beiteuern, und au8 dem Er= 
| trage diefer Umlage wird jedem Strei- 
| fer außer ber ftatutenmäßigen Streik⸗ 
unterſtützung zu Weihnachten die 
Summe von 310 eingehändigt werden. 
—In Verbindung mit dem Maſchinen— 
bauer -Ausſtand kommt es noch im— 
mer zu Gewaltthätigkeiten. Wegen 
angeblichen Angriffs auf Streikbre— 
| cher im Dienfte der Firma Weir & 
| Craig murden bem Triedensrichter 
Bradivell aeftern die Streifer Louis 
| Hoft und Ermward Neiland vorgeführt. 
| Dudley Taylor, der Anwalt des Un- 
ternehmerverbandes, z0q die fchon 
mehrfah ermähnte „Eifenbahn= und 
Zagerhaus-Atte aus dem Jahre 1877” 
auch in diefem Falle an, und der Kabi 
hat die Angeklagten unter deren Be- 
ftimmungen an die Grand Sur ber- 
mwiefen. Für Uebertretung diejer Akte 
(durh Störung von Eifenbahn- oder 
Gejhäftsbetrieben) wird in berfelben 
eine Mindeftitrafe von zehn Tagen 
Haft und $20 Geldbuße vorgefehen. 
— —— — — 
Ein „Gol vogel“. 


wurde 


Als Frau Theodor Bruns, 1085 
Argyle Ave., am Dankſagungstage eine 
Ente herrichtete, melche einen Theil des 
feitlichen Mahles zu bilden beftimmt 
iwar, fand fie im Magen de3 Vogels 
drei fleine Goldflümpcen, die Herr 
Bruns forafältig aufbewahrt Hat und 
den ftaunenden Nachbarn mit Stolz 
zeigt. Zu feinem Bedauern ift es ihm 
noch nicht gelungen, feitzuitellen, aus 

„Goldvogel“ 


Gegend der 


— — — — 


Nierenleiden 


und rn unter Garantie beilbar burdd bir 

®. GE Kräuterfur für Mieren» und Wiefeniei- 

den. (Badet portofrei MD Et3.) In umigäplicer 

h Weile beieitigen unjere Naturheilmittel die meilen 

en ge jelbit wo ion alle Hofiuung ums 
den ichien. Ausführiihes Buch nad Zeugniffe fr, 

In Wpotäeken zu * oder dirett ven % 
tauns & 155 Pelmont War, ine, cod, die 
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Erjheint täglich, ausgenoınmen Sonntags, 
SHerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft” = Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Straße. 
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Entered at the Postofflice at Chicago, DL, a4 
second case matter. 


Nicht mehr aufzuhalten. 


Auf die Feitung find die ruffifchen 
Provinz- und Gemeinderäthe noch 
nicht gefhiett worden, die dem Kaijer 
jo freimüthig ihre Wünfche vorgetra= 
gen haben. Ebenfo wenig hat der Pro= 
furator des heiligen Shynod3 jie bis 
jebt mit dem großen Kirchenbanne be- 
legt. E3 jcheint demnach wirklich „Die 
Reform in der Luft zu liegen”, denn 
für Rußland ijt e3 fchon ein ungeheu= 
rer Fortiritt, dap die Bureaufratie 
überhaupt getabelt, und das Väterchen 
unmittelbar mit den Zuftänden und 
ber Unzufriedenheit des Landes be— 
fannt gemacht werben darf. Nicht nur 
Nihiliiten und Umftürzler, ſondern 
ganz maßpolle und vernünftig venfen- 
de Leute find bi3 vor Kurzem nad) Si- 
birien verfchieft worden, nur weil fie 
fich erdreiftet hatten, an der Unfehlbar- 
feit der herrfchenden Sippe zu zweifeln. 
Heute aber dürfen „die Stände”, wenn 
man bie in ben Zemitmo3 vertretenen 
Klaffen fo nennen darf, dem Faifer 
in’s Geficht hinein jagen, daß die bu= 
reaufratifche Regierung ebenfo unfähig 
iie.forrupt ift und vom ganzen Bolfe 
gehaßt wird. Das beweiſt wenigſtens, 
daß die ſchmählichen Niederlagen na— 
mentlich der ruſſiſchen Flotte einen ge— 
waltigen Eindruck gemacht und das 

ertrauen zu dem bisherigen Syſtem 
gründlich erſchüttert haben müſſen. 
Mit der alten Anmaßung und Selbſt— 
überhebung dürfen ſeine Träger denn 
doch nicht mehr auftreten. 

An eine parlamentariſche, repräſen— 
tative oder volksthümliche Verfaſſung 
wird freilich in Rußland noch lange 
nicht zu denken ſein. Abgeſehen davon, 
daß die aſiatiſchen Völkerſchaften ſich 
nicht einmal eine Vorſtellung von poli— 
tiſcher Freiheit und Rechtsgleichheit zu 
machen vermögen, iſt auch die überwie— 
gende Mehrheit der europäiſchenRuſſen 
noch viel zu unwiſſend, um mit Ver— 
ſtändniß an der Landesregierung 
theilnehmen zu können. Seit Jahr— 
hunderten unterdrückt, geknechtet und 
wirthſchaftlich ausgebeutet, ſind die 
„Muſchiks“ für die Selbſtverwaltung 
großen Stils nicht reifer, als bei— 
ſpielsweiſe die Neger in Louiſiana 
und Miſſiſſippi. Höchſtens können ſie 
zur Gemeindeverwaltung herangezo— 
gen werden, und ſelbſt in dieſer wer— 
den ſie ſich erſt dann nützlich bethäti— 
gen können, wenn ihnen eine beſ— 
ſere Schulbildung beigebracht worden 
iſt. Vor allen Dingen wird alſo die 
Vermehrung und Verbeſſerung der 
Volksſchulen in-Angriff genommen 
werden müſſen. Selbſt die vollſtändige 
Nede- und Preßfreiheit würde den 
Muſchiks keinen Nutzen bringen, ſo 
lange ſie weder leſen, noch das geſpro— 
chene Wort begreifen könnten. 

Den aufgeklärten Ständen dagegen 
wird ſich die Betheiligung an den öf— 
fentlichen Angelegenheiten nicht länger 
vorenthalten laſſen. Vielleicht wird 
Rußland nach dem Vorbilde Preußens 
eine Dreiklaſſenwahl einführen, aber 
die Klaſſen nicht lediglich auf Grund 
der von ihnen gezahlten direkten 
Steuern eintheilen, ſondern mehr ih— 
ren Bildungsſtand berückſichtigen. 
Die Verwaltung dürfte Nikolaus, wie 
ſeinerzeit Friedrich Wilhelm III., 
nicht aus den Händen geben. Auch 
verlautet, daß er ſich in die Verwen— 
dung der Steuergelder nicht hineinre— 
den laſſen will. In dieſem Punkte 
wird er aber ſeine Anſichten wohl än— 
dern müſſen, wenn er ſich überhaupt 
zu Zugeſtändniſſen entſchließt, denn 
gerade die Feſtſetzung des Staats— 
haushaltes iſt die oberſte und wichtig— 
ſte Aufgabe jeder das Volk vertreten— 
den Körperſchaft. Ebenſo wird der 
Kaiſer den Gedanken fallen laſſen 
müſſen, daß das „Parlament“ nur ei— 
ne berathende, aber keine beſchließende 
Stimme haben ſoll. Noch jede Nota— 
beln⸗, Stände- oder gar frei gewählte 
Verſammlung hat unmittelbar nach 
ihrer Einberufung durch die Krone 
das Beſchließungsrecht gefordert und 
durchgefet, und noch keine hat ſich 
mit der Ertheilung von Rathſchlägen 
begnügt, die hinterher nicht befolgt zu 
werden brauchen. 

Die Religionsfreiheit und Rechts— 
gleichheit laſſen ſich wie das Beiſpiel 
ber „aufgeflärten Defpoten“ im acht- 
zehnten Nahrhundert zeigt, auch im 
einem abfolutiftifcher Staate einfüh— 
ten. 3 ift alfo jehr mohl möglich, 
dat Nikolaus fich einbildet, fein Volt 
zufriebenftellen zu können, wenn er 
ihm nur die Unabhängigkeit der Ge- 
richte verbürgt und den römifchen 
Katholiken, Proteftanten, Juden und 
Sektiren dieſelben Rechte einräumt, 
welche die griechiſch Orthodoxen ge— 
nießen. Indeſſen iſt aus dem Auf— 
treten der Zemſtwos zu ſchließen, 
daß ſich das denkende Rußland mit 
dieſem Mindeſtmaß von Zugeſtänd— 
niſſen nicht mehr wird abſpeiſen lgſ⸗ 
ſen. Die Bewegung iſt offenbar ſchon 
zu weit gediehen und wird nicht eher 
wieder zum Stillſtande kommen, als 
bis das Regierungsmonopol der Be— 
amten- und Adelsklaſſen gerade ſa gut 
gebrochen iſt, wie die Uebermacht der 
unduldſamen Kirche. Trotz des kräf— 
tigen Widerſtandes der Altruſſen und 
Panſlaviſten ſind die „weſtlichen Ein— 
flüſſe“ doch in das ruſſiſche Reich ein— 
gedrungen, und ſelbſt die Muſchiks 
beginnen aus ihrem dumpfen Schlafe 
zu erwachen. Gibt der Kaiſer nicht 
gutwillig nach, ſo wird das alte Sy⸗ 
ſtem durch eine Revolution hinwegge⸗ 
fegt werden. 


Unvergleichlich — ihön. 


Der Patriot, dem e3 noch nicht ge- 
lang, fich ganz aus der Katerftimmung 
berauszuarbeiten, die den Genüffen 
bes Dankfjagungstages zu folgen 
pflegt, - wird in dem Jahresbericht des 
Kriegsminifters ein vorzügliches Mit- 
tel finden, feine Stimmung zu ber- 
bejlern. Sein Gelbftgefühl und fein 
Etolz3 werden ihm» bei der Leftüre 
anjchmwellen wie der Kamm deä ftreit- 
baren Hahnes, und er mird lachen 
müſſen „bor Freud’“, oder aus ınde- 
rem Grunde, fofern er nur eine Spur 
bon Humor im Leibe hat. 


Man darf jagen, der.ganze Bericht 
ift ein Lob- und Preisgefang auf 
„US.“ Alles, mas zu unjerm 
“military establishment” gehört 
und drum und dran bammelt, ijt herr— 
lich jhön und gut, und nit nur uns 
endlich viel bejjer, al3 Alles was man 
fonjt auf diefem Gebiet auf dem gan 
zen Erdenrund finden fann, jondern 
auch heute bejfer ala es jemals bei ung 
war. 

Letztes Jahr konnte das Vaterland 
ruhig fein unter dem ftarfen Schuß fei- 
ner Küjtenbefeitigungen — didfes Jahr 
fann es jich noch viel forglofer Jchlafen 
legen. Denn die Fertigstellung der Kü- 
ttenfort8 und ihre Armirung mit 
jhmweren und fehmerften Geſchützen 
nahm feither meiteren rajchen Yort- 
gang; in der Fertigfiellung der neuen 
Schnellfeuergefhüte für die Yeldartil- 
lerie madte man 


Hortichritt"; Verbefferungen an den | 


Belagerungsgefchügen merben diefel- 
ben viel wirffamer machen, und die 
Yabrilation der neuen Sprinafield- 
Gemehre geht fo rafh von Gtatten, 
dab noch vor Schluß des laufenden 
Kalenderjahres die ganze Armee da— 
mit ausgerüjtet werden fann. Selbit- 
veritändlich ijt dies neue Gemehr das 
Beite der Welt. Das Alles ijt gewiß 
fchon ungeheuer beruhigend für den 
Bürger der friedlihen Nepublif, Die 
rings umgeben tft von Yeinden, bezw. 
erhebend für den ftolzen Angehörigen 
der Weltmacht, die vom Schidjal zum 
MWeltpoliziiten augerfehen wurde, aber 
das Shönfte fommt nod. Befeiti- 
gungen, Gewehre und Stanonen find 
wichtig und mülfen qut fein, aber die 
Hauptfache bleibt doch immer der 
„Dann hinter der Kanone”. Der ilt 
doch immer Derjenige, welcher den Yus- 
Tchlag gibt und der muß bei uns über 
alle Maßen qut fein, denn er mird 
ganz unvergleichlich gut gehalten. Der 
Bericht ftroßt ja, wie gejagt, in allen 
feinen Iheilen von Zufriedenheit mit 
fich felbft und GSelbftlob, und in dem 
PBhilippinenfapitel fteigern Sich Diefe 
beinahe zu einem Begeilterungsraufch 
inBetrachtung der berrlichenErrungen= 
Ichaften, welche das Siriegsdepartement 
dort erzielte, aber der Höhepunkt wird 
Do in dem furzen Abjchnitt erreicht, 
der von der „Haltung“ unferer Solda= 
ten, fpricht. Da fteigert man fi) zur 
Erhabenheit und noch ein bischen mei- 
ter; da läßt man in fnappen Worten 
nur Ihatfachen reden und zulegt nur 
Zahlen und die „lügen nicht”. 

„Unfere Soldaten find ohne lleber- 
treibung Die beitaenährten, beit- 
gekleideten und beſtbehauſten“ Tru— 
pen der Welt. — Die Kleiderlieferung 
genügt ſowohl in Güte wie Menge den 
höchſten Anſprüchen.“ Die Speiſekarte 
der amerikaniſchen Soldaten „iſt ſchon 
ſeit Langem das Staunen undWunder 
der Militärperſonen ausländiſcher 
Nationen und daß der amerikaniſche 
Gemeine, der 813 den Monat erhält, 
gut bezahlt iſt, mag leicht aus nach— 
folgender Zuſammenſtellung der mo— 
natlichen Löhnungen der Gemeinen 
anderer Länder erſehen werden: 

Oeſterreich-Ungarn ... 80.73 
—— IR 
Deufſläandndd 00 
Großbritannien ..... 714 
Japan ee ee 
ERBEN 5: 

Damit fchließt Diefes Kapitel des 
Sahresbericht3 und das ift qui. Denn 
jedes Wort mehr hätte den gewaltigen 
Eindrud, den diefe Zufammenftelung 
macht, nur abjehwächen müffen. Man 
hätte dann vielleiht de darauf bins 
mweifen müllen, daß dDiefer Ver— 
gleich eigentlich furchtbar Tächerlich 
iit, denn bier und in England handeit 
fih’s um Berufsfoldaten, Göldlinge, 
mährend alle anderen angezogenen 
Länder die allgemeine Dienftpflicht 
und es damit nicht nöthig Haben, Zeus 
te durch Hohe Löhnung anzuloden. 
Damit hätte man aber eine naive Be- 
pölferung und Preffe um den berrli- 
hen Genuß gebracht, auf Grund je= 
ner Zahlen die vergleichämeije Güte 
der amerifanifchen Soldaten zahlen- 
mäßig und über allen Zweifel feitzu- 
ftellen, ma& nunmehr ohne Zmeifel ge- 
fchehen wird: Wenn der amerifanilche 
Soldat $13 den Monat befommt und 
der enalifche nur $7.14, fo ift das ein 
Beweis, daf er noch einmal fo aut ift 
al3 jener, ein amerifanifcher alfo zmei 
enalifhe gilt. Und dann veraleiht 
fih der amerifanifhe Geldat im 
Merthe meiter mit dem deutichen 
wie 51, zu 1; mit dem franzöfifchen 
iwie 71% zu 15 mit dem öfterreichifhen 
wie 171, zu 1; mit dem japanifchen 
wie 21 zu 1; und mit dem ruffifchen 
wie 189 zu 1! Das patriotifche Herz 


„ausgezeichneten | 


1 


"andere 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, 


Vergleich fo furchtbar lächerlich mach— 
te, aber da8 madt nichts. . Lachen ift 
gefund und gut, und man Joll das 
Gute nehmen, gleichviel moher e3 
fommt. — — 


Eine ameritfanifhe Madanıe 
Humbert? 


Wenn Frau Caſſie L. Chadwick von 
Cleveland nicht eine amerikaniſche Ma— 
dame Humbert iſt, ſo iſt ſie eine ſchwe 
verleumdete Frau und das Opfer eines 
grauſamen Mißverſtändniſſes. Als 
Gattin eines angeſehenen Arztes 
hat ſie in der feinen Geſellſchaft der 
Ohioer Seeſtadt ſeit Jahren eine her— 
vorragende Rolle geſpielt, von allem 


— — 


de ſie dur Begnadigung aus dem 


Zuchthauſe befreit. Im ſelben Jahre 
traf Elifabeth Bigley in ihrer fanabi- 
Then Heimath zu einem kurzen Befuche 
ein und in bemfelben Jahre 1897, in 
meldem man dort von Elifabeths 


| zweiter Verheirathung mit dem reichen 


Prunt und Schimmer arofen eich | 


tbum3 umgeben. Seht jagt man ihr 
nad, daß fie eine ehemalige Zucht 
häuslerin u. eine abgefeimte Schtoind- 
lerin mit einer ebenfo dunklen mie be= 
megten Vergangenheit fei. Sie Telbit 
leugnet jede derartige Chuld, und es 
fehlt nicht an Leuten, die ihr Glauben 
jchenfen und ihrer Verficherung ver= 
trauen, Daß fi) Alles befriedigend 
cufflären merde. Einſtweilen bildet 
Yrau Chadiwid und ihre angebliche 
Gefhichte ein Räthfel, wie es die Dich— 
ter von Senfationgromanen fih nit 
beifer al3 Stoff wünfchen fünnen. 

Die merkwürdige Frau ift mit einer 
Ehlage eine Berühmtheit des Tages 
geworben. Geht gegen ihren eigenen 
Willen. Gie ilt verklagt worden auf 
Zahlung einer Geldfehuld, die fich auf 
die Kleiniafeit von $190,800 beläuft. 
Das Hat begreifliches Auffehen erregt 
und hat zu Tage gebracht, ma3 bisher 
niemand gewußt zu haben fcheint, daß 
die Frau ein ganz e’genariiges 
Finanzgenie iſt. E23 find rafch noch 
e große Verſchuldungen an's 
Licht gekommen; alle von mehr oder 
weniger ſonderbaren Umſtänden be— 
gleitet. Alle darin übereinſtimmend, 
daß ſie auf höchſt geheimnißvolle 


Sicherheit hin gemacht wurden, von 


| 


twird jauchzen bor Freude, wenn es fi | 


das ausmalt. Wir haben zwar nur 
60,000 Mann, aber die find fo aut 
mie 11,340,000 Ruffen (die fich aller- 
dings, mie ein Blatt in der Bericht- 
erftattung üder biefen „intereffante- 
ſten Abſchnitt“ des Berichtes fehon 
ſagt, „in der neueſten Geſchichte 
burch ihr Ausreißen von den Japa— 
nern auszeichneten“), und fo gut oder 
no ein wenig befjer als 1,260,000 
Japaner, gegen die man doch nichts 
fagen fann. 

Das liebe Vaterland mag ganz 
rubig und der Kriegsfefretär fol be- 
dankt fein. Er bat dem Volke einen 
großen Dienft erwiefen. Er bat es 
zum Lachen gebradt. Manche lachen 
zwar nicht vor Freude, fondern nur, 
teil er den fleinen Schritt vom Erha- 
benen weiter ging und fich mit jenem 


| 
| 
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ber entiveder niemand recht fagen 
fann, was daran ift, oder niemand e3 
jagen mag. Zu den Gläubigern ge= 


bört die „Eitizens’ National Bant“ zu 


ı Obderlin, Ohio, die geftern verfradht 


iſt, nachdem ihre Geſchäftsverbindung 
mit der intereffanten Dame verlautbart 
war. Mit dem runden Sümmedhen von 
$102,000 fteht Frau Chadwid in dem 
Schuldbuh der Bank verzeichnet. 
Diefe Summe, die bei weiten das ge= 
tammie eigene SKapiial der Banf 
überfieigt, ijt der Frau geliehen wor- 
den Durch den Präfidenten und den 
Kaflirer der Bank, ohne daß dem 
Zanf-Direktorium davon Mittheilung 
gemacht wurde. Der Bankpräſident 
Beckwith behauptete noch geſtern, daß 
er für die Anleihe vorzügliche Sicher— 
heit habe, nur will er nicht ſagen, worin 
die Sicherheit beſteht. Man munkelt 
von einem 5500,000-Check oder 
-Shuldfchein, der von einem der aller- 
reichjten Männer des Landes (angeblich 
fein Öeringerer alg Andrei Carnegie), 
zahlbar an Frau Chadivict ausaeitellt 
jet und auf deilen Ginlöftng bie 
Gläubiger vertröjtet worden fein fol- 
len. Dan munfelt bon anderen grofen 
Werthpapieren, die ſich, laut angeb— 
licher Verſicherung der Frau Chad— 
wick, zuſammen mit dem $500,000- 
Schein und „vielen verthvollen Ju— 
welen“ m dem Sicherheitsgewölbe 
einer gewiſſen Clevelander Bank in 
einer beſonderen „Safety Vox“ be— 
finden. Man wird dabei unwillkürlich 
an den berühmten verſiegelten Geld- 
ſchrank erinnert, in dem die Millionen 
der Humbert'fchen Erbſchaft ver— 
ſchloſſen ſein ſollten. Jedenfalls ſcheint 
der Sicherheitskaſten im Bankgewölbe 
in der Geſchichte der Chadwick'ſchen 
Anleihen eine ähnliche Rolle zu ſpie— 
len, wie der geheimnißvolle Geld— 
ſchrank in der Humbert-Geſchichte. 
Der Finanzmann in Maſſachuſeits, 
ver Jeht auf Rückerſtattung ſeiner 
$190,800 Elagt, hat diefe große Geld: 
fumme hergegeben — fo melden wenia- 
tens alle Berichte — einzig und allein 
Im Vertrauen auf die Angabe der 
Frau Chadwick, daß ſie in Elebeland 
Werthpapiere im Bekrage von fünf 
Millionen „deponirt“ habe. Die Mil— 
lionen aus dem ftählernen Gemwahrlam 
endlih zum Vorfchein zu bringen hat 
der gute Mann die Einfehung eines ge- 
richtlichen Maſſeverwalters verlangt. 
2 Man fragt fich vertoundert, wie eine 
Frau, über deren Vermögensverhält— 
niſſe ſo gar nichts Näheres bekann ift 
es fertig gebracht hat, in dieſer miß- 
trauifchen Zeit auf ihr bloßes Wort 
hin, ohne greifbare Sicherbeit, die Gel— 
der gleich hunderttauſenddollarweiſe 
geliehen zu erhalten. Die fonft alltvif- 
fenden Berichterftatter twifien feine an 
dere Erklärung dafür, al3 dap Frau 
Chadwick mit ihren funkelnden ſchwar— 
zen Augen über die Männer eine bbpp— 
notiſche Kraft ausübe. — Iſt das Alles 
ſchon merkwürdig genug, ſo wird die 
Geſchichte noch merkwürdiger durch 
das Dunkel, das über Frau Chadwide 
Vergangenheit ſchwebt. 

Man erzählt die Geſchichte einer ge⸗ 
wiſſen Eliſabeth Bigleh, die por 47 
Jahren als Tochter eines kanadiſchen 
Farmers geboren worden iſt. Im Al— 
ter von A Jahren wurde dieſe Eliſa— 
beth unter der Anklage der Fälſchung 
verhaftet und prozeſſirt. Ihr Verthei 
diger ſtellte die Angeklagte als irrfin- 
nig hin und ſelbſt ſpielte die Ver— 
rückte mit ſolchem Erfola, daß ſie von 
den Geſchworenen freigeſprochen wur— 
de. Sie verließ darauf die Heimat. 
Ein Jahr ſpäter erfuhr man dort, ſie 
habe in Cleveland, O., einen Mann 
Namens Hoover geheirathet. Weitere 
Nachrichten meldeten, fie et Mittme ae- 
worden. Nach einer weitern Reihe von 
Jabren (1897) erfuhr man bon einer 
meiten Verheirathung, aleichfalfa in 
Eleneland, mit einem Arzte, der fehr 
reich fein folite, 

Giehen Nahre früher (1800) murbe 
in Toledo, D., eine rau Dr. Hoover, 
aliag Madame deVere und unter noch 
berfchiebenen anderen Namen befannt, 
der Fälſchung von Schuldnoten im Be- 
trage von $40,000 überführt und zu 
93 Jahren Zuchthaus verurteilt. Sie 
hatte zu jener Zeit in Toledo, mit qu- 
tem finanziellen Erfolge, da3 Gefhäft 
einer Helljeherin betrieben. 1893 wur- 


? 
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Clevelander Arzte hörte, in demjelben 
Sahre hat die jegige Frau Chadmwid in 
berfelben Stadt Cleveland den Doktor 
Chadmwid geheirathet. 

Nun mird gemuthmaßt und von 
Manchen geradezu behauptet, daß die 
fanadifche Bauerntochter lifabeth 
Bigley, und die Toledoer „Hellfeherin“ 
und Zuchthäuslerin rau Dr. Hoover 
alias Endia DePere und die rau Cal- 
ſie L. Chadwick mit den geheimnißvol— 
len Millionen all ein und dieſelbe Per— 
ſönlichkeit ſeien. Sie ſelber, wie ge— 
ſagt beſtreitet das entſchieden, und es 


iſt nun Sache der eingeleiteten Unter— 


ſuchungen, die Wahrheit feſtzuſtellen. 
Lange wird man auf die Löſung des 
intereſſanten Räthſels wohl nicht mehr 
zu warten brauchen. 


Der Aufſtand in Deutſch⸗Tüd— 

weſtafrika. 

Zum Abfall Hendrik Witboois 
ſchreibt der Berliner „Tägl. Rundſch.“ 
Leutnant Leutwein, der längere Zeit in 
Südweſtafrika weilte und den erſten 
Theil des Herero-Feldzuges mitge— 
macht hat: 

„Mich hat die Kriegserklärung des 
alten Witbooi thatſächlich überraſcht, 
denn eine ſolche Energie hätte ich ihm 
nicht mehr zugetraut. Jetzt hat er das 
Signal zu dem Aufſtand gegeben, und 
trotz der Nachtheile, die uns daraus er— 
wachſen, kann man ihm auch bei ſeinem 
Treubruch eine gewiſſe Mhtung nicht 
verſagen. Für ſeine Perſon heißt das 
ein Verzicht auf die großen perſönli— 
chen Vortheile, die ihm die deutſche 
Regierung reichlich zutheil werden ließ. 
Nun hat er einen Krieg heraufbeſchwo— 
ren im Intereſſe ſeines Volkes, der 
ihn ſehr bald körperlich zugrunde rich— 
ten wird. Was ſoll man davon hal—⸗ 
ten? Hat er die Unterdrückung ſeines 
Volkes durch die Deutſchen ſo tief ge— 
fühlt? Möglich; und an politiſcherEin— 
ſicht fehlte es ihm nicht. Wie oft mag 
nicht auch von deutſcher Seite imZorn 
das Wort gefallen ſein. „Na, wartet, 
wenn wir die Herero erſt haben, dann 
kommt ihr dran.“ Unverſtändige Leute 
gibt es auch in Südweſtafrika genug. 
Für uns bedeutet der Hottentotten— 
krieg eine ganz außerordentliche Ver— 
mehrung unſerer Ausgaben; denn ſo, 
wie 1894 in der Naukluft geht's nicht 
mehr. Damals glaubten die Eingebo— 
renen thatfächlich an einelleberlegenheit 
der deutichen Waffen, und — von ben 
wahrhaft bedeutenden Leijtungen der 
damaligen Schugtruppe abgejehen — 
mar e3 in erfter Linie die diplomatifche 
Yusnutung diefes Glaubens der Eins 
geborenen, die den Erfolg herbeiführte. 
Diefer Glaube ift nunmehr völlig er= 
fchiittert, denn was mwir bisher im He- 
rero-Friege erreicht haben, imponirt 
den Witboois nicht. Jm den Aus 
gen der Eingeborenen find die Tage von 
Dfaharui und Dpiumbo deutfche Nie- 
derlagen und der Tag am Waterberg 
ein Miherfolg.“ 

Ein von der Berliner „Nat.-Ztg.” 
imiedergegebener Bericht gibt eineSchil- 
derung von den Kämpfen gegen bie He- 
reros am Waterberq, welche erfennen 
läßt, mit einem wie hartnädigen Geg- 
ner es die deutſche Schußtruppe zu 
thun hatte. Es heißt darin: 

„Planmäßig und disgziplinirt ver— 
fuhren die Aufſtändiſchen; einige ihrer 
Führer, allen voran der alte Kajata, 
entwickelten nicht gewöhnliche, ſtrate— 
giſche Kenntniſſe, und verſtanden es 
ſehr gut, ihre Schaaren, den Gelände— 
verhältniſſen anpaſſend, ſo zum An— 
griff zu führen, daß es der höchſten 
Anſtrengung der deutſchen Soldaten, 
der ganzen Entwicklung der modern— 
ſten Geſchütze, Maſchinengewehre in 
Verbindung mit der Anwendung von 
Helio- und Telegraphen, Funkentele— 
graphen und Feſſelballons bedurfte, 
um den vorzüglich verſchanzten, in 
ſchier undurchdringlichenBuſchwäldern 
lauernden Herero beizukommen. Sogar 
das „zarte Gefchlecht“ kämpft bei den 
Herero aktiv mit, indem die Weiber, 
heulend wie Befeflene, Hinter derisront 
die Männer zum Vorgehen anfeuern 
und mit ihren langen und fchmeren 
Kopf-Kirris die etwa Yögernden un: 
barmberzia fhlagen. Wie gut Die He- 
rero willen, daß eine Truppe nur uns 
ter der Führung umfichtiger, tapferer 
Dffiziere den Sieg erringen fann, er- 
hellt au3 der Neigung, gerade auf die 
Dffiziere in erfter Linie zu feuern; jo 
drangen aud) am Waterberg bie feind- 
lichen Ahtheilungen unausgefegt auf 
General dv. Trotha und feinen Stab 
ein und nöthiaten diefen zum perfönli= 
chen Eingreifen in das Gefecht; nicht 
minder galt ihr Feuer der Beipannung 
der Mafchinengemehre und Geſchütze, 
die fie wohl zu erlangen bofften, wenn 
die Zuathiere todt wären. Wie fchon 
1896, jo auch) in diefem Aufitande ijt 
die Thatfache feitgeftellt, daß Hinter je- 
dem aemehrtragenden Herero-Krieger 
drei bi3 vier Kirriträger laufen. Fällt 
der Schübe, fo ergreift der Nächitite- 
hende das Gewehr des Gefallenen.“ 


Statijtifhes Allerlei. 


Mie oft wird die yrage geftellt, auf 
melde Summe fi) wohl die Zahl al- 
fer vorhandenen Menjchen ftellt. Eine 
ganz genaue Antwort darauf ift nicht 
möglich, jo lange in einem großen, ja 
vielleiht größten Theile der Welt 
Volfszählungen nicht zu ermöglichen 
find. Ziemlich zuperläffige Schägun- 
gen aber liegen vor. Auf ihrer Grund- 
lage hat das meltftatiftifche Bureau in 
Antwerpen die Zahl der Menjchen am 
Ende des Jahres 1903 auf 1,652,- 
503,000 und den Zumad3 innerhalb 
des Jahres auf 24,703,000 berechnet. 
Die öffentlichen Schulden in der Welt 
beliefen fih Ende 1903 auf 177,015, 
124,000 Franf. Während des Jahres 
1903 hat die Welt allein 5,150,512.- 
000 Fraff Schulden gemadt. Sämmt- 
liche Länder der Welt haben 1903 an 
Waarey eingeführt für 64,636,275,- 
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den 29. NRodenmber 1904. 


000, ausgeführt für 60,940,815,000 
ar 1902 ftellte fich die Weltein- 

t auf 60,755,620,000, die Aus⸗ 
fuhr auf 56,473,344,000 Fr. 

E3 gibt in der Welt 30,561 Dampf- 
chiffe mit 18,326,000 Tonnen, und 
65,939 Segelſchiffe mit 8,961,000 
Tonnen Gehalt. Das Segelihiff ift 
alfo noch lange nicht tobt. Die Länge 
aller Bahnen der Welt beläuft jich auf 
897,247 Kilometer, während des Jah- 
tes 1903 find allein 65,299 Kilometer 
gebaut worden. Das meiftverjchuldete 
Zand der Erde tft Franfreih. Seine 
öffentlichen Schuldverpflichtungen be— 
laufen fich auf beinahe 31 Milliarden. 
Nah ihm kommen Großbritannien 
mit etwa 20, Rußland mit 194 Mil- 
liarden, dann erjt Deutfchland mit et- 
wa 18, Defterreih-Ungarn mit 14 
Milliarden. 


Nitolaus 11. 


‘m „Sentury Magazine“ veröffent- 
lit Andrew D. White Erinnerungen 
aus der Zeit, ald er Botjchafter in Pe- 
teröburg mar. , Von dem damaligen 
Erben des IThrones, dem jegigen Zas 
ren Nikolaus IL, erzählt er: 

Er erfhien als ein freundlicher 


junger Mann; aber eine jeiner Bemers | 


fungen verwunderte mich höchlichſt. 
Km Jahre vorher hatte die Hungers= 
noth, die ja in den meiten Gebieten 
Auklands nie ganz aufhört, eine 
furctbare und lang andauernde Form 


angenommen, und mit diefem hohläus | 


gigen Gefpenft zufammen famen zmei 
andere jehredliche Gejtalten: Cholera 


und Typhus. ES waren ganz die qlei= | ;pn erfucht, ihrem Sohne Peter feine 


hen Erjcheinungen, die in den Zeiten | heiraths-Ligena 
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| Angebörige feine Leiche. 
| beit3lo8 und dem ITirunfe ergeben ae- 


| einen Brief, 


Zürfte feinen Zwed erreihen. 


Harold Albertfon jagte fi zwei Kugeln 
in den Kopf. 


Sn Dahlgren’3 Leihftal, Nr. 412 
MW. 69. Straße, jagte Tich geftern 
Abend der dort beichäftigte Harold 
Albertfon, 28 Jahre alt, in jelbft- 
mörberifcher Abficht zwei Kugeln in 
den Kopf. Der Lebensmüde murbde, 
bemußtlo auf einem Stuhle jigend, 
bon feinem Genoffen Wm. Lyon ent- 
bet, der jeine Heberführung nach dem 
Englemood Union-Hofpital veran- 
laßte. Sein Zuftand wird als hoff- 
nungslos bezeichnet. mn feiner Rod- 
tafche wurde ein Brief gefunden, in 
dem er erklärte, jehmermüthig und 
lfebensmüde zu fein. Wu hatte er 
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Anordnungen darüber getroffen, mas | 


mit feiner Leiche geichehen follte, 


Newſtead Aoe., St. Louis, angeg:ben. 
Mittels eines am Bettpfoften be— 
feitigten, aus einer Bettdede gedrehten 


und | 
die Adrefle feiner Mutter ala Nr. 342 | 


GharlesBurmeister 


Strides, hat fich der 5Ojährige Kohn | 


Chriftianfen, Nr. 7043 Adams Xve., 
erdroffelt. Heute Morgen 


twefen fein. In einem Anfalfe vor 
phoufifchem und moralifchem Kater hat 


gemacht. 


Kurz und Neu. 


* Clerk Salmonſon erhielt geſtern 
in welchem Frau Sarah 


Smalley, wohnhaft 5161 State Str., 


des Mittelalters den Schrecken des 


„Schwarzen Todes“ geboren 


wohner. Aus den Vereinigten Staa— 


ten waren reiche Hilfsmittel an Geld 


hatten: | 


Armuth und VBerfommenbheit der Be- | Sahres 19 Jahre alt und ift ein Krüps 


auszuitellen, falls 
derfelbe eine folche verlangen follte. 
Peter wird erit am 31. März nädhlten 


| pel. 


und Getreide gefommen und im erften | 
Sahre nach meiner Ankunft war joaar | 


die Noth in etwas gelindert morden, 
da mir 40,000 Rubel mehr zur Un- 
terftügung aus Philadelphia zuge— 
fandt tworden waren als früher. Ic 
[pradh mit dem jebigen Zaren, ber 
Vorfitender der faiferlichen Hilfs— 
Kommiffion war, über die Art der 
Vertheilung der Mittel. 
tete mir, daß nach der Ernte im leh=- 
ten Jahre fein Elend mehr bejtände, 


daß eine nennendwerthe Hungeränoth | N 
nicht länger vorhanden fei, und daß cr | 


fimmern 


deshalb fih darum nicht 
fo 


molle. Das alles wurde in einer 
fchnellfertigen, 
borgebracdht, daß ich direkt fonjternirt 
wurde, 


Er antwor: BR 


gleichgiltigen Weife | 


Die einfache Thatfache war die, daß | 


die Hungerönoth, wenn auch nicht in 
fo meiten Gebieten, doch bdriüdender 
war als im vorigen Jahr, denn fie 
fand die Bauernbevölferung in Finn 
land umd in den mittleren Theilen des 
Kaiferreiches noch weniger vorberei— 
tet, ihr zu begegnen, denn je. Während 
des boraufgegangenen Winters hatten 
fie ihre Zugthiere aufgegeffen und alles 
zur Feuerung verbraucht, außer dem 
fahlen Dad, das fie dedte; aus Finn- 
land wurden mir Brote au Farrn— 
fraut gebracht, die die Menjchen gie= 
tig berfchlangen, und die wir uns fchä- 
men würden, unferen Katen und ‘Pfer=- 
den vorzumerfen. Und von alledem 
mußte ver Erbe de3 Reiches, der dem 
Ihrone am näcdhlten Stehende, augen= 
Tcheinlich gar nichts! In fpäteren Un 
terhaltungen, die ich mit einem Herrn 
führte, der feit feiner Kindheit mit 
Nikolaus intim befannt war, erzählte 
mir diefer, daß der Hauptzua feines 
Mefens eine völlige Oleichgiltigkeit ges 
gen alle Menichen und Sacden um ihn 
herum fei, obwohl er dabei eine ges 
iwiffe Höflichkeit an den Tag leae; er 
äußere nie auch nur die geringfte 
Iheilnahme für irgend eine Anacle- 
genheit und zeige feinen Funken irgend 
melchen Ehraeized. Das wurde mir 
durch die Beobachtungen beitätigt, die 
ich dann bei Hofe über ihn machte. Er 


fchien- ganz theilnahmlos und inbdif= | 


ferent herumzuſtehen, ſprach in lie— 
benswürdiger Weiſe einmal zu dem 
oder jenem, der ihm in den Weg lief, 
wenn es ihm nicht bequemer war, nicht 
zu ihnen zu ſprechen. Aber ſonſt 
ſchien ihn alles um ihn herum durch— 
aus nichts anzugehen. 

Nach ſeiner Thronbeſteigung ſagte 
einer, der oft Gelegenheit gehabt hatte, 
ihn im Geheimen zu beobachten, von 
Nikolaus: „Er weiß nichts, weder don 
ſeinem Reiche noch von ſeinem Volke; 
er geht niemals aus ſeinem Palais 
heraus, wenn es nicht gerade unbe— 
dingt nothwendig iſt.“ 


Lokalbericht. 


Durch Berſicherung gedeckt. 


Feuer im Fabrikaebände verurſachte heute 
früh $15,000 Schaden. 


Das zmeiftöcdige, nicht vollendete 
Gebäude Nr. 5415 Michigan Avenue 
wurde gejtern Nachmittag einftaub der 
Ylammen. Der Eigenthümer, John 
England, Nr. 491 State Str., bezif- 
fert feinen Berluft auf $15,000. Das 
Haus wurde muthmaßlich unabfihtlih 
bon Knaben in Brand gefeht, dig wie 
man glaubt, nachdem die Bauhandmwer- 
fer Feierabend gemacht, im Haufe mit 
Streihhölzchen fpielten. e 

Sm zweiten Stod bes fünfftödigen 
Badljteingebäudes Nr. 4244 Lale 
Straße entitand heute zu früher Mor- 
genjtunde auf bisher nicht ermittelte 
Meife ein Feuer, melches etwa $15,- 
000 Schaden verurjachte. 

Zur Zeit des Ausbruchs des Bran- 
be3 befand fich, jopiel man weiß, Nie- 
mand im Gebäubde. 

DerSchaben vertheilt fich wie folat: 
Chapin & Gore, Engros-Spirituofen 
und Zigarren, 1. Stod, $5,000; Ru= 
bel & Allegretti, Zuderwaaren-Fabri- 
fanten, 2. und 3. Stod, $6,000; Ge 
bäude, $4,000. Schaden iſt an— 
geblich durch Verſicherung gedeckt. 

Mehrere Feuerwehrleute wurden 
—* fallende Glasſcherben leicht ver⸗ 





—— — — 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekanten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer lieber Vater 

Friedrich Nußbaumer 
am Montag, den 28. Nov., im Alter von 
77 Jahren und 9 Monaten nach ſchwe— 
a tem Leiden entichlafen iit. Die Peerdi- 
m 3 auma findet jtatt am Donmeritag, den 1. 
Dezember, 1 Ubr Nachm., vom TQraiter- 
baufe, 18 South Desplaines Str., nad 
ven Waldheim Friedhoöf. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 
Babette Nußbaumer geb. Wagner, 
Gattin. 
Auguſt, Henrn, Fred, Söhne. 
Bertha Anderſon, Julia Brown, 
Emilie Conſidine, Töchter, nebſt F 
Schwiegerſöhnen und Enlkeln 
NRocdeiter, N. D., Seattle, Waib., Mil 
maufee, Wis, Zeitungen biite zu To 
piren. dimi 


Todes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab am Sonntag meine liebe Gattin un 
unfere tbeure Mutter 

Katharina Eliabean Grandt geb. Körber 
im bierundiechziaiten Lebensiabre ftebend, Tanft 
entfchlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Mitimoh, den 30. Nodembdber, Nachmittag! 1 
Uhr, dom Irauerbaufe, 2160 Grove Str. (Ich 
ferfon Part) zunächſt nah Paftor Blods Kirche 
und bon dort nah dem Union Ridge Friedhofe. 
Um itille TIbeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Sohan Hinrih Grandt, Gatte. 
Johannes Grandt, Sohn. 
Wilhelmine Butenſchön geb. Grandt, 
Bertha Grandt, Töchter. 
Johannes Butenſchön, Schwiegerſohn, 
nebit Entelfinderi. 
Martha Grandi, Schmwiegertodter, 
nebſt Enleln. 


Todes-Anzeige. 

Vawandten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß unſere innig geliebte Gattin und 
Mutter 

Chriſtine Linden 

am Sonntag Morgen, den 27. November, im 
Alter von 66 Jahren ſanft im Herrn verſchieden 
iſt. Beerdigung am Mitwoch, den 30. November, 
halb zehn Uhr Vorm., vom Trauerhauſe, 94 
Johnſon Str., nad der St. Franzisfus 
und von da nah dent St. PBonifazius Gottes« 


Zur Erinnerung 
Zur Erinnerung an meine liebe Gattin und 
urjere gute Mutier 
Eliſabeth Knies, 
die hente vor einem Jahre, am 209. November 
1903, ſo plötzlich geſtorben iſt 
Ach, wie plötzlich mußt' Du ſcheiden. 
Ron uns, die wir Dich fo fehr neliebt. 
Morgens ivaren wir noch in Freuden, 
Soh Abends fand me tief betrübt, 
‚Das Wutterherz bat plöglic aufgebört 
su ſchlagen, were 
Iheuren, die fie do fo fehr 


lı Seufzen, alle3 Klagen, 

Gad uns die bielgeliedbte Mutter nicht 
1 * 

Du liebe Gattin, ruhe fanft in Deiner 
Gruft, 

Bis wir dereinſt uns wiederſehen; 

Dein trauernder Satte: Chriitian Knies, 

nebit Kindern. 


ES est it die beite Zeit, Titerariiche 
RED WeihnachtsGeſchenle zu beſtimmen. 
unſeren neuen Weihnacuts⸗Katalog verſchicken 
wir auf Wunſch gratis und franko. ſo mo 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randelph Er. 


Veihenbeilatter, 


‚ 801 und 303 Larrabese Strasse, 


fanden | 
Er fol ar: | 


a | Nardicite 


8* Heimreiſe nach Deutſchland 


Kirche 


acker Sie ruhe in Frieden. Die trauernden Hin- 


terbliebenen: 
Servatius Linden, Gatte. 
Alvis, Wilhelm, Rev. 3. Linden und | 
Franz Linden, Söhne. | 
Helene Nubbaun, Tochter. 
Garolina ımd Hedwig Linden, Schwie- 
gertöchter. 


Bitte leine Blumen. modi 


Todes-Anseige. 
Kranken-⸗, Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtüttiungs⸗ 
Verein der St. Peters-Gemeinde. 
- (Noble Str. und Chicago Nlde.) 
Den Mitgliedern hiermit zur Nadriät, daß 
Bruder 2 
John Prauge 
am Montag geltorben iſt. Die Beerdigung fin—⸗ 
det ſtatt am, Mittwoch, den 30. November, mit⸗ 
tags um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 863 Hadden 
Ave., nach der Kirche und von da nah dem 
Wunders Gottesacker. Alle Mitglieder ſind ge— 
beten zu erſcheinen, um dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre zu erweiſen. u 
Jacob Schug, Rräfident. 
Henry Kociter, Selretär. 


Todbes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine liche Tochter 

Lydia M. Lchmanm 
im Alter von 30 Fabren und 10 Monaten nad) 
langem Leiden fanft im Seren entichlafen ift. 
Die Beerdigung finedt ftaft dom Trauerbaufe, 
4505 Wentwortd !Ipe., am Donnerſtag Nachmit⸗ 
tng um 1 Uhr, nad _der Dentwortb M. E. Kirs 
de, 39. tr. und Wentwortb Abe, Hr. Baltor 
Peter, von da nad Dalmoods. Um ftilles Deis 
leid biiten die tranernden Sintrbliebenen: 
Diarie Lchmann, Mirtter. y 
Glara und Eduard Lehmann, Gefhtvis 
fter, nebji Verwandten. 


Todes-⸗Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Vater 
Johann Prange 
am Montag, um 12.30, im Alter von 84 Jah⸗ 
ren, 7 Monaten und 27 Tagen jelig im Herrn 
entiälafen iit. Die Peerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 30. November, Rad. 1.30, bom 
Haufe feines Cobnes, 363 Haddon Upe., nad 
der St. Peter3 Stirde, don da nah Yunders 
stiedhof. Um ftille Theilnabime bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
William PBrange und Frau, nebii Enleln 
und Urenteln. 


Tobes- Inzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, da& mein aeliebier Gatte und unjer lieder 
Vater und Grobpater 

Dtto Kaltenegner 
em Sonntag, den 27. November, geltorden ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Mittwod, den 
30. Nodember, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 243 Sheffield Ape., nad dem Graceland 
Friedhof. { 4 

Die tranernden Hinterbliebenen. 


Todes-Auzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Rad 
riet, dab mein gelichter Saite 

Auguſt Wittſtock 
im Alter von 54 Jabren am 283. Nodember 
geſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, den 
30. November, um 1 Uhr Nadm,, bom Trauer- 
bauje, 584 N. Paulina Str., nad Rofehil. Um 
itile Iheilnahme bitten: 
Emma Bitiftod, Gattin. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen unſeren Freunden 
und Belannten, welche ſich ſo zahlreich am Yes 
grabniß meiner lieben Frau und unſerer Mutter 

Wilhelmine Kannberg 
betbeiligt haben, unferen berzliden Danf, be» 
fonder3 der Blattdeutihen Gilde Hanfa Nr. 38, 
iowie dem Herrn Baltor Kroente für die jchö- 
nen Reden am Sarge. 

Frig Kannderg und Kinder. 


Geitorben: Sorger, t im Seren ent» 
ii 
aus. $ ’ 


Wal 


er dann wohl feinem Dafein ein Ende | 


Telophon,. North 185 Boipdij 


BleRufträge pünktlich uu2 Silligf Befergt. 
A m 
Neal 


8 
G IEoEB 
t 


Einziger deuticher Lonfeifions 
Ebicago. Dur Metropolit 
erreichen. Filliae Begräo 
fYönen Friedhof aut 


ınaen zu bas 
ie 273 WeR.— 
. Zel. 751 WeR 


Selr. und Supt. 


Etadt-Dftice: 640 W. Chicago 
20i1,1i.* Bbilid Maas. 


— 
Größte Ausflefung in Chicago. 


R 
’ebende Virß-susil 
5 ieh Ansiellk 
JLebende dieh-Ausſleſſung 
® 
x Uniun Stock Yards, 
Täglich von 9 Vorm. dis 10 Abends, 
26. November bis 3. Dezember. 
$87,000 in Breiſfen. 
cher 6000 des ſchönſten Biehes, 
Pferde, Schafe, Schwrinue in der 
Welt zur Ausſtellung. 
Große „Pferde-Fair“ und Va— 
rade von Preisgewinnern jeden Abend 
um acht Uhr. 
ß Nachmittags un 
Eintritt 3 — 
8 —F FIR — — 


dDirekl von der SE. Eonis Wellausſteſſung 


4 Eiroter Sänger Konzert 


— — 
Sonntag, den 4. Fe Abends { it 
Turuhalle. Nr. 27 WM. Llark Str. 
? Mıeipisterm Di Zhmeiser MM . 
„iii 131 vn zWwii s x 
( e die Berion. 
diefe berübimte Süngertr 


beit 


y . Y 
Jier u 
JR gu ı 


ndirfa 
e A 5 en * 
KAISERHOF 
FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 
nahe Jackſon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts. 


100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


4 19 
itſches Veſtaur 
Deut es Auf ran 
Sehenswürdigkeit der Stadt, 
Vrachtvolle Holazſchnigereien u. Holzbrennereien. 
Baneruſtube, un troffen in ihrer Aus—⸗ 
fügrung. —Borzüg! Küche und Keller. 


che 
Roessler & Teich. 


iſſskarlen 


von und nach 


EUrOD. 


über alle Linien 
zu den billigſten Preiſen. 


Vollmachten 


notariell und amtlich ausgeſtellt. 


Vorſchuß auf Erbſchaften 
in jeder Höhe gewährt... 


Chicago City Bonds 


Eiherii: und beite Kapitals 
Ziniage ftets an Dand... 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sir. 


2Snopntgdido* 


Schiffskarten 


auf die beiten Linien, nad und bon Europa, 
febr billig. 


Weihnachts-Exkurſionen 


nach Europa auf neue ſichere Schnelldampfer zu 
reduzirten Preiſen. Geldſendungen, Kollektionen, 
Erdſchafts⸗Einzieſungen, amerilaniſche Päfſe 
und NotariatsAngelegenheiten pünltlich und 
reell beforgt. 


GLOBE TOURISTS AGENGY, 


H. ELIASSOF, Prop., 
93—$95 FIFTH AVE., Ecke Washington Str. 


13n0d,fondideo* 


Seleyhune North 1325. Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 

54 dach > 
Schindeſdächer · Konltaklot 
Aſtfreies California Rothholz und Vaſhington 
Roth⸗Zeder. Die einzigen Sgindeln erſter Klaſſe. 


Gutter3, Tud Pointing. Dächer reparirt und 
Voraſchlãge gelieſert. 32 


80 HUDSON AVENUE. 


— [2 


NOTIZ! 


Ehte3 Weizen Schrotniehl und Brot, jeden 
Tag frifd, das. beite Griasmittel fir Droguen 
und SBatertmedizinen. Zu besieben dur dern 

Hygiene Pure Food Store, 
N. Rucple & Son. 430 Weit Chicags Ave. 


UF” Ehter Honig BE 


direli dom DBienenitand, $2,00 per Gallone. — 
Q. 9. Opfer, STR. Eunnpiide Ave, nabe 
Samlin Ade, Abgeliefert wenn gewünidt. 

0129 .fadido,ims 


— 


F N.WATRY& CO, 
a 99 Dit Rannolph Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Mugengläfer eine Spezialität. 


Kodals, Gameras und photoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld „nee 
i au 
Bü — es exite See 





Bie Pyon & Beoly 
Hethode-des Piano- 


Yerkaufes. 
EineMethode des Piano-Berkaufes, 
die diefem Etablifjement eigen ift. 


Sn erfter Linie ijt jebe3 Piano, dag 
mir dem Bublitum offeriren, von und 
ausgewählt worden wegen gewiſſer 
hervorragender Qualitäten, die es als 
Muſik-Inſtrument beſitzt. 

Obwohl wir nicht verſtändnißlos 
ſind in Bezug auf die Vorzüge einer 
anſprechenden äußeren Erſcheinung, ſo 
können wir dennoch nicht umhin, zwi⸗ 
ſchen einem ſchönen Gehäuſe mit einer 
ſchlechten Ton-Qualität und einem 
Sonftrument, veih an mufifalifchen 
en „aber bon —— 
Aeußenn zteren zu 
entſche 


Wir 


den 
führen das größt e und reich— 
Waarenlager in der Melt 
einem Dad. Ulle mün- 
n Sorten von Pianos find 
und zwanzig Yabrilen 
fern nenellen und ausgemähl- 
te hen Kal bri ita te. Auf dieſe Weiſe han— 
deln wir dem gewöhnlichen Gebrauch 
entgegeng —* der darin beſteht, daß 
ein Lagerraum einer einzelnen Fabrik 
gewidi net i i ſt. 


au 9. 2 
ie Hr 
2 \ Pi iano 2 


Di: iverden alle von uns 
zu einem Kleinen Profi it verfauft, und 
treten natürlih mit einander in 
reunnfhaftlide Konkurrenz. Der ! 
, welcher ein — zu 
m Koſtenpreis ünſcht, iſt in 
agerräumen — willkom⸗ 
welcher etwas 


4 
3 nier 


henämortho 
henswerthe 


»Hrä — 


mäßige 
unleren 8 
men, mie herjentge, 
Koſtſpieligeres ſucht. 

Der Vortheil dieſer Methode, 


en wir, muß allen — 


den⸗ 


itigen Tages 
iano, Krakauer 


daß es un 
n, jedoh miüt: 
jter in all Diefen 


\ on San Domi 
alle von der neue eften Gr and 
Die patentirt upola ſtähler⸗ 

Uprights iſt na ch dem Muſter 
vgefteilt, mit ungetheilt gegoi: 


ht3 Steffen eih vollſtän .. neue 
3 Das „Chipyend befern 


den Käufe er bi ‘za — und mit 
n mufifaliicher Hin 
ebenfalls zu⸗ 
r Meber-Ton in 
tung lommt. 


es be — 
— 


2 —— 
n einen _wunderbübfchen 
und es gibt io; ujagen 

va der Sit ‚ weiche 


7 
fi nd hei pifach lich der 


billigeren Preiſen, BR wir 
ſtellen, ſind von einem 


etliche * m, die 


Jeden, wel⸗ 
rchwegs 


ie in uw 
hen Grunde 
solche Inſtru 
it zu liefern. 
Jem Anden l, der 
ebrauch oder ala 


in diefer Stadt 
offeriren, seinen 
das Inſtrument, 
von der höchſten 


n tert ıt end daß 
dem Mublifum bieten 
(Ary ı ; 


yyt u, 


rn Orhluenäaf , 
r Zahlungsbedingungen. 
lungs ingungen ſind ſo liberal, daß 
en könnte an Stan— 
kle zahlung, eine kleine 
t it ui was wir an bill: 


St ring 


derartigen Vortheile. 
o-Verkauf dem 
cht ſein, unſe— 
uch abzuftatte 
che, da alle Re. 
nen Ein 
baben ein febr 
ı und PRedienern, Deren 
ine flare Adce zu 
Metbode ber Dem 
Inen Berläufen. 


ıtichen 


RIATS 
was 
O A 
ge % 
jr D Ans 
* inſer re Kundicaft. Wir fchenten 
ft beiondere Aufmerkfjans 
r Lehmkuhl, welcher an 
utſchen Verkäufer ſteht und in 
ſehr bekannt iſt. 


deutſchen Kreiſen 


| Kohlens= en 


....83.50 


3.75 


Noyel Nut 
Royel ump 
Brite St vdinna Nut. Br 
Beſte JIudiang Lump . 400 
Hocking Lump. 5.00 
Se mi⸗ — Range und ‚ShHeftnnt.. 5.25 
Semi⸗Hartkohle. Lump 5.50 


Reine Kohlen und volicd Gewidjt garantirt. 


Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beſtellt per Poſt oder Telephone Central 331. 
240f,eov, im 


Etaslirt 1871. 


Zeitz Bros., 


Ihren, Biamanten 


und $ Shmucfadren. 
Gröftes Gejchäft anf der Nordjeite. 
Billinfte Preile, 
274 Ost North Ave. 


Sc. R. 286. n0d22,didofajon,5tv 


gröhle Ausmast in Ahten, 
Holt: und 
Silber: Waaren 


empfiehlt 


- WALTER TERNANDT 


(Nadjfvlger von E. Ternandt), 


401 Larrabee Str. 


(1 Thür füdlicy von North Avenue.) 
2nop,imf* 


N Fi 


— — 


Telephon Harlem 276 Ice Cream Parlot 


JOS. GEBELE 
Buffet und Veftanrant, 


Ede 12. Straße und Desplaines Avenue. 
Suneral Accomodations. 
Auch ftcht Logen und Vereinen, für Ausflüge 
ein großes Kofal zur freien Verfügung. 


HARLEM, ILL. - 
vol,fodibo,2un 


£ofalberigjt. 
Schutzmaßregel. 


— — 


Die Legislatur ſoll eine ſolche 
gegen die Wettſucht treffen. 


So verlangt der Stadtrath. 


Reviſion der Unterſchriften auf der Petition 
der Referendum-CLiga als zu koſtſpielia 
abgelehnt. — Im Intereſſe der Feuer— 
wehrleute. — Mißliebiger Nachbar. 


Mit 40 gegen 19 Stimmen hat der 
Stadtrath geſtern Abend beſchloſſen, 


eines Geſetzes durch 
welches die Veröffentlichung der ſog. 
Rennkarten, auf welchen Anleitungen 
zum Weiten auf Pferderennen gege— 
ben werden, zu einem ſtraffälligen 
Vergehen geſtempelt werden ſoll. Ald. 
Coughlin war ſo ziemlich der einzige 
von den Stadtvätern, 
gegen dieſe Empf eh! ung 
nahm, 
und Dluderei, 


zu empfehlen, 


Giellung 


drang ader nicht Dur) 


und mußte e3 ſchaudernd erleben, da | hof femmen wird. 


| tigen Entfeeidung hängt es ab, ob 
| 3ahltei he Bfandbriefe, die auf Spezi- 


> en sialfteuerumlagen bin ausgeſtellt wor— 
keiner Hoffnung 


un 
Ald. 
Foreman, der auch dafür geſtimmt hat, 


ſogar die Aldermen Cullerton 


gibt ſich übrigens 
hin, daß die Legislatur ſich dazu ver— 
ſtehen werde, der Empfehlung ſtattzu— 
geben. 

Ein Antrag des Ald. Butler, daß ein 
dünfer- Ausfhuß ernannt 
möge, um die Unterforiften der Peti- 


tion, welche von der ReferendumsLiga | 


um eine Abjtimmung über den Ent- 
mwurf zu einer neuen Vereinbarung 
mit der Eity Railway Eo. eingereicht 
worden ijt, auf ihre Rich 
fen, un abgelehnt, nachbem Ald. 
Bennett feitgejtelt Hatte, daß  Dieje 
Petition garnicht dem Stadtrathe, fon- 
bern der Mahlfommilltion 
und daß Die 


tigfeit au prü= 


vorliegt, 
Stadtverwaltung 
bilton verfüge. Dieſe würde nämlich 
einen Stoltenaufwand von mindeftens 
hat 
für 
der 


ber 


“ir 


$25,000 erfordern. Webrigen- 
Mayer Harrifon erflärt, daß er 
jeine Perfon die Zulänglichkeit 
Petition auch) ohne Nachprüfung 
Unterfehriften anerfennen merde, 
daß in diefer Angelegenheit von 
ze Aldermen mindeftens 
hm ſtänden. 

Auf Antrag des Ald. Jones wurde 
der von Feuerwehrchef Campion be— 
Theaterord⸗ 


45 hinter 


fürwortete Zuſatz zur 
nung angenommen, daß Theaterun— 
ternehmer nicht gehalten ſein ſollten, 
für jede Vorſtellung zwei Feuerwehr— 


| 
| 
|y 
Kunz für die Vorlage ftimmten. 
= 
d 
= 
I: 


leute anzujtellen; ein yeuerwehrmann 
für die Bühne und ein Privatpolizift 
am Eingang jollen genügen. 

AMD. Scully bradte von 
eine Borlaae ein, melche 
zielt, die tägliche Dienftzeit der Feu- 


Neuem 


erwehrmannfchaften auf 12 Stunden | 


Ein Berfuch des Ald. EConlon, die 
Grlaubniß zu erlangen, * vor dem 
Eingang zum Gebäude 52 W. Madi— 
ſon Straße für die Dauer des Win— 
ters ein bedeckter Eingang angebracht 
werde, ſchlug fehl. 
te darauf aufmerkſam, daß ſolche 
Vorkehrungen unter einer einſchlägi— 
gen Entſcheidung des Staats-Ober— 
gerichtes als ebenſo unzutäſſig zu be— 
trachten ſeien wie Erkerfenſter, die 
über die Straßenlinie hindusragen. 

Der Handelskammer wurde 
weitere Friſt von ſechs Wochen 
vorſchriftsmäßiger Abänderung 
Keſſelanlage in ihrem Gebäude 
währt. Eine der Verwaltung des 
Monadnod = Gebäudes ertheilte Er: 
laubniß, in ihrer Kefjfelanlage bis zu 
100 Pfund Dampfdrud anzuwenden 


zur 
der 


(ftatt der 85 Pfund, melche die Regel ı 


al® Grenze Eile) wurde widerru— 
fen, da Keſſelinſpektor Blaney dage— 
gen entfhieben Verwahrung einlegte. 


Ald. Palmer befürwortete, daß den 
Stadtraths— Ausſchüfſſen auf Bun ſch 
ein Stenograph als Protokollführer 
für ihre Eitungen zur Verfügung 
gejtellt werden möge, und daß die 
Protofolle wichtiger Ausfhup - Giß- 
ungen gedrudt werden 
Borichlag wurde dem Finanz: 
ſchuß überwieſen. Demſelben 
ſchuſſe wurde auch ein Geſuch 
ſchäftsleuten und Fabrikanten 
der Gegend von 22. Str. u. Blue 
land Ave. überantwortet, welches 


abzukürzen. 
| 


Aus⸗ 
Aus⸗ 


a2. 
für 


ſerhochdruck-Syſtems zwecks beſſeren 


Brandichuges verlangt, da gegenmwärs | 


tig die Verficherunasraten für ven 
Bezirk faft unerfchwinalich hoch feien 
und vielfach VBerficherung, die etiwas 
mwerth jet, für Bauten und Vorräthe 
an Material, Waaren ufm. dort 
überhaupt nicht zu befommen jei. 

Der Stadtraths-Ausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Weſtſeite hat 
mit 8 Stimmen gegeh 1 zu empfehlen 
beichloffen, daß die Stadt auf die 
Straßenenden Verzicht leiften möge, 
bie den Traft Land zmwifchen Kebzre 
und Central Park Apenue durchchnei- 
den, nach mwelchem die Firma Gears, 
Roebud & Eo. ihren Geichäftsbetrieb 
zu verlegen beabfichtigt. 

Der Mayor wird fich bei Ald. Mc» 
Eormid von der 5. Ward erkundigen, 
was für eine Bewandinig es mit 
„Sgnat Miller, Honore und 39. 
Str.”, habe. E3 ift nämlich ein von 
Nachbarn unterzeichnetes, Teltfames 
Bittgefuch beim Mayor eingelaufen, 
melches verlangt, dak „Sanat Miller 
aus der Mitte der Unterzeichneten 
vertrieben“ imerbe, weil er ein zu ge- 
fährlicher Nachbar fei. Am_ Schluß 
der Zuferift Mmirb verlangt, ber 
Mayor möge diefelbe por dem 5. De- 
zember beantworten, und zwar an 
die Adrefje des Ald. McEormid, denn 


; für 
| Der Befehl unterfagt e3 
| be, 
| menen 
| Straße fortfahren’ 3 zu laffen. 


er | 
der entjchieben | Behörde wird gegen diefen Befehl ! 


| Tagte 
: i ı beim Giaat$- 

5 ? he ? — Meer 
Er warnte vor Engs erzigteit | einleg en, fo dafı d 
ı ne rage nochmal3 vor diefen Gericht- 


pn der meh: | | 
Von ber nunmehe | Anfänger gemejen jein. Sie hatten | 


werden | 


nicht | 
über die Mittel zur Vornahme der Fte= ! 


und |. . 
ben | Bara eilte we 

nen hyſteriſchen Anfall. 
.dinnen hait 


| bald jie die Abſicht des Haarräubers 


darauf ab= | 


| Beifall 





ı träge von 
| gandt und Frau Hediwig Wnfow. Die 
Der Mayor mad: | 
ı berione 
ı Heren E. Löhr, ihrem Dirigenten, ein | 
| Unfall zugeltoßen ift. 


eine | 
| genheit hin und prop 
noch 
ge⸗ 
launige Rede zum Lobe der 
die viel Beifall 
heiterſter Stimmung verlaufenenBan-⸗ 


ſen, 
zielt hatte, daß ic) befl of, * 
ſuchen. 
* tn Finfstra [Sp 43⸗2Scho 

ſollten. Der | fer eine funſgig IRRE NEBEN n 
fie der Unweif ng ge! näß | 
; und als ich Die ledte „Byramid 


bon Ges | 
aus | 


jene Gegend die Anlegung eines Wuj- | His, die viel 


| joaleich auf 
| 


Abendpoft, Chicago, Dienitag, den 29. November 1904. 


am 5. „fommt ber Fall zur Berhand- 
lung.“ 

Eingezogene Erfuhbigungen haben 
ergeben, daß „Sana Miller“ in einer 
verfallenen Bretterbude am „Bubbly 
Ereet“ Hauft, für einen argen Kra= 
fehler und Radaubruder gilt und alle 
Yugenblid in Bolizeigewahrfam ge= 
nommen werben muß, bamit er fein 
Unheil anrichte, 

Sn ° Uebereinftimmung mit einer 
fürzlih vom Staatsobergericht abgege- 
benen Entſcheidung, laut melcher die 
kon der Gtaatälegislatur audgegans 
genen Beitimmungen verfaffungsmwib- 
riq find, daß Iofale Behörden für ört- 
lihe Verbeſſerungen Spezialfteuern 
zur Dedfung der Koften folcher Verbeſ— 
ferungen au) follen ausfchreiben dür= 
] ohne dab Die Eigenthümer bes 
größeren Theileg von Dem in Trraae 


| fommenden Grundbefiß fich damit ein= | 


— * verſtande 
der Staats-Legislatur die Paſſirung 


n erklärt haben, hat i ichter 


Dunne aeftern auf Betreiden eintaer 


; Steuerzahler von Daf Park einenEin- 


haltsbefehl gegen die dortige Behörde 
örtliche Rerbefferungen erlaffen. 
diefer Behör- 
bereits in Angriff'genom= 
Pflafterung der Dienomenee 
Die be- 


FR 
mit Der 


a 


Dbergericht Berufung 


ie bereits entichiede- 


ben find, welche man ohneZuftimmung 
der Steuerzahler aufgefchrieben hat, 
rechtöperbindlihe Kraft 
nicht. 
zahlr: = HeineBanten in fait jam mt- 
ichen Landftäbten des Staates leb- 
haft intereifirt. 
er en 
Ihre Bierde dahin. 


Barbara Inſelberger 
&öpfe 

Die 13-jährige Barbara nfelber- 
aer, Nr. 1929 MeLean Ave. wurde 


um ihre prädhtigen 
beraubt. 


; geitern, als fie jih mit mehreren Alter3= 


genojfinnen auf den Wege nad) der 
Keleyn Grove-Säule befand, in deren 
Nähe, an ber 48. Une., nahe Welt Ful- 
lerton Xlre., von einem Kerl überfal— 
en, der ihr mit einer Scheere ihre 
prächtiaen zöpfe al bſchnitt, d ann flüch— 


| tete und entfam, obgleich er von meh— 


reren halbwüchſigen Burſchen eine be— 
trächtliche Strecke geheßzt wurde. Bar— 
inend heim und erlitt ei— 


en Ferſengeld gegeben, ſo— 


Der Burſche konnte bisher 
aftet —— 

—ñn — 
uns Bereinäfreiien. 


merften. 
nicht verh: 


Die Herder Loge 


2 
ır 


der Vorwärts = Turnhalle ihr 
Etiftunasfeit ab 
glieder und ihre Damen vollzählig, 
jomie viele geladene Gäite theilnahnen. 
Zur würdigen Feier des ITaged ivar 
ein auserleſenes muſikaliſches Pro— 
gramm zuſammengeſtellt worden, und 
alle Nummern wurden mit ſtürmiſthen 
aufgenommen. Beſonders 
hervorzuheben ſind die Geſangsvor— 
Fräulein Adelaide Wie— 


Vorträge der G 


Herr Böhler, da 


Herr Harry Rubens, melcher der 
Loge feit viclen Jahren angehert, wies 


in furzer, treffenter Rede auf die Er: | 


Loge in der Vergan= 
zeite ihr eine 
glänzendere Zukunft. Herr 
Giermann bielt eine fchwungvolle und 


folge der Herder 


fand. Nach dem in 


fett nahm ein Ball feinen Anfang. 


— —“ 


Aicht für die beſte Farm 





im Staat. 
a, 
d mas. ch ha 
über die 
welch 


lies In m} 

tie ID Di 
yr 

wunde 

e die P 


Pyra 1 


ca taufie von meinen Npotbe- 
und 
gebrauchte 
nah: N, 
war id) toiiitändig furirt; bier | 
nahe: n ich 
hatte, war 


aY 8 
Ich war die 


die Ph ram ib“ 
alle Entzündung beiaelegt. 
gan ao Zeit bolljtändig ru⸗ 
en A lbſonderung jen 
und der Stuhlgang wurde 
chmerzlos 

Monate var ih nicht 
mein eigenes 7 

zu holen, und die Hälfte Zeit, 
* gehen konnte, mußte ich halb gebückt 
gehen. Ich gebrauchte viele Hämorrhoi— 
den n- Mittel, Ealben und Dele, 
half nichte, bis ich eirie fünfzia Cent3- 
Schachtel der Pyramid Pile Eure ge- 
brauchte und geheilt wurde. 

„IS müchte nicht wieder fo wie vor 
bier Monat leiden für die beite Farm 
im Staate Artanjas. Jh fann Bemweife 
und Referenzen über die wunderbare 
Heilung allen geben, die fo leiden, mie 
ich litt. Bitte veröffentlichen Sie mei- 
nen Brief, fo daß ich den Leidenden 
ratben fann. W. ©. Wallis, Viggot, 
Ark., Bor 26. 

Die Erfahrung von Herrn Wallis ift 
biejelde von taufenden anderen, bie 
feit Jahren an der höchſt ſchmerzhaften 
Form von Hämorrheiden oder Piles 
leiden und nachdem fie alles mögliche 
verfucht haben, geben fie die Hoffnung 
auf Heilung auf und fuchen nur zeit- 
meilice Linderung zu erlangen. Allen 
diefen bringt ein Hleines Buch, von der 
Poramid Drug Eo., Marfhal, Mic., 
herausgegeben, frohe Botfchaft, denn 
e8 erzählt alles über die Urfade und 
Heilung von Hämorrhoiden und: wird 
frei auf Verlangen zugeſchickt 


leicht und 
„Bier 
Stande, 


im 


 Bohrlod mit Dynamit 
| leßteres zur Erplofion gebracht 


Ihre Freun-⸗ 


vom Orden 
der Freimaurer hielt geſtern Abend in 


‚an welchem die Mit- 


zent, Nr. M Aſtor Straße. 


und Kleidungsſtücke 
mehreren hundert Dollars fein ſäu— 
berlich in zwei Handkoffer gepackt, als 
Em. ü lt und zur Flucht genä— 
eſangsſektion der Her— fie überrumpelt und zur Fludt g 


| mußten fie zurüdlaffen. 


Miſerable Schützen. 


u 


Stümperhafte Geldfhranfjprenger 
mehreren Schergen entwifdht. 


Zingeblih ein Erzgauner. 


Owens B. DPail, der fi als Wohithäter der 
Menfdheit aufipieite, verduftet. — Recht: 
je.t:g ver. heut. — Per Schub zurüd. — 
Ka tzeitell:. 


Drei Einbrecher, die fich heute früh 
gegen zwei Uhr vergeblich bemüht hat= 
ten, den Geldfhrant im Gejchäfts- 

ı zimmer der Mehl- und Futterhändler 
%. 3. Raleigh & €&o., Weit Monroe 
und ©. Green Str., zu [prengen, mur= 
den von den Polizijten Shanahan und 
Hanraban und den Deteftives “Naho- 
ney und Weiße von der Bezirfswache 
an Desplaines Straße verfolgt, ent= 
famen aber in einer bunflen Galle, 
naodem die Beamten 


auf ihre Verfolger abgegeben Hatten. 
Da in der Gaffe neben einer Telegra- 
phenſtange Blutfpuren entdedt 


| den, glaubt die Polizei, daß einer der 
ı Verbrecher verwundet wurde. 


Die Spitbuben müſſe n ftümperhaf: 


und Das 
und 
mit 
de3 


den Geldſchrank angebohrt 
gefüllt 


dem Ergebniß, daß die Thür 


Schrankes verbogen wurde, die haſen— 
haben oder * baf 


An dieſer Angelegenheit find | 


füßigen Diebe aber durch das Getöfe 
derartig in Schreden gelegt wurden, 
daß fie unter Zurüdlaffung ihrer 


| Werkzeuge und einer Menge »yna= 


mit in wilder Flucht das Weite fuch- 
ten. Sie liefen beinahe den durd) die 
Erplofion herbeigelodten erwähnten 
Beamten in die Arme, bie ihre Ver- 
folgung aufnahmen, fich aber vergeb- 
lich bemühten, fie einzufangen oder ih- 
nen das Lebenslicht auszublafen. 

Das „Handmerkzeug“ der Gelb- 
Thranffprenger ift von der ‘Polizei be= 
Ichlagnahmt morben. 

Unter der Anklage, feine Frau und 
zwei Kinder in Allegon, Mich., bös- 
willig verlafjen zu haben, nach Chica= 
go gefommen zu fein, um mit Marion 


| Lewis, Nr. 1321 W. Hartifon Straße, 
nad 


Mexiko durchzubrennen, und 
dann ſeiner Frechheit den Gipfel auf— 
geſetzt und den Verſuch gemacht zu 
haben, ſeine Frau zu veranlaſſen, ihm 
Geld zu fenden, welches ihm ermögl'- 
en jollte, mit Marion durchzubren- 
nen, wurde geitern der Telegraphiit 
Charles 38. Stuart in einem L2ogir- 
Haufe an Wabafh pe. verhaftet. 
Später wurde er per Schub nad Al— 
legon befördert, mo ihm der Prozeß 
gemacht werden fol. 

Die Polizei behauptet, dafı Stuart 
feiner Yrau meismadhte, 
Chicago verfegt worden fei. MUls er 
dann um Geld fchrieb, Jandte fie ihm 
850, die fie fi zum Theil zufammen- 
geborgt hatte. 

Eindredder drangen in dieWohnung 
bes früheren Richters Wr. U. Vin— 
Sie hat- 
ten Ihon Tafelſilber, Schmuckſachen 
im MWerthe von 


thigt wurden. Die Koffer nebft Inhalt 
Sie erbeute- 


ten nicht3 als ein Paar Beinkleider. 


Fıl. Edna Lang, Ni. 86 Fremont 
Straße, wurde an Clay, nahe Haljted 
Straße, von einem Wegelagerer über- 
fallen, der ihr die Börfe zu entreißen 


| verfuchte. Sie fchrie Zeter und Mor- 
; dio, und als ihr Straßeraänger zu 
ı Hilfe famen, gab 


er Ferjengeld und 





ı entfam, obgleich er 
Damen, | entlam, ode F 
Ailien Meile weit von einer Horde Männer 


Tage 
gebraucht 


hörten 


Feuerungsholz 
wenn 


alles | 


etma eine halbe 


und junger Burfche verfolgt wurde. 
‘rgend welche Beute hatte er nicht er- 
gattert. 

Privatdeteltives der Northern Truft 
Company fahnden auf Kohn Reid 


| Meszee, der bis vor zwei Wochen für | 


einen erfolgreichen Anwalt galt. Er 
; foll die vorermähnte Firma mit einer 


ı gefälfchten Hnpothet über $4000 hin= | Jungen Män r 
beieinanderſitzen, fon 
ı nen getrennte 


eingelegt haben. Er wohnte mit feiner 
Frau Nr. 5221 Hibbard Ave. Diele 
' Wohnung fell er vor zwei Wochen 
| aufsegeben haben. Geither hat er ji 
angeblich auch nicht in feinem Ge- 
' fchäftszimmer im 
| jeben laffen. 
Unter der Unflage, aus Speife- 
| wirihichaften im Gefchäftstheil Tafel- 
; filßer fyftematifch geitohlen zu haben, 
wurde ein gewifler John Fridek von 
| dem Boliziiten Deegan von der Be: 
| zirfamade an Harrifon Straße 
haftet, nachdem er anaeblich den Ver- 


filder im Werthe von $25 in einem 
Pfandleihgeſchäft zu verſetzen. 

Emil, der neunjährige Sohn von 
Charles Maufer, Nr. 714 Marion 
Straße, Dat Part, der im vorigen 
Auquit mit feinen jüngeren Geicdhimi- 
ftern ducchbrannte, aber wieder einge- 
fangen wurde, hat fürzlich wieder eine 
Nacht auf der Prärie zugebracht. Der 
tleine Sterl wurde halberfroren auf- 
geftöbert. Ex erklärte, daß er fortge- 
laufen fei, weil feine —— ihn 
aus reiner Bosheit mißhandele, ganz 
gleich, ob er Prügel verdiente, oder 
nicht. Die Frau ftellt in Abrede, das 
Kind Schlecht behandelt zu haben. 

Arnold Beauthien, der ala Kaffirer 
der Welt Liberty Bank, Dapenport, 
oma, $95,000 unterfchlagen haben 
fol, wurde geftern nach jenerOrtichaft 
zurüdbefördert. Er batte fich bereit 
erflärt, ohne Außlieferungspapiere 
oder fonftige Formalitäten zurüdzus 
fehren und fich prozeffiren zu laffen. 

Dmens B. Bail, der unter dem Ti- 
tel. „General ber Freiwilligen⸗ Krie⸗ 
ger“ freiwillige Beiträge für angeblich 
wohlthätige ſammelte, iſt nach 
unbekannten — nach⸗ 


ihre Munition 
verknallt, ſie ſelbſt eine AnzahlSchüſſe 


dem er angeblich das vertrauensſelige | 
Publiftum und eine AnzahlfKollettpren, 
erſteres um die Beiträge, legtere um 
ihre Kommiflion, gefchröpft hat. In 
gefammt fol er, den Angaben bes 
Sefretärd Bicnell vom ‚ Bureau der 
Vereinigten Wohlthätigkeitägefelichaf- 
ten gemäß, etwa $300—$400 baate3 
Geld und eine Menge Lebensmittel 
ergaunert haben. 

Er verfuchte angeblich, dem Publt- 
fum meiszumachen, daß er eine „Ar 
mee“ nad) dem Vorbilde der Freimil- 
ligen von Amerifa in’3 Leben rufen 
wolle. Er fand Leute, die ihm Olau- 
ben fchentten. linter dem Vormwande, 
500 Armen ein Dankfagungstagseilen 
geben zu wollen, fjammelte und erhielt 
er Geld und Lebensmittel. Von beit | 
5300—$400, die er in Baar verein 
nahmte, hat er nad) Anficht des Herrn 
Bidnell Höchitens S30 für wohlthätige 
Zwecke verausgabt. Er hatte ein 
Hauptquartier im Gebäude Nr. 449 
Jackſon Boul. eröffnet und hatte ſich 
als Kollektoren die Dienſte eines ge— 


nes 
wiſſen Nelſon und F 
N 
50, bezw. 25 Prozent 


Frau und eines ges | 
wiſſen Ihompfon gefihert, denen er | 
angeblich 50 
vereinnahmten Beträge als Kommiſ— 
ſion zugeſichert, ſie um dieſe aber auch 


oeprellt haben ſoll. 


wur⸗ 


daß er nach 


Rookery⸗Gebãude ne 
„Propheten Alexander“ 
| jun tigen Reute 
ı ren. 
| und körperlichen Uebungen, welche vor 

dem Yuge des Propheten Gnade fin- 


ber- |. ) 
ı Vergnügen ein befonderer Teich 


fu gemacht hatte, geſtohlenes Tafel-⸗ 


Herr Bicknell hatte ihm vor Kurzem 
auf den Zahn gefühlt, ihm angeblich 
unverhohlen erklärt, daß er ihn für 
einen Sc: wvindelmeier h halte und ihm 
nahe gelegt, das Geſchäft an den Na⸗ 
gel zu hängen. Vail ſcheint dem Rathe 
nachgekommen zu ſein und das Feld 
geräumt zu ha ben, nachdem er die 
ganze Weſſſei te mit mehr oder weniger | 
Erfolg , * hatte. | 

Die Hofiget * erſucht, nach dem 
Verbleib der Frau Jennie Archman 
au forſchen, die geſtern Abend ihre 
Wohnung, Nr. 7933 Marquette Ave., 
verließ, an 79. Str. und Marquetie 
Ave. eine Car beſtieg und ſeitdem nicht 
mehr geſehen wurde. Ihre Schweſter, 
Frau Jane Almer, Nr. 2202 Michi- 
can Ave, befürchtet, daß fie in einem 
Anfall von zeitweiliger Geiltesftörung 
ziellos umherirrt. 

—— 
Die andere Seite. 


Wie geſtern berichtet, kam geſtern 
eine Frau Fannie Patterſon, die Be— 
zu des Haufes Nr. 225 La Salle 

zu Boufommiffk: Williams ge- 
2 und klagte ihm, ihr „Roftaän- 
ger“ Fred Morit drohe ihr mit An= 
zeige, weil an dem befagten Haufe 
feine Rettungäleitern angebracht feten, 
menn fie auf Begleichung einer Schrld- 
forderung beftehe, die fie gegen Mlorit 
haben wollte. Heute nun juchte Herr 
Morig ſeinerſeits den Baukommiſſär 
auf, und nach ſeiner Angabe verhält 
ſich die Fol mefentlich anders. Herr | 
Mori hat das Haus von Frau Yat- 
terfon gerietbet, it alfo nit ihr 
„Koſtgänger,“ auch beitreitet er ganz 
entichieden, ihr auch nur einen Cent zu 
Thulden. Bor einigen Monaten brad), 
wie Morig dem Baufommiffär mii- 
tbeilte, in jenem Haufe ein Feuer aus, 
und es entliand unter den Snfaffen 
eine Wanit, weil feine Retrungsleitern 
berhanden find. Um eine mögliche 
Wiederholung eines folchen Borfalles 
zu vermeiden, habe er bei Frau Paiter— 
fon angefragt, ob fie nicht lieber Ret- 
tungslettern anbringen laffen male; 
bon einer „Drohung“ jei dabei feine 
Rede gemejen. Nun aber beftehe er 
derauf, daß das Haus mit Rettunas- 
leitern verjehen werde, falls jolche nad) 
der Bauordnung daran anzubringen 
find. Baufommiffär Williams bat 
einen Inſpektor angewieſen, dies— 
bezügliche Erhebungen zu veranſtalten. 

— 
Der bekannteſte deutſche Arzt 
in Amerika 


bietet Dir Geſundheit durch ſein Puſh— 
kuro. Ein Heft, welches dieſes Mittel 
befchreibt und angibt, wie Rheumatis 

mus, Echmwäde, Schmerzen, Ylut- un 
Nervenleiden mit diefem Mittel geheilt 
merden können, wird Dir frei zuge: 
fandt Schreibe eine Poſtkarte an Dr. 
Burke, Chicago, ZN. Rath frei. 


Der Tugendbold Towie. 


rag 
Srat 


ung; 


Während des Gottesdienfies im Ta: 
bernafel zi Zion dürfen fortan die 
jungen Männer und Damen nicht mehr 
ern es werden ih- 
Sitzblätze angewieſen 
und fie zm mueberfluß nd) unter jtren- 

© Aufict aeiteilt werden, um ihnen 
ie Möglichteit zum „Slirt“ zu bes 
nehmen. Diefes neue „Gejeb“ des 
betrifft alle 
zwiſchen 16 und 21 Jah— 


Eine der wenigen Erholungen 


iſt das Schlittſchuhl ufen, aber 
zt, daß auch für dieſes harmloſe 
für 
\verden 


den, 
es hei 
jedes Geſchlecht hergerichtet 
ſoll. 

— — 

VBom Srundeigenthyumsmarft. 

Ein Grundſtück an der Michigan 
Ave., zwiſchen der 13. und 14. Str., 
Oſifront, 50 Fuß lang und 170 Fuß 
tief, wurde durch Vermittelung von 
Peabody, Houghteling & Co. für $52,- 
500 angefauft, alfo zu $1050 für den 
Frontfuß, mährend diefelbe Firma vor 
zwei Sahren in demjelben Blod 50 
Fuß für $550 den Frontfuß faufte. 
Danach icheint der Werth des Grund 
und Bodens in jener Gegend einen be= 
dettenden Auffhwung genommen zu 
haben. 

— —— 

* Als Leiter der Seemannsſchule, 
welche nördlich von Lake Bluff am 
Geſtade des Sees errichtet werden ſoll, 
iſt, wie man aus Waſhington berichtet, 
Kapitän Albert Roß in Ausſicht ge— 
nommen. Roß abſolvirte die Seeka— 
dettenſchule in Annapolis im Jahre 
1867, murde 1871 Leutnant und 
1890 Korvetten-Kapitän. Dann ivar 
er mehrere Nahre lang Lehrer an der 
Marinefhule und lag türslih als 
Kapitän auf dem Kreuzer „Buffalo.“ 
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51.00 per Dnkend. 


In Haus abgeliefert. 


Independent Brewing Ass’n, 


6586-612.N. Halsted Str., Chicago, Ill. 


Telophon 


Eine Ungincisnane. 


Ju — und Umgegend er— 
eigneten ſich geſtern acht Unfälle. 


An Leuchtgas erſtickt. 


Frau Lucy A. Guthrie nach Anſicht ihrer 
Ungehö:igen das Opfer eines beflagenss 
w.rthen Aufalls.— Expoſion von Gruben 


gas. — Retter in der Noth. 


In der Nähe von Hammond ereig— 
neten ſich im Laufe der letzten 24Stun— 
den acht Unfälle. 

Ein Mann wurde auf der Stelle ge— 
tödtet und das Leben von 14 Frauen 
und Kindern gefährdet, die ſich als 
Fahrgäſte in einer „durchgehenden“ 
Car befanden. 

Der MotorführerRathburn war da— 
mit beſchäftigt, den Ofen in ſeinem 
Abtheil aufzufüllen, als die von ihm 
bediente Car der Hammond, Whiting 
& Eaft Chicago-Linie eine Kurve 
nahm. Er wurde hinausgefchleudert, 
jaufte auf die Landitraße und erlitt 
einen Schädelbrud. Der Schaffner 
wurde erjt auf den Unfall aufmerifan, 
als die führerlofe Car „Durchbrannte”. 
Da fie nit mit Nothhremfen verfe- 
ben war, bemächtiate jich derBaflagiere 
ein panifherSchreden. Dicht vor einem 
berandraufenden Zuge fuhr fie über die 
Geleife der Chicago Yunction-Bahn. 
Sie wurde erit zum Halten gebracht, 
als der Schaffner die Leitungsftange 
berunterzerrte. 

Dem 35jährigen Stahlarbeiter 
Henry Lebasta, W. Hammond, fiel ein 
Stüd Eifen auf den Kopf. Er wurde 
auf der Stelle getödtet. 

Mährend einer GSpazierfahrt, die 
Sohn Bresco, Frau und Kind inHam— 
mond unternahmen, aing in der Drt- 
Ihaft das Pferd durh. Der Wagen 
jtieß mit einer Telegraphbenftange zus 
fammen. Die Infaflen fauften auf das 
Pflafter und das Kind wurde über- 
fahren. Bresco und Frau erlitten in- 
nerlich Verlegungen. 

Beim Verfuche, in Hammond einen 
in Fahrt befindlichen Gigerzug der 
Michigan-Zentralbahn zu erflimmen, 
alitt der 13jährige Guy Robinfon aus, 
fiel und erlitt fehmere Verlehungen. 

x. Stoof3, ein Bremfer der ort 


| MWanne-Bahn, fiel in Hammond von 


dem bon ihm bedienten Zuge auf einen 
Stein und erlitt lebensgefährliche Ver- 
lekungen. . j 

Maurice Scott, ein Elerf, wurde in 
Hammond von einem Zuge derMonon= 
Bahn über den Haufen gefahren und 
ſchwer verletzt. 

Dem in Hammond beſchäftigten Ei— 

nbearbeiter John Helfen fiel ein 
Kae Stück Metall auf den Fuß, 
der zermalmt wurde. 

Frau George Mafon, Hammond, 
fiel eine Stiege hinab und erliti ſchwe⸗ 
re Verletzungen. 

Im Wohnzimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 6558 Yale Ave. auf dem Divan 
liegend, wurde, wie geſtern kurz 
berichtet, die 76jährige Frau Lu— 
ch A. Guthtie von ihrem aus 
der Stadt heimkehrenden Gatten Oſ— 
ſian, einem der bekannteſten alten 
Anſiedler, an Leuchtgas erſhickt aufge— 
funden. Das Gas entjtrömte einem 
offenen Brenner. Dr. U. DO. Sar, 63. 
Straße und Yale Ane., der jofort ge— 
holt wurde, ftellte feit, daß der Tod 
der Frau bor etwa einer Stunde in- 


rfolge Erftidung durch Leudtgas ein- 


getreten jei. r 
- Der Polizei murbe berichtet, daß 
die Frau allem Anfcheine nah Selbit- 
mord begangen habe. Das wird indeß 
von den Angehörigen der Berftorbe- 
nen mit Entfchiedenheit in Abrede ge= 
ſtellt. 

Frau Henry C. Murphy, Tochter 
der Verblichenen, gab an, daß letztere 


ſeit vier Jahren herzleidend geweſen 


ſei. Sie glaubt nun, daß die Mutter 
einen Anfall erlitt, ſich auf den Divan 
legen wollte, nach einem Halt ſuchend 
den Gasarm packte und unabſichtlich 
das Gas andrehte. 

Der Polizei war gemeldet worden, 


North 645. 


an Prima: 
ssunden. 


F FREI 


daß die Hausthür und die Thür des 

Sterbezgimmers verfchloffen und bie 

Riten der Fenfter mit Qappen ber> 

ftopft waren. Die Hinterbliebenen be= 
| zeichneten diefe Angaben al Erfin- 
| dung. 

Herr Guthrie erklärte einem Poli— 
ziiten gegenüber, daß feine Frau häu= 
fig Ohnmachtsanfälle erlitten habe. 
In einem dieferAnfälle habe ſie, wahr— 
jcheinlih nach einem Stüßpunfte ha= 
Ichend, unabfichtlicd den Brenner ge= 
öffnet. Die Verftorbene fam im Jahre 
1860 nad Chicago. Sie war Mitglied 
des Vereins der Töchter der Rebolu= 
tion, der Woman’3 Erchange und feit 
30 Zahren des Vollziehungsausfchuf- 
jeg des Chicagoer Heims für bie 
Freund — * 

In ei Einſteigeloch an Monroe 
Str., iſchen Clark und Dearborn 
Str., erpfodirten heute zu früher Mor: 
gentunde Cafe, die Jich dort angefam- 
—— hatten. Der Deckel wurde hoch in 

ie 2 aejchleudert, und eine Flam- 

— e ſchoß empor. Infolge des 
ohrbetäußenden Knall3 wurden meh 
rere Pferde fcheu, die aber von dem 
Polizitten John Clart und Straßen: 
aängern gebändigt wurden, ehe jie 
Unbeil an zurichten im Gtande waren. 

Araelichtte der Chicago Edifon Er. 
jtellten fejt, daß die Erplofion infolge 
Kreuzung eleftrifcher Drähte eniftan= 
Sen mar 

Frau 
Elmwood Place, hatte heute früh, 
fie, von einem Ausgande heimgefehrt, 


| 

| Nr. 3720 
das Gas anzünden mwollte, dad Pech, 
| 


als 


James Connors, 


einen Gasarm abzubrechen. Im Au— 
genblick füllte ſich das Zimmer mit 
Gas, Frau Connors packte ſchnell ihre 
beiden ſchlafenden Kinder und ſtürzte, 
um Hilfe rufend, dem Ausgange zu. 
Sie wäre aber nebſt denKindern wahr— 
ſcheinlich elend umgekommen, wenn 
Poliziſt J. Vaughan von der 35. Str.⸗ 
Bezirkswache ſie und ihre Lieblinge 
nicht gerettet hätten. Er ſelbſt war ei— 
ner Ohnmacht nahe, als er die Rettung 
bewerkſtelligt hatte. 

Der Thierarzt Dr. Emil E. Fiſcher, 
Nr. 1212 W. Wadiſon Stir. rettete ge— 
ſtern Abend feine beiden Entelinnen, 
die zweijährige Nina und die ein Jahr 
alte Viola, aus ihrem mit Ga3 ange- 
füllten Cchlafzimmer. Da3,Ga3 ent» 
ſtröinte einem Brenner im angrenzen⸗ 
den Zimmer eines gewiſſen P. N. 
Daum, der ſich zur Arbeit begeben 
hatte ohne das Gas abzudrehen. Die 
Flamme war dann wahrſcheinlich in— 
folge eines Luftzuges erloſchen. 

Der 55jährige EmilWillie, Nr.6947 
| Emerald Ave., wurde an Orleans und 
| Ontario Str. von einer Zarrabee Str.- 

Gar überfahren. Er fand Aufnahme 
im Wlerianer-Hofpital, mo er den er= 
littenen Berlegungen erlag. 


— — — — — 
Wein floß in Strömen, 


Zu der auf letzten Freitag angeſetz— 
ten Hochzeit ſeiner Tochter hatte Tho— 
mas A. Higgins für 8105 Wein be— 
ſtellt, aber beim feſtlichen Mahle— er— 
ſchien keine Flaſche davon auf dem 
Tiſch, ſo daß das übliche Hoch auf das 
junge Paar in Kaffee ausgebracht wer— 
den mußte. Trotzdem kam die Rech— 
nung, und als Higgins ſich zu zahlen 
weigerte, klagte der Wirth Patrick J. 
Kennyh, welcher denWein geliefert hatte. 
Geſtern Nachmittag kam die Sache vor 
Richter Underwood zur Verhandlung. 
Frau Higgins erklärte auf dem Zeu— 
genſtand, daß ſie den Wein allerdings 
in Empfang genommen, ihn aber ſo— 
fort, Flaſche für Flaſche, in den Ab— 
guß habe laufen laſſen, weil ſie eine 
getreue Anhängerin von Carrie Nation 
ſei. Natürlich wurde Higgins verur— 
theilt, die Rechnung zu bezahlen. 


— Hübſch geſagt. — Junge Frau: 
„Nehmen Sie den Braten jetzt vom of⸗ 
fenen Feuer weg, damit er ſich ruhig 
fortentwickeln kann.“ 


Seit ũber ſechzis Jatren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsiow’s Soothing Syrup 
jeit jedhgig Jahren don Millionen Müttern brim 
geben ihrer Kinder mit beftem — * 
beite Mittel für 


beruhigt das Rind, cerimeiht das 
heilt Wind-Rofit und gr 
Don ee 
tern ım der ganzen Welt. 
Miro. Winsiew'e 2**7 SIEUE 
odi. 


ſiut die Schnetzen. —— 
"Berlengt 
und mebut nigts Under 
nt ü 





Berguügungs⸗Wegweiſer. 


EGSranny⸗. 
Opera Houje — „Raffles®. 
5. — „A Madcap Princeb*. 


in 

Garrick. — „Fantang“. 

Etudebater — „The Eingalec*. 

Nordfeite Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahınittag Konzert von Bunge’s Metropolitan 
Orchefter. 

zield Columbian Mufenm—Samfags 
und Eonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Srele Beſucht ⸗ 
tage Mittwoh. Saftag und Sonntag 

Bismard-» Barten. — Rorzert jeden Abend. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auuh Nachmittags. 


— — — — 


Aus den Tiefen der Menſchheit. 


Von Friedrich Perszynski. 


Eulu öffnet die Thür und läßt Jack eintreten. 

Er iſt ein Mann von gedrungener Figur, don 

efaitijchen Bewegungen, blajjem Geiicht, entzüns 

deten Augen, hochgezogenen ſtatken Braucen, hän— 
gendem Schnurrbart, dünnem Knebelbart, zottigen 

Favorits und feuerrothen Härden mit vernagten 

Fingernägeln. Sein Blid iſt auf den Boden ge— 

heftet. — Wedekinds Veſchreibung des Jack the 

Ripper in der „Büchſe der Pandora“. 

Kennen Sie das Parfüm 
Whitechapel? 

Verbinden Sie den Geruch von al— 
ten Fiſchen mit dem Schmalzduft hei⸗ 
Ber Pfannkuchen, denfen Sie ih zu 
diefer Legirung nod) die Ausdünjtun- 
gen Hunderter bon ungewaſchenen, 
franfen und hungrigen Menjchen in 
ungebürfteten Sleidern hinzu, fo ha— 
ben Sie die Atmofphäre der White- 
chapeler Spitalfields, Des Reviers 
Jacks the Ripper. 

Ich habe nie gewußt, was Elend und 
Verkommenheit bedeuten, ehe ichWhite⸗ 
chapel ſah. Alt-Köln, Straßen wie 
„Alte Mauer am Bach“ oder die ent— 
ſetzliche „Schlemmergaſſe“ werden von 
der Anfammlung menſchlicher Noth 
im Londoner Oſten völlig in denSchat⸗ 
ten geſtellt. 

Ueber Londons betrunfene Frauen 
ift viel gefchrieben, viel geklagt wor— 
den So unäſthetiſch ihr Anblick, ihr 
ſchamloſes Tanzen und Aufſchreien 
am hellen Tage berühren: feine Seele 
verdammt und jede veriteht Tie. 

Man muß den abfonthgrünen Lon— 
Honer Nebel, der fich mie eine Feuchte 
Molte auf die Athmungsorgane legt, 
man muß den Peithauch der Armuth in 
den Straßen Whitechapels, ihre troſt⸗ 
loſe Architektur und die grauenhafte 
Kaſernirung der Bewohner in den 
„Common Lodging Houſes“ erlebt, ge— 
fühlt, geſehen haben, um zu begreifen, 
daß hier nur der Rauſch, ein gemeiner, 
thieriſcher Rauſch zeitweiliges Vergeſ⸗ 
ſen des ganzen Jammers bringen kann. 

Sonntags wird in der alten „Petti— 
coat Lane“ (Unterrod-Straße) und 
der Wentworth Street ein großer 
Markt abgehalten. Ein Markt übler 
Dinge. Wie der römifche Händler e3 
verſteht, ſein Fleiſch, ſeinen Käſe, ſein 
Gemüſe durch hübſche Garnirung ap— 
petitlich zu machen, ſo weiß der Eait- 
end-Marftmann Londons durd) Die 
Gerüche feiner unäfthetifch aufgebahr= 
ten Waaren jede freundlicheBoritellung 
eines Genuffes im Voraus zu töbten. 
Neben dem Fleifchladen fteht ein Kar- 
ten mit alten Handjehuhen, alten Klei- 
dern und Stiefeln; Gebäd und gebra- 
tene Fifche (ihr Schmalzduft rauchert 
alle armen Viertel Qondons) gibt e3 
gerade gegenüber. Diefe verlodenden 
Sachen werden von jüdiſchen Händ— 
lern in gaumigem Cockney⸗Engliſch 
ausgerufen; an manchen Läden hängen 
ganze Plakate in hebräiſcher Schrift. 
Eines Mannes Stimme überbietet alle 
anderen. Er trägt eine Art Fez auf 
dem Kopfe und hat einen gewaltigen 
Bart; ſeine ſtarken Augen quellen her— 
vor und blitzen. Kurz, er iſt prächtig 
anzuſchauen. Mit einem ungeheuren 
Schwall von lauten und raſſelnden 
Worten preiſt er Bügelportemonnaies 
einer Bevölkerung an, die ihr Vermö— 
gen in der Hand zu tragen vermag. 

Die Jugend von Whitechapel ſteht, 
gebannt von dieſer wilden Beredtſam— 
keit, lüſtern um ſeinen elenden Kar— 
ren. Es iſt eine Jugend ohne Friſche, 
eine Jugend, die in Höhlen des Hun— 
gers, in Brutſtätten des Laſters groß 
geworden iſt. Skrophulöſe Augen und 
derfaulende Kleider erzählen mehr, als 
das härteſte Herz ertragen kann. Zwi⸗ 
ſchen rothhaarigen Zuhälterfratzen 
und Diebesviſagen taucht oft ein cha— 
raktertiefes weibliches Antlitz auf, ber 
Typus des Hogarth'ſchen Blumen— 
madchens: ein blaſſes Geſicht, ein wei— 
cher Mund, ſchwere, müde Augen und 
breite Haarwellen über der kurzen 
Stirn, deren Schläfen ganz bedeckt 
find. Es iſt das Antlitz einer hungri⸗ 
gen und laſterhaften Madonna. Dieſe 
Madonna aus Whitechapel trägt einen 
ſchwarzen Herrenſtrohhut, der für die 
armen Frauͤen Londons typiſch iſt, tief 
im Geſicht; ein ſchmutziges Koſtüm 
mit durchſioßener Kante, eine wahre 
Trauerfahne, ſchleift ſie nach ſich. 
Dottor T..... erzählte mir, daß in 
feinem Hofpital zur Vornahme einer 
Operation einft . eine Mhitechaplerin 
eingeliefert wurde, die jich Jahre hin- 
durch nicht gewafchen hatte. Ueber ib- 
rem Körper hatte fich eine Hornhaut 
gebildet, die zu entfernen unmöglich 
ſchien. 

Für wen ſoll man ſich auch waſchen? 

Treten Sie in eines der „Common 
Lodging Houfes“ ein und veritehen 
und beantworten Sie dann meine 
Trage! 

Das Haus, ziwei- biß dreiftöcig, eim 
Steinhaufen im Fabrikftil, die Yeniter 
mit fchmubiaen Gardinen verhängt, 
liegt in einer jchmalen Gaffe, Die fo 
perraucht und büjter tft, daß fich das 
Herz zufammenframpft mie bei einem 
hählichen Traum. Sole Worte Elin- 
gen jhmwülftig und übertrieben, aber fie 
geben nur eine ſchwache Vorſtellung ber 
nadten und troftlofen Realität. 

Eine große Küche mit zwei Herden 
wird von mehr als fünfzig Perfonen 
gleichzeitig als Wohn- und Speife- 
taum benubt. Ih ging, al® man ein 
trauriges Sonntaaslundeon (Heringe 
und Büdlinge in Abfallfeti gebraten) 
verzehrte, unter der Führung eines be= 
Yannten Röndoner Deteftives hindurd). 
Dergleichen allein zu wagen, würbe ich 
Niemandem rathen. Man aß auf grob 
gezimmerten Bänfen und aß nicht von 
Sellern, Sondern von Papier. Die 
Blide, die man uns zumarf, erinnerten 
an bie verwunbeter Xhiere; vielleicht 

ı abet war biefer irre, paffive Yusbrud 


bon 


| 
| 
| 


nur eine Maste für den gefürchteten 
Detektive, der hier Schon manchen guten 
Yang gemacht hatte. 

Sr den oberen Gefchoffen liegen die 
Schlafräume. eve Perfon hat eine 
nummerirte Kammer bon ber Größe 
einer Badezelle; ein Bettgejtell bon 
Ichmußigen Zappen darauf ilt ihr ein= 
ziges Mobiliar. Kein Tilch, fein 
Stuhl, fein Spind, fein Bild. Man 
febt auf der Straße und in der Küche, 
wärmt fich an deren feuer oder mit 
„Fore-Ale“ (billigſte Qualität des 
Ale) und Gin, die das Hirn betäuben, 
das Fleifch aufdunien und den Körper 
Schwer und träge machen. Man muß 
den Veritand und den lebten Reit 
äfthetifchen Gefühles ertränten, um 
das an Sfolirhaft erinnernde Leben in 
einer Common Xodging Houfe » Zelle 
ertragen zu fünnen. &3 fragt ji) übri- 


gens, ob Gefängnig und Zuchthaus, 


regelmäßiges, 
grobes Effen diefer Urt 


iwenn auch fnappes und | 
von Freiheit | 


und diefer Urt von Mahlzeiten nidt | 
borzuziehen find. Das Common 2odg: | 


ing Houfe und feine Bewohner jtehen 
unter der Aufjicht des Wirthes oder 
feines Verwalters. 

Nicht alle Whitechapeler nennen nur 


einen Raum ihr eigen. In dent und je: | 
nem Haufe verfügt eine Yamilie über ! 
zwei oder drei Zimmer, momit nit | 


gejagt ift, daß es darin viel mohnlicher | ' 
im Common Lodging | 
Houfe. Wenn nicht [hmusige Gardinen | 
ber= 


ausfieht als 
oder Wäſcheſtücke das Fenſter 
decken, kann man dann und wann ei⸗ 
nen Blick in dieſe Menſchenhöhlen wer— 


fen, auf ſchwammige Frauengeſichter, 
oder ein ſchlechtes 


die über Lumpen 
Gericht gebeugt ſind, oder auf Kinder, 
die den Kopf voll Ausſchlag, 
kaum einen Lappen haben, um ihre 
Blöße zu decken. 

13 Millers Court, 
Spitalfields. Wir ſtehen vor einem 
zweiſtöckigen Haus einer finſteren und 


aber | 


Dorfet Street, | 





Ihmustigen Gaffe. Mein Detektive | 
tritt in einen Viktualienladen, mo ein | 


erihrodenes mweibliches Gefiht aus der 
Ede auffchnellt. Er verhandelt mit ber 
Frau und mir fteigen die Treppe hin 
auf. Wir flopfen. Ein Mann öffnet. 
Ob wir ung dasgimmer anjehen fünn= 


ten? Gr niet furchtfam und wir treten | 


ein. 

Armuth ift eine Strafe, eine furcht- 
bare Strafe. Hier wohnt fie 
zeichnet Die 
lichen Stempel. Zwei Frauen, zivei 
Männer, drei Kinder wohnen, ſchlafen 
und eſſen in dieſem nahezu dunklen 


und | 
Menfen mit ihrem häß- | 





Raum. Die Luft, die in ihm herrfät, | 


ein Geruh nah Schimmel, Fufel, 
Schmeiß und Fl, raubt mir ben 
Athen. Ich werfe einen jchnellen Blid 
auf den Tifeh, an dem dieſe ſieben 
Menichen Büdlinge verzehren, mit den 
Fingern und mit morjchen Bähnen in 
perihierten Gefichtern. Man jtarrt uns 
an mie Mefen aus einer anderen Welt. 


Ich lege Geld auf den Tifh ‚und mir 


gehen. 

(Fine 
Ihir in einen ähnlichen Raum. ch 
jehe nur eine Bettjtatt mit ungeordne= 


ten Deren und einen wadeligen Tiidh | 


am Reniter. 
In diefem Zimmer bat Sad the 


Ripper eines feiner unglüdlichen Dpfer 


zerfleifent. Mit unheimliche Geſchick 


hat er ſich ſtets ſein Milieu ausgeſucht. 
Hier iſt eins, das zu ſchaurigen Thaten 
geradezu einladet, das uns einen Alb 
auf die Bruſt drückt auch ohne die Er— 
innerung an jene eine Nacht. 

Mein Detektive traf kurze Zeit nach 
den Morde ein, und er ſchilderte mir 


den grauenhaften Anblick, der ſich ihm 


bot. Der Mörder hatte der Aermſten 
die Zunge abgeſchnitten und die Brüſte 


geworfen. 
die Wand 


ſchmalen Tiſch 
waren 


auf den 
Ströme von Blut 
heruntergefloſſen. 

Derſelbe Tiſch, dasſelbe Bett ſtehen 
noch hier. Kein Möbel ſonſt. 

-]t looks awful poor here”, läßt 
Wedekind in feiner „VBüchfe der Pan- 
dora“ Yad the Ripper jagen von dem 
Drt ziner feiner Ihaten. 

Sa, furdidar arm fieht es hier aus; 
aber das Herzbeflemmende diefer Ar: 
muth fühlt doch ext, wer fieht, Yaß in 
diefem geipenftifchen Raum, in dem ſich 
nicht? verändert hat, in bemfelben 
ihmußigen Bett ein Menſchenkind 
ſchlafen muß, deſſen Nächte man ſich 
nicht ehne Träume von Blut und grau— 
ſige Halluzinationen vorſtellen kann. 

Sn der Cable Street, unter einem 
Piadutt der Great Eaftern Ratlman, 
der lang ‚minflig und ſchaurig iſt, 
ſelbſt wenn die Sonne einen fahlen 
Streifen von den beiden Zugängen 
hineinſendet, fiel ein anderes Opfer 
Jacks. Es gibt eine Poeſie des Schreck⸗ 
lichen; und wenn ein neuer Goya eine 
2ofalität, die Graufen erregen foll, 
darftellen wollte, fo tönnte er fich fein 
befieres Modell wählen als diejen Via— 
duft oder jenes Zimmer in Millers 
Court. 

‘ad the Ripper entging in der Cable 
Street nur durch einen Zufall den Aus 
gen derDetektives, die ihm auf dentyer- 
fen waren und bod) nicht verhindern 
fonnten, daß er noch an demjelben 
Abend in einer anderen Straße einen 
zweiten Mord verübte. 

Das Raffinement, mit dem jene nod) 
heute in Whitechapel lebendigen Iha- 
ten ausgeführt murden, weifen auf ei⸗ 
nen Menſchen von Kenntniſſen und 
Intelligenz. 

Jack the Ripper war ein geiſteskran⸗ 
fer Arzt, deifen Leihnam man ein 
paar Xahre jpäter im ber Themfe fand. 

—9. —— 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Grundeigentbums-llebertragungen in der 


Folgende u . 
g1000 und darüber wurden amtlih ein: 


Höbe von 

getragen: 

MWeilon Str., Nr. 194, 25 bei 10014, ®. Abbott an 
Ellen MMeier, $1,5W. 

Mejion Str., Nr. 5 X bei 70, €. 

Binieppe DMannino, 82,40. 

Arder Apve., Nr. 2065, D F- bis zur 21. Str., M. 
2. Vearce an Nobn Dispenla, 3. 

Cottage Grove Ane.,.1M F. jüdl. von 32. Place, 
Meftir., bei 110, Katharina Gebauer an Henry 
Regensburg, 85,577. 

51. Str., 191 5. vweſtl. 
120 bei 19%. Wm. 8. 
minas, 827,000. 

Ind anag Ube., 100 F. 
16 5:16 bei 177, 8. 
fand, 44.2. 

Late Apı., 200 W. füpl, bon 51. Str, 
30 5%. bis zum Wegerecht per 3: 
€. Eare an Marn T. nnd, 825.000. 

ınion Wpe.,. 139 7. jüdl. bon 12. Etr., 
25 bei 100, Garden City Eauitable ®; 
An. cn. 6 NR. Bederien, 


Small an 


von Drerel Ylvd., Süpdfr., 
Bed an Norman V. Cum— 


fünf. von 41. Str., Oftfe., 
#. Doer an Yda . 


Weftfr., 
R., Ira 


Weitfr., 
& 2. 


Treppe höher führt die morjche | 





| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Aiblend Ave, 40 %. nördf, von 47, Str., Oit- 
front, 24 bei 121, und anderes Grundeigenthum 
Martbı Gocig an Wm. C. Thurn, $9,000. 

46. Ste, 171 5. weit. von Wentworth WUvenus, 
Nordfr.. 3 bei 190, M. €. Roſe an Prudence 


Berg, 82,20. 

Som: Ave, 225 5%. jübl.. von 57. Str, Beftfr., 
3 bei 125, Mary x. Niholl an Lohife Degener, 
Fa. 

Man Str., W5 F. nördf._ don 60. Str., Oitfr., 3 
bei 124 %. Haller an Frank Pifoh, $2,%00. 

Normal Ave, 2003. fünl. von 8. Str, Sitir., 
75 bei 1255, Iaac Boten ar Marcellus‘ Hop: 
ins. 824,0, , 
3, Pac. 157 5%. weſtl. von Lowe Ave., 
31.bei 124, W. S. Connor an Harıy g. Mil: 
liams, 8,200, 

Wentworti; Ave. 150 5. fühl. von 59. Mlace. 
Oitfr., 50 bei 125, Nahlab von Wilber H. Tous⸗ 
{ey an Abel U. Bach. 82,200, 

Fairtield Ave, 175%. jünl. von 
ehtfe,, 35 bei 19, ©. 2. Voung an Stella A 


Eüdfr.. 


(srant, K1,0W. 

Colorado Ave., S. 41. Ave. 
Nordir., 50 bei Syudy an Ira 
6. Saure, 8,0. 

De Seven Eır., Nr. 211, 25 bei 106, 
an Rocco Grrisco, KM, 
Huren Eır., W., Nr. 257, 
an Franf Selle 3,50). 
Mapdiion Str, W., Eüvdoft:Ffe Aſhland Blyd. 
Noedfrom, 67 bei 71 dreicdig, Gi F. an X 
Radiſen Str., 7i F. au Aſhland Boulevard, 8 
3. an Dadın ve, N. W. Mutual Life Imi. 

So. an Gen, M. Emitb, $2,50. 

Millard Ave. Südweſt-Ede 26. Str. Oitfront. 
4 be 15, R. M. Parker an Charles 3. Di: 
ber, $1,,W. 

North Ave. W., 

Kendzierski 

81,50. 


Ri 


N. Pauline „Nr. 34, 3 bei 


131 F. 


125 


weſtl. von 
Mary Tereſa 


J. G. Hofiaer 


25 ba 12. F. C. Voß 


412, 3 bei HPo. Nachlaß von 
an Marie Kendziersli Sr., — 


©. #- 
Xantowsti, $2.00. 
> öftl, von MWaibtenam ve., Nord: 
24 bei 195, 3. M. Gobe an N. Moigan, 


30 F. 


front, 
1,775. 
Troy Str, 141 5. füdl. von Toden Ave., Oſtft. 
75 bei 123%, und anderes Grundeigentbum, ©. 
. Yombard an Kalob Zoeller, 5.1. 
Str, 141 5. füdl. von Oaden Ave., Oſtft. 
5 bei 18%, ©. U. Samyer an denfelben, 86,00. 
Trmmbull Ade., 100 F. jüdl. von B. Str., Weſtfr., 
i 6G.E. Wilte an die American Bap⸗ 
arb Union 2,0. 
F. öftl, von Gampbelf Abe., Nord⸗ 
EPLM. Dufficn an Pirley B. Sale 


13 


6 5. füdl. von 26. Str., Sitfr. 
35,4.  Naclavif an Kasper Rah, 270. 
F. öſtl. von NRodwell Str.. N.: 
Fr.. 75 124,“6. M. Johnſon an John H. 
Mackay, 82, 3). 
Troy Str, Nordoii:Gde 24. 
bei 176. 3. Mitchell an Vict 
13. Str, 144 9%. ipeltl. von Laflin Str., 
>34 bei 124. ©. Lubfe an yanııy Divers, 
» Str, 151 7. öftl. von PBırria Str., 
25 bei 110, ©. E. Newbaum an Frank 
towsti, *1,300. 
Monro: Etr., Nordoſt-Ede ©. Abde., 
730,8 bei 124, Monroe Str. Südoſt-Eche 9. 
Vordir., 330.8 bei 124, Nelie R. Record an 
“, Fdaar. $15,W. 
t:tfam- Ape., 136 7. nördl. von 
Weſtir. 3 bei 19, Nahlak von N. 
Jennie M. Nelſon, 81,000. 


Str.. Weſtfr. 
Roth, 822M. 
Nordfr., 


Rollen 
Südfr., 


Ape., 
Wm. 


52. 


Superior Str., 
Nelſon an 


Anzeigen. 


— 


Kleine 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter Dieier NRubrit I Gent das Wortr ! 


Apotbefergeichäft zu er» 


Nerlangt: Ancbe, um das 
und Nanpolph Str. 


fernen. Gramer, Fde Hazited 


135 Wabaih ne. 


Verlaugt: 


Kin Saleonporter. 


aligemeine 


Rorlangt: Fin erfahrener Mann für n 
Guter 


Küchen: und Porter:Arbeit in Neftaurant. 
Zobn und gutes Heim. 101 Dit 2. Str. 


ſowie Laborers, 
Gabinermafers, 
159 Wajhington. 


Union=Arbeiter, 

Wonders. (Shippers, Tinners, 
Rorters, Waiters, YWladjm.tbs. 
Mann. Muß am Ti 
Par tenden fönnen,. 257 


Veriangt: 


Verlangt: 
warten und 
Kinzie Str. 
— 
Berlangt: Nicht-Union Bricklayers. Süden. 
Yan Wuren Str., Zimmer 0. 


auf: 


Nunger 
St 


etwas 
1 


Verlangt: Yunge, en Cafes zu arbeiten. Heusner 
Fak:ng Se., 2016 South Bart Ave. Dim 


für allgemeine Arbeit. Gute 
Guter Yohn und 
P. Sollenfels, 


Rerlangt: Schneid!r 
Stellung für den richtigen Manıt. 
beftändige Arbeit. Nachzufragen: 
IN. Glart Str. 


Verlangt: Fin jeloftftändiger Butcher, 
Uſchen Sprache mähtig. Zu erfragen: Ecke 61. 
und Auftine Str. 


der eng⸗ 
Strt. 
dimi 


Verlanat: Gin junger Schreiner. Muß sein St 
ichäft veritegen. Stetige Arbeit. 4165 ©. 
Str., 4. ler. 


Verlanet: Ein junger deutſcher Mann für Por: 
terarbeit und Kegeraufſeßzen. 775 Weſt Polk Str. 


Verlangt: Ein Mann, der ein Pferd beſorgen und 
fich jenit im Hauſe nützlich machen tann, kann gutes 
Heim haben. Nüheres in 17 Blue Island Uve., 
Ecke Hoyne Ave. 


— nn 

Verlangt: Guter, zuverläſſiger Partender, weicher 
fein Geſchäft peritcht, gute Referenzen bat und Feine 
Arbent joeut. Adr.: R. 137 Abendpoſt. 


Verlangt: Junze in Bächkerei. 1940 Archer Ave. 
Verlangt: Bäcker, 814 pro Woche und aufwärts. 
Nachzufragen 317. W. 12. Str, M. Wolper, 252 
Marwell Str, Mr. Gold, 35 Marwell Str., Mr. 
Sasfen, Nefierfon und Mariwell Str, und allen 
Weſtſeite-Bäckereien. dmi 


—— BF 
ſtarter Junge in Bäckerei. 204 
dimido 


Ein 


Str. 


erlangt: Autcheribop Tender. 727 YXarrabic 





Rerlangt: Mann für Milhbaus:Arbeit. M Or: 
hard Str. 

Verlangt: Abbügler an Shopröden. 
pe, 2. Floor. 


95 Haddon 


Nerlangt: Nunger Mann für Kücpenarbeit, Deut: 
iher vorgezogen. 123 N. Flarf Str. 

Verlangt: Gin quter Nunge, in der Bäderei 
arbeiten. 308 Wentivortb Moe. 


zu 


Perlangt: Starker Aunge an Brot. BIN. Clart 
Str. 

Nerlangt: Junge, 
nen, einer der ;chon 
Oft 24. Place, Gde 

erlangt: Aunger Mann, in Wäderei zu belfen. 
2153 N. Ajbland Abde. 


das PBüderhantwerf zu 
etwas Grfabrung bat. 
Princeton Ave. 


IR 


167 Blue Island 


Gin ſtarket, junger Mann zwiſchen 15 
und 7 Jahren, um das Druckergeſchaft zu erler⸗ 
nen. Bitie mit Eltern vor zuſprechen zwiſchen 7 und 
8 Use der Paul Ruchn, 23 Orbard Str. 
Nerlangt: Mann, Vierd zu beiorgen 
Meatmarfet mitzuhelfen. IR RW. Nlace. 


Verlangt: 


und im 


Honeycomb Stri⸗ 
WB. B. 


Verlangt: Erfahrene Jacauard 
X Beſtandige Arbeit. Guter Lohn. 
tt. 
Rerlangt: 
Nähte an Hofen zu bügern. 
Se 


Xunger Mann mit Grjabrung, wit 
18 Orhard Str. 


Werlanat: Fin QYurher für aemöbnlihe Arbeit.— 
RI Klybourn pe, 


an Gafes zu helfen. 


M Clyv⸗ 


Verlancet: Junge. 
bourn Ave. 


15 ZLarrabee Str. 


Rerlanat: Aunge an Cafes, 
Verlangt: Lediger junger Mann, um ein Pferd 

beiorgen und jih tim Meatmarket nützlich zu 
18 Clybourn Ave. 


zu 
machen. 

Verlanet: 
an Brot zu 


Gin junger Bäder oder ftarfer Junge, 
b:lfen. 38 Armitage Abe. 





Nerlangt:_ Outer deutſcher Schuhmacher jſooleich. 
A. Doyer. TR. Weitern Une. 

Nerlanat: Worter, eimer der am Tiſch aufwarten 
sonın 1959 MW, Mapdiion Str. 


Terlangt: Tühtige Agenten für neue Prämien: 
werte. 74 Elybourn Abe, modintido 


Berlangt: Gute Korbmacher. Radzufragen 2%00 
Grand Ape. medimi 

Verlangt: 2 Knaben, 16 Jahre alt in 
Factory zu arbe.ten. The Globe Wal Paper 
KR €. Halfted Sir. 


Wallvapır 
Mills, 
modt 
2 Verlangt: Fin Buhdinder an Kundenarbeit ſo⸗ 
fort. Legal News Co., 1445 Indiana Ave. mobi 


Berlangt: Ein Mann, der Yuft bat im Salon 
zu ucbeiten. Mub Kaution ftellen. 769 Urmitage 
Ave. modt 

Rırlangt:  Eifenbahn: Arbeiter für Kentudy und 
Ilincis; freie Fahrt. 20 Farm-Arbeiter, quter Lohn 
und qute Seimath für den Winter. Billige Tiders 
jüdtih, Mob Yabor Wgency, 17 ©. Ganal Str. 

Anov, 1ij.x 

— — — — — — — 

⸗⸗ — 
Verlangt: Männer und Frauen. 

Anzeioen untet dieſetr Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar mittlzven Alters auf eine 
Farm. Mann für Slfeleiftungen umd Breundolz 
berzurichten, Frau für Sausarkeit,. Südreutides 
Ehepaar (eingeiwandert) vorgezogen. Frau E. Weber, 
Milow Eprings, Cost Go., Ju. dmdo 


— — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da& Wort.) 
Geiuht: Junger Mann fuht Arbeit bei 
aub Hausarbeit. Adr.: M. 427 I REN 


Grinht: Starker ITjähriger Junge, der \ im 
Näderei gearbeitet ar ac Stelle. —— 
und engliſch. Schreiber, *173 S.- Halfted Str, 

5 vimi 


Nbendpoit, Chicag 


Meadom Str., 


34.7 | 


Glinton | 


erier= | 


— 


Stef-ngen fuhen: Männer. 
(Anzeıgen unter Diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Starker, erfahrener Junge an Brot 
und Cafe: wünjdt fertigen Plas als dritte Hand 
oder Helier. Schmied, BMW. 24. Str. 


ET 

Geiuht- Guter Kellner jucht fietigen Plah. Ver⸗ 
fteht etwı3 vom Martenden. Spricht engliih. Aor.: 
R. 125 übendpoit. 


— — — — — 
Geiucht: Erfter oder jelbſtſtändiget Catebäder ſuch 

ſtetige Arbeit. A. Reimann, 169 NR. Spauldiug 

Ape. 

— — — — 

Geſucht; Brotbeder ſucht ſtetigen Vlatz als 2. 
3. Hand. John Steibner, 13 W. Ran dolph 
Geſucht; Poꝛter, 
täßlich, jucht Stellung. Adr.: 


ode: 
Str. 
faun Bar tenden, rem und ver— 
W. 705 Abendpoit. 


Gejucht: Nuinger Ddeuticher Maficur juht Rheu: 
matismus: und Nierenleidende zu pflegen, auch 
raibe. Hilfe bei alten Wunden. 525 Wieland Str., 
2, lat, hinten. dimi 


Geſucht: Aelterer Bäder ſucht Stelle an Brot od. 
Gates zu helfen. Apotbete, 117 Wells Str. 


Gefuht: Aunger Mann jucht für einige Stunden 
des Morgens oder Abends Beihäftigung für ein 
Zimmer oder fleine Pergütigung. Aor.: 8. 
Abendpoft. 


Geſucht: Fin frifch eingewanderter Deuticher, 19 
> e = 

Nabre alter Mann mit guter Schulbildung jucht 
Stellung. Anfragen an Tobernig, W Res Str. 


Geſucht: Stelle 
Adr 9. 300 Avendpoft. 


als Helfer an Brot und Rolls. 


Geindt: Asiterer, nmüchterner und reiniicher Mann 
mit NReprrenzen fuhrt Stelle als Rorter oder 
Hausarbeit. Yor.: G. >47 Aben dpoſt. 


I 
! 
Seiucht: Liviger Mann (Parnier) ſucht 


eluna, 
auch ſuür fonftig: Arbeit. Wilhelm ch 
e. Clarf Sır. 


‚Gejudt: Deutiher Huf— 
ein Jahr im Lande, ſucht Arbeit. J. Walter, 
Rorth Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Junger Maun juht Stellung bei deut: 1 
ſcher Familie. Kann Deutſch und Engliſch ſprechen 


und qut mit Pferden umgehen. Ar. 8... 14 
| N. Mozart Str. 


j Gefudt: Friſch eingewanderter deutſcher Bäder 
i jucht Stellung in Bäderei. Scheut feine Arbeit. 203 
Str. 


Aladbamt 


6. 
Geſucht: Tüchtiger Veu— und Maſchinenſchloſſet 
wünſcht Stelle. 5Fifth Ave. Zimmer 3. 


— — — — 


Wurſtmacher ſucht Stelle. 255 
Fath Ave. Zimmer 3. modt 


Geſucht. 
fort. Wiedemann, 970 Glybourn Ave. ſomodi 


——— — — — — — 
————— — 


| 

| 

| 

| 

| Gejuht: Junger 
| 


Berlanat: Fraren und Mäddren. 
(Arzeinen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Süden und yabriten. 


Berlanyt: MW Mädchen, Papierblumen anzuferti- 
en. Xeftändige Arbeit. Sure Lohn. Nahzufragen 
ſegleich. M5 W. Diviſton Str. 


Damen ſür Arbeit daheim $1.50 täg= 
Erfahrung unnöthig. 220 Dearborn 
419. Dim 


— — — — — 


Verlangt: 
lich. Stetig. 
Str. Kimmer 


Vertangu: Mädchen, die gut nähen fönnen. Hand» 
arbeit au Kravatten. 


kt Eir. 


Verlangt: Lehrmädchen für Schneiderin. 
North Ave. 


dDimido 


494 W. 


Reriangt: Zwei erfahrene Verläuferinnen. Onter 
Kohn. 80 State Str, Candpftore. 


Mädchen, weldıs ettvas dom 


Verlaugt: Deutice: Ä 
Nawichenfels, 158 Milwarı: 


Kleidermahen verfteht. 
te Ylve,, 2. Pat. 

Mäpden, müflen an der Majhine müs 
tetige Arbeit. Rachzufragen 215 a: 


E. M 
Floor. nov28,1mX 


Verlangt: 
ben fünnen. 
diſon Str., 3. 


Verlangt: Mädchen im Bäderitore zu belfn. 145 
Larrabee Str. 


Berlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 
bourn ve. 


474 Eiy: 
modi 


Hausarbeit. 

Verlangt: Fin Mädhen oder eine Frau für allge» 
meine Harsarkeit, Kochen umd Pügeln; fein Waſchen. 
Muß, zu Hauſe ſchlafen. >05 N. Ciart Str., 2. Flat. 
Mädchen für allgemeine, Hausarbeit und 
6. 411 Grand 

din! 


Verlangt: = 
Roger in feiner Familie, Lohn 
Boulevard. 


Verlangt: Frau zum Waſchen und Bügeln. 
Noscoe Str., 2. Flat. 


deutſches Mädchen für alfge: 


1492 


Berlangt: Junges 
meine Hausarbeit. Öutes_Seim, 
Morgens. 240. YaSalle Str., Ede 
J. Floor. 


Jackſon Dlvd., 


für allgemeine Hausarbeit. 
633 Greenwood. Ave. 


Rerlangt: Mädden 
Nehni auch nmerfahrenes. 





Verlangt: Zunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1524 N. Sumboldi Str. 


Verlangt; he 
ein gtnes Heim wünſcht. 315 


Hudion Ude. 


Gute reinlihe und fleißige Dauzhälte 


Berlangt: 
"pon zwei Per,onen, eine Dame, 


rin für Familie 
weich: ein qutes 
selben auch gründlich vorſtehen fan. 
Simmmer 613, 14 LaSalle S dimido 


tr 
ST. 


Verlangt: Ein eriſch eingewan der tes —A oder 
zunge Wittwe als Miribichafterin. Stettqet und 
qutbezahlter Pak. Apr.: &. SM Abendnoft, 

Voerlangt: Kochin und zweites Mädchen. 3. Apart— 
ment 4714 Grand Boulevard. 


erlangt! 
arbeit. Guter Yobn. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Nerlangt: Mädden, Geichirr zu taschen und beim | 


Kochen zu heifen. Bey Reber, 3533 Cottage Grod: 
Ave. 
Rorlangt: Fin Mädhen für Zimmer:Arbeit. Hotel 
Bremen, 29 YaSalle Str. 

* ENERGIE. 


Garrid Cafe, 103 Ran- 


Nerlangi: Zweite Köchin. 


dolph Str. 


Eine ältere Frau, Wittwe, als Haus 
Kinder. Qorzuipre 
1w* 


Verlangt; 
hälterin bei einem Mann ohne 
ben bei W. Hunt, 4158 Zaflin Str. 

Nerlangt: 
Fran und 2 Kinder. Mrs. Thom, 
pe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1263 Milwaulce 


Verlangat: Fleißiges 
im Bäcerſtore mitzuhelfen. 


Mädchen für Küchcnarbeit u. 
157 €. North Ave. 
Perlangt: Mädchen für Hausarbeit ın tleiner Ya: 
milie. 369 Yarrabee tr. 
Fin gutes Mädden für q 
Sutes Heim, Heine Familie. 69 Sede- 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
wid Str. 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
411 &. Yeapitt 
dimi 


Perlangt: 
Heiner Familie. Mrs. Großmann, 
Etr. 


Verlangt: Mädchen für Geich.rrwaihen. 3 S. 
State Sir. 


Fin Mädchen für alfgemeine Sausar> 
Madchen Rachzufregen Mitt⸗ 
4959 Waihington Park Bı., 


Verlanat: 
beit und ein zweites 
woh und Donneriftag. 
Ede 9. Er. 
PVerlargt: Gutes 
ben, 
ter Lohn. 
— 
—A 
Hauzarbeit. Guter Lohn. 


deutſches Mädchen, welches ko— 


34 W. Madiſon Str. 


Drei deutſche Mädchen für allgemeine 
311 Warren Ane., 1. F. 


Nerlangt: Grfabrenes Mädden für Hausarbeit. 
Mub enaliich iprehen und bürgerlich fochen tonnen. 
431, LaSalle Ave. 


Ein Mäpdden für Hausarbeit. Kleine 


Verlangt: 15 
Anzufragen: 25 Tft Nortb Abe., 


Familie. Lohn 8. 
Etore. 


für leichte 
50 Yarra: 


Rerlangt: Gutes dentjches Mädchen 
Sausarbeit und ein Kind. zu beiorgen. 


tee Str., binten. 


gr 


tie 

Verlangt: Mädchen oder äftliher Frau wird 
tes Heim geboten. Kann cuh Kind baben. 
ganze Woche nadzufragen. 370 Eleveland Apr. 


Allenitebente Frau ohne Anhang, bet 


Verlangt: 
Zu melden. 104 Belmont 


Mittiver mit Kindern. 
ve. Hinterbaus. 


Vrlangt: Mädchen für Hausarbeit. 536.N. Hoyne 
üpe.. 2. lat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 956 Milwau⸗ 
tee Ave. 


Mädchen für Hausarbeit. Kleine ya: 
00 Milwaukee Uve., 2. Flar. 


Berlangt: 7 
milie. Guter Yobn. 
Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein ftarfes Mädchen für 
Etore, 1918 Gpvanfton pe. 


allgemein: 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 


Verlangt: X b 
Haufe ihlafen. Drugitore, 557 


beit. Muß zu 
Sedgwid Sir. 
Deutiches Mädchen für allgemeine 
1952 Deming Blace. 

dimi 


Rerlangt: 3 
Hausarbeit. Mleine Familie. 


— e — — 
Perlangt: Gnglijd iprehendes beutices Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit in Yamil.e von 3. 500 
Grand Ave. modi 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
3. Flat, nahe Re. 
r modi 


Berlangt: 
arbeit. 1512 George Str., 


mittleren Alters oder gutes 
Hausarbe:t auf dem Sande. 
mod! 


Berlangt: Eıne Frau 
Mã dchen für allgemeine 
Adr.: M. 406, Abenppof. 


more TI nn 
ai Yerötietungs. Doku, 
Clart Etr. 


Mäodgen promp acer, Sur 


329 | 


| arbeit 
| Yebhmann, 517 Wells Str, Hinterbaus. 
dDimi 


für | 
Siellung für Kausarbeit 


x 
3233 1 


und Wagenjchinied, über | 
1093 ©. | 
modi 


mdimt | 


mdmt | 


modi | 


Rrotbäder jucht ftetigen Pla für fo: | 





| Kögfın. 


Giienitacdt Bros., 30 Mar: | 


| Gents an. Sonntaa bis 


modt ; 


Nahzufragen De 


Deutihe Frau für Hausarbeit,. eine Die | 
Dim } 


Heim zu würdigen weik und dem— | 
Nachzufragen: | 


451 Milmaufer Wve., Saloon. Er 
i A F Warartie. A. 


uühile, Parlor⸗Set. 


für allgemeine 


I 4 WWeblier Ilve. 


wajchen und bügeln tan. 2 in familie. Gu= | 


nn nn 


Stellungen jnhen: Frauen. 
(&uzeigen unter ditjer Nubrit 1 Gent das Bert.) 


Mädchen ſucht Hausarbeit im 


Geſucht 
>> Wells Sir., Hinten. 


b Junge? 
tleiner Familie. Weber⸗ 
— de 

Geuht: Deutiche Köhm Tut Stelle. 5 Iadre auf 
Icgtem. Bag. 39 Oft 37. Str. 

Geiuht: Frau, im mittleren 2 
bang, juht Stelle als Haushältertn, 1 
Kindern nicht ausgefchlojien. Kann auch einem 
ſchäft vorſtehen. Nachzufragen 3 Tage. Abdr.: 
Erd, 233 Wabaih Mor. 


— — — — 


Jahren, ohne Aus 
Witwer mii 
Ges 
Frau 


Geſucht: Aeltere, anftändige, iparfame Wittive, 
alleinftehend, nicht großartig, wüniht Stelie als 
Dausbälterin in fleiner heiierer Wittiwerfamilte 
oder bei älteren beijerem Herr. Siebt mebr auf 
gute Pebandlung als hoben Yobn. F. M., 308 Yar: 
tab:e Str., binten, unten. 

Geſucht: 2 ftarte Dentihe Mädchen juhen Stelle 
für Hausarbeit. 325 Auftin oe. 

Kochen und 
Haus: 


Sefuht: Aeltere Frau, tüchtig im 
allen bäuslicyen Arbeiten jur Etellung als 
hälterin. 1852 Marjbfieto Ape., 1. Flat. 





Sefuht: Deutihes Mädden, ein Kabr im Yande, 
twnüjht Sausarbeıt. Selbit vorzujprehen. 9 Aultın 
pe. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit od. 


Refttaurant. 7R2 Sedawidck Str., unten. 


— — — 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Beihäftigung, Tag: 
oder als &Sausbälterin bei älterem Herrn. 


seine ee — — — 


Geſucht: Schneiderin wünſcht mehr Arbeit in oder 


außer dem Hauſe. 723 R. HalftevStr. 


Fine friich 


eingewanderte Frau 
oder im Weltauramt. 


Geſucht: fucht 


Menominee Str. 


Geſucht: Frau ſucht Plage, agarbeit. 
ter Str., hinten, oben. 


Geſucht: Stellung zum Rähen. 2 Nabre Erfahrung. 
Sohn PB. 1» Cit Superior Sir. 


Sit 


Geſucht; Erfahrene t 
tant oder Saloon. 3 Cit North Ave., 1. 

Geſucht: Frau wünſch 
Bügeln und Reinmachen. 
ten. 


wiet. 
tellung für Waſchen. 
Bladhawt Str., hin— 


< 
— 


Jahre alt. wünſcht Szelle 


Geéucht: Mädchen, 15 
u it. Rat m., 576 ZaSalle pe. 


#ir leichte Oausarbeit. 


Deutſche Frau ſucht Wä ſche in's Hau? 
1955 Mitwaulce Ave. 
Geſucht Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. 7655 W. Euperior Str., 1. Flat, ront. 
Gejuht: Frau wünicht Waſchplaätze. 
Ave. hinten, oben. 


Geſucht 


zu chm.n. 


Geiucht· Ungariſche Frau ſucht Stelle als 
142 Sedowid Str. 

Geſucht: Tüchtige deutſche Köchin ſucht Platz. Of⸗ 
ferten ünter Adr.: G. 311, Abendpoſt. modi 
— — — — — ——— — 
ehe 

Saufs- und Berfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


moDdt 


— -Butmann Store Firture Er. —— 
40--153 Cit Chicago Abk. 


Mir haben nicht Das größte Woareniager, aber 


wir bedienen unfere Kunden jchnell und reell. Uniere | 


Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen beiteht 
an! der folgenden: Grocerp:, Buth:, Millinerys. 
Sn Sood3: u. f. m. Einrichtungen Ne Ginrih: 
tungen an Hand und zu Order. 1508,1%,3mo 
Zur Beachtung: 
Herren- und Aurihen-Winterröde 
$1.50 an. Größtes YXager Der 
Pranche. Gute fjaft neue dunfle umd blaue Samm:= 
garn-Jackets für Burichen und Männer, don 
12 uühr geoffnet. Deutſches 
nahe Erie Str. 


in Wolle, 


Geihäft. XI N. Noble Str., 


MOnov,didoia } 


Grocery:Firtures. 


Zu verfaufen: 
Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. T. w. 


Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cents das Wort., 
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Veeſchleuderungs-Verlauf! — 3x Bio. 
fräftige Mäbren, 2300 PBiDd., 
und 5 Tonnen Zur Table, 
und Delivrerh Pferde, tehriht: Wagen. 
de. 
Du: EEE ER ee 
$50 taufen Delidernpferd, billig für's 
Mansbah, 194 Genter Str. 


Spring Grpreßivagnen 
943 Grand 


Doppelte. 


Zu verfaufer: Ein Arbeitäpferd, 1350 Yiund, für 
855. 377 Oft North Ave, hinten. 


I verlaufen: Fin junger VBernhardinerhund. 
666 Täaoed Str. 


Kianos, mufitaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Erſter Klaſſe Mahagoni Uprigbt Piano. faum 
4 Wlonate gebraucht, jebr billig, ebenfalls feine MD: 
bei, wmirjjen fofort verfauft werden. 3521 Ellis pe. 

10nov, dojondi, imo 


859 laufen 
Larrabee Str. 


ein 5449 Piano mit Garantie. 
Store dimi 
Piano, beftes 
Adendpoſt. 
Mov, 1w 


Zu vertaufen: Fin elegantes neues 
Fabrikat. Brauche Geld. Adr. 774 


W 
ab. 


Zu verfaufsn: 
370 Elebeland Ave. 


Nuc 85 für ſchönes 7 
Barjain. 317 Sedowid Str., 


Ottaven Piano. Großetr 
nahe Diviſion, oben. 
23nopd, lo 


8150 Kanfen elegantes Engliſh Cat Urriebt Piano, ; z 
— I per einer Wittiwe, 


“ve, oben. 
Rod, Iw 


a0 gefoftet. 2193 N. Albland 


bat 


Große Pargains in Pianos don ER aufm. Bolle 

Grob, 502 Wells. ‚mabe Nocth Slve. 
Rnov, 1w 

Piano, beites Yabrifat. Ber: 
Adr.: R. 102 Abendpoit. 


ein neues 
Gary). 


Id, hab: 


ſchleudere für 


Familie geht nach Deutſchland, verſchleudert hoch⸗ 
feines echtes Mahagoni Upright Piano, 
braucht, fotwte feines Davenport, Rug: und Parlor> 
1241 Nord Weftern Unenue, 

Hnov,im,X 


| —— — — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen uuter dieſet Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir haben über 1 verichiedene Oefen auf Lagert 


! md verfaufen wir diejeiben zu Baarpreiien auf Ab: 


zahflung. Große Kochöfen v. $14.75 an, Self Feeders 
von R.50 aufwärts. Gifenbeiten mit Spring um) 
SNatraken von 34.98 aufmärt:. Kommoden $2.%. 
Sreiters 86.75; Wusziebtiich $1.50: Goudes $4.75; 
Morrisftuhl $3.85; un 9 bei 12 Rus: 8.75. Baar 
oder Abzahlung. Wotichen, 14 €. North Uo:. 

14nod,tgiX* 
Zu verfaufen: Möbel für 5 Zimmer Haushalt. 
rein und in guten Zuftande, gerade ber Day file 
hepaar, die einen Kausbait anfangen wollen. Pils 
Iıge Möbel, Mietbe und Kot. Gute Natbarigaft, 7 
Alods von Yincoin Park. Flat zu vermiethen, wenn 
gewunſcht. Vorzuſprechen Abends oder Sonntags 
dert 


Guter Heizofen, febr billige. Henthy 
Sit North Ave. 


Zu verfaufen: 
Schmieding, 38 
Zu verlaufen: Rerer Heizofen, Kocofen und eis 
fernes Bett, jpottbillie. 4JW Yarrabee Str. 


— 


Familie gebt nad Deutſchland, verſchleudert hoch⸗ 
feine Möbel, Rugs, Spiegel, Porlor Set, Lounge, 
Diano: alles bodelenant 124 N. Metern ve. 
I Sofa juni don Yullerton Ave. Bnod, 1w, X 
— — — — — —— — 
— — 

Patentanwälte. 
(Ungeigen unter Diejer Aubrit ? Cents das Wort.) 

Batente!S hust Gure Jdeen: kein Dis 
ent, teine Gebühren, Ronfultation frei; etabtirt 
1864.  Goregftunden: 8:30 bis 4:0. Epeziell: 
Eprehitunden fi Konjultatien arrangiert, Mıld 
8. Etepens & &o.. 163 Nandolpy Etr., erfler 
Fioer. Xelepbon: Frautlia 481. SaupıisDifiee: 
Waſhinoton, D. 6 Dian*! 


Seutihes PatentsZuren Snet & Go. ud 
Reätsanmwälte. Freier Ratb un Austunft. 13 
Searborn Etr., Chicaas Zimmer 19, %. Deftiide 
Öftier, 1009 3 Err. Waltingten. D. @ 1Wcylı3 


Aerztliches. 
(Anyeigen unter diejer Rubrik 2 Gents da$ Wort.) 


Kneipp: Kur + Anftalt. — Chronifhe Krante, 
beſonders Haut⸗, Harn⸗ Rieren-, Geſchlechts⸗ Lun⸗ 
en⸗ BSals⸗. Herz⸗ Magen⸗ Teber⸗, Tarm-, Blut-, 
Rerven? und Frauenleiden werden taich kurirt, ohne 
Med:zinen und ohne Operationen. Dr. Roth'hild, 
Direftor, MI Wabajb Ape., Chicago. Guter Rath 
und Unterjuhung frei Helle bygieniihe Schlaf: 
zimmer mit Kot zu mäßigen Preifen. 6nn,fodide,* 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dizjer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: llbr, MWrigbtimood, NRacine und Eins 
kourn Aoe. „N. B.* tm Gehäuje. Gegen gute Ber 
fchnung zurüdfzugeben: 1107 Wrigbimood Ave. 
en ee — — — 

Perlauien: 2 Kühe am Mittwoch Rahmittag, ein: 
braun, groß, mit jhwarzem Ropf, die andere braun 
md imweih gaeflekt. Gegen Belohnung abzuliefern. — 
Kifpo, 108 Welt 46. Str. mo»! 


Unterricht. 
(Anzeigen umter biejer Nubrit 2 Gents das BWort., 


Enal:ise Sprade für ‚en aber Da: 
men in — bet wen Ben Kir B a 
und abe anntlid am en ge 
R. & Bujineh Golege, 92 Milmaulee ve. nad: 
Baıulina Str. Xags und R 
Bezinnt jeht. Brof. George Yeniien, 
Eteblirt 189. 16ag,»i 


Hang Piedermann, Griang: und Viano⸗Unter · 
richt. Fine Arts Yuilding. Montag und Ton« 
uerdas. SImoy,ZwmX 


’ 
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3 Ein: | 


Köchin ſucht PVlas, Reſtau⸗ 


für | 
379 Glybourn | 


zweite 
| 


Teleppon North 1521 | 
> —— adianüjt in der Office der Abendpou. 


Eine große Partie feine getragene | 
bon | 
ganzen Garderobe: | 


Burling 


Teams, 
Team Mähren, Geſchitt 


629 


wenig ge» | 


——__  — 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents ba3 Bo:t.) 


Zu verlaufen: Mit großem Grfofg betriebener 
Saloon mit vermiethetenhalen. Preiswürdig. Baat. 
Uebernehme Bias in mermem Eigenthum. Adr.: 
W. 720 Abendpon. dDmdo 

Zu verfanfen: Auf der Südfeite, eine eriter Klaitc 
foncy PBäderer, derte Tage und feine SKundıdatt. 
Deite Geiegerbei: der Welt für einen Mann, Dir 
fein Geihäft verſteht. Allerbeite Catering. Rachzu⸗ 
fragen: Rr. 40 Fifth Abe. 


Zu 


taufen geſucht: Eine kleine Bäderei. Abr.: 


423 Abendpoft. 

Zu kaufen aeiudt: Aäderei; mır Storegeihäft.— 
Adr.: %V. 706 Abendpoft. 

3x verfaufen: Nm guter Nachbarſchaft gelegenet, 
gutgehender Delikateſſen-Store. Einnahmen eu. 
iofor:, wegen Abreife nad Kalifornien. Yargain!— 
5u erfragen: Woodward, >29 Marker Str. 

s — —— — — 
ich mein 
den WDez. 
Chicagao, in Monec, 


Saloon-Pro⸗ 


Rrınkheitibalber verkaufe 
1 Uor 


pertn mit Firtures Samitag, 
auf Anftion: 34 Wetlen von 
x Mill County, J. EM. R. gelegen. 
: Tanzdalle. Bx42 Fuß 

mnen und Ziſterne. Gute 
Mann mit Familie. — 
dimt 


Welsginbit für Deuticher 
9. Ich, Monec. X 
Zu verfaufen: Kı 
prei3 don 8150 
3614 R. Yeavitt Slü. 
iii or © 
Zu verlaufen: Der beite und ältetie Saloon mit 
Boardin auf der Sübdipeftieite. Gutes Geſchäft. 
Adt.: W. 7 Abendpoſt. 


aAkheits halber für den Spott: 
ı ir dentiher Nahbarihaft. 


Gaudy> 


Zigerrens, ind 
willig. 


a 
ung. Billige Mistbe. 
Clevelaud U 


verfaufen: 
ars, ichöne 
ragt Mergens 


Gererat Merhandiie Store. RT 
Mäpiaer PB 


Zu vertaufen: 
NR. Nobey Str. 


— — 


wegen Wbretie nad 


Zar verfanfen:  Läderei, 
8. Abends 


Drutiäland. Billig für Gajb. Ylpr.: 327 


roſt. 


Down: 


Bajement, 


————————— — 
Zu verkaufen: Saloon, Ecke 
own. Aar.: W. 58Abendpon. 


Saloon und Reſtaurant, mit Far⸗ 

12 W. Naudoiph Straße. 
Dönop,imX 

— — — — nn 


Zu verlaufen: 
mer⸗Ausſpannung. 


Geſchäftstheilhaber. 

Anzeicen unter dirier Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 
mit HO-RON. 
Adr.: M. 43 Abendpott. 


Gutzahlen des, 


Partnert geſucht 
Dınt 


leichtes Geſchäft. 


Serr für Filiale. Vorbildung unnötbig, 


Verlangt: 
Glart Str. Do 


doch eiwas Geld erwünſcht 83 N. 


Zu vermieten. 
(Anzergen unter Diejer Auprit 2 Cents das Wort.) 


— ⸗ 


Du vermiethen; Der fünfte Etod d:3 „Abendpoft"s 
Geväudes,, i75 Fittb Une, Ede Monroe: Str. 
lingefübr 40)  Luadrarfuß Bodenflähe. Damp: 
beizung, Berjonen_ uud Fracht⸗Eledator. Rähere 

j x*bıo 


— — 


1870 R. Hoyne 


Zu vermiethen: Kleine Wohnung. 
Ave. 


Zu vermietben: Schöne 3 Zimmer Wohnung m 
Zeute ohne Kinder. Nahzufragen Ft Lincoln ve. 


Zu vermeithen: 4 fleine Zimmer. 87.50. 140 Sie 
gel Str., nahe Wells. 


MA'fliıx 


Sur) 


Zu rernietben: 3 Zimmer lat mit Gas. 
Senter Str. 

Ju dermietbin: Store mit oder ohne 
saliend für Barbier. 14, RN. Halftıd Str. 


ol 
5 Zimmer, 
mdi 


Zu vermiethen: 
leon. Nachzufragen bei Jakob 
gan, U. 


Neues Haus, auter Pla für Sa: 
Boldihmidt, Waufes 


(Anzeigen unter Dizıer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
ı vermiethen: Dlöblirtes Front: und % ettzi 


gi u E 00» 
mer bei inderleſem Ehepaar. 1423 Bijich 


Kinder 


Str., 


DiDolü 


ſinden Beköſtigung. 


Anſtändige Frau wünſcht 1 oder 
Orchard Str. 
Ba en * —— — 


Zu vermiethen: 2möblirte Frontzimmer mit ſe⸗ 
paratem Eingang, für ein oder 2 Herren. Keine 
Kinder. 30 M. Grie Str., 1. Ylat. dimi 
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Zu vermietben! Warmes 
Pladbarf Str., binten. 

Zu vermiethen: Zimmer an 1 oder 2 Serren, aucb 
Board. 1055 Miimaufce Ape. 


möblirtes Zimmer. 


Möblirtes Zimmer. 121 Mobamf 


Zu bermietben: 
Str. 

Qerlangt: Room Roarders. Oefterreihiiche Fa 
milie. #6 Milmwaufee Avenue. nop,liv 
————————————— 
pen een 2 i — ——— 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort. 
Zu miethen aeiucht: Möplirtes 
Familie, nahe Chicago ne. Station, 
Mdr.: F. 202 AUbendpoft. 


ers 


Zimmer in fleiner 
Meftieite.— 


Zu mistben gejuht: 
nche Weit Randolph 


— 

Junger Mann ſucht Zimmer 
Str. Adr.: 
&. 59 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Frontzimmer 
"einer Store, der jich für eine Uhrmadere 
lor.: dr. Neff Shermion Str. 
oe a ——————— — — 


— Rechtsanwãlte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


order ein 
eignet. 


rin 


ib 


— Georg Remus — 

dDeutiher Rechtsanwalt und Notar 1? Glart Str. 
Euit: Bi Gbone: Main 113, empfieblt jich zur 
Führung  irgendwelcer Redrsiahin in allen Ge 
“intern: Bantferottveriahren, Abitratte, Vollmachten 
ne Koftenlos follsttirt. 952 Milwaufer 
na; bon 7 Abds. Tel.: 8 
17nov,dojadi, im 
Albert. Kraft, Deutidsr Wdvofat. 
Brozejj: ın allen Geriptshöien geführt, Rechts» 
geihä,te jener Art zufriedenftelfend bejorgt. Grbs 
Hafen eingezogen. But ausgeitattetes Kollekti⸗ 
rungss Dept. Wuiprühe überall durchaejetzt. Vobne 
ſchnell lollettirt. Abſttakte examinirt. Beſte Refe⸗ 
tenzen 155 Xa Sale Str., Zimmer 1015. Telepben: 

Gentra! 52. Wohnung: 2497 Port 43. Live. 
l6jan,didoja, 1f 


spr h 
Erbichaften, X> 
“pe, Ede Paulı 


Monroe Str. 


Ountrmann, Butter & Garr, deutide 
Apvofaten. — Wlgemeine Rechtspraxis. Konſultation 
— Zimmer 47 172 Wajbington Straße. — 

elepbon Wain 3187. lyin,jodide* 

— Bi Ri Bra 

deutſcher Adbokat. Notat. 40 Dearborn Straße, 
Chicago, Telepgeon: Siate 412. 6of,bojodi,6mo 
ERSTEN a — — 

Fred. Pho te, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Reptsiachen prompt beiorgt. Brektizirt in als 
Ion Gerichten. Ratb frei. 79 Dearborn Etr., Zims 
nier 1044. Wohnung: 1644 Briar Dlace, nah: N. 
Healftev Er. 7j6* 


Joſerb Eebe 
Sir. Abends: 570 Blue 


Adolph Traub, 
deutichet Advolat, 8 LaSaue Ste. Zimmer 814 
Keleppon: Main 4762. 1609, 8* 
— — — — — 
Ahard A. KKo9. 
beutfher Anmalt praftiziet in allen GSerichten. — 
Gprehftunden jeden Eonntag don 12. — 
Waid roten Ete. erfler ala. 462° 
— — — — — —— — 
nn 


deutiher Advotat, 9 Dearborn 
30jep,tkXlj 


Island Ave. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das BWort.i 


Ahtung!— Joe Dal, 41 €. Jefferion Str., 
bat beim Raffle die Mantel:Uhr Nr. 109 geivon- 
nen in der Wider Park Hall beim Ball des Po: 
cahontas Frauen-Verein. 


Echte deutiche Tuchſchuhe und VautoffAn (vaiien» 
tes Meipnachtzgeihent für Jedermann) fet8 borrä= 
thig. Dscer Wolters, 250 GElybourn Ape., nahe Hais 
fed Strahe. Mnoy,iodide, im» 


Berlangt: Tüdtige Stat: und Pinohle:Spieler. 
39 ©. State Straße. Mnov, ſodido, 4wo 


Briclayers K Stonemaſons. Wahl von Judges 
und Romination der Beamten am Dienftag Abenn, 
den 9, Rod. Im Auftrag der Union. mobi 


Ehte deutfhe Filzihube und Pantoffeln, ein pai: 
fendes Weihnahts:Geihent, jabrizirt unD bält vor: 
rätbia U. Zimmermann, 143 Elnbourn Une., mabe 
Larrader Str. 2önopim 


— — 

Alexanders Geheimpolizei⸗Agentut. 171 Waibings» 
ton Strahe, Zimmer 206, unterjuht Diepftähl:, 
Ehwindsfeien, unglüdiiche Er en ete. 
Ginzige teutiche Agentur. ath frei. Sonntags bı3 
12 he. Zeleppon: Main 180% Tnop, im! 


———— — — — —— — —— 
Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gin guter, aufrichtiger und an- 
—— Man in mittleren Lebensjahren, Witt: 
wer, Rinder groß, aut erzogen, bat gute Unftels 
lung, 5% Monat, eincnes Keim nabe Chi: 
cago, möchte die Belanntidaft einer aufrichtigen 
Dame oder Wittme madhen. Näheres unter Ar. 
8. 316 Abendpoft. 


ee a Si 
Seiratbsgeiud: Rob, 39 Yahre alt, fucht die Be 
tanntihait eines ebrbaren, anftändigen Mädchens 
oder Wittime, zjiveds ratb. Etwas Vermögen ers 
wünfcht, am eim Geichäft zu gründen. Agenten mer: 
beten, Rur ernfigemeinte Offerten bis zum 10. De: 


sember unter ©. 354 Abendpoft. 


| 
| 
| 


2 Roomer?. 287 } 


moDt ! 


Srundeigentfum unb Häufer. 
(Anzeigen water dirjer Rubril 2 Gents Das MBerts 


Farmländereten. 

30, Zbeilzahlung, faufen elegante 160 Ylcre: 
Ristoniin Ferm; grokesfframehaus, Ställe, Bierde, 
Rindr:eh Makhinerie; alles vollttändig; wert Wr: 
ebenfalls wiehicre andere gute Farmen. Guardian. 
1107 Aſhland Blod. jovimt 


ga verkaufen oder zu dertauihen: armen, mit 
Verden, Biey, Majhinerir. Nabrung für Sam.lıe 
und Bieh: wünihe Chicago Property. 119 aSall: 
Etr., Zimmer 32. Inopddjajen* 


Rorbdjeite- 
Gelegenheiti:Kanf— Rordieite, ein 
9- Zimmer Golcnial Bridbaus, beionders entworfen 
und gebaut für ven jegigen Eigentbümer; verfaut: 
zu oroßent Fargain; S00;  Ped.ngungen mie hie 
dem Käufer vaiien— Parior in Mabagoni; Wobn- 
jimmer in Did Engliib Daf; bat gewölbte Dede, 
Rücerichränfe, Sige und Gonfolıs; Speiſe zimmer 
Waſchpiaß in jedem Schlaf ziunmer! Heißz⸗ 
twajiaheizung: Piume und Sträucher, gepflafter:. 
Strafın: die Bollfonimenbeit dieſes Heims lann 
nut gewürdigt werden durch perſonliche Unter ſuchung.· 
Zu erfragen: 324 Eddy Str. Yincoln Ave. elettri: 
he Gar bis Yddijon, oder 12 Minuten mıt ber 
Thicago K Rortthweſtern-Bahn. 19nd, jajomijodtdo 


Zu verfaufen: 


Flemiſh; 


Billig zu vertaufen: Grote Auzahl Lotten, Got 
tages, 2: und 3-födige Häuier in Dim beitgelegencn 
Straßen, Nordjerte, bejonders in Lafe View, mane 
der 808 — berüdliggtigt. Schmidt & Son, 
ze Xıncolu Ape. 


Su verfaufen: 817.20: moternes 4itödiges Store 
Flat preiicd Brit Getäude: Dampfberzung; Miethe 
4: Fiod jüdlih von Park. 635 R. Glart Etr., 
Eigenthumer. 


— — — — — — — 


Nordweitieite. 

Frfter RKtajie Milmaulee Avenue 
nabe Armitage Ave., Gebäude, Stein- 
i 8, Dreitödie, zivei Siores und * 
63 fan au ein Heineres Eigen: 
Lotten mit eingetauſcht werden. 


& Bıo,, 


- Zu verfaufen: 
Geſchafts 
jront. K bei 
moderne FJlats. 
thum oder leere 
Rachzufraçen: 
W. H. Gieſede B3 Milwaulee Ave. 
d doſa 
—— — — —— — — — 
* 
Zu vertaufen: Sehr billig. zweiſtödiges Frame · 
haus, zwer 6 Zimmer Frats, an Lawndale Aven, 
nabe Arur.tage v uno Hocdbabn, Preis KAM. 
00 Anzchlurng, Y eit monatlich. 
RW: 9. GBiejede & Bro, 205 Milwaulee Une. 
dire 


— 


Berichiedenes. 

Mir donnen Eure Häujer und Sotten fhnell ver: 
tanfen orer vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
Zigenthum und zum Bauen. niedrigite Zinien, rieu: 
Bıdienung. ©. Hreudenberg K Go., 1199 Milmaulce 

nahe Norty oe. und Robey Str. daja® 


Senn Ihr Euer Haus ine verfaujen oder berı 
taujben wollt, fommt zu ung, Riharo U. Rod 
& %o., 5 Walbinpten Straße. Großter deutiches 
Grundeiguntbums:@eichäft 3opi* 
— — — — — —— 


po ie 
Sinanzielles. 
unter dieger Nubrif: 2 Cents das MWBort.ı 


Anzeigen 


Bauen 


Bauen 


grliefert zum Bauen am Der Nordſeite. 


geliefert zum an der Weitjeite, 


aeliefert zum an der Süpieite, 


Royal Truft Co. Bent, 
Grundeigenthums Darleihen Departement, 


Royal Infurance Gebäude, 


Ü 


119 Jacion Voulevard, 


Geld ohne Kommiffion. 
Bir verleigen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Baucn und berechnen Feine Komumijjton, wenn guir 
Eisyrheis vorhanden. Zinjen von 46%. Häuier 
un) Koticn fchneli und vortbeilbai* verfauft und 
vertauſcht. William Freudeubera &Co. 149 Ward⸗ 
ington Stt, Südoſi-Ecde La Sale Straße. 
24ran,ddia* 


Keine Kommiffion, fein Warten. Darlehen uf 
Ghicagoer und Worftadt:Grundeigentyum, bebaut un? 
teer. Xelepbon Main IN. 8. ©. E:ome & Go. 
6 Xa Ealle Etr. Dian* 

na — — 
Geld „u verleiden. 

Louis Freudenbers verleitzt Pridvatkapitalien vor 
4 Vroß an, ohne Kommijlion, und bezahlt ſammt⸗ 
tih> Wafcften felbft. Dreifacy jichere Hppotheten zum 
Verlauf Het3 au Hand. Vormittags: 440 Augufts 
Etr., nabe Hoyne Yve. Kayın.: Unity: @ebäud:. 
Zimmer 1614, 79 Dearbern Str. löjep,&*® 


Greenebanm Sons, Dankters, 
Ber le hen Geld auf Orundeigentbum un) 
Faucen. Niedriger Binsfus. 

Sichere Erfte Mortgages in, keltebigen Summes 
auf bedante® Ghicsao Orundeigentbum zu verlau · 
fen. & und 85 Dearbern Straße. Sin,2* 


 ® Bauling 
Grite Hopotbefen au verfaufen. 
yum niedrigiten Sinsfuß. 


132 a Sale Strafe. — 
Geld zu verfeidn 
6mai,li,t 


ei 
@eld zu verleiben atıt Chitcagoer Grundeigeuthuu 
qu den niedrigften Raten. 
Erfte Hupotbeten zn verfaufen. 
Rihard U. Roh & Ko. 95 Waihington Stran: 
15in 


in, 2® 


di — — — —— 


Zu verleihen: 330) auf erfte Sppothef zu 5 Bros 
zeut auf Brich-Gebäude. Auch fleinere Summen.- 
Lau-Anleiben. Schaedler, 168 Wrightwood Ave. 

dom 

Darlehen auf zweite Sppothefen auf Grundeigen- 
thum prompt beiorgt. 1% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 &. Clorf Str., Zimmer 54. 


6nov,im,* 


Grund» 


Geid zu verleihen zu niedrigften Raten auf 
eigentbum. Hallmannk& Co. 
novll—dzl,,t* 1843 Nord Robey Str. 


verleiben: Privatgelder zu billigen Zinien: 
ſchreibt; werde vorſprechen. Adr.: ®. 900, Abend: 
poft. 10mod,tgl£X* 


— — — — — — — — 
——— — — ——— 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


In 


Wir leihen Geld auf Möbel, Pianos, Lagerhaus: 
Eheine, Gehälter und andere Sicerbeiten. 
Mir leihen Geld auf Firtures, Waaren im 

Lager, Pferde, Wagen etc., etc. 


feiht zu zahlen. 


Seit 
Wenn wir jagen, mir geden Euch das Geld inner» 
halb sivei Stunden, jo meinen ibir ed aud. 
Wenn wir jagen: Unfere Raten ſind unübertreffliz 
und unsere Pläne für Rüdgablung abſolut 
leicht. ſo meinen wir es auch. 

Wenn wir ſagen: Wir geben Euch mehr Zeit in 
Krantheitsfällen und linglüd, jo meinen 
wir e3 au. 

Wenn inir jagen: Alle Geihäfte find burdaus pri» 
pat und vertraulich, fo meinen wir e3 aud. 
Wenn Gie irgend einer Leipgefellichaft, 
Möbel: oder Piano-Geiellihaft verpflichtet 
find, io bezablen wir dieje Schuld für Sie 
und Areden mehr Geld vor, wenn gemünicht. 
Keine Wıpnahme der Möbel: alles bleibt ungeftört 
in Ihrem Bejig. 

Wenn Sıe nicht vorfprehen fönnen, bitte jchreiben 
oder telepkoniren Sie und umjer Bertraus 
enimann ipird bei Ihnen voriprechen, 
Chicago finance Es, 

85 Dearborir Straße, Zimmer M. 
Xelephon Gentral 1060. 

Nehmi den Fahritubl bis zum dritten Stodiwerf. 

Zweig:Dffice 19mp,tX, in. 
12935 Mitwaufee Avenue, Gde_von Roben Straße. 
Deutih geiprodgen. Telephon Weſt 611. 


zu borgen, 


Geld zu verleiben 


an 
Ehriide Arbeltsteut. 

auf Gute Möbel, Bıanos. Bierde, Wagen oder it 

gendivelhe Gıderheit oder Werth, gu ben allerni:- 

drigften Raten. Wir leiben Eud) das Geld nur Ber 

infen iegen. nidt um Gure Gaden zu erpalt:m. 

orum lajien iır die Waoren in Gurem Beſid 

Darlehen von #9 bi3 220 uujese 

peytralität. 

65 merden feine Grfundigungen eingezogen yet 
Euren Rahbarn. Yhr könnt das Darleden in Gua 
zaiienden — — berablen. oder auf einmai 
jujammer zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjer 
ju_begabien. 

Bann Ahr eine Anleige gu maden wünidt ums 
ehrlip und reell * fein wollt. ſprecht — 

⸗ 


.„Brend, 
% Dearborn Straße, Zimmer 4E 


Geld! Geld! @elhti 
Chicago Mortgagne Soan Gompanı 
175 Dearborn Eir., Zimmer 216 und 217. 
asics Moreraage Lean Compass 
180 W. Madiion Str., Zimmer 28. 
Eüdott:Ede Kalten Etrabe. 

Wir leiden Euch Geld in großen und feinen Se · 
trägen auf Bianes, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Siherbeit zu den dilligften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit * 

mwerden.. — Xheilzgablungen merden zu jeder 
angenommen, weodurch die Roften der Unleide ver» 
rıngert werden. 
Mortgage 2 


Chicago san Gompaıı 
175 Yesıdern Gtr., Bimmer 


216 unb 217. 
1lap® 


Darlchen auf Misch und PBianos am gut? Lente, 
ohne zu entfernen, feine andere Rokten. 

830 nur 81.50; 850 nur 2.00: 75 ne 95. 
840 nur $1.75: 0 nur 9.35: 2100 nur 98.00. 
Sarg etablirt, alles prinat, leichte Sabluneer. — 
Stto E. Woelder, dffentiider Roter, 7 La Sal 
Etr.. Zimmer 34. Witte ipredt vor. a2 


Dachdecker n. ſ. w. 
(&ngeigen unter biejer Nubeit 2 Gemts dg8 Wort.) 


———— 
t. M 





Verlull der 
Manneskra 


und wie dem Eindall ge: 
boten werden kann! 


Wihtige Auskunft fir nervöfe 
ſchwache Männer. 

Es aibt viele Männer, welche täglich 
an den Folgen von Selbſtbefleckung fei- 
den. Es gibt viele Männer, welche an 
nächtlichen Pollutionen und Schwäche 
leiden. Dieſer Zuſtand benimmt dem 
Körper die Kraft und dem Gehirn den 
Muth, um den betreffenden Qeidenden 
feine Piligten nachlommen zu laffen. 


Leidet Ihr? 


Verluſte beſtehen oft ohne daß das 
arme Opfer ſelbſt ſich der Tragweite der— 
felben bewußt ift. und durch Nachläſſig— 
leit wird dann der Zuſtand derartig ver— 
ſchlimmert, daß es nur der geübteſten 
Spezialiſten möglich iſt, den Betreffenden 
einem Leben des Glückes und der Zufrie— 
denheit zuzuſühren. Jedermann, der 
fühlt, daß er nicht alles iſt was er ſein 
ſollte, der fühlt, daß er durch vergangene 
Zugendfünden ſeinen geſchwächt 
hat, daß durch ſchlecht behandelte frühere 
ſerankheiten ſein Blut und Zirkulation 
vergiftet und träge iſt; der ſich bewußt 
iſt. daß eine unbequeme Strittur ein 
Leben verbittert, der durch giftige oder 
anſteckende Ausflüſſe geplagt iſt, ſollte 
nicht verſäumen, ſich ſofort an uns zu 
wenden. 


Bie Zeit ill da. 


Barum immer Tränfeln? Fabt Muth, 
lommt zu uns, und Eie werden den Tag 
feanen, wa ©ie es — 


Körper 


| Konsultation frei. 
| Medizin frei bis geheilt. 
Ratt frei. 


Wir ſind die Meiſter-Spezia⸗ 
liſten im Nordweſten. 


Rangiührige Erfahrung jest uns in den 
Ctard, Diele Vehanptung aufzuitellen, 
wie auch taufende wahrer Zeugniſſe be— 
mweilen lönnen. Wenn Sie un3 mit einem 
Befuche Leebren, fo foll e3 uns freuen, 
Ihnen unjere neuc und erproͤbte Methode 
zu erliären. 2sir baben taufende don 
Fällen bergefleilt und werden dasfelbe 
für Sie tbun. Friih gewagt ift bald ge- 
wornnen. Beben Sie ji nicht der Ber» 
zweifſung bin, mas für Andere gefchehen 
iſt, lann für Sie gethan werden. 
Die beite wiſſenſchaſtliche X 


Behandlung iſt 
Ibnen hiermit angeboten. Nehmen Sie 
ſie an, ehe es zu ſpät iſt. 


—r.. > ur 
CGüslidy offen! 

n 10 biS 4 lihbr und 6 bis 
193 und alle Zeiertage nur 


——— ER 


auch 


Stunden vo 


u Sonn 


"State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Ece Stafe u. Yan Juren St. 


eingang 66 Dit VanBuren Str., Chicago. 


85. 90 per Monat. 


nn ringe» 
ſchloſſen. — Bezatßlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY, 


Bimmer 211 u. 212 
Chicago Opera Houſe 
Blidg. Eingang 112 
Elarf Eir., Ede 
Waſhington Str. 
Sptechſtunden: 9 Uhr 
Vorm. kbis 5 Nachm. 
Sonntaus: I bis 12, 
Bruch bei Män— 
nern,. Frauen und 
Kindern pojitiv und 
nachhaltig Furirt in 
3 bis 60 Tagen um 
das Pruchband ift für 
immer unnötbig, fein = 
Eıhmerzen, Gefahr, Sper ation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Galle, Hämorrhoiden, 
Fiffures, Gefhmwüre und alle Afterkranfheiten ſchneü 
und nadhaltig geheilt Dur neue und fchmerzlofe 
Methoden. 

Krantheiten Naſe, 

Blut⸗ 


Kehle und Lungen, 
und Nervenleidea, Magen-. Leber⸗, Nieren- und 
Blaſenkrankheiten, Krankheiten von Frauen und 
Kindern und all⸗ chroniſchen oder Privatleiden jeder 
Art, welche von Anderen als hoffnungslos auf— 
gegeben tourden, jchnell und nachhaltig kurirt. 
ſtonſultation frei. 
Freie X— Strahlen Unterſuchung. 
Unſer eleltriſches Departement enthält eine der 
atbßten, neueften und beſten X-Strahlen-— Mai Dis 
nen der Welt, welch“ dazu dient, um eine Diagno« 
fe bet verborgenen Leiden feftzuftellen, die durch ges 
wöhrtiche Merboden nicht entocdt werden fünnen. 
110F,didofs,if 


1257 


— 


Ohren, 
Haut-⸗, 


der Augen, 
Rheumatismus, 


— —D der Zahuhunde 


Einfach um das Rublilum mit ı der 
prädtigen Dmalität und abfoluten 
Zuverläffigteit befannt zu machen, 
geitatten wir uns folgende Offerte: 


Ein Gebih unferer berühmten 
S8.00 eg Zähne 


Koniultation 
uud 
Uuterfudhung 


Frei! 


Sum Nugen von Leuten, die unfere Offerte 
bon legter Wode ridi annehmen —— bed» 
nen wir fie auf eine mweitere Wode au 

Kronen und Brüdcnarbeit eine Shestalität. 
Gold» und Eilber- Füllung zur Hälfte des res 

gulären Breifes, 
E83 wird dentich aeiprochen. Abends vffen bi? 10, 


McGHESNEY BROS. Sascı' &i? 
Fhruc Central 2047. 19no,fafopidu* 


— — 


DR. . H. GREER. 
deutſcher Aerzt, 62 Dearborn Str. 


berühmter —2* in: der Behandlung 
aller ochcim ten ber Männer 
b rauen, 


Be 


; ton Frl. 


zur eiitmal“, 
| „Kegendes, 
' erfte 
! ders hervorzuheben ift, 


| Urbeiterhalfe, 
| "bends 
| Sireis 


EEE EEE ep eg 


! eines bewährten 


| ler und X. 
! jige von Mar 


Imweft 
! bers 
| diesjährigen großen 
ı fang ift auf & Uhr Abends feitgejegt, und der 


Bolalberiäit. 


Sevorſteheunde Feſtlichkeiten. 


Der Orpheus Männerdor veran: 
ftaltet morgen, Mi ttwoch, in der „Händel⸗ 
Halle, 40 Randolph Str., ſein Herbſt-Kon— 
zert. Ein reichhaltiges und auserleſenes Pro—⸗ 
gramm dürfte alle Erwartungen der Freunde 
und Gönner des Vereins voll und ganz be— 
friedigen. Daß dieſer es verſteht, die Feſt— 
theilnehmer auf's Angenehmſte zu unterhal⸗ 
ten, iſt durch frühere Veranſtaltungen hin⸗ 
reichend erwieſen. So erwarten die Sänger 
auch für diesmal eine recht große Theilneh— 
merzahl. Eintrittskarten ſind durch die 
Mitglieder des Vereins oder am Konzert⸗ 
Abend an der Kaſſe erhältlich. Als erſte 
Kummer Des Programmes, gejungen bom 
Orpheus: Männerchor, it „Reiters Lieb“, von 
NE, Jung, verzeichnet. Diejes Lied wurde 
betanntlich vom Männergeſangverein „Ein— 
tracht“ zu Orſoy, am Rhein, dem Orpheus 
Männerchor“ von Chichago gewidmet. Hier— 
an ſchließen ſich Soli: „Liebeſstraum“ und 
„Etude in Imoll“, geſungen von Herrn 
Georg H. Shapiro, „Schattentanz-Dinorah“, 
Pearl Burmeiſter, „Concerto in D— 
von Frl. Mary Low, „Vergißmein— 
von Herrn Karl Krap, „Man lebt 
von Herrn G. H. Shapiro, 
von Frl. Mary Low, und „Das 
“von Frl. P. Burmeiſter. Beſon— 
neben den vom Or— 
pheus-Männerchor vorzutragenden Liedern 
„Mein Lied“ und „Die drei Röſelein“, noch 
das Soloquartett „Elſula“, welches von den 
Herren Karl Krap, Jacob Spohn, L. Kugler 
und Philipp Walger geſungen werden wird. 

Ser „smumergrün Frauenver— 
ein“ wird am fommenden Samitag in der 
fe 12. und Waller Strafe, 
um 8 lihre, feinen erften greken 
-Masienball geben, zu welchem Einlaß— 
farten zum Preife von 25 Cents die Perjon 
zu haben find. Daß der noch junge Verein 
jest jhon über 150 Mitglieder zählt, ift in 
erfter Linie den unermüdlichen Beitrebungen 
der Präjidentin des Vereins, Frau Satha: 
rine Dunfer, zuzuichreiben. Für den bevor: 
ftehenden Preis-Mastenball hat ein umjidhti- 
ges Urrengentents = Komite umfafjende Vor: 
bereiiungen getroffen, jodah der Erfolg des 
Feſtes außer Frage ſteht. Prachtvolle Preiſe 
werden für die ſchönſten Masken zur Ver— 
theilung kommen, und jeder Theilnehmer 
kann eines urgemüthlichen Abends ſicher ſein. 

Am kommenden Samſtag, Abends 8 Uhr, 
veranſtaltet de Deutſche Freund— 
ſchaftsbund in der großen Vorwärts— 
Turnhalle, 1168—-1170 MW. 12. Str., feinen 
zweiten großen Preis:Mas kenball. Eintritts— 
farien fojten 25 Cents im Vorverfauf, an der 

Kaffe 35 Cents. Der Verein hat durdy feine 
früheren Vergan gungen bewieſen, daß er ge— 
diegene und gelungene Feſtlichkeiten abzuhal— 
ten verſteht. Unter Leitung der Präſidentin, 
Frau Bertha Scheubert, hat ein ſchon vor 
Monaten gebildeter Ausſchuß die umfaſſend— 
ſten Vorbereitungen für das Feſt getroffen, 
ſodaß der Erfolg vollſtändig geſichert er⸗ 
ſcheint. Viele ausgewählte Preiſe werden an 
die ſchönſten Masken vertheilt. Wer ſich an 
Maskenſcherzen ergötzen will, ſollte nicht ver— 
fehlen, an dieſem Balle theilzunehmen. 

Der Deutſche Unterſtützungs- 
Verein „Colhumbus«“ plant für kom— 
menden Samſtag einen großen Preis-Mas— 
kenball in der Aurora-Turnhalle, Ecke Aſh— 
land Ave. und Diviſion Str. Der Ball wird 
um 8 Uhr Abends jeinen Anfang nehmen, 
und Ginlakfarten find zum Preije von 25 
Gents die Nerfon zu haben. Die Erinnerung 
an die fünf vorhergehenden TFeftlichkeiten die— 
jer Art, auf iweldhe der junge Verein mit 
Stolz aurüdblidt, dürfte eine äußert zahl: 
reiche Betheiligung zur Folge haben, bejon= 
ders da die Vorbereitungen in den Händen 
AHusjchufjes liegen, zu denen 
Traudb, Otto Schmalz, Victoria 
Maria Jaeger, Katharine Landtha= 
Scribbe gehören, unter dem Por: 
Klager. 

Am TommendenSamftag hält ver South: 

Side Frauenderein in Hör: 
Halle, 714 Blue 
Nahresball ab. Der An: 


moll”, 
nicht“, 


Lied 


Joſeph 
Traub, 


| Breis der Gintrittsfarten auf 25 Cents die 


; Berfon. 


Die Vorbereitungen, weldye von den 
des Hauptkomites, rau Sujanne 
Frau Satharine Dreyer und Frau 
getroffen werden, ficherit 


Damen 
Dreſſel, 
Marie Schreiner, 


I den Freunden und Gönnern diejes ftrebia= 


‚ men Vereins einen aufe 
| ten Abend. 
| ven gelten einen höchjt gemüthlichen 

zu verleihen, 


m 


roewöhnlich vergnüg: 
Die Mitglieder verftchen es, ih: 
Anſirich 
Beſucher ſich ſo— 


ſo daß jeder 


Ffort heimiſch fühlt, und es als ſelbſtverſtänd— 


1 


i Tünnen, 


lich betracytet, daß er das nächte Mal wieder 
mitmacht. 

Wem das Geſchick die Gunſt verſagte, in 
Louis in die Tiroler Alpen gehen zu 
der kann ſich den Hauptgenuß, wel— 


‚ cher Dort geboten wurde, anı nächiten Sonn: 


Chicago vericdaffen. 
Schweizer-Männerchor 

fertig gebracht, die 
nannten Abend für ein Konzert in der Nord— 
ſeite-Turnhalle zu gewinnen. Auch von den 
Tauſenden von Chicagoern, welche auf der 


tag hier in 


hat 


es 


Weltausſtellung waren, werden ſicherlich viele 


ſich die unverhoffte Gelegenheit nicht entge⸗ 
hen laſſen, ſich die wundervollen Abende in 
St. Louis noch einmal greifbar vor die 
Augen zu führen, ſo daß der Andrang je⸗ 
denfalls ein großer ſein wird. Die Saͤnger 
fünnen Chicago nur einen Tag widmen, da 
ſie ſchon nächſte Woche die Heimreiſe antre— 
ten. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der 
Northbweit Frauen = Verein in 
Schönhofens großer Halle, Milwaufee und 
Aland Uve., cin großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatralifchen Vorträgen. 
Nach dem Derlauf der früheren Fyeftlichfeiten 
des Wereins zu uriheilen, erfreut jich diefer 
allgemein großer Be liebtheit. Aus dem reich⸗ 
haltigen Programm ſeien die folgenden viel— 
verjprechenden Numinern hervorgehoben: ein 
Kornett: Duett von Herrn und Frau Müller, 
ein Kouplet, gefungen von Frl. Yeule, das 
Spielmannsfied, vorgetragen bon der Schil: 
ler⸗Liedertafel, und das Lied „Abends“, ge: 
ſungen von dem Excelſior-Mä nnerchor. Es 
iſt anzunehmen, daß die geräumige Halle bis 
auf den letzten Platz gefüllt ſein wird. Im 
Vorverkauf koſten Eintrittskarten 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents. Um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags beginnt die Fefſtlichkeit. 

Der vor ſechs Monaten gegründete Pre— 
toria Verein hat für den kommenden 
Sonntag ſein Stiftungsfeſt in der Arbeiter— 
Halle, 12. und Waller Str., geplant, deſſen 
Hauptnummern ein Konzert und Ball ſein 
werden. Der Weſtſeite-Damenchor hat ver— 
ſprochen, das Feſt verſchönern zu helfen. Die 
Vorbereitungen liegen in den Händen der 
Damen C. Adams, S. Goodfriend, E. Wer— 
ner, F. Schultz und B. Mentow. Dieſelben 
werden alles aufbieten, den Gäſten und Mit— 
glieder des Vereins einen genußreichen 
Abend zu bereiten. Die Feſtlichleit beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten ko— 
ſten 25 Cents. Der Verein hält ſeine Ver— 
—— — — jeden erften und dritten Mitt- 
twocd, des Monats in Mattheis Halle, 132 
Canalport Ave., ab. 

Am kommenden Sonntag findet in Brands 
Halle ein gkoßes Schauturnen des Schwe i— 
3er Turndereins ftatt, verbunden mit 
Konzert und Ball. Der Berein hat verjchie: 
dene andereTurnvereine des Chicago Turn: 
bezirt3 eingeladen, an den Webungen theil: 
zunehmen, und diefelben haben nit der größ- 
ten Bereitiwilligfeit zugefagt. Inter den ım 
Programm ſtehenden turneriſchen Produktio— 
nen ſind beſonders zu nennen die beliebten 
Marmorgruppen. Auch die Schweizer. Ge: 
jangbereine haben ihre Mitwirkung verjpro- 
chen, und jo dürfte den Bejuchern der Yeit: 
licheit ein jehr genußreicher Abend beborfte: 
hen. Der Berein hat den Auf, dah die von 
ihm bveranftalteten Fefte ſtets höchſt anzie— 
hend, unterhaltend und gemüthlich find, Ta: 
für find’ Schweizer. 

Von den Vereinigten Schleswig: 
Holfteinern, dem rauen = Unterjtüß- 
ungsperein, Sängerbund und dem Unier: 
ftügungsverein, mir am fommenden 
Sonntag "in der Wider RBarf = Halle, 


Island Ave., feinen |! 


Da 
zer | 


Tirofer Sänger amt ge= | 


| 


| würdig feinen 
ı trittöfarten jind im Voraus Für 25 Gent: zu 


Abendvoft, —22 Dienitag, den u. . November 1904. 


— —— 


North und Milwaukee Ave., ein a 
Ball- veranftaltet. Der Beginn ift auf 
3 Uhr Nachmittags feftgefeht und Einlaßfar: 
ten werden im Rorverfauf zu 25 Eis, an 
der Kajje zu 50 ts. die Perjon verkauft. 
Die Vorbereitungen zum alle liegen in den 
Händen eines bewährten Komites, welches 
ihon feit geraumer Zeit bejchäftigt ift, auch 
dieſen Ball, gleich den früheren zu einem recht 
gemüthlihen und unterhaltenden zu machen. 
Sind doch die Schleswigsholfteiner dafür be- 
fannt, dab die Gemüthlichteit eine herborra- 
gende Nolie bei ihren Vergnügungen jpieit, 
und daher darf erwartet werden, daß ein 
jeyr zahlreicher Yefucd den Ball auszeichnen 

wird. 

Zu feinem Z5jährigen Jubiläum wird der 
Gambrinus Unterftügungs 
Verein am fommenden Sonntag in der 
Süpfeite - Turnhalle, 3143 State Str., ein 
großes Konzert mit Ball und Fahnenweihe 
abhalten. Gin überaus reichhaltiges und 
wohlgewähltes Programm tit zujamınenge: 
jtellt worden. Herr Hugo Henjchel wird eini: 
ae Kouplets fingen, Scipps Sängerbund und 
Brand's Liedertafel haben ihre Mitwirfung 
zugejichert, die Damen Barginde und Herr 
Philip TDahın werden jich auf der Pioline bö- 
ven lajjen, und Frl. Anna Kappſchull wird 
ihren jchönen Sopran erklingen lajjen. Der 
Präfident Fritz Pannier hält die Feſtrede, 
die noch zum Verein gehörenden Gründer 
werden eine beſondere Ehrung erfahren, und 
ſchließlich überreichen die Damen des Gam— 
brinus -Frauenvereins eine Fahne. Dann 
folgt ein ſolennes Bankett, zum Preiſe von 
50 Cents das Beſteck, und darauf ein Ball. 
Die Theilnehmer werden alſo mit Genüſſen 
förmlich überſchüttet werden. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Am Dienſtag, den 6. Dezember, Abends 8 
Uhr, wird der Deutſche Krieger— 
Verein von Chicago in der Nordſeite- 
Turnhalle ſein 30jährniges Stiftungsfeſt in 
geſchloſſenem Kreiſe feiern. Es gibt wenige 
Vereinigungen, welche auf eine ſo lange Zeit 
ihres Beſtehens, auf eine ſo lange Reihe von 
erinnerungsreichen Vereinsjahren zurückbli— 
cken können, wie dieſer. Seine Vergnügun— 
gen tragen ſtets den beſonderen Stempel des 
ſtrammen, ſoldatiſchen Weſens und der ka— 
meradihaftlihen Zufammengehörigfeit, ivas 
von vornherein eine Außerft befebte und ge- 
müthfide Stimmung bewirft. 

Die Blattdütjhe Gilde Frei: 
heit Nr. 27 veranftaltet am Samftag, den 
10. Dez., in Yondorf's Halke, North Une, 
und Halfted Str., ihren dreizcehnien großen 
Preis = Mastenball. Tiefer Verein hat jchon 
oft beivieien, wie vorzüglich er eS veriteht, 
einen heiteren, gemüthlichen Abend zu arran: 
giren, und auch für den bevorjtehenden aro= 
ben Ball arbeitet jegt jchon mit Fleiß und 
Gejchil ein rühriges Komite, Damit er jich 
Vorgängern anreihe. Gin: 


haben, werten aber an der Kajje 50 Cents 
die Perjon often. Ziweifellos wird das Yelt 
eine rege TIheilnahme finden. 

eutfhe Berein der Meft: 
jeite wird am ZSamftag, den 10 Tez., ın 
der Pulastissyalle, 796 S. Aſhland Ave., ſei⸗ 
nen erſten großen Preis-Maskenball abhal— 
ten. Die Freunde des Vereins ſehen dem Er— 
eigniß mit Spannung entgegen, da ſie ſich 
von demſelben ſehr viel verſprechen. Die Vor— 
bereitung der Ueberraſchungen liegt in den 
Händen von Chas. Weißwange, Eliſe Leem— 
huis, Anna Godmann, Roſe Merz und Men— 
ne Hellwig. Präfiventin des Vereins ift Ma: 
tie Scyorr. Das Felt wird um 8 Uhr Abends 
feinen Anfang nehmen. Gintrittsfarten find 
vorher zu 25 Gents die Perjon zu haben, fo: 
ften jedoch 35 Cents an der Kajje. 

An 11. Dezember feiert der Deutjiche 
Landmwehrperein von Chicago, 
eine der populärjten Vereinigungen ehemalte 
ger deutjcher Soldaten, in Schönhofens gro= 
Ber Halle Stiftungsfeft und Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 


Der © 


eftfeier trifft das Arrangements = Komite 
ı großartige 


Rorbereitungen. Wuper allen 
biejigen und tielen auswärtigen Sriegerver: 
einen werden ji aud verichiedene Gejang: 
vereinne betheiligen und zur Berjhönerung 
des Feites beitragen. Auch haben einige Sr: 
liften von Nırf ihre Mitwirkung in Ausjicht 
geitellt. Herr Paftor Lambrecht von der 
evangeliichelutheriihen St. Peters - Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein an— 
gefertigten Fahne vollziehen. Außer dem 
Vereins -Präſidenten, Herrn Diet, gehö: 
ren dent Komite noch die folgenden Herren 
an: Geo. Schaefer, C. Velten, Jos. Traub, 
Jakob Schug, Neinh. Scheunemann, Hein. 
Schau, Chr. Xrauer, Herm. Scaal und 
Franz Kielburg. 

— — — — 


Deutsches Theater is Powers’, 


O 


—* 


Am nähften Sointas, aleTovi’ä‘, Ph I ppis 
„Der arine Zweig“. 


Die Thatfache, dat Direktor Wach3- 
ner für die Voritellung am fommen= 
den Sonntag ein bier noch nicht auf- 
aeführtes Gtüd von Fyelir Philippi, 
dem Berfaffer von „Das große Licht“, 
„Der Dornenmeg,' „Tas Erbe” ufio,, 
auf den Spielpint cerebt hat, wird 

zweifellos genügen, um das Haus bis 
auf den legten Plab zu füllen. Es ift 
daher ratbjam, daß man fich feine 
Pläte fo frühzeitig mie möglich belegt. 
Das Stüd, welches der Berfaifer als 
„yamilienbilb“ fennzeichnet, betitelt 
fih „Der grüne Zweig,“ und ift in 
Deutfchland mit durchſchlagendem Er— 
folg aufgeführt worden. Cine große 
deutjche Zeitung jchreibt 3. ®. über bie 
Uraufführung des Stüdes: 

„Philippi hat diesmal auf alles Aeußerli— 
che verzichtet, Das Ztüf wirkt durch feine 
Innerlichteit, ein Familienſtück im guten 
Sinne des Wortes. Gleich der Anfang, Die 
zärtlihe Gruppe um die verhätichelte Kranke, 
das Wiederjehen des Sohnes, nimmt dieser: 
zen gefangen, umd jedes Erſcheinen der in ih— 
ren Yeiden jo Tindlich lievenswürdigen Mut: 
ter ruft eine weiche und warme Stimmung 
hervor. Der Konflift, in den der ehrliche 
Eſchenbach durch die bittere Noth mit ſeinen 
Auſchauungen und dem gequälten Gewiſſen 
geräth, iſt äußerſt wirkungsvoll aus ſich 
felbft heraus gefteigert unter Vermeidung el: 
ler Gfiefthajcherei. Mit einem giüdlichen 
Griff hat der Dicpter in dieje bürgerlich-ehr— 
bare und bejchränfte Atmeipbhäre den beden: 
fenfreien, von feineriei Moral angetränke!- 
teh Strever hineingeftellt, der den alten Pic: 
dermann halb wie ein Wunderthier,, halb 
wie einen Idioten anſtaunt und bemitleidet. 
Der Schluß muthet poetiſch an. Die ehren— 
volle Erwähnung ift der „grüne Siocig“, Das 
erite Hoffnungszeichen, das der jo jchiver 
heimgeſuchten Familie zutheil wird und jie 
muthig der Zulunft entgegengehen läßt, Die 
der verloren geglaubte Sohn freundlicher ge— 
ſtalten wird. Die Figur des Siebenliſt iſt 
ein Meiſterſtück des Dichters, jeder Zug fein 
beobachtet und unbeſtreitbar echt.“ 

Wie ein Blick auf das nachſtehende 
Perſonenverzeichniß lehrt, iſt die Rol—⸗ 
lenbeſetzung für die hiefige Aufführung 
eine bortreffliche: 


Jobannes Eſchenbach, Buchhalter.. Berthold Sprotte 
Marır, jsine_ Hedwig Beringer 
s. ihr 8 Theodor Butgarth 
Berteube Müller 
Sharistte Ebeling, ibre Nihte.... Benni Steimann 
Heinrich Siebent.ft, Fadritbeji ger 
Sebeimrath Diederict Friedrih Gros 
Frau Schröder, bei Eſchenbach bedienſtet 
Anna Richard 
Gegenwart. —Drt: Die Hauptfladi. 
ielleitung: Berthold Sprotte. 


— en 

* Drei durhfahrende Schnellzüge 
fahren täglich ab bon der Dearborn 
Station, Chicago, dia der Erie-Eifen- 
bahn, nach Nem York, Bofton, Albany, 
Binabamton, ffalo, *Xamestomn, 
ge und Afron. 11:58 Bor: 
mittags, 5:15 Nacdhm., 9:30 Abends. 
Kein Laltigsn Stadi⸗Ticket⸗ 
Dffice: 234 ©. Clark Str, un 


getäuſcht. 


„Maria Stnark“. 


—— — 


Schillers Drama in würdiger Dar⸗ 
bietuug auf der, Auditorium“Bühne 


Bor dicht beſetzten Hauſfe. 


Die meiſten RVollen gut und zum Cheil 
glänzend wiedergegeben. — Enſemble⸗ 
Leiſtung und Ausſtatung befriedigend. — 
Weitere Klaſſiker Aufführungen in Sicht. 


Direktor Wachsner mit ſeiner Ge— 
ſellſchaft hat geſtern im „Auditorium“ 
wieder einen Triumph gefeiert. Es iſt 
ihm gelungen, die angekündigte Gala— 
vorſtellung wirklich zu einer ſolchen zu 
geſtalten. Es fehlte weder an tüchti— 
gen Kräften für die leitenden Rollen 
des Dramas, weder an einem guten ge— 
ſchulten Enſemble, weder an ſtylvoller 
Ausſtattung und angemeſſener Ko— 
ſtümirung, noch auch — und das war 
ſchließlich die Hauptſache — an Maſ— 
ſenhaftigkeit und Empfindlichkeit im 
Zuſchauerraum. Der Direktor war 
denn auch in hohem Maße zufrieden, ja 
beinahe gerührt. Er gab dieſer Zufrie— 
denheit und Rührung in einem der 
Zwiſchenakte Ausdruck in einer kleinen 
Rede, welche er einleitete mit der be— 
ruhigenden Erklärung, daß man, bitte, 


nicht erſchrecken möge — es ſei auf der | 


Bühne Alles in better Orbnung und 
iwerbe feinerlet Störung geben. Red— 
ner ſprach dann den Herren, melche dıe 
Borftellung veranlaßt haben, vor Ullen 
dem Konful Weber, feinen Dant für 
die Unterftüßung aus, welche fie fei- 
nem Unternehmen angebeiben laſſen, 
und kündigte für den Winter noch 
drei weitere Aufführungen von klaſſi— 
ſchen Stücken an. Dieſelben würden, 
an noch zu beſtimmenden Tagen, in 
Powers' Theater ſtattfinden, und zwar 
Nachmittags, da es die Abſicht ſei, 
die betreffendenWerke hauptſächlich der 
ſtudirenden Jugend vorzuführen. Die 
erſte Vorſtellung würde im Januar er— 
folgen, und Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ ſei dafür auf den Spiel⸗ 
plan geſetzt. 

„Maria Stuart“ ohne Kürzungen 
und Streichungen darzubieten, geht 
kaum an, da man dazu mit der 
Vorſtellung ſchon um ſechs UhrAbends 
würde beginnen müſſen, wenn man das 
Publikum nicht bis faſt zur Morgen— 
dämmerung im Theater feſthalten will. 
Die Spielleitung hatte deshalb auch 
für geſtern fleißig mit dem Rothſtift 
vorgearbeitet und dadurch den Trä— 
gern und Trägerinnen der meiſten Ne— 
benrollen ihre Aufgabe weſenilich er— 
leichtert. Es blieb aber auch ſo von 
Schillers glänzenden Verſen genug ſte— 
hen, daß alle Mitwirkenden Gelegen— 
heit erhielten zur Bethätigung ihrer 
größeren oder geringeren Yatigfeit im 
Deklamiren. 

Fıl. Marbach, als Trägerin ber Ti- 
telrolfe, hat fih — mie man’3 von ihr 
erwarten fonnte — al3 Meijterin des 
Vortrags erwieſen. Gie nein! nicht 
nur über ein ebenjfo foylore3 mie 
Schmiegfames Organ, fondern aud) 
über reifes Verftänbniß für den Geijt 
der Rolle und wurde diefem in aner= 
fennens- und häufig beimunderungs- 
würdiger Weife gereht. Zur vollen 
Geltung gelangte fie mit ihrer Kunft 
indeſſen erſt in dem Schlußakte des 
Dramas, als die wallenden Gewänder 
der Königin gnädig verhüllten, was an 
den Umriſſen der Erſcheinung vorher 
ſtörend gewirkt hatte. 

Frau Beringer ſtellte die Köoönigin 
Eliſabeth“ dar, wie ſie noch jeder ihr 
übertragenen Rolle gerecht aeiworden 
it. Sie fahte, wie Schiller e8 ge- 
wolit, die Tochter der Anna Boleyn als 
eine Schaufpielerin auf dem Throne 

uf, die ih nur dann natürlich gibt, 

wenn das Weib in ihr zum Durd- 
bruch fommt. Von den übrigen Rol- 
ler waren befonder3 die des „Morti- 
mier” (Theodor Burgartb), des „TIal- 
bot“ (Berthold Sprotte) und des 
„Baulet” (Friedrich Gros) herborras 
gend gut befegt. Herr Marr, al Dar: 
my; des „Burleigh“, hat leider die 
auf ihn gejeßten Erwartungen etwas 
Er fprad zupiel mit den 
Händen, während er die Morte zum 
Theil verichludte. Frau Richard 
(„Hannah Kennedy“) hatte fi bedeu- 
tende Streichungen an ihrer Rolle ge= 
fallen laffen müffen, bewies aber, daß 
diefe auch ohne Kürzungen bei ihr im 
guten Händen gemwefen wäre. 

Alles in Allem genommen — für 
eine Gefelichaft, die nicht ala Klaffi- 
fer = Enfemble organifirt worden tit, 
fondern zu einem jolchen gewifferma- 
Ben unter Zwang zurechtgemodelt wer⸗ 
den muß — haben unfere Darfteller 
ihre Sadje brav gemadt, und unter 
den Taufenden von Zufdhauern, die ich 
zu der Vorftellung verjammelt, mer- 
den nur wenige an der Darbietung den 
erhofften Genuß nicht gefunden haben, 
und dann lag der Fehler nicht in den 
Reiftungen der Schaufpieler, fondern 
auf Seiten der betreffenden Befucer. 

, Der hübihe Erfola, welcher in fi- 
nanzieller Hinficht auch mit der geitri= 
aen®orftellung erzielt worden ift, wird 
die Anreger derfelben hoffentlich ver- 
anlaflen, auf dem betretenen Wege auch 
ferner zu verharren und der Maffe bes 
deutſchen Theaterpublilums von Zeit 
zu Zeit wieder zu einem derartigen Ge— 
nuß zu verhelfen, den es ſich eigent⸗ 
lich“ weit öfter und aus eigener Kraft 
ſollte verſchaffen können. 

— —— — 

Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Joſephine gegen Jehn S. Leonard, Berlaſſen; 
Margaretha geger Jobn Simet, BVerlaffen; Bera 
aegen Martin WeDonongb, graufame Behandlung; 
Mary gegen Fred J. Edeberg BVerlafien; Unna_ge: 
gen John Rivers, Tranffuht: Garl 4. gegen Edne 
Morton, Berlajfen; Annie gegen Arthur igneult, 
Ebebruh: Mard gegen” Samuel Relier, Rerlaiien: 
Mer:e gegen Otto Olfen, gramiame Behandlung; 
Mary gegen Robert Go ne 


an en ne 
nem ö 

dort are die Mutter, ker en 

Maftrug mehr zu Dir Hin!“ . 


— 


Ehicage, den 9.’ Roveiuber 1904. 
(Die Breije- gelten nur für den Großhanel.) 
Geireide und Heu. 
Baardreiſe. 


Winterweizen, Nr. 2, roth, neu, $1.13- 
81.14; Nr. Rxtoth. 8. xL.: Nr. dartt, 
81.08—$1.13; Rr. 3, bart, 81.20-81.09. 

Sommermweizen, NR. 1, $L1>-$1.18; Nr. 2 
‚sl. G—$1.13; Re. 3, $1.01-$1.13%. 

8, Rr. 3, 461 A6je; Mr. 3, 45% 
je Kr. 5 geb, But; Ar. 4, HM 
— Re. 


Ar. 2, He: Rr. 2, weiß, 
; Rt. 3, weiß, 3I-3lfe; Standard, 314 
Faß 


Winter-Patents, 8. 1085.20 das 
„Sttraights“. 34.90 45. 00: Minneapolis Hard 
Patents, 5.85. 403 beſondere Marken. 8.5. 

© eu GSetlauf auf den I Beues Zimarhn 
$12.0-$13.0; Rr. $11.00-$11.50; Nr. 2, 
8.0-$10.00; Nr. 3. 2.08.00: beiied? Preis» 
tie, $11.00-$11.50; ditto Re. 1, $9.50-$10.0; 
Be 0 — Nr. 3 86.00-87.00; Ar. 
4, 


ih 


mei, 


Mebl., 


* fünjtige Liferung.) 
Meizen, Derximber, 1.07; Mai $1.00—-$1.004; 


Juli RINGE 
Mais, Dezember, BIN; Mai Bis—tür; Juli, 
46. 
Halter, Mai, IK-Ile; Yali, 
21] 
31e. 


Dezember, We; 
Broviſionen. 
Sanwar, $7.0%; Mai 
ES hweinefleijid, Janust, 


42.21-12.95. .. 
Be Mai Hr 


7.2. 


Schmalz, 
Bepvöfelte: 

‚312.89; Mai 
RNipyphen, Januar, 
bis 89,75. 


at 


Srina, weiß, 
a2 


Rerfertion, 

I Seadlieh:. 
Raphta 
Oleum Spirtts 
Gaſolin (Dien) 

bpo., 


0. ð6 
9.10 
3.13 
“% 

21 
90 
24 
0.57 


SeinfamenzDel, 
%., gereinigt 
Terpentin 
Echlamivich. 
RNintviehb Wehe Stiere, 
80.25-87.25 per 10 Phumd: mittlere „Beeves*, 
4.00--$4.65; gute bi3 ausgeluchte Stiere, zum 
Sterjandt, per Io Mid, 8.55.35; gute bis 
zusgeſuchte Kuhe. 5; aewöhnlide Sis 
mıitlere Kälber, 82.75-85.80: qute bi3 außge | 
firhte Kälber, 5.5. Teras-Stiere, B3.D 
85.55. 
Schweine: 
84.600-$1.70 ver 
ichwere Schlahthaus woare 
gemiihte Waare, $1.55-84.023; 
ſuchte, 50-5. 
Shader: Vefte, ihivere Schüfe, per IM Nun 
4.35—44.,5; qute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
3. 00 5. 00; Natide Lambs“, 65036. 0 


Violferei-Produste, 


120-149 Pfund, 


Ausgejudte bis befte (zum PVerjandt) 
10) Biund: gemwöhnlid- bis 
34.04.55; ſchwere 
frihte ausge: 


Qutter— 
„Ircanierd*, 
R. 
Rx. 2 
„Goolch?, 
Ar. 1, 
Ladles“, 
Vackwogare, 

Käſe— 
Rahmkäſe. „Twins“, per Pfund.. . 0.11 —d 11} 
„Daiſies“, per Pfund 4 11 —0. uf | 
„Doung Americas“, per Riund.... 0. 0.114 —0.12 
Edweizer, neu, per Pfund 0.11 —0.12 
LSimburger, neu, der Bund 0.10 
Brit, per Pfund 0.11 11} | 


Eier— 
Grifhe MWaare, ohne (lbzug tom 
Verluſt vper Dutzend — zu⸗ 
0.18 0.2 
Friſche Waare, ohne Azuga "bon 
Berluft, der Dugend (Riften eis 
geihloffen) 0.183—223 
Geflügel, Kalbileiih, File. 
Gefjlügel (ldend)— 
Hübner, f 
dv., „Springs“, 
Truthühner oe, 0.13 
Gänje, das 8.0-—12.09 
Enten. daS Pfund o. u 
Eetlügel (KRübliveiger)— 
Kühner, vas Bjuid 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, das “fund 
Sänie, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Rälber taeihlahtiin— 
50-69 Rip. Gewicht, das Pfund.. 
G— 75 Rd. Gewicht, das Pfuno.. 
35-10 Pid. Gewicht, das Pfund.. 
Fiide— 
MWeipfiih, Nr. 1, per Pfund 
Echwarzer Bari, pr Pfund. .... 
Weiber Varſch, ber Pfund........ 
Bidercl, per ———— 
che, per Dfund.. 
arpien, per Pfund 
ana (qugerichtet‘, pet Bun... so... 
pe fund 
ae * andd 
Halibut, der Pfund 
Inntern, per Viund.oossroonnnner 
a 
Käring, ee — 
rag per Stitd..er.... so0s0nne 
Badırel, per Biund.conocononnnses 
Surimer (gefodt). ver Piund. 


Bridge Früchte, Gemitie. 


Michigan, das Fa zu....$1.75 —1.%0 
Kalifornie, per Kiſte........ 3. 3.50 
Kaliſornia, per Hifter....... 2.75 —3.0 
„Jumbo“, Bündel 1.55 —1.75 
Weintrauben, New Vorf, 8 b.. 0.18 —0.20 
Kronsbeeren, Die i 2.10 —2.5 
Pirnen, Keiffers, ber Faß 1.0 —2.3 
Quitten, eusgeluchte, 
Kaſtanien, per Buſhel 
Kobpfſalat, per Faß 
Rothe Rüben, per 4 Buibel 
Yılnmentobl, ver SKifte 
Sellerie, per Kifle ...soononcnees» —— 
Kranut, per 
Plattjaiet, biejiger, per Kifle 
Trodene Zwiebeln, hiejige, per Faß.... 
Mohrrüben, 1009 Bündchen 
Förbifie, BaS 
Rüben, per H-Vuſhel-Sod 
Tomaten, dber Kiſte 
Kettige, Treibhaus, per Dip. 
Gurken, bieiige, der Dußend 
Spinat, biejig:r, per Kübel 
Bohnen 

Grüne Schnittibohnen, ber Kiepe.. 

Trodene „Beaus”, anscrleien. 

ver Buſhel 

Geringere Sorten 

Rothe Nierendohnen 
Rartoifeln, in Garledungen, Qufbel.. 
Süßlariofjeln, biefige, per Yaß 


— —— — 
Heiraths-Lizenſen. 


extra. ber Pfund 
0.165 —0.13 
per Pfund 0.21 
per Piund .. 0,17 
Der SER onen 0.144—0.15 
irifeh; per PBiend 0.14 —0.14} 


per vinnd 


0.09 
0.10 


0.0 —0.093 
0,10 
0.11 —v.12 
0.08 —0.10 
0.16 


0.053-9.03 
0.06 —0.01 
0.073—0.084 


e> 
du u 
L- 2u8 


F27838528388 
| 95 Sen 8 milhiide -iia 


SFPPEP>P292:220>0 


858 


..... 


Aepfel. 
Kitronen, 
Orangen, 
Bananen, 


3.0 —.00 
0.25 

0.25 ⸗A. B 
05 —1.3 
0.40 —0.6) 
0.25 —0,30 
0.75 —1.45 
1.00 

0,50 —d.60 
0.45 
—1.50 
0.35 —0.40 
1.0 —1.50 
0.55 0.50 


0.15 
Bündel.. 


2.755 —3.3 


1.85 —1.70 


1.20 —1.45 


Folgende Heiraths— Otsenfen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgekellt: 
Wir Klam Kain, Mabei Dill, 21, 3. 
Thomas I. Garigan, Alice Parlett, 
Ihareud M. Soldihmidt, Eitber Acan, 
Thema? Ryan, Mary X. Wulera, #, : 
Zislor E. Sarton, Yıru Hill, 3, M, 
Ghrift Geoi;, klijabetb Diekmann, 21, 
Vılftam Ribmend, Marie W. Brandt, % 
Sophie Yeber, 10, 


3° 


Di 


19, 
9 


Pter Kamutrifiga, 
Din. J. Kampdeil, Nena M. Yorprence, 
Jahn SB. Soroner, Dart.e Beatd, 35, W. 
Bio Serifo, Rar:a Zuchera 26. MD. 
Dominic Siortins, Anna Keftivo, 3, 
Join 2, Sum: Uen, Jeunie X, Xaber, 22, 
Magnus Fernſtront, Amandaza Anderſon, 
Daniel ©. line, Lizzie Kosl. HS, B. 
Antonie SroiocMo. Mattta Saco. 3, 21. 
Sorge E. Mariin, Mary Etta Suntle, 37, 
ga int Thempien, Emma Wh, 3, 2. 
tartin Lindemann, Yda Ebert, 22, 19. 
Emil Retman, Slma Sohnion, M, 23, 
Morris Viejeroeih,- Marh Sapren, 9, 2 
Nojepb Solor Der, —— Sißman, B 22. 
Arch B. Stills, innie M. Reynders 2h. 
John —— J Eifie Zeil, 9, IR. 
Kobn WM. Sutton, Mar 3. Gyan, R, m. 
Sorge Ü. Wahtitrom, —J Olſen. 3, 
Joyn C. Crabb, Dotothd Lindborn. 42. 
Joſeph Glidman, Paulina Suesman, 34, 9. 
Kicola Romıgnans, Gujteppine Migliori, 21, 
Miet Prezioh, Mortle Buijan, 2, 17. 
Zobert 3. Rod dger, Yanıs 9. Rymal, W, 51. 
Prıno Taffone, Terefina Comife, 92, 16, 
En t Rotiner, Villian 2. Syries, 7, 2. 

Jod H. Johnſon, Elſie C. Deterien, 92, 18, 
ufſtabe A. Moers Thereſa Schwarz, 21. 
Robett 2. Meit, Yuciie ®. Gnyde, 21, 18. 
Frank J. Nelte Villie Vahrachh A, 18. 
Louis Roßleen, Ida DBaler, 22, 19. 

solle 9. Linfberg, Anna M. Eniedbern, 24, 

orge W. Perrup, Zila DB. Boyer. 4, D. 
Verer &. Boderdabl, Amanda E.Lundberg, 45, 
Nathan W. MacChesney, Lena Froſt, N. B. 
Beniemin F. Freeman, Anna Danley, 56, 8. 
Edware M. Shbechan, Myttle F. Good. N, 2 
Joſchh Gisgewät, Mary Palet, 26, 21._ 
Samuel U. Gageres, Sudie Mustonik, 27, - 18. 
Erneft ginn, Lottle Riordan. 23, %, 
a Smith. Lena Hoben, Zi, 20. 

Win. Q. Turbuſh Minnie E. Anbott, 52, 8, 
Fran? Gordan, Nora rn. 3, 38, 
Ser R. Tanner, Mary Beterion, 4, 21. 
&cemen Rettel, danie Krabbe, 32, 8. 
€. Farlander, Eden 2. ——— a, 

Sant F. Leslie. Luch Keller, W, 2. 
Aolepb Aropacet, Mard Evcjomäth, =. . 
Eeneh B. Berioe, Olive 3. 3 U. 
Gent: Melon, Eophia 2. € 
tlir Geari, Zereia Rocca, i 
ngelo —3* Vronide eu mn 
Ente Hogan, Eihei U. Mocdn, B, DM. 
taniey Baer, Deinn’e Vandenover, 7, 4. 
Aufn Ceimmind, Satan Biterd, U, R. 
&oward 3 Schmidt, Antoinette sten, 3%, 9. 


W. 


2 


RS 
a. 


2. 


Todesfälle. 


— **8 ur e Nomen der 


pefundgeilsamt 
Meldung —— 5* 
Bublet, C — 23 3 10 ®. 12. Str. 
Rzubo 0 3.. 481 2a Abe, 
Ries, 2 x 31 Fremont Str. 
Stad, Alice, e , 508 Elton oe. 
Voif, Paul 4, 8 2, 183 Wels Str, 


| 


0.123 | 


gut on) 


' flieht, 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


—0.103 | 


ı Ein 
ü 


erlorene Manneskraft, 


Darisorele, Beſchwerden geheill 


und garantirt, abſolut geheilt zu bleiben. Ich habe 


ein genaues Studium von 


Varicocele, Männer⸗ 


krankheiten, verlorener Manneskraft und ſchwa- 
chen oder mit Beſchwerden behafteten Männern ge— 
macht und garantire eine Heilung. 


Ich Heife Euch für 12.50 per Monal 


Ich lade Alle ein, die an dieien Gebrechen leiden, 


vorzufpreden und mich zu foniuliirer. 
fuche werden al3 Durdaus 


Diefe Bes 
vertraulich bebandekt. 


und eine aufeic, tige und ehrliche Anjicht mird gegeben. 


Meine $ 


Offices 


haben große und elegant eingerichtete 


Empfaungszimmer, und meine Privat-Konſultationszim— 


Dr. Weintraub, —5 


der Wiener Spezialarzt. 
Erſter Spezialarzt des 
Weſtens 
für Männerleiden. 


Heilung 
von 8.30 


Abends. 


Roninltation 


nd mit den neueiten 
eleftriichen und <hemifchen \ 


Entdefungen im Tyelde der 
‘ t 
Apparate aus ge ſtattet. 


in jedem angenommenenFale garantirt. 


Sprechſtunden: 
Vorm. 
neritag und Samftag bon 3.30 Vorm. bis 8 Uhr 
Eonntag von 10 Bis 12 Uhr. 


Montag, Mittwod) und Freitag 
bis 5.30 Nachm. Dienſtag, Don— 


frei. 


Dr, Weiniraub, Wiener Spezial-Arzt, 


New Era Rledical Institute, 
T ns älteite Bextid;e medizinische — im — * 


245-243 ST are STR., 3 Fiosi. en 


Ttachßam 


* 
id) 


s au 


Ir 


d 
geökter 
Acer 
fl un 
fer Neal Bin: 
' kam. 


eniunde Beite. — Dirjes Vand ift da8 


v» & Go.’ 
Dedartement⸗Laden. 
di* 


Dieſ Abbitdung geist unjer Ideal eimjsitig wit RevdilalsRur:Kifien, foiie Giderheits:Rifien iR 


Beſte, dauerhafteſte, bequenſte und ſicherſte Band 
Das jemals fabrtairt wurde. Fin Band, das auch den grökten Brud, aber sahne die ifigen Uutem 


siemen, 


ficher und bequem hält und auch mit der Zeit IKlicht. 


Bir verlaufen diefes Bend unter unierer perföniichen Garantie, 
&$ gibt fein chento guies oter ähnliches Band für dem zehnfahen Preis, und tale find das eine 


sig: Haus, von „dem diejes3 Band zu unjerem bifanntın bil 


ligen Pabritpreiß bezogen werden 


Gute, mit Leder überzogene Stchldänder, von GSe aufmärts für einfeitige und von BI 
unini 818 für doppefte Bänder. Leder 70 verfiedene Sorten; ein gut pafiendes Band für Jedem. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwanren, Gerndehalter, Krüden etc. 
Ba gedhter Auswahl sum niedrigften Fabdrilpreife ſtets vorräthio. k 
Offen täglich von 9 Borm, [is 9 Abends. Sonntags dv. 9 VBorm. bis 7 Abends. 
Bir verfaufen keine Bänder in einer ÜUpsthele; lafien Sie fi nicht irseführen. Unfere a hr 


Gupaksimmer jind im 0. Stod—nebmi Gleyator. 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebaͤude, 
Allvaukee und Chicago Ave., 6ter Gied, Nehmt Gleuuden 


Pau: u > = ubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
Ftl. E. Bartſchy. zweiſtödiges Brichhaus, Nr. 2421 
——— Une, HM. 
F. Weber & Gn., 
-. 932 Hood Str. 
GM, Reuter, ander 
Pradiey BL, PR. 
am. Hohn, anderthaloftädige Brid:Eottage 

Rırtoria Str., ROM. 

Korth Shore Gongi: ga tional Chuck 
Brick Fundament, 2 Eherivan 
Mrs, Goldman, —D8 — ges Brichaus, 

Str., $12,000. 
Tr. Thomas, v’er ondertbalbködige Framedäujer 
nl 64. Str. KIM. 
Mrs. Johanna Barritt, Dreittöd.ges Brichaus, 
HR 5 Morgan Str... KM. 
J. P. Cummings. dreifiödiges 
5357-07 ©. 5l. Str. 7,00, 
Robert Eline, ymweiftötiges Bridhaus 
ington oulevard, KAM. 
Jacob Xolter, zwei zweiftödige Bridhäufer 
©. May Str., KIM. 


\ — 
Banferott-Erflärungen. 


Am Bundes: Diitriftägericht wurden Gefuhe um 
Bantferott:Frflärungen eingereicht von: 


Verbindlichteiten $1,595.2 


andertbalbftödige Frame-Cot⸗ 
32 * W. 


thalbftöfiges Framehaus, 450 


ER 


einftöfig mit 
Road, EM. 
1033 Aldine 


Apartmentgcbäude, 


2126 


Waſh⸗ 
79-31 


Herbert Weatberby — 
Refände 7.0. 

Howard FF. Marquis — 
Beaftande 317. 25. 

Sanınel Page 
fände Lil. 

William J. 
052.00: Beitänd 

Contad Schoen — Ver 
dv: 810.75. 


Verbindlichleiten $1,142.37; 
Virbindlidkeiten 80.129,57; Bes 


Wiſchhowen — Verbindlichkeiten 812,» 


—* 


bindlichteiten 8775.06; Beſtän⸗ 


Extra 
pillig! 


nad und von 
Deutschland. 
Schweiz, Luxemburg, Desterreieh eis, 


mit Beypelfärausen Dambpferu. 


TickertOfftcee: 


J,8. LURITZ, 


(5 E. Van Büren $ir., J 


gegenüber dem neuen Depot. 


Lanft Eure Tigets jetzt, ehe die 
Preiſe wieder höyer gehen. 


Vollmachten, Kolle ionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Hcugfamdo.ts? 


* 
| 
| 
| 
| 
| 


Seit Euch PelhlE 


— Lannerile nicht 


m Gerinaften! | : 


Sorgl henie für Eure Jähnel 
Eripart morgen Leiden n. Unfoften. 


Grohe Heradiekeng did nad den Yrelertagen. 


Unier 515.00 Gebiß ZJanne 83.00 

SERIE GR. nennen $5.00 

Bold⸗Fuͤllungen auſwärts don ........... S2.0 

Auderr Fatlungen von T5e bis 31. q0 
ir machen eine Sperzialität aus —— 
ſchmerztoſen Zahnziehen 


Dr. Howart & Bassett, 
1228 Milwaukse Ave., 


Ede Rorid Aperue und Robey Straße. 
Phone Scelcy 954. Etaslirt 1597. 
LUWnob ſadido 6m 


Bruchleidende 
jowie ale an Berfrüms 
wungen des Wüdg:ats, 
der Beine und Yüb: Yeis 
denden erden mit ımeis 
nen meueften Apparatee 
bofitid geheilt. rud 
bänder, ÜM verichieye: 
ne Sorten, Le bbinden 
für ibwaden Leib Muts 

ch ſette Leute = 
Radelbrucht. Summiſtr Ampfe tampfadern, Ee⸗ 
radehalter. Kruden. künſiliche Beine u. w. 
VBruchbäuder 50 Cents und aufwärts. Krfonders 
empichle ih mein nen erfunden: Brudbaud, 
melde: ermgerüdrt 
in der deutihen Armee. 
@s if das ficherfte, des 
auemfte u. bauerhafteite, 
weiches Tag und Naht 
uhue Schmerz Weiragen 
wird und cine ficdhere 

ilung exzteit, 

odbertWolf 


| 
| 


| Etrafr, 


[wenn al alle anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebrandit 


HARTWIGS 
Aungen- Ballanı, 


der wird Eud) heilen, 


— oder — 
wenn Ihr ſofortige Linderung ſucht. ge⸗ 
brauch ſofort Hartpigs Lungen⸗ Balfam 
ie3 tjt_ fein Experiment. Lejet, mas eis 
nige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 

Chicago, 5. Februar 1900 
ar’mwia Drug Go. 
Werthe Serren? Ich babe Hartwig's Euagıns 
Raljaın gegen cinen ſchlimmen Huſten gebrauch 
nachdem zaählreiche andere Heilmittel völlig verſagt 
batten. Die Wirkung Ihres Baljams wär benſ 
liberra ſchend wie erfrenlich für mic. Ich empfeh.e 
ibn aufridhtig Jeden, der ähnlich leidet. 

Ergeb: nft der Abr: ge: 

8. RU. Rrurstoff, 5 Teardorn Streke. 
Bum Sertauf in jeder Apothele. 


250, 50e u. $1 Die Flairhe. 
11of,didoie,6m> 


Breife: 


Wichtig für Männer, 
Wenn Merzte oder Arzneien Euch nicht 
beifen, verjugt unfere fideren, erpronten Dei 
unittel, wweldde niemals feyiiihlagen in Tolgenoea 
gebeimen siramlbeiten: Formulare Nr, un 
2 Juriren jeden nob fo bartnädigen Fall_vort 
ebeimen stranfbeiten una Urinleider Breis 
$1.00 per Flafhe.— Doktor Tuders Blut Syes 
eific Inrirt Nlutdergittung in allen Stadien. —— 
Preis S2.00 per Flafhe.—Brof. De Bois Ya 
files Vigoratenr beilen Mannerſchwäͤche, 
ſchlafloſe Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Me—⸗ 
— fie ınd cht aufrtedenfteile ndes Ebeleben. 
Preis $1.00 die Schadtel, 3 für 52.50. — Die 
obinen Heilmittel find nur bei ın3 zur baben.— 
Behlke's Deutſche Apothekt, 441 Sid Stute 
Chicago, Ill. 13m3.t%,1j 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Singen, 
Ohrzu⸗, Naſcu⸗ u. Halsleiden. Be⸗ 
bandelt dieſelben grundlich und 
ſchnell bei —— Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnaciger NRaſenkatarrh, Sawerhe 
tigkeit und ** oder Dickhals nach 
—— Methode lurirt —Künſtliche Au⸗ 
ur angepaßt. Unterfuchung und 
Office: 261 Lincoln Ave. 
Sa on Borm., 2—4 Nadm., 
6—8 Ubend3. Sonmags 8—12 Borm, 


Spocitio 
beilt im» 
f " ner alle 
Arankbeis 
ten und unnatürliche Entleerungen ber Harn» 
Ergase Geider Geidhledhter. Volle Anmweilung mit 
eder zilaiche. Brei $1.00. Verkauft von E. 2, 
tapl Drug Eo. over nad tpfang des ereiteh 
ver Expreß verſandt. Adreſſe ©. 2. 
tug Gompann, 158 Ban Euren 'ös. 
lalio Biag.. Ede Sherman Eir., —— 
iduia dibo ſone 


— un — —— — — 


Br u DIE 


& COMP. OST ADamıs STR. 

Sptiter, ı 
Eenaue Unterfuchung von Angen und Anvaſ⸗ 
ſung von Gläſern für ale Mängel der Schkraft. 
Konfultirt uns bezüglid Eurer Nugen. 


BORSCH & CO. 103 Avams Str. 
— didofa* — — der Boſt⸗Office. 


·— —ñ 


Dr. W.! Frenz, 


112 Clark Etr., Gde Balhingten Str. Orte 
HSeufe Yatlding. Zimmer 512. 
Chrmiihe Arankgeiten, Frauen-Atankigiiten und 
Privat-Rrankheiten, 


Autırfuhung, Behandlung 81 00 


und Medizin 
SiiiceTStanden 12 Mittags bis 5 Abends, 
Inon, iar® 


Dr. KLEENE, 


Ohrene, Naicn- und Haldarst. 
@tunden Wiorgens 9—11, Abends 7-9 Uhr. 
Edjröder Gebäude, Milwaulce und Ehicaae Ave. 


WORLD’S BMEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Straßse, Zimmer 60, 
gegenüber der Roir, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene dei 
ſche Speziãliſten und bettachten es als eine 
re, ihre leidenden Min Vcden ſo ſchneü — 
nöglich don ihren GSebrechen zu beilen. Sie bei» 
jen gründfih unter Garantie alle gebeimen 
Rranlbeiten der —— 4 Jraueuteiden a. Diem 

ruationsſt v T 


k 
deue von Selbit dung, wetlstene 
Manuber Operationen von eriies Alaiie 
radilale Heilung bon Brüs 
ebs oceie eir. Konimitirt 
uns bevor hr heitufbet. BWenn nöt 
zen wir Patienten in umier 
trauen erden bam rauenazst ( 

U. Behandlung imil. 


Kur drei Dollars 


Keiees 





— 


— —— 


Western Trust& Savinzs Ban 


Rapitai 
$1,000,000.09 


157-159 La Salle Sir., 
aswilchen Diabijun und Dinnrve, 
Chicago. 


Aſſets 
$5,509,000.00 


7 Gine Stants- Bat unter Staat3- Hu Ffidht. 
Allgemeines amerikaniläjes und iuternationales Bankgefdjäft 


Cheking Accounts 
unter günftigen Bedingungen. 


Erfie Bypsiheken 


wärt3 jiets5 an 


ı 683 ge umd verfauft, namentlih United Etate® und ausländiiche 
Sidere Bonds Regierung, County, Giadt- ımd andere_ Mumicipal-Bonds, 
jomie Ciienbahnz, 
Bonds, befo 
„Arnit Amos“ 
r ımd aut anlegen wollen. 


habn = 


H. 3. & Foreign 
Government en 
Ausländifhre Wedjei 
Fremdes Geld 


briefe, 


Solicktionen, and) Erbihaftsehcgutirmgen 
BE CS wird Deutjch geiprochen. ER 


Sufepb €. Diis, Prüffbent. 
Vnkter H. Bilten, Bize-Brüfident. 


Lawrence Neſſon, Bige⸗Praͤfident. 


157-159 La Salie Str., 


E. STRASSE 
Ahrmachert und Juwelier. 


Echt aoldene 
1 Echt aoldene 


563 Lincoln Ave. 


> 


auf Chicago Grundeigenthum, 
Sand. 


ge und verkauft. 
. _Ztavellerg’ 
den billigiten Katen. 


Eht goldene % 
Echt goldene 
a Echte Diamanten-Obrringe bon.. 
| Gute Herren- u. 
8 Herren-Uhren, 

Damen-Ubren, 


Kukul⸗, 


Brozent Ziuſen bezahlt auf Spar—⸗ 
Gelder und „Time Certificates of Des 
poſit. 

in Betrãgen von 8500 auf⸗ 


Gas C Electric Co.⸗ Straben- und Hoch— 
nder3 gegignet für Banten, Berfiderungs- } 
und Leute im Allgemeinen, die 


Poit- md Kredit⸗ 
Shed3 auf alle Theile ver Welt zu 


Sn Europa 
prompt beiorgt. 


9. Woutleuberger, Hilfs-Präfident. 
B. € East, Kaffirer. 
8. G. Balling, Selretär. 


* — und Monroe. 


* ot Dofevi, : 


URGER 


Kinge bon 
14-far. Diamant» 


auf. 
ringe bon er 
aufw. 
aufw. 
—3 
aufw. 
aufw. 
aufw. 


On inge don 1.2 

10. 00 
1.00 
1.00 
3.50 


Damentletten b. 
amer. Werf. von 
bon 
Barlor-Uhren 

bon 8.50 aufmärt3, 
Podetbool3 bon 50c 

aufwärts 


Silber⸗Waaren, Gold⸗ 


and Silber - beidla- 
gene Schirme und 
taujend andere Wan- 
ren hilliger.als 
anderswo. 


563 LINCOLN AVENUE, 


Halder Blod nördlidh von Wrightivond Ave, 
Bie üblih, ein Sonvenir für jeden Kunden. 


Finaugie les. 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


& Beozent Binfen bezahlt. Boller Gersinns 
Batbetl nad fünf Jahren, Seib Euer eigener 
Wautier. &3 beaabit fie. 1309,2,13 


B45 Sedgwiok Str 


Nur für Damen. 


Dr N. ©. Raymonds monatliher Negulate 
bat hunderte bejorgte Beer glüdlich gemadt. Keu 
ne Schmerzen, feine Gefahr, Feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung in Drei bis ünf Tagen. 
Hat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder K 
BVoft von vr Dr. R.6. Raymond Reme 
Eo., 8% €. Adams Str, Zimmer 2, siveiter 
Frost. Gegenliber der Fair, Stunden - 9-7, 

cuntaes 10-12 Borm, Omi, 


— — r— 


Eifenbapn- Sahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 


Et. 2ontie-Eifenbahn. 
Sa Salle Str. S Van 


Etrake. 


tation, 


Rew NYorf und Bofton @ 
* P orf 6; f 


York 


ne id 


Abfahrt 1.0 Vorm. 


Abfahrt 11.00 Abends 


BDiaNid 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ant 
Abfahrt 10.15 Abend 
Büge geben ab von St. ®%o 
Abfahrt 9.10 Abcuds, Ankunft in New Yı 


Ubfabrt 8.40 AUbenos, A 
Nscgen weiterer € 
Platz u. ſ. w. ſpr 


5 Vand 
&en Br 
205 S. Clark Str. 


* pr 
205 ©. 


Lidet-Agent, In, 


ylcaygo, U. 
Clar? Str. Cdicago. 


— — — —— 
UAlle durchgehenden Züge eg ab vo 
Bahnhof, 12. Str. und Baıf Row. S ar 
Oftice, 9 Adams Ste, Phone Gentral 7 


Abfahrt. 
Et. Louis und Springfield: 
Fair Special 
Dayliebr Special. 
Diamond Special. 
Midnight Special. 
Menınhis, 
Evanspille, Eai to und South. 
Memphis, Hot Springs, 
New O Orleans 
EHansvilie, Eaitd.....sonnonnse 
Southern Fat Mail 
Minneapolis und St PB 
Omaha, Council Bluffs 
Dubugue, Siour City \ 
Dubugue, Omaha, EC. Plu 
Dudugue u. S. City Fat Mail * 
Dubuque Local 
Tãolich. * Ausgenon men Ben, 


. 12.0 N 
‘ N 


2328358 


3838 


= 


ee ee 
* 


Chicago & Alton. „Der einzige Weg““. 


Stadt Ticket-Office, 101 Adams Str. Telephon: 
artiion 440. Union Vaſſagier-Station, Canat 
tr. zwiſchen Adams und Madijon Str, Tel epbon: 
Dain 2123. 
St. Loni8-Sp’gfield Züge. Kt — 
Praitie State Etprei 
UAlton Limited 
Palace Expreß 
Midnight Special ... 
Bloo ming ton⸗ —8 ofield "Local *1,30 Rın 
Streator:Peoria Züge. 
Meoria Zagr@rpreh. ... ou... "78.00 Um 
PVeoriasChicago Limited 2 
Beuria Midnight Special.....*11.40 Am 
JadionpillesKanjas Eity "Züge. 
Ranlas Eity Hummer —— 
Midnight Special 1.40 Rm 
Bloomington u. Jadfonville. 00 Im 


“11.55 Vin 
“3.35 Nm 
*7.15 Om 


Monon Route— Dearborn Station, 


TidetsOffices: 22 Clart Str. und 1. Hlaffe Hotels, 
Telepbon Harr. 1267. ab bfahrt. a 
Florida Limited.. ee 7.3 8 
Indianapolis und "Siueinnati.. OR 
Rafayette und Lonıoille 65. 55 R 
— — und 


22.05 3 
*+8.0%8 


vto sa * * R 
Bafanette Urcommwdation ...... EMO R 
Bafayette und Louispille.. 9.00 R 
———— Cincinnati md 


k » M. Baden Springs 8.90 
J u. ®. Baden Springs * 9. 
Walich. —* Ausgenommen Sonn 


Baltimore & Ohio. 
Babnbef: Grand Gentral Baffagier-Station; Tidet 
Offices: 244 Clarf Str. umd Aupitorium. Keine 
Erhastjehepeeife verlangt auf —5 Zügen. 
Adfa Unfunft, 


Lolal = Grpreb. 3 LEN 
Rem Vort & Malbington Behie _ 
— * F ER nd 8 

to afbington 

—8 Beſtibuled Limited.... 830 9 
Columbus & Mberling Erpreb..“ B.MR 7. 
Cleveland & Sittsburg Eipreb... 10. NR *7.40 
ich. * Teaolich. en. Sauntags, 


0083 
48 
8 


| 
| 
| Radhlafjenihaften verwaltet. " 


Buren und Ta Saft | 
ıF 2 


Alktieninhabern der Firſt National 


Cable- und Hochbahn⸗Station. 
1b26,jadido,4im 


— 3ank 


2Ronroe und Pearborn Str. 


ZSinſen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einlagen. 


SparsEinisgen angenommen 
von 51.00 und aufwärts, 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
it Bank of 
Sicago, und Tieftor tft und muß 


ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGG 
la», dojebi® 


jeder 


en 
J 

4 
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t bezahlt anf Spar-Einlagen, 
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Eine Heine Hai — frei. 


| Kir verleiben Geld auf Grundeinenthum, un 


| Welien Morris, son Nelfon Morris 
S. M. Flynn, Präſident der 





zum Verkauf vorräthig. Wechſel u. 


wilelm J. 


| 83 &85 Dearborn Str. Tel. 


Wortgages. 
und Di 


vertaufen erſte 


Beamte foren: 

3 & %. 

Nat ional Xıve Stod 
Bantl. 

Glanffen, Pidle-Fabrilant. 

Nathie, DBize-Prätident und Mer 
Urthar Diceler, von Armour & Company. 


Slan? F. 


Etattet un3 einen Befuc ab, 


Alle Sprachen geſprochen. 
Iſb, doſondi, Im 


Greenebaum Sons, 
BANBKERS 


Central 557 
7” Berleihen Geld auf Grundeigenthum 3m 
niedrigen Zinien. 

Erſte ſichere Hypotheken 
Geldſendun⸗ 
gen nah Deutihland und anderen Rändern. fire 
— für Reiſende, zablbar überall in dee 

Allage ieiues Baukgeſchaft. vag, didoſoaẽ 


Unleiben zum Bauen. 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Gelb zu verleihen auf Grundeigentum. 
Ban-Anleihen 
Erite Supothelen zum Berlauf. 


622 Reaper Block, 
Norboit-Ede Elar! und Wafhingten Str. 
ö— nee ße se es — — —— 
| 


Geld zu verleihen 


auf berbefiertes Chicagver Grundeigenthum.— 
Niedrigite Raten. —Prompte Bedienung. —Dars 
fehen zum Bauen eine Spezialität. —Erite Hy» 
pothefen immer zu berlaufen. 


Grundeigenthum 


getkauft und verkauft. 


S. W. Straus & Co,, 


t14 5. N Str. zei. Main 3624 
In—Bfh,! 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 La Salle —* 
Lerleihen Geld zirie 


sven AL, niedrige 
Bau⸗Anleihen. 
Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erſucht, ſich an obige Firma 
zu wenden Zap,dibofa® 


Helet Die „gonniagper« 


PET ya m — 
en PT?“ RT? 
— — — — — — — — 


tar 





——— Chicago, Dienſtag, den 29, — 


Eigene Korreſpondenz der Abendpoſte.) 
Wiener Brief. 


Wien, 12. November. 
Mit mächtigen Schritten kommt der 
Winter heran: Schon glüht die Kohle 
in den Zimmeröfen und um 35 Uhr 


Abends ſchimmert ſchon das freund- 


ice Licht der Stubenlampen, bald 
ioird der erfte Schnee vom Himmel 
fallen und die Quedjilberfäule in den 
Ihermometern, die jegt noch auf und 
niederjteigt, al3 müßte fie noch nicht 
recht, wo jie Halt machen fol, mird 
unter jenen Strich finfen, der den Ge- 


frierpunft bezeichnet, um da für viele ! 


Moden zu verbleiben. 
ginnt mit der MWinterszeit eine Zeit 
neuen Vergnügend: Theater, Bal:, 
fröhliche Gefelligfeit in prächtig er- 
leuchteten Salon3.. 


Yür Viele be- 


tehenden Verhaltniffe haben, 
rade dem heurigen Winter mit 
gem Bangen entgegen. 

Die furätdare Glühhite des hinter 
uns liegenden Sommers hat die Ern- 
te verdorben. Nur der Mein ift qut 
gerathen und der „1904er“ wird hei 
allen „Weinbeigern”“ noch in Tpäten 
Iagen noch in hohen Ehren jtehen. 
Alles andere aber ift mibrathen: Kar 
toffel, Rübe, Getreide und vor allem 
alle VBiehfutter-Sorten. Die 
dabon tft eine unerhörte Preistteige- 
rung in allen möglichen Artikeln. 


eini- 


Fleifh, Eier, Kartoffel und Gemüfe 
verlangt merden. Wu das 


ber ungenügender, um den Hunger eis | 


ner ganzen Yamihte zu ftillen. So 
lange die jchöne Jahreszeit andauerte, 


traten die Folgen der maßlofen Iheu= | 


erung noch nicht allzu deutlich hervor. 
Denn die arofe Bauthätigfeit aab 


Iaufenden Arbeit und damit die Mög= | 


lichfeit, den Hunger zu ftilen. Damit 
it’ 3 aber nun wohl bald vorbei. 
drei, längjtens vier Wochen muß, alle 


Bauarbeit eingeftellt werden und eine | 


Armee von 30= bis 40,000 Menfchen 
ift dann brodlos und ohne den minde- 
ften Schuß den Unbilden des Winters 
ausgeſetzt. 

Es fällt längſt auf, daß in den 
Straßen Wien's niemals früher ſo vie— 
le Bettler zu ſehen waren, wie jetzt. 
An jeder Ecke ſtrecken ſich, trotz der 
ſtrengen Geſetze, die den Straßenbet- 
tel verbieten, dem Wanderer magere 
Hände entgegen und eingeſunkene Au— 
gen flehen um eine Gabe. Wie wird 
das erſt im ſtrengen Winter werden, 
der Tauſenden den Verdienſt raubt 
und ihnen jede Möglichkeit entzieht, 
die unabmeislichen Bedürfniffe des Le— 
bens zu befrievigen! 

Unbegreiflicherweife berfennen die 
maßgebenden Kreife völlig die foziale 
Gefahr, die fi aus diefen traurigen 
Berhältniffien mit Naturnothmendig- | 
feit ergibt. $mmer noch, mie im al- 
ten Polizeiftaat, alaubt man geaen 
Hunger, und Noth durch Büttel und 
Vagabundengeſetz vollkommen gewapp— 
net zu ſein. Man vergißt der ſchreckli— 
chen „Verſammlungen der Arbeitslo— 
ſen“, welche uns in den vergangenen 
Jahren Straßen-Umzüge beſcheerten, 
vor denen die Geſchäftsleute erzitter— 
ten, und man will nicht ſehen, daß 
dieſe Verſammlungen mit jedem 
Jahre beſſeren Beſuch aufweiſen. Man 
Heint ud nicht zu — daß 
ſie, mit einem Wort, eine „Organiſa— 
tion“ bilden, welcher mit dem Polizei— 
arreſt nicht beizukommen iſt, weil die— 


ſer keinen Schrecken für Leute bedeuten | 
de3 alten , 
lauter | 


ann, die, um ein Mort 

anzuwenden, „por 
Hunger einen foldben Durft 
daß fie nicht willen, „Io lie in 
Nacht ſchlafen ſollen. 

Man ſollte meinen, daß die Weiſen 
in unſeren Aemtern ſich den Kopf da— 
rüber zerbrächen, 
helfen wäre. Es könnte ja doch viel— 


Nei ſtroy 


haben, 
der 


leicht dem einen oder dem andern der | 


die bei auskömmlichen Bezü— 
durch Arbeitslaſt nicht allzu 


Herren, 
gen ein 
vergrämtes 
was Geſcheidtes einfallen. 
ja, zum Beiſpiel, Bosnien, 


Wir haben 


zu thun wäre. 
ken fällt keinem Menſchen ein. Wozu 
denn auch? Man wird, wie in ver— 
gangenen Jahren, ſo auch heuer ſchon 
fertig werden mit Denen, die die Fauſt 
zu erheben wagen, weil ſie nichts zu 
eſſen haben. 

Die bureaukratiſche Verknöcherung 
geht ſo weit, daß man es in geradezu 
ſchamloſer Dummheit wagt, in dieſer 
triſten Zeit auch noch die Steuerlaſt 
zu bergrößern. Der Landtag bon | 
Niederöfterreich bewilligt neue Steu= 
ern, weil das Qand mit dem bizherigen | 
Sinfommen angeblich nicht anslanaen 
fann. Und die Staatsregierung, mel- 
he den Landeewünfchen Erfüllung ge- 


mähren fann oder nicht, zögert nicht — | 


man follte eine Solche 
nicht für möglich halten! 
erhöhung zu fanktioniren. 

Ungefiht3 der unglaublichen Bor- 
nirthett der Regierenden ift e3 nicht 
tpeiter munder zu nehmen, daß die Re- 
gierten jedes Vertrauen in die Zu- 
funft völlig verloren haben und daß 
in Folge deflen die einzelnen Theile 
des Reiches immer offentundiger aus 
einanberftreben. Alle Deutfchen in 
Deiterreich jehnen fi, troß der gerin= 
gen Popularität der preußiichen Pi- 
delhaube, nah dem Anfchluß an das 
mächtige Deutfche Reich. Der jlapifche 
Süden träumt von dem groß-froatt- 
fhen SKaiferreih; die italienifchen 
Provinzen ſinnen aufAbfall; die Tſche⸗ 
chen bewerben ſich um die ruſſiſche 
Freundſchaft und Ungarn bereitet ſich 
langſam vor, ſeine Ehe mit dem alten 
Oeſterreich endgiltig zu löſen. Nur 
die Polen hängen noch an dieſem 
Reich, und das mit gutem Grund, 
denn nirgends anderswo würde man 
ihnen auf fremde Koſten ſo gewaltige 
Zugeſtändniſſe machen. 

Das alte Reich fällt auseinander. 
Freilich könnte noch vorgebeugt wer⸗ 
den. Es hätte nur eine ſtarke Hand 


Kopfloſigkeit 


ganz vergeblich aus 


>, Millionen 
. Die aber etwas | — 
ne et i | ufget mer 
tieferen Einblid in die nun einmal be= | eg erben, 

fehen ae- | unproduftiv find. 
! * 


Folge | 


Es | 
ift nahezu unfinnig, welche Preife für | 


Brot | 
wird natürlich täglich Kleiner un. das | 


In 


wie der Noth abzu-⸗ 


Dafein führen, einmal et= | 


wo dan 
Krbeitsfräften fehlt und mo fo vieles | 
der fo mweit zu den= | 


bie e Zügel zu ergreifen und ein meifer 
Mann die neuen Wege vorzubereiten. 
Aber gerade daran fehlt e3 ja jet und 
wird e8 auch in der Zufunft fehlen. 
Denn unjer SKaifer ijt alt und 
Ihmwad, fein Nachfolger aber verfteht 
unter Sraft allein die Energie der 
Bajonnette. Uns aber thut jene Kraft 
noth, welche den nationalen Klein— 
främereien ein Ende macht und dem 
neuen Defterreich große wirthichaftliche 
Bahnen eröffnet. Wir fönnen die 
Militärlaften einfach nicht mehr tra- 
gen, wenn ber Volfsmwirthichaft nicht 
neue Quellen eröffnet merden. Die 
Wucht der Steuern drüct uns nieber 
und wir fühlen dabei deutlich, daf fie 
una herausaes 
werden, meil die Hunderte von 
die jährlih für Heeres- 


preht 


So ſehen wir mit Soraen der Zu: | 


funft entaegen. 
einem ausnehmend ftrengen Winter! 


Fery. 
— — — — 


Die Opfer des Krieges. 


Mukden, den 15. Sept. 


Mit Mühe und Noty — auf einem | 


| Theil 


0 


des Wagens war ich den japa= 


L. 
| ausgejegt — mar es und gelungen, 
den Bahnhof von Liaujang zu errei- 
hen; gerade noch red 
Zug hineinzutaumeln, nad) 
Norden abging. 

Zunächſt war die Fahrt nur furz. 
‚, Der Zug hielt einige Kilometer nörd- 
der gro 


der eben 


| Iich unmittelbar vor 
über den Taiſe-ho an. 
ſchon andere Züge, der eine 
länger als der andere. Vor den einen, 
der mir am nächſten 
| Transport bon Vermundeten — mas 
ren zwei Zofomotipen 





ı noch eine dritte Yofomotive eingejchal- 
tet. 


Mir mußten bier ftundenlang mars | 
ten, denn e3 fonnte nur ein Zug zur | 


Zeit die Eifenbahnbrüde paffiren und 
außer den Zügen jollten große Reihen 
bon Karren und anderen Iranäport- 
maaen nach Norden abfahren, für die 
die Bontonbrücde bei weitem nicht au3- 
| reichte. Glüclichermweife aber befanden 
ſich die Brüde und ihre nächte UImge- 
ı bung noch außerhalb der feindlichen 
Schußlinie. 
Als ich vor einigen Monaten — es 
war am 23. Juni — zum erſten Mal 
nach Liaujang kam, ſuchte ich vergeb— 


lich nach Zeichen, die mich davon über- — 


| zeugen konnten, daß ich im Kriege mar. 
Menn auch nicht früher, fo habe ich 


wahrlich jeht, mo ich diefe Stadt bor= | 


ausfichtlich auf lange Zeit zum lebten 
Mal Sehe, in reihem Mahe gefunden, 
was ich ſuchte. 

Auf den 
noch immer der lange Zug 
wundeten, und es kommen 
mehr, die um Plaht bitten. 
von ihnen ſind ſchon verbunden, wäh— 

rend andere ſich ſelbſt dahin ſchlep— 
| ben oder von Kameraden getragen wer⸗ 
' den. In den Wagen — e3 ilt immer 
ı biejelbe 
| — liegen bie unalüclichen Opfer be3 
| Kriegs in dichten Reihen. 
man fie nach Hunderten 3ä 


mit Ber- 
immer 


As 


hlen. 
| ein Soldat liegt, der einen Schuß 
| durh den Kopf erhalten hat. 
| Verband ift mit Blut befledt, und die 
rechte Seite feiner arauen Blufe bildet 
einen aropen FFlecd geronnenen Blutes. 


ı bahnwagen gehoben, mobei 
| Zeichtvermirndete, die fchon darin find, 
mit Hand anlegen. Er fauert fich fo= 
fort nieder und meigert fich entichieden, 
| fih auf’3 Stroh zu legen. Jetzt 
man ſein Geſicht, das vollſtändig un— 


geſchwo 
Adern 

dicken, 

über Augen, die ebenfalls 
den gedunſenen 
zu unterſcheiden ſind. 
und die Naſe bilden eine Maſſe, 
an der Wange und dem Hals 
zuſammengeklebte Barthaare. 

kümmert um die Vorſtellungen 


ſtark hervortreten, 


kaum von 


und 
ſitzen 
Unbe— 


fortwährend Watteſtücke aus dem 


| band, der den 
| det, um das Blut 


> 


abzutrodnen, da3 


in Tropfen über die Lippen läuft und | 
vielleicht die Nafenlöher zu verftopfen | 


| droht. An der andern Stelle fit ein 


Soldat in der Ihüröffnung des War | 


gens und ftöhnt leife por fich bin; feine 


Augen jheinen um Entichuldiaung zu | 
| ı bi vg daß er feine Schmerzen nicht in | 
Man fieht an! 


ſich verſchließen kann. 
ihm * der Wunde noch Verband. Er 
iſt aber blaß wie der Tod, unter den 
Augen iſt er blau; ſeine Wangen ſind 
gelb und ſeine Lippen weiß. 
Diejenigen, welche Wunden an den 
Beinen und Armen haben und ſchon 
verbunden ſind, ſcheinen nicht allzu 
unglücklich zu ſein. Sie rauchen Zi— 
garetten, machen Scherze und würden 


DEUTSCHEN ; OFSETZTN 
praeparirt, ist vorzüglich‘, ‘gen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, efe. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Eins von zahlreichen aerztlichen Zeugnissen: 


A.) PAIN stals 
w.mi —8 

———— in Europa angewendet 

—— —— EN 


Gott behüte uns vor 


niſchen Granaten und Schrapnellfeuer 


htzeitig in einen 


Ben Brüde ı 
Hier ftanden | 
immer | 

war — ein ij 
gefpannt, und | 


ı ungefähr in der Mitte des aus unges | 
fahr 50 Wagen beitehenden Zuges war | 


näditen Schienen hält ı 


Einige | 


Art von federlofen Viehwagen | 


Heute kann 


Der | 


Der Unglücliche wird in einen Etien= | 
einige | 


fieht | 


blaurothen Wanaen | 


Die Oberli 
Die Oberlippe 4 — 
troffen worden find. Die meiſten Ver— 


und | 
Marnungen feiner Kameraden reiht er | 
Ne er— | 


lich ide 
ganzen Hinterkopf be- liche Leiden 


| 
| 
| 


| __Rotions | 
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Belveteen Stirt 
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Binding, 
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3000 Yards Kleiderftoffe— Mittwoch zu 123 die Yard 


Flanell. 
Bis 11 Uhr. Gu—⸗ 
ter fchwerer un 
gebleichter Shaler 
Flanell, per Yard 


2ie 


— nelettes 
zzöll. Flann * tes 
it 


— s 
öllige Semil som 
a —* für Cor : 
wurde zu 12— 
verkauft, die VYard 


Hr 


Kohlen⸗Eimer. 
15-3öll. lackirte Koh⸗ 
leneimer, ſpeziell f. 
Mittwoch in — 
re ın Ofen:Dept., 


Zahnitocher. 
Hartholz - Zahnſto⸗ 
cher — ſpeziell für 
Mittwoch — große 
Por zu 


lc 


Blankets. 
Mother Gooſe Baby 
Blankets — fancy 
Border — f. Mitt⸗ 
woch zu 


IOe 


12:c 


Mufflers. 
Mufflers f. Männer 
und Snaben — als 
les hüd iche Muſter, 
werth Bce — ſpe— 
ziell zu 


10c 


Bänder. 
Fanch Band — Nr. 
40 und 60 — werth 
1% — für Mitt- 
wo nur zu 


8 


Dt 


Spitzen. 
Kleine Partie von 
jf'cy Cotton Spitzen 
u. Einſätzen, werth 
bis zu UWe — ſolan— 
ge Vorrath reicht 


2e 


Wrappers. 
9 His 10 Vorm. — 
PBercale Wrapper3 
f. Damen, Schul» 
ter Ruffle—braids 
beſetzt — Flounce 
Bottom, zu 


380 


Waſchbecken. 
Große Sorte im— 
port. Waſchſchüſſeln 
— meiße emaillirte 
Innen und Außens 
jeite zu 


20t 


Blankets. 


Graue und lobfarb. 
Cotton Planfet3 — 
ertra ſchwere Qual., 
große Sorte— wert) 
32.50 — du3 Paar 





22€ 1.75 


2 Ein Manımuth Dollars Werth 
in unjerer Liquor Abtheilung 


Nie zudor zu dem Preife in der Stadt 


Chicago derfauft — Speziell nur für 


u diefen Mittwoch: 
4Flaſchen Liqnor, wth. 82. 50, alle 81 
Meca Rye 


Ur 1 Flaſche Old 
J Whisty, volles Quart — 1 
Flaſche California Portwein, Italian 


Sinebard—1 Flaſche Sherry, Xx) 
B. Dreyfus, San Francisco — 1 
Flaſche imp. Claret, Chateau La 
Roſe, Bordeuax — alle vier 
aſden regul. Preis $2.50, 


vieleich t mit ihrer Lage volſtandig zu⸗ 


TE: R frieden fein, wenn fie nicht von furcht- 
Hier fommt eine Tragbahre, auf der | 


barem Hunger geplagt würden. Man 
verfpricht ihnen Thee und Brot. Auf 


Halbwollene Nob Suitings 
Auswahl von Farben und 
vom Stüd zu 25c bis 35c per Vard dverfauft iverden, jept. 


| 


einem offenen Wagen find zmei trans= | 


portable Kompaniefüchen unter Boll- 
dampf, fo daß die Soldaten auf die 
Erfüllung ihres Wunfches vorausficht- 
ich nicht allzu lange zu warten brau= 
en. 


Fabrifreiter, in Längen von 2—S Yard, 


Muitern — Stoffe, 


Wieboldt’s 
dieles Jahr 
wie gewöhnlich 
Haupt-Qunrtier 


.+ für... 


Seierlags-Waaren 
aller Art 


Da3 Einlaufen der Weibnadtsgeihente bat 
bereit3 lebbaft begonnen. Die Erfahrung bat 
die Vortheile frühzeitigen Einkaufens ge— 
zeigt. Diejenigen welche ihre Weihnachts— 
geſchenle jetzt ausſuchen, lönen es am be— 
quemſten und beſten thun. Unſer Laden iſt 
ſicherlich ein Feiertagsladen. Unſer Aſſort— 
ment übertrifft dieſes Jahr alle früheren 
Gelegenheiten — und was die Hauptſache 
iſt, wir haben leinen Augenblick vergeſſen, 


die niedrigſten ſein. 


Rathſchläge von unſerem Crockery 
Departement 





die paſſend ſind als nütliche und annehmbare 
Weihnachtsgeſchenle. 


Tragbare —— mit Schirm, 
Mantel, Schlaud u. f. 7 
vollſtändig zu . 5 


Fanch dekorirte Parlor⸗-Lampen — —J und 
Vaſe zu einander paſſend — Ic 
vollitändig, zu 

Bayrifche Bierfrüge— mit getriebenem 
Metalidede—fpeziell zu 


Wein-Sets ans böhmiihem Glas—voll- 
ftändig mit Trab—ganz fpeziell zu...... 


Großes Alfortiiment don Harzer 
fingenden anarienpögelu, Gold: 
fiſchen, FiſchMoos, Seemuſcheln 
re. zu niedrigſten Preiſen. — Dies 
ſind hübſche Weihnachts⸗Geſchenke. 


ſchen um die verwundeten Gefangenen. 
Einer von ihnen wird mühſam in ei— 
nen Wagen gehoben; er iſt ſowohl in 
der Bruſt als am Arm verwundet, und 
es will ihm ſcheinbar nicht gelingen, 


| eine Stellung zu bekommen, in der er 


etwas Ruhe genießen kann. Die ver— 


wundeten ruſſiſchen Soldaten in dem— 


ſelben Wagen wie die Zuſchauer au— 


In den Zelten, die unmittelbar ne= | 


ı ben der Eijenbahnlinie errichtet find, 


fieht man Werzte und Kranfenpflege- 
rinnen in voller Thätigfeit. Der Zu- 


ne — 
kenntlich iſt weil alles unnatürlich an- ar it hier nur ben Verwundeten ge— 


en ilt. Unter der Stirn, deren | 
fallen die | 
blutunterlaufenen Wugenlider | 


attet. Sin langen Reihen ftehen und 
li egen fie dort und warten ruhig, bis 
die Reihe an fie fommt. Nur bei den 
menigiten ift die Wunde fichtbar, wenn 
man au an den Blutfleden auf ihrer 
Uniform fofort fehen fann, mo fie ge= 


lekten haben Wunden an den Urmen; 
darnadh fommen Schulter- und Bruft- 
wunden und endlich Wunden amStopfe 
und Unterförper. Hier berricht eine 
w undetba re Stille. All dieſes menſch— 
iſt ſchweigſam. Fragt 
man aber einen Verwundeten nach den 
ae Umftänden, unter denen er 
bermundet worden ift, jo befommt 
man einen endlofen Bericht, der in den 
meiften Fällen jo verwirrt und ohne 

Pufammenhang tft, daß man unmög- 
Ti Hug daraus werden fann. 


wunden haben ihre Wunde bloßaelegt 


unb betrachten fie mit bem größten , dafı fein Beltreben mit Erfolg gefrönt 


Interejfe. Sie entfernen mit den Fin— 
gern und dem Hemde das Blut von 
dem Wundrande, verfuchen, ob fie die 


Wunde, ohne Schmerzen zu empfin= | 


den, drüden fünnen und nehmen bie 
merfiwürbigften Stellungen ein, um 


die veriwundete Stelle von allen Seiten | 
Yaft alle be- | 


betrachten zu fönnen. 
haupten, daß Die Kugel in der Wunde 
jigen geblieben jei, ja einige wollen fie 
fogar fühlen fönnen. Sagt man ihnen, | 


daß bie Kugel jelbft ihren Weg her- | rien Beate Ye abi nie 
ſchrei öcheln, aun 


ausgefunden habe, ſo machen ſie ein 
ganz ungläubiges Geſicht. 


ſich nur ein ſtark gerötheter Fleck oder 
ein geſchwollener, blutunterlaufener 
Knoten. Nur die Geſichtswunden ha— 
ben ein ſchreckliches Ausſehen. Eine 
weggeſchoſſene Oberlippe oder eine zer⸗ 
fetzte Wange gibt dem menſchlichen 
Antlitz ein grinſendes Ausſehen, das 
man, einmal geſehen, nie wieder ver— 
gißt. 

Man ſieht auch, wie einzelne Japa— 
ner aus den Zelten in die Eiſenbahn— 
wagen getragen werden. So weit ihr 
Verband es erlaubt, tragen ſie ihre 
eigenen Uniformen. Namentlich er— 
regt die Mütze mit den ockergelben 
Fangſchnüren ſofort die Aufmerkſam⸗ 
keit; es ſammeln ſich gleich viele Men⸗ 


Die Wun- | 


den jehen nicht entfeßlich au3: oft zeigt | 
ı noh andern Scherz 


' Berhalb betrachten ibn mit fichtlichem 


sntereffe, obgleich in feiner Beziehung 
etwas Merfwürdiges an ihm ilt. Ver- 
Ihiedene Verfuche, ein Gefpräd mit 
ihm anzufnüpfen, mißlingen völlig. 
Die beiden Barteien, die Japaner und 


feine rujfiichen Kameraden, beichräns | 9a on + 
ı den Taitfe-ho führenden Brüde. 


fen ich daher darauf 
lächeln, und da fie ihre gegenfeitigen 
Spmpathien zum Ausdrud Bringen 
wollen in einem Wugenblid, mo fie 
gleiches Schickſal an einem und dem— 
ſelben Orte vereinigt hat, ſo erſcheint 
es ihnen das Natürlichſte ſich der chi— 
neſiſchen Sprache zu bedienen. Sie 
begrüßen einander mit wiederholtem 
Hop! hop! (ein Wort, das alle mögli— 
chen Gefühle von Zufriedenheit, Wohl— 
wollen, Sympathie uſw. ausdrückt.) 
Der Japaner ſammelt in ſeiner Mütze 
eine Menge Zigaretten, die ihm von 
allen Seiten angeboten werden. Der 
arme Burſche ſieht nicht darnach aus, 
daß er ſchon ſo bald Luſt zu rauchen 
bekommen werde. Mit der geſunden 


einander zuzu— 


ſches Honneur. Ueberhaupt beſtrebt er 
ſich ſichtbar, ſeiner Umgebung zu ge— 
fallen — und es iſt augenſcheinlich, 


iſt. Als er indeſſen aufſteht, um ſich 


der breiten Thüröffnung zu nähern, 


ſind einige da, die glauben, daß er 
trotz ſeines Verbandes und trotz ſeiner 
Hinfälligkeit verſuchen wolle, zu ent— 
fliehen. Er macht aber nur eine Be— 
wegung nach dem Munde, lehnt ſich 
etwas über den Wagenrand — und ein 


Strom Blutes färbt den Kies bes 


| Bahndamme2. 


und Blaid Htleideritorffe — ante 
die — 


22C 


Strümpfe. 
Shiere blaue und 
gtaue wollene ge 
mijchte naht loſe So⸗ 
den für Männer, zu 


cc 


Strümpfe. 
Schwarze baummoll. 
nabtiofe Strümpfe 
für Damen — reg. 
198 Wertte, Baar 
u 


Koriet Baifts, . 
Gehridte Kor W 
zu. für finder, 

&. 23 DB — 


15 21 zu 


Dreſſing — 
Eiderdown Drefiimg 
Sacques — Laven⸗ 
der, pint, blau — 

TI Werth zu 


PL: 


Kinder-Rappen. 
Geftridte Stoding 
Kappen für Kinder, 
gemadt bon —— 
ſächſiſchem Garn — 
ſpeziell zu 


12c 


Männerhoien. 
Schwere Caſſtmere 
und Ted Mäns 
nerhoien, geftreift n. 
gemiiht — bi3 zu 
inverted Pleat, nır 50 + Waiſtmaß — 
in ſchwarz, $23 Hofen zu 


3. 95 1. 48 


Plüſch Capes. Knaben⸗Ueberröcke. 
20 Zoll laage Bluſh 13 bis W Jahre — 
Gepes — inberted dumfefgrane Melton 
Sutter — Baer Eds Sammetfragen 
ging — zu 4.50 Werth zu 


9.992.398 


Blankets. Comforters. 
Ganzwoll. Blankets Down Comforters, 
— nur in grau — überzogen m. ſchwe⸗ 
reg. Preis 8.75 — tem Sateen — N. 50 
fpeziel das Paar zu Werth, d. Paar zu 


2.954.5 


Unterzeng, Sweaterd und 
Kardigan Jackets 


Union Suits für Kinder — ecru 38 
oder 1 Gults Jür Mine Werth, zu.. 25c 
yeine gerippte — und Hoſen für 
Damen—ir tang öf. Band— 

58c Wert su 39 
Naturfarbige —— Unterhemden 
and Unterhufen für Männer, 75e 
II ————— oO 
Neinwollene Sweaters für Männer—in 
fhwarz; und blau—$1.50 

Wertb—zu nur 

Gardigan Jadet3 für Männer—in braun 


und (dwarz—einfad- oder 8 m 
doppellnöpfig—anfiv. von.. 81.50 


Fauſthandſchuhe. 
Schwarze woll. dop⸗ 
pelte Mitts f. Da— 
men, reg. Ue Wih. 
Roar zu 


10c 


Capes. 
Kerſey Capes f. Da⸗ 
men, 27 Zoll lang, 
mercerizged Futter, 


Beat, — me zen 


die verjchiedenen Wagen zu begeben, 
um fie von einer unnüben Bürde zu 
befreien. 

Man trägt die Todten hinaus. 

Mit entblößtem Haupt und fich be- 
freuzend betrachten die Vertwundeten 
und Gefunden die Reihen der Traq=- 
bahren, die fich fchnell Tängs des Zu- 


! ges bewegen und auf denen die Leichen 


bon zerlumpten, [hmupigen und blu- 
tigen Kriegern ausgeftredt liegen. E3 
wird ftill, ganz ftill. 

Und es wird fo falt, da ein Zittern 
durch unferen Körper gebt. 

Kebt ift e8 Nacht geworden. Noch 
immer halten die Züge bei der über 
Im 
Dunkel vor uns ſieht man endloſe 
Transportkolonnen, die ſich in nörd— 
licher Richtung durch den Morajt de3 


' Meges bewegen; hinter uns, da mo di: 


ı Iinfen Hand macht er jedes Mal, menn | 


Einige diefer geduldig und befchei- | ein Offizier vorübergeht, ein militäri- 
dert mwartenden Soldaten mit Bein= 


Kanonen donnern, erblidt man einen 
mächtigen Feuerfchein am fternenbefä- 
ten Himmel. Liaujang3 Bahnhof fteht 
in Flammen; und auch die nahe gele- 
aenen Holafhuppen und die Waaren- 
häufer in dem ruffiichen Stabttheil 
brennen. Wie wir dann gegen Mitter- 
nat in der Richtung nad) Yantaj ab 
fahren, fehen wir Liaujana zum „eb 
tenmal. a7; 
— —— — — 


Die Mufit in Japan. 


Neben der einheimifhen Mufit 
pflegt Japan jchon feit längerem 
auch die abendländifche, und zwar mit 
guten Erfolgen. Bekanntlich beſitzt 
Tokio ſchon ein vollſtändiges Konſer— 
vatorium. Der Krieg hat der Pflege 
der Mujit durhaus feinen Abbruch 
gethan, jondern fcheint ihr Jogar einen 


; neuen Aufjchwung zu geben. Nach der 
ı in Yokohama erfcheinenden deutſchen 


! „Japan = 


Bon einigen Wagen hört man Ges | 


terbrochenes, vermwirrte® und lautes 
Reden mie in Fieberphantafien, bon 
und Gelädhter. 
Hier drüdt ein Unglüdlicher das Bild 
eine3 Heiligen, dad er auf der Bruft 
trägt, an jeine blafjen Tippen und 


Po“ find die Haupiveran- 
fialter von Konzerten die unter dem 
Schute des Marquis Nabefchima jte- 
hende Nippon Dugafulwai und bie 
Mufitafademie von Ueno. 

Die Aufführungen eritreden ſich 
ausjhlieglih auf europäijche Werte, 
mworunter folcde von Glud, Haendel, 
Wieniawski und Richard Strauß ver- 
treten find. Unter den Mitwirkenden 


| werden bie Bianiftinnen Tafchibana 
| und N. Koda, die Geigerin NR. Koda, 


die Sopraniftinnen Schibata und FKi- 


: faiwa und als befonder3 begabte Künit- 


murmelt Gebete um Heilung und Wie | 


berjehen derjenigen, die feinem Herzen | 
1e9 — 3 Muſik keinen Aobruch. Auf einem der 


nahe ſtehen — dort ſchlürft man den 
Thee mit ſichtbarem Behageñ in mun-⸗ 
terer Geſellſchaft. Jeder Wagen in dem 
langen Zuge hat ſeine eigene Phyſiog— 
nomie — ſie alle aber tragen das Ge— 
prãge des Jammers und der Barbarei 
des Krieges. 

Als die Dämmerung beginnt, er— 
theilt der Kommandant des Zuges, 
Fürſt Schelinsky den Aerzten den Be— 
fehl, ſich mit den Lazarettgehilfen in 


lerin ein Fräulein Suſuki hervorgeho⸗ 
ben. Den vaterländifchen Gefühlen 
der Yapaner thut die ausländifche 


ı neuejten Konzeriprogramme prangie 
neben Bruchffüden aus Orpheus der _ 
Zriumpbgefang aus AYudas Matta- 
bäus von Händel, aber unter dem Ti- 
tel — GSiegeögefang vom Yalu. 


— Zerſtreut. — Frau Profeſſor: 
„Chriſtian, in der Küche ſitzt ſchon eine 
Stunde lang ein Soldat.“ — Profeſ⸗ 


for: „Der muß halt nechſihen· 





